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Audh Darrow wird heifer, 
Beendet heute fein Plaidoyer für Haywood, 

Boife, Idaho, 25. Juli. Anwalt 
Darrom von Chicago nahm heute im 
Mordprozeß gegen den Urbeiterführer 
Haymood fein Plaiboyer an bie Ge- 
ſchworenen — das letzte Wort, welches 
die Vertheidigung hat — wieder auf. 
Seine Stimme war ſehr heiſer, da er 
ſchon geſtern 5 Stunden und 40 Mi— 
nuten geſprochen hatte, und er konnte 
ſich nur mit der größten Anſtrengung 
bernehmlich machen. 

Hr. Darrow erging ſich heute zu— 
nächſt in einer Vertheidigung der 
Flucht von Jack Simpkins (der bis 
jetzt verſchwunden geblieben iſt) nach 
der Verhäftung von Harry Orchard. 

Heute bringt er ſein Plaidoher zum 
Abſchluß. 

Im geſtrigen Theil ſeiner Rede ſagte 
er auch, die Verfaſſung der Ver. Staa— 
ten ſei offenbar nur gut genug dazu, 
die Geſetze zu zerſtören, welche zum 
Beſten der Armen gemacht würden. 

Ferner erklärte er, daß Steunenberg 
als Gouverneur den Samen von mehr 
Streit und Kampf geſät habe, als je 
von einem Staatsgouverneur ausge— 
ſät worden fei. „Und e3 mar feine 
Rechtfertigung dafür norhanden,” rief 
er aus; „menn ba3 Staatsober haupt 
einen ſolchen Weg einſchlägt, wäre es 
hohe Zeit, alle Regierungen abzuſchaf— 
fen und als einziges Geſetz das Recht 
des Stärkeren aufzuſtellen! 

„Ohne Zweifel fühlte Gouv. Steu— 
nenberg, daß das, was er that, das 
Einzige war, was er thun konnte. Ich 
bin nicht hier, um ihm oder ſeine Be— 
weggründe zu erörtern, — aber ich 
meiß, daß e3 innerhalb und außerhalb 
bet Arbeiterorganifation, in allen Xe= 
bensfhichten, Solche gab, melche feine 
Handlungen verbammten und jtet3 
verdammen merben, jo lange wir den 
Anfpruch erheben, eine Regierung des 
Gefeges in den Ver. Staaten zu ha= 
ben!“ 


Mit flammenden Worten Tchilberte 
er den Gefhhimorenen den Unterjchied 
zmwifchen den Berg- und Hüttenmerfbe- 
figern, die fi in ihrem Reichthum 
mälzten und in dem Blut der Xeute, 
bie für fie gearbeitet, fi) den Weg in 


den Bunbesfenat erfauften, und der 


Arbeiter, die, wenn ihre Tage ber ge= 
Thäftlihen Nütlichkeit buch Alter, 
Krankheit oder DVerlegungen vorüber 
feien, auf den Abfallhaufen gemorfen 
mürben, um jammerlih umzulommen. 

„Hinter der Verfolgung,” fügte er 
hinzu, „werben Sie den General Bul- 
teley Wells finden, den Generaladju— 
tanten von Kolorado, welcher dieſe 
Männer hierher gebracht hat. (Bei der 
gewaltfamen Entführung.) Da ilt er, 
mit feinen Epauletten und feinemgar= 
vard-Abzeichen, ein graufamer Typ 
rann mit aller feiner Kultur, — wenn 
bie Kultur bezwedt, alles Menfchliche 
aus dem Menfchen auszutreiben!“ 

Boife, Idaho, 25. Juli, „Sie fragen 
und, warum Jad Simpfinz nicht hier 
iſt,.“ ſagte Haywoods Vertheidiger 
Darrow in ſeinem Plaidoyer, „und ich 
will es Ihnen ſagen. Er iſt nicht hier, 
weil er ſich fürchtet, hier zu ſein. Haw— 
ley ſagte Ihnen, Simpkins' Flucht be— 
weiſe, daß er ſchuldig ſei. Gegen dieſe 
Behauptung lege ich ernſtliche Verwah— 
rung ein. Wenn die Thatſache, daß 
Jack Simpkins weglief, ſeine Schuld 
beweiſen ſoll, dann würde auch die 
Thatſache, daß Haywood, Moyer und 
Pettibone nicht wegliefen, ihre Un— 
ſchuld beweiſen. Aber das Eine iſt ſo 
wenig wahr, wie das Andere. Schon 
manche der ſchuldigſten Menſchen ſind 
in der ruhigſten und unſchuldigſten 
Manier aufgetreten, während gar 
mancher Unſchuldige Zuflucht vor ei- 
nem Pöbel ſuchen mußte. 

Ich weiß nicht, ob Jack Simpkins 
unſchuldig iſt oder nicht. Er war mit 
Orchard in Caldwell, und er war Or— 
chards Freund. Er war auch in der 
„Bullpenne“ von Idaho und die Un— 
bill, welche er dort erlitten hat, brennt 
gewiß in ſeinem Herzen und wird 
ewig darin brennen. Er hatte Grund, 
Haß gegen Steuenenberg zu nähren, 
ebenſo wie Orchard — ob mit Recht 
oder Unrecht — auf andere Weiſe 
Grund hierfür hatte. Was immer 
S. vielleicht thun wollte, als er nach 
Caldwell ging, er iſt hinweggegangen, 
ohne es zu thun. Er hat keine Hand 
gegen Steunenberg erhoben. Hatley 
tabelt un dafür, daß ©. in den Ere- 
futivenrath der Weftlichen Bergleute- 
füderation miebergemählt wurde. Es 
wäre vielleicht für bie Yöderation bef- 
fer gemejen, ihn fallen zu laflen, als 
er angefhulbigt mar; aber wäre das 

eichehen, fo würde Hatoley Ihnen ge- 
Is haben, diefes Fallenlafjen bemei- 
e, daß der Mann jehulbig ei. 

Die waderen 40,000 Bergleute find 
nicht aus foldem Holz geſchnitzt: So 
lange bis Simpfins jhulbig befunden 
ift, wird jedes Mitglied der Föbera- 
tion zu ihm halten und nicht eher über 
ihn urteilen, biß er feinen Tag im 
Gericht gehabt hat, por einer Jury, die 
nicht mehr vonLeibenfchaften beherrfcht 
wird. Wäre S. YhrBruber, jo würden 
Sie ihm gewiß gefagt Haben, er folle 
weggehen, bis die Leidenſchaften ſich 
abgekühlt hätten, und er auf ein un— 
parteiifched Urtheil rechnen fünne!* 

Danpfernachrichten. 
Unnelommen, 


BERNIE, 


\ 


Erzitreit anfheinend vorbei! 
} 
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Ausftand an den Erzdods nur noch von 
nebenfächlicher Bedeutung. 


Duluth, Minn., 25. Juli. Eine 
Spezialdepefche meldet aus Virginia, 
Minn., daß der Streik allem Anjchein 
nad) vorüber if. 3 wird berichtet, 
daß Alles ruhig fei, und die Erzarbei- 
ter, fomeit fie nicht die Gegend verlaf- 
fen haben, zur Arbeit zurücdtehrten. 

Staatsgouverneur Johnſon iſt zu 
früher Morgenftunde mit Ertragug 
nad Hibbing gefahren und wird die 
Verhältniffe dafelbit unterfuchen. (Wo 
der Sheriff bereit3 Zufendung von 
Miliztruppen verlangt hatte.) 

Der Streik der Docarbeiter von ben 

| Erzverfandtbod3 ift nur noch von ne= 
benfähhlicher Bebeutung; und man 
| glaubt, daß die Leute fich gemillt zei= 
; gen werben, borerft zu den alten Qöh:- 
nen zur Arbeit zurüdzufehren und ihre 
Beichmwerden einem Schiedsgericht zur 
ı Schlichtung zu überlaffen. 
|  Barbourville, Ky., 25. Juli. Ein 
| Ertrazug mit Polizeibeamten, welche 
| mit Friedens-Haftbefehlen ausgerüftet 
find, ift von hier nach dem Grubendis- 
| ftrift von Bufh Creef abgegangen, mo 
bie Ankunft von Nichtgewerkfchaftlern, 
| welche für bie „Matthes Coal Co.“ 
arbeiten follen, zu Drohungen von 
Streifern gegen das Leben der Ge- 
Tchäftsleiter geführt haben fol. 

Die Gruben der genannten Gefell« 
Thaft waren vorige Woche mieder in 
Betrieb gejegt worden, nachdem bie 
Arbeit wegen Streif3 4 Monate lanq 
geitocdt hatte. Es ſoll eine jehr erbit- 
terte Stimmung herrfchen. 

Dulutd, Minn., 25. Yuli. Die 
Drohungen der Kaufleute in Hibbing 
und anderen Drten der Erzregion be- 
treff3 Kreditentziefung ufw. haben of- 
fenbar auf diejenigen Streifer, die zur 
Meftlichen Grubenleute-Föderation ge- 
hören, nur mwenig abfchredende Wir- 
fung gehabt, und wenn der GStreif fich 
wirklich verfrümelt, fo wird e3 nicht 
an diefen Drohungen liegen. Bereit 
haben vie organifirten Bergleute $10,- 
000 dahier zufammengebradt, einen 
eigenen Ko=soperativ-Laden zu eröff- 
nen. 

Dbmohl übrigens die obige über 
ration anfcheinend entjchloffen tft, den 
Streif energifch meiterzubetreiben, 
läßt fie anfündigen, daß fie fich in 
durchaus friedlichen Bahnen halten 
wird, und feine Leute, die an Gtelle 
von GStreifern arbeiten, irgendivie bes 
läftigt werben follen. 

Undererfeit3 mill der Bolizeichef 
MWring in Hibbing ben Gtreifführer 
Patriella wegen angeblicher Drohun- 
gen gegen Richter Brady verhaften laf- 
fen. Ein folder Schritt mag die Lei- 
denfchaften entflammen. 
Bahnunglüd bei St. Zofeph, Mic. 


Detroit, Mich., 25. Juli. Es wird 
hierher gemeldet, daß fich auf der „Big 
Your“-Bahn bei Eau Claire, Midh., 
14 Meilen von St. Yofeph, ein Bahn- 
unglüd ereignete, und 3 PBerfonen da= 
bei getöbtet wurden. 

Kalamazoo, Mich., 25. Juli. Das 
erwähnte Unglüd auf dem Zug auf 
der „Big Four“-Bahn, einem Güter: 
zuge, ereignete ich an einer Biegung 
des Geleife8 und in einem tiefen 
Durdftih undund wurde durch einen, 
mit Naphtha gefüllten Delmaggon 
verurfacht, der oben zu fehmer mar. 
Der Waggon ftürzte vom Geleife, und 
alsbald fchlugen die Flammen empor 
und verbreiteten fi noch auf ein 
Halbdugend Waggons, fie fämmtlich 
zerftörend. Die drei Umgelommenen 
waren heimliche Freipaffagiere. 

Seht ift Da3Geleife unpaffirbar, und 
bie Züge müffen eine andere Richtung 
nehmen. 

—1)+0 —— 


Uusiand, 


Bertrag unterzeihnet — 
Nicht ohne Widerftand des Poreanifchen 
Hofes. — Erfennt die japanifdye Ober- 
herrichaft an. . 


Tokio, 25. Juli. Der neue Vertrag 
zwifhen Japan und Korea murbe 
heute Nachmittag unterzeichnet, nach 
nicht geringem MWibderftand des os 
reanifchen Hofes. 

Man glaubt, daf die Beitimmuns 
gen diefes Vertrages im MWefentlichen 
folgende find: 

1) Die Verwaltung Koreas fol den 
leitenden Rath des japanifchen Gene- 
ralrefidenten einholen. 

2) Der Erlaß aller Gefete und Ver- 
orbnungen, jowie alle Schritte in 
wichtigen Staatsangelegenheiten follen 
die Zuftimmung des Generalrefidenten 
erhalten. 

3) Die Ernennung aller hoben und 
berantwortlichen Beamten foll die Zus 
ftimmung des Generalrefidenten er» 
halten. 

4) Nur Perfonen, welche vom Gene- 
raltefidenten empfohlen find, follen 
für ein Amt in der foreanifchen Regie- 
rung wählbar fein. 

5) Eine fharfe Unterfcheidung fol 
zwiſchen Verwaltungs- und Rechisan⸗ 
gelegenheiten gemacht werden. 

6) Ausländer ſollen nur mit Zu⸗ 
ſtimmung des Generalreſidenten anges 
ſtellt werden. 

7) Die erfte Klaufel des Vertrags 
bom 22. Auguft 1904, bezüglich An- 
ftellung eines inanzrathgebers, fol 
aufgehoben erben. 

Der neue Vertrag Yiegt jegt dem ja- 
panifchen Kronrath vor; feine Veröf- 
—— ſoll noch heute Abend in 
Zofio erfolgen. 


endpost 


Chicaao, Donnerſtag, den 25. Juli 1907. -5 Uhr⸗Ausgabe. 
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duſſiſche Nachrichten. 
Madame Fromkina ſtirbt den Henkerstod 


Moskau, 25. Juli. Unter der größ⸗ 
ten Geheimthuerei wurde Mabame 
Fromkina, die im letzten März den 
früheren Polizeipräfekten General 
Rheinbot zu ermorden ſuchte und im 
Mai einen Verſuch machte, den In— 
ſpektor des politiſchen Gefängnifſſes 
dahier zu ermorden (mit einem Piſtol, 
das in geheinmißvoller Weiſe in ihre 
Zelle geſchmuggelt worden war, und 
womit ſie ihn verwundete) heute früh 
bei Sonnenaufgang hier gehängt. 
Die Behörden gaben ſich in den letz— 
ten vierzehn Tagen alle Mühe, die 
Frau zu veranlaſſen, die Gnade des 
Zaren anzuflehen, aber ſie weigerte 
ſich deſſen hartnäckig. Ihre Eltern 
kamen beim Thron um Begnadigung 
ein, aber vergeblich. 
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Madame Fromkina war nicht des 
thatſächlichen Mordes angeklagt, ſon— 
dern nur verſchiedener erfolgloſer Ver— 
ſuche, Beamte zu tödten. Man glaubt, 
daß ſie geiſtesgeſtört war und an Hy— 
ſterie litt. 

Opfer von Eiſenbahndieben. 


Genf, Schweiz, 25. Juli. Ein Ame- 
rifaner Namens Day, welcher ala ein 
reiher Chicagoer Yinanzmann be- 
zeichnet wird, wurde auf der Fahrt 
von München nach RZaufanne, in ei- 
nem Schnellgug, um eine Börfe be= 
raubt, die $100,000, hauptfächlich in 
Noten, enthielt. E3 ſcheint, daß er 
das Opfer einer internationalen Ban- 
de von Bahndieben murde, die fich 
fon früher vornehmlich in diefer Ge- 
gend bemerflich gemacht hatten. 

Der jap. Beſuch in Frankreich. 


Paris, 25. Juli. Die japaniſchen 
Flottenoffiziere, welche von Breſt aus 
hier eintraafen, wurden amtlich mit 
mehr Umſtänden empfangen, als die 
amerikaniſchen Flottenoffiziere, die vo— 
rige Woche gekommen waren. Das 
hängt aber nur mit dem neuerlichen 
Abſchluß des japaniſch-franzöſiſchen 
Einverſtändniſſes zuſammen. 


Dampfernachrichten. 


Abnenannen. 

Ne Dort: Deutihland nah KHambur 
nah Havre; EC. %. Tietgen nah Bipeikiene wj.m.; 
Geltic nah Liverpool; Wltonia nah Fiume; Cipes 
Tanga, nah Kuba und Merito. 

apre: Partjian nah Montreal, iiber London. 
ueenstoton: Friesland, bon Liverpool nah Hhi⸗ 
ladelpbia; Saronia, von Liverpool nah Bolton, 


; Ya Sapoie 


Lokalbericht. 


Wohl ertrunten. 


Der Anzug, der am 22. Juli auf 
der am Fuße der Graceland Straße 
gelegenen Mole gefunden wurde, iſt 
heute von Charles Graif, Nr. 1074 
Ward Straße, als der ſeines vermiß—⸗ 
ten, 21 Jahre alten Bruders, des 
Schneiders Fred Graif, identifizirt 
worden. Am 22. d. Mts. habe Fred 
die Wohnung verlaſſen, ohne ſein Ziel 
anzugeben. Als er Abends nicht heim⸗ 
kehrte, habe man angenommen, daß er 
eine Ausfahrt gemacht habe, von der 
er ſchon vor mehreren Tagen geſpro—⸗ 
chen hatte. Jetzt ſcheine es aber, als 
ob er, der ein leidenſchaftlicher 
Schwimmer war, während des Ba⸗ 
dens ertrunken ſei. Die Leiche konnte 
bisher nicht gefunden werden. 


Zefet Die „Eountagpofs 


 Bleides Entfeben. 


Es überfommt Charles Graff beim 
Aublid der Mordwafle. 


Leben und Eigenthum. 


Seine Angit um das letztere war angeblid 
ftärfer, als die Surhtuum fein Leben. — 
Scildert den Mord Faltblütig, feine Der: 
haftung aber fehr beweglich. 


Charles Graff, der in Richter Ker- 
ften3 Gericht unter der Anklage des 


Gattenmordes prozeffirt wird, jchrat | 


heute mit Entjegen vor der Berührung 


ber Art zurüd, mit der er eingeftande- 
nermaßen feine Frau umgebracht hat. 
Hilfs = Staatdanmwalt Short verfud- 
te wiederholt, ihn zu bewegen, die Art 
zu nehmen und den Gefchmworene : zu 
zeigen, mie er fie bei der Verüibung ber 
Ihat gehalten hat, aber Graff wich je- 
besmal au®, und al3 Short ihm mit 
ber Art nahe fam, fprang er in offen- 
barem Entfegen von feinem Sif auf, 
ging rüdmwärt3 nad) der Wand und 
hielt die Hände auf den Rüden. 


Aus Sucht um fein eben. 


Short unterzog Graff während der 
ganzen Morgenfitung einem Kreuz— 
berhör über Graff’3 gejtrige Ausfagen, 
in denen er angegeben hatte, daß feine 
Frau ein Rafirmeffer unter dem Bett- 
tuch hervorgezogen habe, und daß er fie 
dann aus Nothmwehr und aus Furcht 
um fein Leben mit der Art gefchlagen 
habe. Das Verhör zielte darauf ab, 
zu bemeifen, daß Graff leicht hätte 
aus dem Zimmer und dem Haufe flie- 
hen fünnen, wenn er gemollt hätte. 
Graff gerieth meh.mals in Vermir- 
rung und gab Antworten, die den Ge- 
ſchworenen ein Lächeln entlockten. Im 
direkten Verhör hatte er geſagt, er ha— 
be ſeit Monaten befürchtet, ſeine Frau 
werde ihn tödten, und dieſe beſtändige 
Furcht ſei ein Grund zu ſeiner That 
geweſen. 

Kam doch zurück. 


Im heutigen Verhör gab er zu, daß 
er ſeine Frau im Januar verlaſſen 
hatte. Gefragt, marum er benn zu= 
rüdgefehrt fei, antwortete er: 

„E3 war mein Eigentbum und mei- 
ne Möbel.“ 

„Und Sie wollten ihnen nahe fein,” 
ergänzte Herr Short. 

„Ih wollte zur Stelle fein, um mei- 
ne Intereſſen wahrzunehmen,“ ſagte 
Graff. TEEN 

„Sie tamen nicht zurüd, um wieder 
bei Yhrer Frau zu fein?“ 

„Rein, ich hatte Sorge um mein Ei- 
genthum.“ 

„Warum ſchliefen Sie denn dann 
bei Ihrer Frau, wenn Sie ſich vor ihr 
fürchteten? Warum ſchliefen Sie nicht 
im Parlor, mo die werthvollen Möbel 
waren?“ 3 

Graff hatte hierauf feine Antwort, 

„Und mährend der ganzen ui 
fürdteten Sie, daß Yhre Frau Sie 
töbten mürbe, und jchliefen bodh jebe 
Nacht bei ihr?“ — 
da“ 


— 


Eiferſucht angeblich der Grund. 

Die Staatsanwaltſchaft vertritt die 
Behauptung, daß Graff auf ſeineFrau 
eiferſüchtig war und durch ſeine Eifer— 
ſucht zu der That getrieben worden iſt. 

Herr Short ließ Graff dann noch— 
mals den blutigen Vorgang imSchlaf—⸗ 
zimmer ſchildern, wie ſeine Frau das 
Raſirmeſſer unter der Decke hervorge— | 
zogen und nad ihm Stöße geführt, 
und mie er aus dem Bett gefprungen 
fei und die Art geholt habe. Wäh- 
rend jeiner Fragen ging der Hilf3= | 
Staat3anwalt unauffällig zu dem 
Tifh, auf dem die Bemweisjtüde lagen, 
nahm die Urt, reichte fie Graff und 
forderte ihn auf, den Gefhimorenen zu 


| zeigen, mie er fie gehalten habe. 


Graff that, ala fähe er da3 Morb- 
inftrument nicht, fondern zeigte nur 
mit den Händen, mie er fie gehandhabt, 


Das Splitter- und Balken-Gleichnik in amerikanifchem Bleide, 


Einige Minuten fpäter fam Herr 
Short auf denjelden Puntt zurüd und | 
verfuchte nochmals Graff die Art zu 
geben. Diesmal mich Grarf jchon 
deutlicher aus, jo daß die Gefchmore- 
nen aufmerffam murden, und als 
Short bald darauf zum dritten Male 
den Verfuch wiederholte, ſprang Eraff 
bon feinem Stuhle zurüd nad ber 
Wand, hielt die Hände auf den Rüden 
und faate: „Nein, ih will nicht.“ 

Er fhien in Angft und Schreden, 
der Anaftfhmweiß trat ihm auf bie 
Etirn: 

Bettelte um Derbaftuna. 

In der geftrigen PVerhandbiung 
erzählte Graff faltblütig, daß er ſei— 
ner frau mit einem einzigen Hiebe den 
Schädel gefpalten babe, und fchirderte 
dann unter Thränen und mit bemeg=- 
lichen Worte, welche Mühe e3 ihm ges 
foftet, fich der Polizei zu überliefern. 
Die Ihat habe er am 31. März ver- 
übt, und es habe 24 Stunden ges 
dauert, ehe es ihm gelungen fei, feine 
Verhaftung zu bemirfen. 

Das GStadtgericht habe er an dem 
Abend gefchloffen gefunden, dann habe 
er bei dem Sergeanten auf ver Marmwell 
Str.-Bezirkswache förmlich gebettelt, 
ihn feſtzunehmen. Der Beamte habe 
ihn aber fortgejagt und geſagt, er laſſe 
ſich nicht von jedem Eſel in den April 
ſchicken. Er ſei dann zum Sekretär 
ſeiner Loge gegangen, doch der habe 
ihm auch nicht geglaubt und gemeint, 
er ſolle keine dummen Scherze machen. 

Nicht heſſer ſei es ihm bei dem 
Schankwirth Charles Hahne, 95 Weſt 
Harriſon Str., ergangen. Verzweifelt 
ſei er durch die Straßen gelaufen, habe 
ſich ſchließlich auf eine Bank im Dou— 
glas Park geſetzt und ſich in Schlaf 
geweint. 

Am anderen Morgen habe er eine 


Zeitung gekäuft und Hahne den darin 
enthaltenen Bericht von ſeiner That ge— 


zeigt. Hahne habe daraufhin einen 
Poliziſten geholt, von dem er zur 
Maxwell Str.Bezirkswache gebracht 
worden ſei. 
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Sleine Anzeigen, 


19. Jahrgang. — No, 175 


— — 


Wird nach Auſicht der dem. Partei⸗ 
leitung durch den Freibrief vernichtet 


Gründe gegen den Charter, 


Demofratifche Parteileitung beginnt den 
Kampf gegen die Mafregel allen Ernites. 
— Die Anhänger Hopfins’ organifiren fich 
für den Kampf im Staate, 


Die demofratifhe Parteileitung er- 


öffnete heute allen Ernftes ihre Kam | 


pagne gegen die Annahme des neuen 
Spreibriefes. 150,000 Eremplare eines 
Rundfchreibeng, das die zehn haupt- 
fähhlihiten Gründe anführt, aus denen 
der TFreibrief von den Wählern in ber 
Wahl am 17. September abgelehnt 
ierden jollte, werden heute und in den 
nächſten Tagen in die verſchiedenen 
Wards der Stadt ausgeſandt werden. 
Beſonderen Nachdruck legt das Zirku— 
lar auf die Beſtimmung der neuen 
Maßregel, daß die Regelung des Ge— 
tränkeausſchanks durch den Stadtrath 
den allgemeinen Staatsgeſetzen unter— 
worfen ſein ſoll. Es wird ausgeführt, 
daß jeder Wähler, der für den neuen 
Freibrief ſtimmt, damit zugleich für 
die Durchführung der im Sinne der 
Mucker und Temperenzler gehaltenen 
Staatsgeſetze für Schließung der 
Wirthſchaften an Sonntagen, wie ſie 
in den Landbezirken durchgeführt wer— 
den, ſtimmt. 

Das Rundſchreiben iſt von einem 
Zwölferausſchuß, deſſen Vorſitzender 
Ex-Mayor Edward F. Dunne war, 
verfaßt. Außer ihm gehörten noch die 
folgenden Herren dem Ausfhuß an: 
Col. James Hamilton Lewis, Frank 
G. Hoyne, William Rothmann, U. %. 
Sabath, E. E. Erafts, Francis Sulli- 
van, Sohn S.Clart, John O'Shaugh— 
neffp, Quin O’Brien, James E. Doo- 
ley, Dennis E. Sullivan und James 
G. Skinner. Das Rundſchreiben wird 
an ſämmtliche Wahlrichter und Schrei— 
ber und Bezirksführer in 150,000 
Exemplaren verſchickt werden, die ſeine 
Vertheilung in den einzelnen Wards 
beſorgen ſollen. Späterhin werden 
250,000 weitere Exemplare an die 
Wähler verſandt werden. 


Einwände gegen den Freibrief. 


Die folgenden Einwände werden 
gegen den neuen Freibrief erhoben: 

1. Der Freibrief vermehrt die 
Steuerlaſt um wenigſtens 33 Proz. 
Die erhöhten Steuern werden beſon— 
ders drückend für die kleineren Grund— 
eigenthümer ſein, die ihrerſeits wieder⸗ 
um die Miethe für Läden, Werkſtätten 
und Wohnungen ſteigern müſſen. 

2. Er enthält der Bevölkerung der 
Stadt Chicago das Recht der örtlichen 
Selbſtverwalklung vor und ſetzt an 
ſeine Stelle das, republikaniſchen 
Grundſätzen widerſprechende, undemo— 
kratiſche, ungerechte und monarchiſtiſche 
Prinzip ungleihmäßiger Vertretung 
im Stabtrath. Durch einen jehändli- 
hen „Gerrymander“ hat die Legiälatur 
die Wards der Stadt Chicago derar= 
tig ungleihmäßig abgegrenzt, daß 3. 
B. eine republifanifhe Ward 4200 
Mähler umfaßt, während eine bemo- 
tratifche Ward 12,000 Wähler umfaßt. 

3. Der Freibrief enthält feine Be— 
ftimmung, daß er auf bie nitiative 
und das Verlangen der Bevölkerung 
hin abgeändert werden Tann. 

4. Er gibt der Stadt nicht das 
Recht, für die Benugung des Raums 
unter den Bürgerfteigen Vergütung zu 
erheben. 

5. Der Freibrief geftattet angeblich 
die Verjehmelzung der verfchiebenen 
Steuern erhebenden Körperfchaften, 
enthält aber feine Beftimmungen für 
Berfchmelzung, wo fie am nöthigjten 
if. Weber das County, noch der Ab— 
twafferbezirf oder die Bezirke für ürt- 
Yiche Verbefferungen, oder der Yorjt- 
fchußbezirt non Chicago und Umge- 
gend können unter den Beitimmungen 
des Freibrief3 mit der Gtabt bver- 
fchmolzen merben. Die einzige Ber- 
fchmelzung fann zmwifchen der Stadt 
und den Parkdehörden ftattfinden, 
deren Räthlichkeit, beſonders ſoweit der 
Südparkbezirk in Frage kommt, ſehr 
zweifelhaft iſt. 

Dernichtet die Sonntaasfreiheit. 

6. Der TFreibrief Jieht ausdrüdlich 
por, daß „die Machtbefugnig des 
Stabtrath3, den Ausfchant von geifti- 
gen Getränten zu reguliren, nur in 
Uebereinftimmung mit den allgemeinen 
Staat3gefegen ausgeübt werden fann“, 
welche den Berfauf oder Ausihanf an 
Sonntagen verbieten. Jeder Wähler, 
ber für den Freibrief ftimmt, gibt da= 
mit feine Stimme für dad Schanfge- 
fe und das Gefet für Schließung der 
MWirthichaften an Sonntagen ab, mie 
fie in den ländlichen Bezirken durchge- 
führt werben. x 

7. Der Schulrath und die Parfbe- 
bhörde werden zuGliedern einer mächti= 
gen republifanifchen Mafchine gemacht, 
und das Recht der Minderheit auf 
Vertretung in ihnen wird einfach niß- 
achtet 


8. Der Treibrief hebt das gegen- 
märtig in Kraft befindliche Zinil- 
bienftgefeß auf und überantmwortet je- 
den Angeftellten der Stadt Chicago 
mit Ausnahme des Stabtfchagmeifters 
auf Gnade und Ungnabe den Mayor. 
Seber Ungeftellte, einfchließlid ber 
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Mitglieder des Schulrath3, der Ziyil- 
bienitfommiffion, der Polizei, der 
Parkpolizei, alle Lehrer, Hausmerfter, 
Arbeiter, jogar die Scheuerfrauen 
fönnen ohne Meitered vom Amte 
fujpendirt und entlaffen werden, ohre 
ein Verhör oder ein Disziplinarver- 
fahren zu erhalten. 

9. Er läht das Verlangen der Be 
pölferung nad direkten Vorwahlen 
unbeachtet, behält das gegenwärtige, 
unter der SKontrole der politifchen 
„Boile“ ftehende, Vormwahlenfyitem bei 
und nimmt den unabhängigen Wäh- 
lern die legte Hoffnung. 

10. Derfreibrief nimgt demSchul⸗ 
rathe das Recht, Lehrer zu ernennen, 
zu befördern oder zu verfegen und 
Schulbücher einzuführen, außer mit 
einer Zmeibrittel-Mehrheit, folange 
nicht dahinaehende Empfehlungen vom 
Schulfuperintendenten gemacht wer— 
den. 


Anhänger Hopkins’ organifiren fidh. 

Bundezfenator WU. 3. Hopkins hielt 
heute mit feinen Unterführern aus 
dem Staate, meift Angeitellten ber 
Bundesregierung, die dem Senator ih 
re Stellungen verdanten, eine Konfe= 
tenz in den Amt3räumen des Bundes— 
marſchalls L. T. Hoy im Bundesge— 
bäude ab, in der die Streitkräfte in 
dem Kampf um ſeine nochmalige Er— 
wählung organiſirt wurden. Es wur— 
de ein allgemeiner Kampagneausſchuß 
mit Bundesmarſchall Charles P. Hitch 
von Danville als Vorſitzendem, Mar— 
ſchall L. T. Hoy, Chicago, als Sekre— 
tär, und Staatsſenator Corbus P. 
Gardner von Mendota, LaSalle 
County, ala Schatmeifter ernannt, der 
Unterausfhüffe von je fünf Mitglie- 
dern in jedem County ernennen joll. 
Meiterhin murde ein Vollitredungs- 
ausfhuß mit Senator Gardner als 
Vorfigendem ernannt. Bundesbezirfö- 
anwalt Win. U. Northeott von 
Springfield wurde der Borfig in eis 
nen Ausfhufe für Kampagneber: 
fammlungen übertragen. 

Außer den Genannten nahmen noch 
bie folgenden an der Konferenz theil: 
Kongreßmitglied Frank O. Lowden, 
neben Senator Gardner der einzige 
Anweſende, der nicht im Dienfte‘ der 
Bundesregierung ſteht; Col. Frank L. 
Smith von Dwight, Livingſton 
County, Binnenſteuereinnehmer in 
Springfield; William E. Trautmann 
von St. Clair County, Bundesbezirks— 
anwalt in Springfield; Percival G. 
Rennick, Binnenſteuereinnehmer in 
Peoria; Leon A. Townsend, Bundes 
marfhall in Sprinafield, und Charfes 
Bent, Benfionsagent in Chicago. Ab— 
ordnungen au8 St. Elair County un— 
ter Führung des Kongrekmitaliens M. 
U. Rodenburg von Oft St. Lowis und 
Wm. Irautmann aus Galine County 
unter Führung von Y. %. Wodmann 
ficherten dem Senator ihre Unter- 
ftüßung zu. 
oh Feine Entfcheidung. 


Eine Entfcheidung über das Schid- 
fal der Ordinan; der Manufacturers 
Telephone Eo., die in der für heute 
Vormittag angefegten Gibung des 
Ausfchufjes für Gas, Del und eleftri- 
fhes Licht erwartet wurde, ift noch 
nicht erfolgt. Alb. Young, der Bor 
figende des Ausjchufjes, hatte die Ge— 
felichaft um die Ungabe von Gründen 
erfucht, warum eine endgiltige Ent 
fheidung in der Telephonfrage no 
meiter binausgefchoßen merden jolle. 
Die Gefellfihaft antwortete durch ihren 
Sekretär, Herrn J. M. Glenn, daß 
Anwalt Leny Mayer, ihr Vertreter, 
gegenwärtig in Europa fei. \m Webri- 
gen wies Herr Glenn darauf hin, daß 
die Drdinanz jeiner Gejellichaft bebeu- 
tend vortheilhafter für die Stadt und 
das PBublifum fei al3 die der Chicago 
Telephone Eo. Außerdem fehte fich die 
Gefelichaft aus angefehenen Geichäft3- 
leuten zufammen, die ficherlich Rüd- 
fihtnahme vom Ausfchuß ermarten 
fönnten. Eine Entfcheivung murbe 
nicht getroffen. Da Mayor Buffe, der 
zu ber Sigung eingeladen mar, um 
dem Auzfhuß etmanige Wünfche fei- 
nerfeit3 vorzulegen, nicht rechtzeitig 
aus For Lake eintraf, wurde die Sitz⸗ 
ung auf Nachmittag vertagt. 


— 


Au plößlicher Geiftesftärung. 


Ein Bolizift ariff heute Mittag an 
State und Ban Buren Straße ein gut 
gefleidetes Mädchen, das fich offenbar 
in geiftesabwefendem Zuftande be— 
fand, auf und brachte fie ind County» 
Hojpital. Dort gab fie fpäter an, fie 
heiße Dolly Holt, fei 19 Jahre alt und. 
wohne in Memphis, Ienn. Dort ei 
fie noch geftern Morgen gemwefen, mie fie 
nah Chicago gefommen, fei ihr nicht 
erinnerlih. Körperlich fcheint fie ge= 
fund zu fein. Walls fi ihr Zuftand 
bis heute Abend nicht bedeutend bef- 
fert, wird die Polizei fich mit ben Be- 
börden von Memphis ihreimegen in 

Berbindung fegen. \ 


— — —— — 


Das Wetter. 


Chicaao und Umgegend: Strichregen und 
wahrſcheinlich Gewitterſtürme heute Abend, mor⸗ 
gen Regenſchauer, ſpäter ſchön. Friſcher Sub⸗ 
wind, beute Abend Böen. moraen Bormittag 
frıfaer Nordmwind. 

is Striregen beute Abend. Morae 
mmen den norbäftliden Theil. 
wo fi Stridregen einltellen wird, 

Indiana: Regenihauer beute Abend und mom .: 


er. 
, Be nen: — ——— — und Böen ' 
ente Abend, morgen Regenſchauer. 

Bisfonfin: Regenidauer und Gemitterftürme 
* — und Abend. Morgen 


ckaao lellie ſic der — 
Abend bis beute tag 
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Verhelft Guch ſelbſt 
zu einer guten Stelle 


Jeden Tag im Jahr findet Ihr hunderte der beſten 


Siellen angezeigt in der 


Chicago Tribune 


Gebt 2-Cents aus und fehaut über die 


Verlangt Seiten 


Hier Habt Yhr Eure Wahl 


bon Jammtlihen Stellen und 
wahrjcheinlich von der Art, wie Xhr fie immer molltet, 


Ihr 


könnt Euch darauf verlaſſen, es wird eine gute Stelle ſein 
mit gutem Lohn, offerirt von den beſten Leuten — denn die 
beſten Leute leſen und benutzen die Chicago Tribune. 


Die größte Zei 


Herr und Frau Graf. 


Don Sophie von Adelunge 


(9. Fortfeßung.) 

Aber ich fchüttl meinen Kopf und 
hau traurig auf das jchöne Lande 
Tchaftsbild vor mir: ich Tenn mein 
Annerl beffer. ‚Diesmal ijt’s fein 
flüchtiges, voriübergehendes Gefühl; 
diesmal geht's tief hinab bis ins in- 
nerſte Lebensmark. 

Und ich hab mich nicht geirrt. Zwar 

das Annerl bezwingt ſich tapfer, und 
Fremde könnten glauben, es ſei hei— 
ter und friedlichen Herzens, denn nad 
außen hin läßt es fich nicht viel mer=- 
fen. Mber ich, die ich fie fenn von 
unferer Kindheit an, ich jeh, Daß jie 
mweltt, wie ein Blümrl, das feinen 
Sonnenfhein und feinen Ihau hat, 
innerlich meltt.... 
"Das hab ich nicht mit anfehn. fön- 
nen. Die Iehten paar Tag in Et. 
Montk find bald um gemejen. Des 
Dottsr3 Nam ift nicht in der. rem» 
benlifi\ aefommen, fo jehe wir auch da- 
nach aegudt haben, der Wolfgang und 
ih. Wir haben fertig: gepadt, und der 
Fag der, Abreif ift geifommen. Ich 
hab immer dacht und dacht, mas ich 
wohl thun ‚könnt, um; meim Schmwe> 
fterl zu ihrein Recht zu verhelfen — 
ja, zu ihrem‘ Recht: zu ihrem Theil 
Glück und Freud in dielfer Welt, denn 
ich allein habs nicht für mich haben 
wollen, und meinen Wolfgang hab ich 
doch auch nit mit ihr thrälen fünnen. 

Grad die lete Nacht! mar’3 in Et. 
Morik — ich lieg und lieg und kann 
nicht Ihlafen — da falft mir auf ein= 
mal doch was ein, was Äch thun fünnt: 
Hab doch ich die ganze, Gefchicht mit 
dem Herrn und Frau Graf angericht. 
Aber darf ichs thun? Meim Wolf: 
gang hab ich$ nicht jagen mögen: mer 
fan wiflen, ob3 gelingt? und am End 
gar thut er mir’3 verlxieten. Dem An- 
ner! erjt gar nicht, die Darf nir davon 
wiffen, gar nir.... Bis mein Wolf: 
gang den Doktor auffunht, dauert3 mir 
gar zu lang; bermweileni fann mein An- 
nerl vor Meh und Herzeleid zugrund 
gehn. Sch muß mid) immer auf ba$ 
hefinnen, toa3 ich bei der Trauung hab 
nerfprechen müflen: Leid und Freud 
mit ihm theilen. „.. Leid und Freud 
mit ihm theifen. „.. Heißt Das, daß 
ich auch fein einstigen wichtigen Brief 
nicht Hinter feim Mücken fchreiben darf? 
Und je länger ich wacht hab, deſto we— 
niger hab ich3 gewußt. 

Zuletzt iſt es mir eingefallen: vor 
dem lieben Gott iſt es ja nichts Böſes; 
thu es drum Reſerl aber getroſt, und 
mit ganzem Herzen. So hab ich mich 
denn am Morgen hingefeht, wie mein 
Wolfgang fort gemwejen ift, um noch 
was vor der Abreif zu faufen und das 
Annerl in feinem Zimmer gefeilen hat 
und gevadht — an men, hab ih gut 
aemuht — und hab ungefähr jo ge- 
Trieben: 

„Lieber Herr Doktor” — + 
fo weit bin ich fommen, aber dann hab 
ich dacht, am End till er gar nicht, 
daß ich noch „Lieber“ zu ihm faq. 
Drum hab ich gefcehwind brunter ge- 
ſetzt: 

„Sehr geehrter Herr Doktor“, 
und das hat mir gut gefallen, fo ber 
„Liebe“ und „fehr geehrte” beieinander. 
Dann hab ich weiter. gefchrieben: 


„Hoffentlich Kriegen Sie biefen. 


Brief, denn wenn Sie ihn lefen, fün= 
nen Gie nimmer bö3 fein auf ung, 
menigftens nicht mehr auf das An» 
ner, ‚denn bie ijt an ber ganzen Ge⸗ 
ſchicht unſchuldig, wie ein friſch ge— 
fallenes Schneeflockerl, und bis mein 
Wolf Sie auffindet, dauert's zu 
lang. Und an Allem bin nur ich 
ganz allein ſchuld. Ich hab den 
Wolf überredt, dritter Klaſſ und als 
Herr und Frau Graf zu reiſen, da⸗ 
mit ich doch auch einmal ein Opſer 
bring, und für das erſparte Geld 
oll eine Gemeindeſchweſter gezahlt 
werden. Was aber das Annerl an⸗ 
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geht, fo ift fie gewiß aus feinem 
bornehmen oder gar reichen Haus, 
wenn wir auch Beide ald Baroneſ—⸗ 
fen von Rottmansdorf auf die Welt 
fommen find. Fragen Sie nur mei- 
nen Wolfgang, iwie verlotiert Das 
Gut von meinen Eltern geivefen tft, 
eh fich mein Wolfgang der Sad) ein 
biffl angenominen hat. Meinem 
Wolf glauben Ste, gelt? Der hat 
fein Lebtag gewiß noch feine Lüg 
nit gefagt. Und nun bitte fommen 
Sie zum Annerl. Sie ift franf, 
und fein Doktor fann fie fo furiren, 
vie Sie. Mein Wolfgang weiß e3 
nicht, daß ich Sie darum bitt, aber 
ich jaqs ihm, fobald ber Brief fort 
iit, und ich werd jeden Zag zum lie- 
ben Gott bitten, daß Sie Iommen 
— bis Sie da find. Ich kann auf 
bom Annerl nicht grüßen, denn au) 
fie weiß nit, daß ich an Sie fchrei- 
ben thu. Mber fie fieht fo Tchlecht 
aus, und fommen Gie doch recht, 
recht bald! Ihr Reſerl.“ 


Und dann hab ich noch „Gräfin 
Trotau“ drunter geſetzt, weil ich ge— 
dacht hab, dem Wolfgang könnt das 
lieber ſein, als nur ſo blos: Reſerl, 
und außen auf den Umſchlag hab ich 
meinen Namen und Schloß Trotau 
und unſere Poſtſtation geſchrieben. 

Dieſen Brief hab ich ſelber in den 
nächſten Schalter geworfen, und nun 
iſt mein Herz ein wenig ruhiger ge— 
weſen; hab ich doch gethan gehabt, 
was ich konnt, und die Berg und der 
See haben mir freundlich zugenickt. 
In der Thür aber treff ich mit mei— 
nem Wolfgang zuſammen, der grad 
auch heimkommt; da hat nichts, nichts 
geholfen; ich zieh ihn in's Haus und 
hab ihm gleich Alles erzählt von mei— 
nem Brief. „Und wohin haſt Du ihn 
adreſſirt?“ — „Nach Baſel“, ſag ich. 
„Vielleicht ſchicken ſie ihm ſeine Brief 
nach von der Poſt — wer weiß?“ 

Wolf hat mich freundlich an ſich ge— 
zogen: „Gott ſegne Dein gutes Herz, 
Reſerl; aber der Brief wird uneröffnet 
wieder an uns zurückkommen.“ 

Daß der Brief an den Doktor un⸗ 
eröffnet zurückkommen könnt, das hab 
auch ich im Stillen gefürchtet, und 
jedesmal, wenn ich daran gedacht hab, 
hat mir das Herz geklopft vor Angſt. 
Aber dem Annerl haben wir nix ge— 
ſagt. Und dann kam das Abſchied— 
nehmen von St. Moritz — es iſt mir 
nicht ſo ſchwer worden, wie ich gedacht 
hätt — und die Wegreiſ. Annerl war 
ſo ſtill und bleich, aber wie unſer Zug 
(wir ſind jetzt wieder erſter Klaſſ ge— 
fahren und haben ganz allein im Ab— 
theil geſeſſen) hinausfahrt und St. 
Moritz mit ſeinem See und ſeinen Ber⸗ 
gen zurückbleibt, da hat ſie aufgeſchrien 
und iſt aufgefahren, als wollt ſie den 
Zug anhalten und all die ſchöne, ſchöne 
Zeit, die wir Anfangs dort durchlebt 
haben — dann iſt ſie wieder ſtill und 
blaß zurückgeſunken auf ihren Sitz, 
und ihre Augen haben mich geſucht, 
als wollten ſie ſagen: Aus, für immer 
und immer aus. 

Mein Wolfgang war ſehr lieb und 
geduldig mit meim Annerl und auch 
mit mir, denn ich bin aufgeregt ges 
mefen und nicht wie mein altes, fröh- 
liches Ich. Wo er nur die große Ges 
buld hernimmt? denn man jagt doc 
fonft, Männer feien gar nicht geduldig. 
ch dent mir aber, er holt fie fich beim 
lieben Gott, denn mein Wolf ift gar 
ein Frommer, wenn er aud; fajt nie 
nicht davon reven thut. Und fo find 
wir heimfommen, wieder ein traurigeß. 
fremdes „Heimftommen“, faft wie jels 
bigs erftes Mal, mo wir nach der Hoch» 
zeit in Irotau einzogen find. Ich 
habe gleich gefragt, ob fein Brief da 
fet, oder ob Jemand da gewefen wär, 
ein Herr auß ber Schweiz — aber e8 
mar nicht da, und mein Wolfgang hat 
gemeint, fo ſchnell ging das nicht, 
Seht hab ich aber paßt, Tag um Tag; 
doch e3 ift fein Doktor gelommen, mein 
Brief aber auch nicht, und fo muß ihn 
der Doktor doch irgendwie befommen 
und gelefen haben, hab ich gebadt. 
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Der alte Graf hat fich jehr über 
unsre Rücfehr gefreut, Frau Martens 
auch und alle die Dienftboten, und 
Frau Martens ift gar nicht mehr fo 
ftreng gegen mich gewefen wie früber. 
Das Anner! hat gleich wieder angefan- 
‚gen, dem Wolfgang’ feinen Vater zu 
pflegen und ihm vorzulefen, grab mie 
früher. ber gefallen hat uns bas 
Annerl nit: ihre Wanarln find ein- 
gefallen und ihr Gang ift müd’ und 
langſam gemefen, objchon fie immer 
gejagt hat: „Mir fehlt nicht3.“ Nur 
nach Haus, zu den Eltern zurüdgufeh- 
ren, davon hat fie nie gejprochen, und 
wir auch nicht; jo ift jie vorberhand 
bei ung auf Schloß Irotau geblieben, 

Auf meinen Wolfgang haben furdt= 
bar viel eilige Gejchäfte gewartet; aber 
fo nad) anderthalb Wochen jag ich zu 
ihm: „Wolf, e& fommt nichts, ich 
fürcht, Du mußt doc) nach Bafel rei- 
fen.” 

„sch habe meine Abreife auf morgen 
früh beitimmt“, fagt er. „Friedrich 
hat fon den Befehl erhalten, zu 
paden. Referl, fol denn für uns 
Beide nie eine Zeit ohne Sorgen fom- 
men?“ und dabei jhaut er mich fo 
traurig, aber freundli an. „Schau, 
Wolfgang“, hab ich da gejagt, „ich hab 
Div’ ja dazumal im Sdiffel am 
Mythenſtein prophezeit: Du friegit 
nir qut3, wenn Du mic) nimmft: ic) 
bin nir und hab nir. Aber daß Du fo 
viel fremde Sorgen mit mir heiratheit, 
das hab ich felber nicht gewußt, gewiß 
nicht.“ 

„Kind....“ er hat mir tief in bie 
Augen gefhaut: „Lieber Du mit den 
Sorgen der ganzen Welt dazu, als 
allein ohne Dich. Weißt Du aud), wie 
fehwer eg mir werden wird, morgen 
von Dir fortzugehn, wenn auch nur 
auf kurze Zeit?" — „Mir, au“, jag 
ih, und ich Hab meine Arm um meinen 
Wolfgang gefhlungen, ala wollt ich 
ihn nie fortlaffen. 

Und dann tft der Abjchtedsmorgen 
fommen. Dem Anner! haben mir ges 
faat, Wolf müß fchnell auf ein paar 
Tag in Gefchäften verreifen, und ba% 
war ja im Grund auch ganz mahr, 
und das Annerl hat nicht einmal ges 
fraot, wohin. Yrüher hätt es fie bod) 
intereffirt, aber fo war mein Annerl 
jet: grad nur fo geduldig hat fie ihre 
fleinen Pflichten gethan, von einem 
Tag zum anderen, al3 dent fie: Ber- 
geht das Heut, jo wird auch das Mior- 
gen vergehn, und zuleßt mirb Alles 
vergehn.... Die Ihränen find mir 
pft in die Augen fommen, wenn id) 
mein Anner! fo angefchaut hab. 

Wir find im Speiszimmer zufam= 
mengefejien um den Wolfgang herum, 
der noch ein beffrl was gefrührtüct hat 
por der Reif: Butterbrot mit Reb- 
huhnpain und ein paar Eier — ich ſeh 
es no heut. Der Wolfgang hat das 
zwifchen nein fröhlich gejprochen, um 
una ein biffrl aufzuheitern, denn mir 
find gar ftill bei ihm gefejfen, eine jede 
mit ihren Gedanken. „Der Wagen!” 
fag ich, und grad fo aufgefahren bin 
ich: e3 ijt mir weh worden, furchtbar 
meh; in ein paar Minuten muß ber 
Wolfgang fort — und wie wird er 
tmieder fommen? 

„Das ift nicht unfer Wagen”, Tagt 
mein Wolf, und geht an’3 Fenfter: 
„Sonderbar, e8 muß ein Miethöwagen 
fein.... NReferl!!® So ein unter: 
drückter, Freudenruf, mie ich ihn noch 
nie gehört hab — dann ein heforgter 
Blick auf's Annerl, ein Blid auf mid 
und fort war er. 

(Schluß folgt.) 


— Theurer Spaß. — A. (der be— 
merkt, wie eine junge Frau ihren ſchon 
etwas alten Gatten küßt): Schau nur, 
mie die den liebfoft!—B.: rag’ Tie- 
ber, ma3 den Die Lieb’ oft’! 


Schlimm bedallel 
mil Erzema. 


Seit mehr als zwei Jahren. — Probirte 
Nerzte, Batent-Heilmittel, alte Frauen 
und Qundfalber- Kuren, und fand Feine 
ginderung. 


Gebraudite Euticnra und 
wurde bald gefund und wohl. 


„Seit mehr al3 zwei Nabren Iltt ich ſchwer 
an Eczema. Meine Gliedmaßen unterbalb ber 
Knie Maren die amgeaeriffenen Theile. Sch 
ftellte mit allen Merzten in der Ortihaft und 
einigen in der umliegenden DOrtichaften einen 
Beriuh an, aud drobirte ih alle Heilmittel 
bon denen ich hörte. nebft allen den Heilmit- 

In, die mir don alten Frauen und Quadial- 
ern angerathen wurden fand aber nicht die 
aeringfte Qinderuna, bis ib mit bein Gebrauch 
bon Euticura Seife, Euticura Salbe und Euti- 
cura Reſolvent anfinag. Die Euticura Heilmit- 
tel braßiten mir fofortiae Linderung, und bald 
tote ih aefund und wohl. €. ®B. Belt, Tipper 
catoe, Ind., 15. November 1905.“ 


Schinn lödlel das Haar. 


„Schon feitdem ich amölf Nabre alt mar, Titt 
I$ an Schinn. Bis au ber Zeit, hatte id 


 pradtvoles Haar. Der Ehinn zeritörte wein 


Saar. Ich probirte alles. da3 mir kefannt war. 
Sch batte feinen Arzt, ater id aina in eine 
Apotbele, wo ih aut belannt war, und fragte 
den Apotheler, ob er iraend etwas wüßte, da3 
fü: mid aut fein würde, Er fagte: „Natür- 
lich weiß id. Kauf nur ein Stüd Euticuva 
Ceife.“ Ih Taufte es, und e3 balf mir fofort ala 
ich 3 aehraudte. Meine Schwägerin var 
nicht im Stande, den Cchinn oben auf dem 
Kopf des Babys fernaubalten, und das Haar 
wollte nit wadhfen. Ab war da, Batte ein 
Stüft Cuticura Seife bei mir. Ih fprad mit 
idr darüber und gab ihr die Cuticura Ceife, 
und in umaefäbr drei Monaten befuchte ic fie 
wieder, des Kindes Kobf war mit Haaren be 
dedt und nicht eine Eyur bon Schinn. Meine 
Shweiterg Tante, e3 war die Euticura Seife. 
Das Rind ıft nit Über drei Yabre alt und bat 
prächtiages Kopfhaar. Frau E. W. Sbigled, Co⸗ 
lumbu3, Stan., 25. Olt. 1905.” 


Bollftändige äußerliche und innerliche Behandlung 
jeder Art Saunttranfheit von Säuglingen, ag 
und Erwachſenen beſteht aus GuticurasSeife_ (2öc) 
un Reinigen der Haut, Euticura-Salde (5%) zum 
ein der Saut, und Guticura Rejolvent (50c), (oder 
In der Form von tolapeltberzogenen Pillen, 25c 
. In der ganzen auft. Botier 
Chem. Eorp, Teinige Gigenthüämerin, Boflon, Daft. 
aaa Wet, — 
ie Hau 


Wie it Ener Magen in 


diefen heißen Tagen? 


Eine gut empfohlene Miſchung, 
welche ihn Fräftigt. 


Diefe heißen Tage Shmwächen ben 
Magen bebenflih. Jeder genoffene 
Bilfen fcheint ihn in Unordnung zu 
bringen, fein Wunder, wenn er träge 
wird und feine Arbeit nicht verrfhten 
toill, er braucht ein wenig Anregung, 
nicht3 meiter, eine einfache Mifchung, 
um ihn zu kräftigen, um die Magen 
fäfte anzuregen. Holt Euch folgende 
Artikel von Eurem Apothefer,mifcht Tie 
zu Haufe, nehmt e3 der Anmeifung ge= 
mäß und Euer Magen wird&ud) feine 
Beſchwerden verurſachen. 

Compound Tincture of Cinchona, 
eine Unze; Proſene Compound, eine 
Unze; Sherry Wein, ein halbes Pint. 
Schüttelt es in einerFlaſche und nehmt 
einen Theelöffel voll in ein Weinglas 
voll Waſſer vor den Mahlzeiten und 
vor dem Schlafengehen. Anz. 


— — — 


Sonderlinge des Thierreiches. 


Naturwiſſenſchaftliche Plauderei. 
Von Egon Ritter. 


Blaues Blut in den Adern zu haben, 
rühmt fich gar mancher Menfh. In 
Wahrheit ift aber das Blut jedes Men 
Ichen von gleichrother Farbe. Nur ein 
Weſen könnte ſich rühmen, daß durd) 
ſeine Adern blaues Blut fließt. Das iſt 
ein Krebs, der in ſüdamerikaniſchen 
Gewäſſern lebt. So geſtatten ſich über— 
haupt die Krebſe mancherlei, was uns 
in Staunen verſetzt. Ein Krebs iſt 
unter die Muſiker gegangen. Bisher 
rechnete man den Krebs und ſeine 
Sippſchaft zu den ſtillen Charakteren. 
Der Ocypoda aegyptica weiß mit ſei— 
nen Scheren, deren rauhe Unterſeite er 
an eine Leiſte ſeines Körpers ſtreicht, 
Töne hervorzubringen, für die aller— 
dings nur die Schönen ſeines Ge— 
ſchlechts Verſtändniß haben. 

Auch das der Fiſche weiſt einige Na— 
turmuſikanten auf. An ihnen wird das 
Sprichwort zuſchanden: „Stumm wie 
ein Fiſch.“ Auf den SonderlingKnurr— 
hahn möchte ich das Augenmerk richten. 
Wie? Du kennſt den ſeltſamen Fiſch 
unſerer Meere nicht? Beſinne dich ein 
wenig. Sollteſt du ſeine Bekanntſchaft 
nicht wenigſtens in geräuchertem Zu— 
ſtande, wie er auf Jaͤhrmärkten feſtge— 
halten wird, gemacht haben? Es iſt ein 
vierſchrötiger Geſelle mit einem gro— 
ßen eckigen, in einen rauhen Panzer 
gehüllten Kopf. Nimmt man den 
Knurrhahn aus dem Waſſer, ſo gibt er 
eigenthümliche knurrende Laute von 
ſich, die durch Aneinanderreiben der 
Kiemendeckelknochen erzeugt werden. 
Nicht ganz unmelodiſch ſollen die Töne 
des Trommelfiſches ſein, die im Atlan— 
tiſchen und Indiſchen Ozean vorkom— 
men. Immerhin muß aber eine er— 
regte Phantaſie dazu gehören, ihre 
Laute aus der Tiefe mit „Sirenenge— 
ſang, mit Orgeltönen und leiſen Aeols— 
harfenklängen? zu vergleichen. 

Den ſeltſamſten Anblick bieten uns 
aber ſpazierengehende Fiſche. Ein ſolch 
ſonderbarer Kauz, der auf längere Zeit 
das Waſſer verläßt, um ſich am 
Strande zu ergehen, iſt der Schlamm— 
ſpringer, der an der Küſte Weſtafrikas 
heimiſch iſt. Gern arbeiten ſich dieſe 
merkwürdigen Geſellen an Baumwur— 
zeln und großen Steinen empor. Ge— 
mächlich Floſſe vor Floſſe ſetzend, rich— 
tiger Fuß vor Fuß, laufen ſie über den 
ſchwarzen Schlamm der Flußmündun— 
gen. Ein harmloſes Inſekt fliegt vor— 
über. Ein Sprung, ſchon hat es der 
Fiſch ergriffen. Wenn der Fiſch ein— 
mal ſelbſt in Gefahr iſt, ſo entflieht er 
mit fchnellen Sprüngen, die da8 Dop- 
pelte und Dreifache feiner Körperlänge 
betragen. Und hat er das flache Waf- 
fer erreicht, in dem er recht mohl 
hmimmen fönnte, fo flieht er dennoch 
hüpfend. 

Als Läufer auf dem Lande wird er 
nur von dem Indiſchen Kletterfiſch 
übertroffen, der in unſeren Aquarien 
recht gut fortkommt. Wir können alſo 


ſeine Laufgeſchwindigkeit ſelbſt erpro⸗ 


ben. 

Für ein weſentliches Merkmal eines 
Vogels hielten wir bisher ſeine Fliege— 
kunſt. Vögel, die nicht fliegen können, 
wie der Strauß, oder fliegende Säu— 
gethiere, wie die Fledermaus oder gar 
fliegende Fiſche erſcheinen uns als ſon— 
derbare Ausnahmen. Dieſe Bei— 
ſpiele ſind uns aber geläufig. Daß es 
aber auch einen Froſch gibt, der fliegen 
kann, wird wenigen bekannt ſein. Da— 
bei iſt er nicht einmal der ſchlechteſte 
Flieger. Nach ſeiner Kunſt hat man 
ihn Flugfroſch genannt. Dieſer Son— 
derling hat zwiſchen ſeinen Zehen ge— 
waltige Häute ausgeſpannt, die an 
Größe das Dreifache ſeiner Körper— 
fläche überragen. Fürwahr, ein nicht 
zu unterſchäßendes Flugorgan! So ſe— 
gelt er durch die Lüfte und trägt ſo— 
gar die Eier und ſpäter die hoffnungs— 
vollen Kaulquappen auf ſeinemRücken. 

Auf zwei Beinen zu gehen, will uns 
als etwas Alltägliches erſcheinen. 
Gleich den Menſchen wandeln auch 
die Vögel auf zwei Beinen, worunter 
der Strauß, der ausſchließlich darauf 
angewieſen iſt, es zu einer ganz be— 
deutenden Lauffähigkeit gebracht hat. 
Auch daß der Hund, ein Vierfüßler, 
gelegentlich auf zwei Beinen läuft, läßt 
uns nicht wundernehmen. Das Kän— 
guruh aber, das auf zwei Beinen vor 
den wilden Hunden Auſtraliens, den 
Dingos, flieht und dabei bequem über 
die am Wege liegenden Büſche hinweg⸗ 
ſetzt, erregt unſerStaunen. Wenig wird 
es aber bekannt ſein, daß es auch 
Echſen gibt, die auf den muskulöſen 
Hinterbleinen herumlaufen. 
ſtraliſche Kragenechſe iſt etwa 80 CEm. 
groß, mobon 50 Em. auf den Schwanz 
fommen. Schon allein durch ihren lan= 
gen „Stuarifragen“, der ihr lang vom 
Halfe berabfällt, erfcheint fie ung felt- 
fam und fremd. Aber erjt ihre Beie- 
gungen! Hodaufgerichtet jet fie ih- 
rer Beute auf zwei Beinen nad) unb 
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ſtürzt in wüthenden Sprüngen auf ſie 
zu. Dabei bewegt ſie ſich ſo ſchnell 
wie das Rebhuhn und die Wachtel. 
Man denke ſich unſere Eidechſe auf den 
Hinterfüßen tanzend, dabei den Kopf 
fo hoch gehoben, mie fie fann, umflat- 
tert von einem langen Hautfragen, und 
wir haben einen Begriff von dem jelt- 
famen Tänzer Auftraliens. 

Yliegende Fröfche, tanzende Fifche, 
mufizirende-Krebfe, nicht3 wiberfpricht 
ber großartigen Logik des Weltalls. 
Die Natur maht niemal3 einen 
Sprung, und die für den Laien eigens 
thümlich erfcheinende Körperbefchaffen- 
heit ijt jtet3 bei den vorhandenen Le= 
bensbedingungen eine finnreiche. Die 
Ihiere fühlen fich unter den gegebenen 
Berhältniffen außerordentlich mohl. 
Mer mollte die Bermohner der Meered- 
tiefe bemitleiden, denen jegliche Bee: 
gungsmwerfzeuge fehlen und die ihr 
ganzes Leben an einem Drt gebannt 
find? Was nütten ihnen, die doch 
feine Nahrungsforgen fennen, da das 
Meeresmwaifer ihnen ftändig ihre Be— 
bürfnijfe gewährt, Beine zum Laufen 


oder Flofjen zum Schwimmen! Blinde |. 


beit ijt ein fchmweres Gebrechen und im= 
mer ein traurige3 Ding. Ganz redt, 
aber diefe Ihiere find nicht blind in 


dem unglüdlichen Sinn, den wir mit | 


Blindheit zu verbinden pflegen. Die 
Augen fehlen ihnen zwar. Da fie aber 
das Augenlicht nicht perwerthen fünn- 
ten, vermifjen jie e8 auch nicht. Ent- 
behrit du etwas, wenn du auf einen 
Lederbiffen verzichten mußt, dem du 
feinen Geihmad abgewinnen fannit? 
Du würdeſt dich wohl arg dagegen ver— 
wahren, wenn man dich darob einen 
Sonderling nennen wollte. Es kommt 
eben darauf an, unter welchen Ge— 
ſichtspunkten man urtheilt. 

So mag das Schnabelthier, der 
merkwürdigſte Kauz unter den Säu— 
gethieren, das Syſtem der alten Sy— 
ſtematiker arg gefährdet haben. In 
ihm ſind charakteriſtiſche Merkmale des 
Fiſches, des Vogels und Säugethiers 
vereint. Die Syſtematiker hielten die— 
ſen Sonderling für einen Fiſch. Der 
Aufenthalt im Waſſer, der plattge— 
drückte, langgeſtreckte und zugeſpitzte 
Körper, dazu der kleine Kopf und der 
kurze Hals, der unbemerkt in den 
Körper übergeht, der Mangel an Ohr— 
muſcheln u. a. m. mochten ſie darin be— 
ſtärken. Aber ein Fiſch mit Schwimm— 
häutchen an den Beinen? Mit Grannen 
und Wolle bedeckt? Nicht durch Kiemen 
athmend? Unmöglich. Und noch mehr 
des Seltſamen! Das Schnabelthier 
hat einen vorzüglich ausgeprägten En— 
tenſchnabel, mit dem es wie die Ente 
ihre Nahrung erbeutet. Es legt zwei 
Eier, denen nackte und blinde Junge 
entſchlüpfen, die mit Muttermilch ge— 
ſäugt werden. Das will faſt unglaub— 
lich erſcheinen. Und doch iſt's ſo. Wir 
wiſſen aber heute, daß alle die eigen— 
thümlichen Einrichtungen das Thier in 
ſeiner Umgebung zum Leben vortreff— 
lich befähigen. Das Seltſame an dem 
Thiere erſcheint uns bei den gegebenen 
Lebensbedingungen jetzt natürlich. 

Und gehen wir die lange Reihe der 
Vögel durch, vom Pinguin mit Floſ— 
ſen bis zum Auerhahn in unſeren Wäl—⸗ 
dern, den die Liebe blind und taub 
macht. 


Haſt du jemals vernommen, daß ein 


Muſikant die Wiege ſeiner Kinder in 
ſeinem Blasinſtrument aufgeſchlagen 
hat? Es klingt auch dies ſeltſam, und 
doch iſt es ſo. Dafür iſt die Naſenkröte 
Chiles ein Beweis. Der Krötenvater 


paßt ſich im Intereſſe ſeiner Nachlom⸗ 


men entſprechend den Verhältniſſen an: 
Die zartenEier würden in der Trocken— 
heit elendlich zugrunde gehen; ſein 
Kehlſack wird — zur Kinderwiege, als 
ob ein armer Muſikus, der Noth ge— 
horchend und in Sorge um ſeine Kin— 
der, ſein Pianoforte zur Bettſtatt ſei— 
ner Sprößlinge machen wollte! Im 
feuchten Kehlſack finden die kleinen 
Kröten, die gar bald den Eiern ent— 
ſchlüpfen, Feuchtigkeit und Nahrung, 
freilich beides auf Koſten der Ge— 
ſundheit ihres Vaters. Der Krötenva— 
ter hungert um ſeiner Liebe willen und 
magert ab, bis endlich die Neſtlinge mit 
einem fühnen Sprunge ihre Wiege ver- 
laffen. 

Und bliden wir auf die Sonderlinge 
in den unermeßlichen Zeiten üonenfer- 
ner Tage! Yn Die geheimnißpollen 
Tarnwälder der GSteinfohlen-Zeit 
fchweift unfer Blid. Alles Leben mwur- 
Be in ein Jchwarzes Riefengrab einge- 
fargt. Die fühle Erde dedt die Ieten 
Zeichen der Steinfohlenzeit zu. Yahr- 
millionen find vergangen. Heute hat 
man aus den.Kohlenfhäcdhten Belgiens 
bie Ueberrefte des Yguanodon gegra= 
ben, der der feltfamfte Zeuge auß den 
fernen Tagen ift, ein Reptil, das wie 
das Känguruh aufrecht auf den Hin- 
terbeinen lief bei-einer Größe von zehn 
Metern. 

Wieder eine unermeßliche Zeitfpan- 
ne. Mor und liegt eine Gtein- 
platte de3 Yurafjchiefer3 mit den ver- 
fteinerten Reften der FFilcheidechje, des 
Schthyofaurus. Ein Riefenleib, unge- 


Ich retle 
ſchwache 
Miänner. 


‚Fein Mann kit verloren. — E8 aibt eine fi 
ihere Heilung für jeden ſchwachen Mann.“ 
Dr. Bobder, 


Senden Sie mir einfach Abren Namen und 
breile und ich werde es Ihnen beweifen Jeder. 
ber fet-e Mannestraft eingcehbükt oder ſchwinden 
tebt, ift aufaefordert, mir fofort au fchreiben, 

ift meine Riltt, meine Miffion, mein Le 
bendawed, die Schwaden au beilen. Durch 
meine neue Behandlung werden in Türaefter 
Reit fämmtlihe Folgen tımendliher Bertrrun 
nen,. Nusihweifungen, überhaupt alle Ehivä- 
heruftände ieder Urt grundlich und boll 
Iommen befeitiat. Ungläubige mögen ameifeln, 
ta fbotten, aber jeder vernünftige Mann kann 
fi leicht felbit von der fait wunderbaren Bells 
Tcaft meiner neuen blung überzeugen. 

Schreihen Ste mir Beute nad im voliften BVer- 
trauen. und ®ie werden neitlebend den ‚Tag 
fennen, ber Sie au mir nefübet, denn id Tann 
und merbe Sie n und’ Nbnen Wre Man⸗ 
uestcaft und bölline? Gefundheit 1 


Dr. G. H. BOBERTZ, 
664 Wosdwarb Moe, Detksit, Mid. 
&tablirt in Detroit fett 1986, 


* 


—RX 


Fünf Ta 
von unverglfeichlichen Werthe-Dfferten, um mit bem Lager bor der Imbentur aufsnränmen. 


ER” Diefe für Freitag, den 26. Iuli ug 


DE Spitzen 
Eine Partie von Torchon und 
fancb baumtmwollenen Cpiten 
und dazu pafienden Cinfägen, 
totb. 5e, folange der Vor- le 
ratb reicht, die Mard au.. ; 


Ruching 


750 Stücke Ruchina —, weiß 
und farbig — in Hals-Längen, 
wertd 10c — da3 ECtüd 3e 
au 


Du 


Eine Partie bon Gatin Calfs 
Stuben für Männer, Lace und 
—— in faft allen Größen, 
mwertb $1.75 und R 

%2.00, da3 Baar 1.00 
N - 

Orfords 

Weiße Canvas Oxfords für 
Miffes und Kinder, in 69€ 
allen Srößen—wtb. $1. 


Strumpfwaaren 


Schwarze baummollene nabtlofe 
Damenſtrümpfe— ſpeziell 8c 
TE ER 
Eirumpjwaaren 


Schwarze gerippte baumwolle— 
sie nabtlofe Kinderſtrum—⸗ 6e 
vie—Ipeatell, daS Wuar.. 


| SE Stenmpfwanren 


Schwarze baummwollene nadtlofe 
Männeritrümpie, reg. 10c 6€ 
Wertd, dad Baar 4u.P..... 


| BE Unterzeng 


Serien neripptes Unterzeun für 
Männer, blau, braun u. bdinf, 
wurde renulär au 58c 
berfauit—iest au 39 


Unterzeng 


SR 


Chaved Veit für Damen, mit 
Tursen Nermeln oder ohne Ner= 
mel — 2öc Wertbe — 

für nur 


* Baldrianan Unterzeua f. Mäns 
ner—in Eeru u. Dunfe-, 9 = 
Blau—wertb — —— 


J Gurzwaaren 


Bugeleiſen ⸗Wachs — mit 
Holzariff —2 für 

Weiße Verlmutterknöpfe. 
ver Dutend 


R 
5 RE” 
f 


1c 


Iuder — beiter ara 
nulirter— 2e 
10Pfund 

Mehl — Walbburns, 
Eerefota oder’ Bill3- 
bury — % = Fahr 


et 82,0 


California Zwetichen 


Stärfe ober Sony: 
Ghiv 


234 Rd, für. IVc 
Waidh » Soda vder 
— Sala — nf 
Pfun 

für 3e 
Corn oder gebockene 
Bohnen — 4wei 


Liköre 
J * Be — 
te $2.5 
Gallkr. 1.390 
aummef (Nua. 
Schimmel), en 
Quart 
— 
Seaeınie en 
olle3 
Quart — 19e 
Tafel⸗Bier — awei 
Dutzend e 


heure Floſſen, eine Krokodilſchnauze 
mit gewaltigen Zähnen. Unſere Phan— 
taſie belebt das ſeltene Thier der Mee— 
restiefe. Ein ſtummer Zeuge ſpricht 
zu uns. Der Schiefer, der einſt eine 
weiche Schlammſchicht auf dem Mee— 
resgrunde war, erhärtet und iſt der 
Grabſtein eines ſeltſamen Rieſen ge— 
worden. Die Bilderſchrift auf dem 
Stein gibt uns zu denken und verkün— 
det: Hier ruht ein Ichthyoſaurier, ein 
Räuber in der Tiefe des Jurameeres, 
der im kochenden Waſſer eines Weltge— 
richtstages ſein Ende fand. 

Und wieder eine ſchier endloſe Zeit. 
Die Gletſcher ſteigen zu Thal und 
verſchütten die Palmen- und Frucht— 
haine eines Paradieſes. Die Thiere 
flüchten vor denRieſenmaſſen, die alles 
Pflanzenleben begraben. Ueberall blin— 
kende Gletſcher, Schnee und Eis, Hun— 
ger, Todesnoth. Auf engem Gebiete 
ſind die Thiere zuſammengetrieben, 
beengt durch ihre Rieſenleiber, abge— 
ſperrt durch eine himmelragende Eis— 
mauer von ihrem verlorenen grünen 
Jugendland. — In dem Eiſe Nordſi— 
biriens findet man heute die Rieſen— 
leiber des Mammuth, eines Zeugen 
vergangener Erdentage. Im Peters⸗ 
burger Muſeum hat man eine ſolche 
erſtarrte Eismumie in der natürli— 
chen Fundſtellung wieder aufgebaut. 
Fremd wie aus einem Märchenlande 
blicken die Rieſen auf uns. Wir ver— 
lieren uns in Gedanken über ihre 
Größe und Stärke. Staunend ſehen 
wir die Rieſenzähne und den gewalti— 
gen Schädel, die charakteriſtiſchen Zei— 
chen der Thierrieſen der Eiszeit. 

Aber um noch viel mehr müſſen 
wir über einen Rieſen, den Elephanten, 
den lebenden Zeugen vergangener Jahr⸗ 
tauſende, ſtaunen. Der Fremdling hat 
ſich bis in unſere Tage erhalten, da er 
das Jugendland ſeiner Ahnen, einen 
paradieſiſchen Urwald, wiedergefunden 
hat. Wohl ſteht der lebende Rieſe an 
Größe und Kraft den Ahnen ſeinesGe— 
ſchlechts nach. Die mächtige Entwicke⸗ 
lung des rieſigen Schädels, der Stoß— 
zähne und des Rüſſels weiſen aber auf 
ſeine Urahnen der grauen Vorzeit zu⸗ 
rück. Seine gewaltige Körpergeſtalt er⸗ 
ſcheint uns, die wir mit anderen Maßen 
die meiſt feingliedrigen Geſtalten unſe⸗ 
rer Tage meſſen, in der heutigen 
Schöpfungsperiode fremd. 


— — — 

— Schlechte Verwendung. —Er: An 

trüben Tagen wirſt du den Mantel 

wohl noch tragen können. Sie: Un⸗ 

möglich, höchſtens bei völliger Son- 
nenfinfterniß! 


Lawns 


5000 NardS nemufterte Latons, 
Organdies und Batiſtes Mufter 


dieſer Saiſon perth —2 


15c⸗die VardN au 


Percales 


36 Rol Breite Bercales in ⸗ 
lem und dunflem und ol 


rotd und braun—1214c 
Onalität, aleccca. ee 


Waiſts 


Beſchmußte Waiſts fü en ⸗ 
mertd ez e 
Auswabl Freitag au 


Girdle 


Corſet Girdles für Damen — 
allen Größen, reg. 50c 33€ 
Bertbe—iebt Att.ccccscce £ 


Männer-Röde 


— tj —ñes — 
Einzelne Röde fi ä 
Röde für M — 
extra gute Verthe ** 
brochenen Nummern. 

ſpeaiell zu 


u 


Männer Hofen — ꝛ 
au 22.00 werth = u 
Größen—fvertelt, >30 

Saar Au 8 1 +29 


vis 


Musliu 


Ungebleichte Musli 

sim Reſter — 
zrtzg ſchwer — in Länger bo 
2 bi3 au 10 Nards— n 
wertdb Tc, Yard 


Damaft 


Gebleichter Tiſchtuchdamaſt — 


60 Fol breit — extra aut Di 
tät, die 35c Sorte— an 
ver Yarb..... — — 


Zahnſtocher 


Hartholz Zabnſto — 
aroße Schachteln * sur 
Übesssnnsuneeeurneunseakhnusennn „De 


PilnikTeller 


Yölliae Pilnif - Yeller 
in unferem PBafement, Da 
2 QDußend für c 


Kurzwaaren 


EEE. DE DEE DE DEE BEE DE DE BE BE 


Nideld 

der 

Ehwarie Tubular Schu⸗ 
ihnüre — Tugend 


Grocery : Bargains für Freitag "zZ: 


8:30 5i3 10:30 Vormittags und 2:00 bi3 4:30 Nach 
mittagg—b-Biund-Sad Wieboldt’S breites Mehl zu 10c 


Vanilla Cooties — 
frifch gebaden, 1% 
Pfund 10€ Bund 


au F 
Weißdret — frifc | Mneivp Maly Kafiee 
gebaden— zwei Badt Te 
Raide 1 Au 

c 

Bielland'3 re 


die Biichfe 
au 


Veit geröfteter i 
Kaffer— 10e 


Beinahe — 


Ziernere Magen- 
er 
au 67e 


finde ich Leute, welche ſich billiger Augen⸗ 

alüſer bedienen und infolgedeſſen ihre Augen 

ruiniren — Ich kann eine derartige Vernach— c 

läſſigung der Augen gar nicht begreifen. 
Hohe Vreiſe abgeſchafft. 
95c, $1.95, $2.95, $3.45. 


ZILIREOE 


AUngen-Sperialiit bei Wieboldt'3, 


Tr. Allen’8 Lara- 
tive Pillen — 25c 


15€ 


Dlad lag Aniel- 
ten = Bulver, die 
10c Sorte 7 

— — c 


Ein Ruckenzopf. 


Die Behaarung bei Thieren und 
Menſchen bietet dem Naturforſcher 
und Anthropologen ein außerordent⸗ 
lich wichtiges Gebiet für Unterfuchun- 
gen, auf das neben anderen herborra- 
genden Gelehrten auch Charles Dar- 
win ein großes Gewicht gelegt hat. 
Das berühmtefte Beifpiel dafür, dak 
fi in feinen Arbeiten ifndet, ift bie 
Veititellung, daß beim Menfchen bie 
Haare auf dem Oberarm nad unten 
und auf dem Unterarm nad) oben ge- 
richtet find, einer der auffallendften 
DBemweife für den Zufammenhang bes 
Menjichen mit dem Thier. Außer den 
Verhältniffen aber, die fich bei allen 
Menfchen gleichzeitig finden, gibt e3 
nch Ausnahmefälle, die alfo mehr in 
ben Bereich der Mebizin fallen oder 
wenigstens gewöhnlich von Xerzten zu- 
erit beobachtet werden. Eine beſonders 
merkwürdige Erfcheinung diefer Art 
bat Dr. Wilhelm Landau in der Kli- 
nit für Hautfrantheiten beobachtet und 
jet in der Wiener Klinifchen Wochen- 
Ihrift befchrieben. An diefe Klinik 
fam ein 23jährigeg Mädchen megen 
eines Gefihhtsausfchlages. Bei der 
Unterfuhung ftellte fi) heraus, daß 
fie auf dem Rüden genau in der Mitte 
in gleicher Höhe mit der Bruft eine Art 
bon Haarzopf befaß. Ein 22 Zenti- 
meter langer und 6 Zentimeter breiter 
Abjchnitt der Haut genau über der 
Wirbelfäule war dicht mit ZUREBE 
nen bededt und von der übrigen Haut 
[harf abgegrenzt. Sn ber Mittellinie 
des Körper? maren die Haare am 
bichteften, und wurden nach den Seiten 
hin dünner, waren übrigens nad) ber 
Mittellinie Hin gerichtet, jo daß fie 
bort einen gemijfen Kamm bildeten. 
Die Tängften Haare und die Spitzen 
be3 unteren zopfähnlichenThetls verlie- 
fen nach unten. - Die Haare erreichten 
eine Länge biß zu 12 Zentimeter, wa- 
ren von dunfelbrauner Farbe und von 
feidenmweicher Beichaffenheit. Die dar- 
unter liegende Haut hatte ein vollfom- 
men gefundes Ausfehen unb zeigte 
feinerlei Verfärbung, fo daß die Haare 
nit etwa mit benen ihauhellen 
waren, die ji) Häufig auf MWarzenbil- 
dungen vorfinden. Aehnliche Vor—⸗ 
fommniffe find übrigens nicht fo ganz 
felten, da fon früher Oxnftein unter 
griehifchen Refruten nicht weniger als 
37 Fälle folder Haarfchwänze beob- 
achtet hat, bie ings gewöhnlich 
etwas tiefer faßen und dann eine noch 
bebentlichere Wehnlichteit mit einem 





Telegraphiſche depeſchen 


Geliefert don der Associated Preæc. 
Ir land. 


ErsSheriff Tamſen f. 


New York, 25. Juli. E. J. H. Tam⸗ 
ſen, früher Sheriff von New York 
Counth, iſt in ſeinem Heim dahier in- 
folge eines Schlagfluſſes geſtorben. Er 
war 58 Jahre alt, und jahrelang war 
er in deutſchamerikaniſchen Kreiſen 
eine ſehr bekannte Perſönlichkeit. Das 
Sheriffsamt hatte er von 1894 bis 
1897 inne. Damals brachen drei be— 
rüchtigte Poſtamtsdiebe aus dem Ge— 
fängniß der Ludlow Str. aus; dies 
und das Verhalten eines der deutſch⸗ 
amerikaniſchen Gefangenwärter, wel—⸗ 
che Tamfen angeftellt hatte, bot gemij- 
fen Kreifen im ganzen Zande Veran 
lafjung, jich über Tamfens Bermwals- 
tung luftig zu machen, die jedoch im 
Ganzen eine jehr tüchtige war. 
Diegierungsbeamte bleiben jtumın, 


MWafhington, D. K., 25. Juli. Ei- 
ner unbeugjamen #Regel unferes 
Staatödepartement3 folgend, mollen 
die Beamten gar feine Angabe darüber 
machen, melder Empfang bier ben 
beiden Koreanern zutheil mird, bie 
auf der Haager Konferenz waren, um 
ih über Japan zu bejchweren, und 
die jeßt von London nad) den Ber. 
Staaten abgefahren jein follen, um 
fih ar Präfident NRoofevelt zu men- 
ben. 

(Sm Haag hate man ihnen befannt- 
Yich die Zulaffung zur Friedenstonfe: 
renz beriveigert, und als fie jich an die 
dortige amerifanifhe Deputation 
wandten, wurde ihnen auch bie Uners 
fennung ihrer Mandate verfagt.) 


Kleiner Poftdiepv. 


Bofton, 25. Juli. Paul B. Turner, 
welcher jüngft zu Nantude, Maff., 
unter der Untlage verhaftet wurde, ala 
Poitclerf in Dakland, Kal., $786 un 
terichlagen zu haben, wurde dem Bun 
deskommiſſär Hayes vorgeführt. Er 
verzichtete auf ein Vorverhör und er= 
Härte fich bereit, ohne Weiteres nach 
Kalifornien zurüdzufehren. In Bes 
gleitung zweier Bundeshilfsmarfchälle 
befindet er fich bereit3 auf der Yahrt 
dorthin. 

Zur „‚Golumbia‘’ » Kataftrophe. 


San Franzisfo, 25. AYuli. Eine 
Sichtung aller bisherigen Berichte über 
den Untergang des Dampfer3 „Eos 
lumbia“ ergibt, daß im Ganzen 245 
Menjchen auf’ dem Dampfer waren, 
und 152 von bdenfelben gerettet jind, 
Nur 5 Leichen — bei 93 Umgelomme- 
nen — find geborgen. Es gehören zu 
den Umgelommenen 39 Männer, 49 
Srauen und 5 Kinder (91 
rauen befanden fie an Bord des 
Schiffes.) 

Unter den 191 Pafjagieren find 114 
gerettet worden. 

San Franzisto, 25. Juli. Der 
Dampfer „City of Topefa“ traf hier 
mit folgenden überlebenden Paſſagie— 
ren vom Unglüdsdampfer „Columbia“ 
ein: W. H. Smith, San Franzisfo; 
Frl. Alma Dfterberg, Cleveland D.; 
E. E. Roland, Spofane; Phil. Aſh— 
ford, Livermore, Kal.; 3. %.: Kavas 
naugb, Dafland, Kal.; H. K. Keever, 
eDnper; Herr und Frau 9. 9. Deder, 
Tesla, Kal; Frau 9. ©. Sham, 
Stodton, Kal.; A. Winfelbed, Dunn, 
Popular Bluff, Mo.; Frl. Lulu Han 
fen, Minneapoli2. 

Kohlengräber geiteht Mord. 


Belleville, IU., 24. Juli. Der hier 
gefangene Kohlengräber Nojeph Ges 
netti geitand, daß er am 1. Juli eine 
Todesfalle in der „Conſolidated“ Koh— 
lengrube zu Collinsville, Ill., ſtellte, 
wobei ſein Vetter Auguſt G. ſowie 
Louis Cologna, getödtet wurden. 


Kaiſer gegen Offizier⸗Lurus. 


Berlin, 25. Juli. Abermals hat der 
Kaiſer eine Kabinetsordre erlaſſen, 
welche das verſchwenderiſche Leben im 
Offizierskorps in Hannover und an— 
derwärts rügt. Solches Leben, ſagt 
der Kaiſer, verlange unnöthige Geld— 
ausgaben und hindere Unbemittelte, 
in die Armee einzutreten, um Offiziere 
zu werden; auch verweichliche es die 
Offiziere und mache ſie für den Krieg 
untauglich. Daher ſollten die Regi— 
mentsoberſten darauf ſehen, daß der 
Luxus in den Offizierskaſinos auf⸗ 
höre. 

Daß eine ſolche Ordre gerade jetzt 
erlaſſen wurde, erklärt ſich wohl dar— 
aus, daß gegenwärtig etwa 500 Offi— 
ziersſtellen im deutſchen Heere vakant 
ind. 

Nier noch in Privathaft. 

Rom, 25. Juli. Der frühere itas 
Yienifche Unterrichtsminifter Nafi, dee 
befanntlich unter der Anklage verfolgt 
wird, $500,000 öffentlicher Gelder 
unterfehlagen zu haben, ijt jet aus 
dem gewöhnlichen Gefängniß, mo er 
inbaftirt war, freigelaffen worden; er 
bleibt jedoch in feiner eigenen Mobs 
nung dahier unter nomineller Haft. 

Sungersnoth in Jamaita. 


Kingfton, Jamaika, 25. Zuli. Die 
Hungersnoth im Bezirk St. Elizabeth 
wird immer bebenkliher! Man tadelt 
die Ortöverwaltung lebhaft dafür, 
daß fie feine zulänglichen Maßnahmen 
traf, ihr zu begegnen. Denn Gouver⸗ 
neur Olivier, welcher jet die Lage un> 
terfucht, murde mitgetheilt, daß bie 
Zahl der Opfer 10,000 betrage. 

‚sm Unterbezirt Netton ift aud) ein 
Ttandalöfes "Stüd amtlicher Veriwal« 
tung zu Tage gelommen. Hungernde 
und nadte PBerfonen, die auch feinen 
Schulunterricht für ihre Kinder erhals 
ten, und für melche felbjt die Kirche 
nichts thut, wurden gleichtvohl ge= 
ziwungen, Steuern zu zahlen! 

Kolumbias Shäße. 


Bogota, Kolumbia, 25. Juli. Der 
Nationalfeiertag wurde bier mit ber 
Eröffnung einer großen Induftrieaus> 

Nung begonnen. Diefelbe ſoll haupt⸗ 
ãchlich die großen natürlichen Reich— 
thümer des Landes und die höchſt gün⸗ 


ſtigen Verhältniſſe für die Baumwoll⸗ 
induſtrie zeigen. 


Der größte Reichs rathsradau. 
Mit knapper Noth eine Prũgelei vermiedenl 
—Geſchiedene Gattin vom Ex⸗Erzherzog 
xeopold befindet ſich auf dem Kriegspfad? 
—Deutfhe Sperre gegen amerikaniſches 
Scladhtvieh bleibt. — 19 Ertrunfenel — 
Derfahren gegen Dr. Krieger eingeftellt. 
(Spegialtabeldepeiche der „N. U. Gtaatszeitung”). 


Berlin, 25. Juli. Bei den gemalti- 
gen Ueberfhmwemmungen, welche meite 
Gelände der Provinz Schlefien in 
jüngfter Zeit heimgefucht haben, find 
inögefammt 19 Menjchen ertrunfen. 
Der Umfang des angerichteten Eigen- 
thumsſchadens hat ſich noch nicht er⸗ 
mitteln laſſen. Namentlich entzieht es 
ſich vorderhand der Berechnung, von 
welcher Ausdehnung die Verheerungen 
auf den Feldern geweſen ſind. 

Das Landgericht in Altona kündigt 
an, daß das Verfahren gegen Dr. Geo. 
Krieger von Chicago, den Detektiv⸗ 
Chef Verſen von Hannover und den 
Gijenbahnbetriebs - Gefretär NRubolf 
Angres wegen Entführung des 12jäh- 


Entführung des Kindes erregte vor 

mehreren Monaten das größte Auffe- 
| ben. Dr. Krieger, ein geborener Deut- 
| fcher, war in Chicago verheirathet mit 

der Tochter des vielfachen Millionärs 
Bert. Im Yahre 1904 wurde die Ehe 
aefchieden. Seitdem progeffirten die ge= 
chiedenen Eheleute um den Befit ihres 


| Sohnes Eddie. Schließlich wurde der | 


Frau das Kind zugefprochen, dem 

Mann aber die Erlaubniß ertheilt, den 

ungen bon Zeit zu Zeit jehen zu Dür- 
| fen. Bei Gelegenheit einer joldhen Zus 
| fammentunft flüchtete Dr. Krieger mit 
ihm. 

Nach einer Meldung aus Frankfurt 


Rußland und feine Gemahlin, Prin- 
zeſſin Viktoria Melita, 
Großherzogin von Heſſen, auf einer 
Automobilfahrt bei Brettheim in 
Württemberg einen Zuſammenſtoß 
mit einem Bierwagen gehabt. Letzte— 
rer kippte um. Der Kutſcher flog 
vom Bock und wurde durch herabrol— 
lende Fäſſer ſchwer verletzt. Die ge— 
meinſchaftliche Fahrt des Großfürſten— 
paars ſtimmt nicht recht mit der kürz⸗ 
lichen Meldung überein, daß eine Ehe— 
ſcheidung wegen Unverträglichkeit 
wahrſcheinlich ſei. 

Wie aus Köln berichtet wird, hat 
das Konkursverfahren gegen den ehe— 
maligen Erbprinzen Eberwyn zu 
Bentheim und Steinfurt 6000 Gulden 
Vermögen und 800,000 Gulden Ver— 
bindlichkeiten ergeben. Seinerzeit war 
von holländiſchen Zeitungen gemeldet 
worden, daß das Gravenhager Gericht 
den Prinzen, in Oud-Wafjenaar bei 
Gravenhage mohnhaft, banferott er= 
Härt habe. Der Prinz hatte auf feine 
Erbfolgerechte verzichtet, al3 er bori= 
ge3.Xahr eine Liebesheirath mit Fräu— 
lein Lili Langenfeld aus Godäberg in 
London einging. 

Ein günſtiges Ergebniß hatte der 
von Innsbruck aus unternommene 
Aufſtieg eines Ballons des Berliner 
Luftſchiffahrts -Vereins. Das Ziel 
war: die Alpen zu überfliegen, und 
dieſes Ziel iſt nach hierher gelangter 
Meldung vollſtändig erreicht worden. 
Die erfolgreiche Fahrt geſchah unter 
der Leitung der Ingenieure Krauſe 
und Bröckelmann. 

Als völlig unbegründet wird von 
verläßlicher Seite die Meldung bezeich— 
net, daß eine Aenderung des deutſchen 
Fleiſchbeſchau-Geſetzes beabſichtigt ſei, 
um lebendes Schlachtvieh aus den Ver. 
Staaten einzulaſſen. 

Wien, 25. Juli. Im Abgeordne— 
tenhauſe des öſterr. Reichsraths kam es 
gelegentlich der Annahme des Etat— 
Proviſoriums zu den ſtürmiſchſten 
Auftritten. Die Sozialdemokraten, 
Ruthenen, Radikal-Tſchechen und All— 
deutſchen ſtimmten dagegen. Als das 
Ergebniß der Abſtimmung verkündet 
war, erhob ſich ein ohrenbetäubender 
Lärm. Die Befürworter und Gegner 
des Proviſoriums riefen einander die 
ärgſten Beſchimpfungen zu, und nur 
mit Mühe wurde eine allgemeine Prü— 
gelei vermieden. 
Zeit, ehe die Ordnung auch nur eini— 
germaßen wiederhergeſtellt werden 
konnte. 

Die unlängſt in Genf geſchiedene 
Frau Leopold Wölflings, des ehemali— 
gen Erzherzogs von Toskana, iſt un— 
vermuthet in Wien aufgetaucht. Es 
ſind Gerüchte im Umlauf, daß die 
Frau (die frühere Soubrette Wilhel— 
mine Adamowitſch) die Scheidung an— 
zufechten beabſichtige. Sie wird dies 
angeblich auf den Grund hin thun, 


— — — — — — — 


— — — — — — — — — — — — — — — * —————— — 
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rigen Eddie Krieger eingeſtellt iſt. Die 


a. M. haben Großfürſt Kyrill von 


geſchiedene 


Es währte geraume | 


Abendvoſt⸗ 
daß die Scheidung unter falſchen Vor⸗ 
| 


ausfegungen erlangt fei, 

Wie auß Salzburg gemeldet, bro- 
hen die Gtreifer am Tauerntunnel 
(deffen Durchftich aber beendet ift) mit 
Gemaltthaten. 
borthin geſandt. 

Rod mehr Sittlihkeitsftandal. 
Direktor des Königl. Schaufpielhaufes wird 

verhaftet? 


Berlin, 25, Juli. Großes Auffehen 


Landjäger murden 


erregte hier die gerüchtiweife Meldung, | 
daß Freiherr v. Hülfen, Direktor des | 
Schaufpielhaufes in Berlin ! 
und bisher ein Mann von Macht und | 


Königl. 
Einfluß beim Hof und in der Gefell- 


Thaftswelt und dem Kaifer Wilhelm | 


nachſtehend, 


geſetzes verhaftet worden ſei, welches 
von denſelben Sittlichkeitsvergehungen 


handelt, die den 


„Rittern der Tafelrunde“ zur Laſt ge- 


legt wurden. 
Nach ſpäterer Angabe iſt ſeine Ver— 
haftung zwar noch nicht thatſächlich 


erfolgt, ſteht jedoch nahe bevor. Es 


wird noch Folgendes darüber mitge— | 


| theilt: 


Ein DOpernfänger Namen? Fran, | 


welcher dem Berliner Königl. Opern» 
haus attachirt ift und unter Anflage 
der Erpreſſung, ſowie der Verleum— 


dung des Frhrn. v. Hülfen verfolgt | 
wird, hat jetzt in aller Form vor dem 


Staatsanwalt Anklage gegen v. Hül— 
ſen erhoben und behauptet, daß er die— 
ſelbe durch Ausſagen von 20 Zeugen, 
meiſtens dem Kgl. Opernhaus ange— 
hörig, erhärten könne. 

| Gegenwärtig ift v. Hülfen an Bord 


ner von der Partie näherer Freunde, 
| welche vom Kaifer eingeladen wurden, 
mit ihm die Rundfahrt an der nor= 
megifchen Küfte zu machen. 

Mag doch enthauptet werden. 


| Paris, 25. Juli. E3 ift eine zuneh- 

| mende Bemwequng dahier im Gange, 

| da8 Iodesurtheil, welches jüngft über 
einen Mann Namens Goleillant mes 
gen befonder3 grauenhafter Ermor= 
dung eines Kleinen Mädchen verhängt 
wurde, wirklich zu vollftreden. Man 
hatte erjt geglaubt, e& fei fein Geld 
für die Bezahlung des Scharfrichters 
porhanden. Uber es ftellt fi jebt 
heraus, daß die heimgegaugene Kam- 
mer doch $5200 für öffentlihe Hin— 
richtungen bemilligt hat. Das mar in 
der Verwirrung der lebten Situngs- 
tage gefchehen und f 
ganz der öffentlichen Beachtung. 

Argentinifher Streiffrawall, 

Wobei es 9 Todte und viele Derlette gibt. 


Buenos Aires, 25. Juli. Der Has 
fenftreif zu Bahia Blanca führte zu ei= 
nem böjen Kampfe zwijchen Streifern 
und der Polizei, wobei 9 Männer ge= 
tödtet und viele andere verwundet 
murben. 

Der neue belgifhe Seefanal, 

Brügge, 25. Juli. Die eitlichkeiten 

dur Eröffnung des neuen Geefanals 
ı und der Auzitelung aus Anlaß des 
| Jubiläums der Gründung des Ordens 
| bom goldenen Vließ haben hier in An- 
| mefenheit des Königs Leopold begon-= 
Inen. Der Kanal, der bereits im März 
volledet wurde, iſt bejtimmt, einen 
| Theil des Rheinverkehrs von Antwer— 
pen abzuwenden. 


Dampfernachrichten. 
Abgegangen. 
Southampton: Majeſtie nach New Vork. 
Angekommen. 

New Vork: Preſident Lincoln von Hamburg; 
Prinzeß Alice von VBremen; Mostwa von Libau, 
über Rotterdam. 

Marſeille: Maſſilia und Perugia von New VPork. 

Cadiz: Manuel Calvo von New Vork. 

Boſton: Republic von Liverpool. 

Suez; Cyelops von 

Rotterdam: Eſtonia, von New PYork nach Libau. 

Liverpool: Merion von Philadelphia; Carmania 
von New Vork. 

Plymouth: Adriatie, von New Port nah South: 

ampton. 

— | — 


Telegraphiſche Rolizen. 


Inland. 


— Dem New PHorker Diftriktsan- 
malt wurde eine ganze Anzahl Erprej= 
; Jungsbriefe an reiche Armenier porge= 
: legt. 

— ‘in Scranton, Pa., ftreifen die 

Ungejtellten zmeier großer GSeidenfa= 
; Briten. Der Ausftand dürfte ich noch 

weiter ausdehnen. 

— Durd Erplojion einer Gafolin= 

fanne verbrannte ein 5jähriges Söhn- 

| hen des Sheriffs Logan Staples zu 
| Warſaw, Ind. 


Bereits 


gekocht 
Grape-Nuts 


Das tft 


Man fühlt fich 


kühl 


und wohlgenährt 


auf Grund des Straf- 


Eulenburg'ſchen 


der Kaiſerjacht „Hohenzollern“, als ei⸗ > 90 i 
| —— Cents pro Meile) in Ohio, Indiana 
und Illinois wurde in einer Konferenz 
von Bahnvertretern in New York be⸗ 


entging anfangs 


Chicago, Donnerſtag, den 


— Hagelſtürme ſchädigten in Thei— 

len von Minneſota und Norddakota 

die Ernte ſchwer. Manche der Schloſ⸗ 
ſen waren große Eisklumpen! 

— Wegen Niedrreißens einer Bun— 
desflagge wurde in Birch, Mich., Jas. 
Grant, ein britiſcher Unterthan, zu 30 

Tagen Gefängniß und $10 Geldbuße 
verurtheilt. 

— 680 ſtreikende Erzverlader zu 
Duluth, Minn., wollen unter gewiſſen 
Bedingungen die Arbeit wiedr aufneh— 
men. Sie ſtehen nicht mit der Weſtli— 
chen Grubenföderation in Verbindung. 

— Unter einem Fauſtkampfe 
vertagte ſich geſtern Nacht das Abge— 
ordnetenhaus von Georgia, nachdem 
die Gegner der Prohibitionsvorlage 
eine Abſtimmung über dieſe verhindert 
hatten! 

— Geſtrige Baſeball-Spiele: 
„American League“ — Philadelphia 
3, Chicago 1; Boſton 4, Detroit 3; 
New VYork 7, Cleveland 6; Waſhing— 


ton 7, St. Louis 6. Keine Spiele der 


| „National League“. 
— 63 ift davon die Rede, in ber 
| nächjften Tagung des Songreffes eine 


desrichter Pritchard non Nordfarolina 


zu erheben wegen deifen Entjcheibung | Ü 
jenes || 


gegen das Bahnratengejeg 


Staates. 
Das Abgeordnetenhaus bon 
: Alabama hieß die Senatsporlage gut, 


‚ wonach die Wirthichaften in Städten | 
von 15,000 und mehr Einwohnern um | 


9 Uhr, und die in Städten von weni- 


ı ger ala $15,000 Einwohnern um 7 
| oder 8 Uhr gejchlaffen werden jollen. | 


— Troß des Fahrratengejeges (2 


Ichloffen, die Gewährung ermäßigter 


ı Yahrraten bei beſonderen Gelegenhei- 1J 


Nten einſtweilen weiterbeſtehen zu laſ— 
ſen. 


— In Moline, Ill. wurde geſtern 
das große Sängerfeſt des Schwediſch-⸗ 


net, woran auch acht Ch 
Sängververeine betheiligt ſind. 


Amtsentſetzungsklage gegen den Bun- 


Ameritaniſchen Sängerbundes eröff- 
icagoer, 

Der | 

„Rod X3land =» Männerchor” bejucht | 


| heute das Hauptlonzert feiner Tchmedi- 


Ihen Sangesbrübder. 


— Franf K. Whiting von Peoria, | 
SU., der legten Samftag zu 2o3 Anz | 


' geles, Kal., unter Anklage der Unter- 


| Shlagung verhaftet worden mar, jagt, | 


| er miderfehe fih nicht nur nicht 


| Illinois zurüdzufehren und feinen 
Anklägern entgegenzutreten, 


| Ausland». 


der |} 
| Ausliefrung, Jondern jet begierig, nad} | 


—— 20 unabhängige Zigarrenfabtiz | 


fanten in Havana haben die Peeife er= 


| höhl. 


5 Häuſergevierte brannten zu 
Victoria, B. K., ab. 


Stadt. 
—Das ruſſ. Blatt „Nowoje Wrem—⸗ 


ja” meldet, daß Hinter Bewegungen | | 


gegen das Herricherhaus im ſüd— 
lihen China japanifche Heber ftedten. 

— Einem dänifchen Ingenieur fol 
es gelungen fein, vollfommenes Bier 


Sparsamkeits-Basement-Verkaufsraum 


| Elegant gefchneiderte [2.50 Suits, 5.95 


E3 ift durchaus nicht unfere Abficht, auf den Koftenpreiz zu fommen, aber die Inventar-YAufnahme findet in ber 
allernächften Zeit ftatt, und deshalb ergreifen mir jedes Mittel, um eine gründliche Räumung aller angebrochenen 
Partien von Sommer-Guit3, Skirt3 und Coat3 herbeizuführen. Die eleganteften Effekte diefer Saifon zu weniger 


al3 dem Kojtenpreife des Materials. 
Schneidergemadte Suits, in hübichen Eton und Brince 
Chap Faconz, Seide gefütterte IJndet, gored Skirts, — 
gute Weite, 12.50 Werthe, für 3.95. 


4 Alle unfere Tuch-Jadets, in fancy Mifhungen, Covert3 
4 und Shwarzen Broadelothe, wurden jeßt herabgejett von 
1 8.50 und $10 auf 2.95. 


Taffeta feidene Coat3, in Iofen Modellen, FEragenloie 
Facon, practvoll mit Braid bejest, zufammengezogene 
Aermel, umgefrempelte Cuff, jest zu 3.95. 


| Walking Stirts, in hübfchen aeftreiften Effetten u. fanch 
g Mifchungen, Self Falten unten herum, früherer Preis 
$3, berabgefebt, zmweds Räumung, auf 1.50. 


19e für Samwn Kimonos 


Shr würdet den Stoff nicht billiger Taufen fünnen, und 


Mn: ſtellung kä icherli r ala 19c au f — —— > F 
die Herſtellung käme ſicherlich auf mehr als I9c zu ſtehen. Covers fur Damen, alle hübſch gemacht und finifheb, 


J Sie bilden den Reſt eines ſpeziellen Einkaufes. 


19€ 


Irgend eine Dame hat für einen oder 
mehr diefer Kimono Sacgues Gebraud, 
guter Sawn, heil: oder dDunfelfarbig, edi- 
ge8 Dote, einfaher Lawın Border, auf 


Waihbare Suits, ausgezeichnete Onalität weihes 

Indian Head, Kragen, Euffs u. Taidhe mit blauem 

od. braunem Stoff eingelegt, 3.95. 
Auswahl aus fämmtlichen Reefers für Kinder, in ber 
Bajement Eloat Abtheilung, Größen für Kinder im 
Alter von 4 bi 14 Jahren, ohne Rüdjicht auf den frü- 
heren Preis, 1.50. 
Iaffeta jeidene Touriſten— 
Coats für Damen, 4S3öllig, 
für 6.75. 

Chirtwaiit Suit3, von 

feiner Qualität weiier 

Sawn, für 3.95. 
T5c wafchbare Kleider für 
Kinder, Größen 4 bis 14 
Sabre, berabgejegt, um da= 
mit zuräumen, auf 3öc. 


Wette waſchbare Skirts — 
ausgezeichnetes Indian 
Head, — für nur $1.00. 
Waſchbare Coats, von 
feinem Indian Head, 
Prince Chap, 2.45. 
85. Promenaden⸗Skirts, v. 
ſchlichtem Brilliantine und 
fanch Miſchungen, um da⸗ 
mit zu räumen, 2.45. 


Korfet Lovers zu 19e 


| Haben zmed3 Räumung zu einer riefigen Partie zu- 


jammengezogen, angebrochene Pärttien von Corfets 


| zu einem nominellen Preife. 


Tolle Front Koriet Schüser, Spiten be- 
fester Hals und Armlöcer, Beading mit 
Band durcdzogen. Dicier Artikel allein 
ſollte die Maſſen nach dieſer Abtheilung 
bringen, für 


19c 


19c herabgejcst. 


Weite Combing Sacques, farbige Bolla Dot3, gezadte Kan 
ten, Sinopflod Stithing, um zu räumen, 2öc. 


Latın Sarques, Nigbtingale- 
und Himono-Facons, geblümte 
Muster, Kimono= oder Buff: 
Uermel, für 38c. 


Reiter von Weißwaaren 


Riefige Anjammlung von einzelnen Partien 


Ihmugten und kurzen Stüden 


Reiter 20c gejtreifter und far 
rirter fanch Lawns, weiße 

J Waiſtings, Perſian Lawns, 
India Linons, 10c. 


fanch 


Handtaſchen zu 950 
Eine friſche Sendung unſerer be— 
J rühmten Leder gefütterten Hand— 
J taſchen, anerkannt als der beſte 
J Werth in Chicago zu dem ſo nied— 


ı 9 rigen Breife von 9öc. 


Es mar das ıf 
größte euer in der Gejchichte diefer 


in Geitalt von Täfelchen herzuftellen, | 
ı welche in heißem Wafler aufzulöjen | 


und dann zu fühlen find. 


— Don Innöbrud, der Tiroler 
Hauptftadt, aus ift ein Ballon des 
Berliner Quftichiffahrtsvereing aufges 
ftiegen. Die Injaffen wollen den Ver- 
Tuch machen, die Ulpen zu überfliegen. 

— 63 ijt jet gewiß, daf König 
Edward mit Kaifer Wilhelm zu Wil- 


| belmshöhe bei Kaffel zufammentrifft; | 


der Bejuch des Erjteren dauert vom 
14. bis zum 16. Aug., und der Kaijer 
ertoidert ihn im November. 


— Der Rath der älteren Staat3= 


männer in Japan einigte fich über das ı 


japanifch = ruffifche 

| Diefes fol inBälde veröffentlicht wer— 
den, und dann aud) der Handelsver> 
trag. 


— Der New Norfer Emil Simon, 
| der bei Potsdam eine rau mit feinem 
Automobil überfuhr und tödtete (er 
| war dann in Dresden verhaftet mor= 
den) muß neuester Entjcheidung zufol= 
ge big zu feinem Prozeh im Gefäng- 
niß bleiben. 
Amerikas Vorſchlag betreffs 
Eintreibung vertraglicher Schulden 
wird von der Haager Friedenskonfe— 
renz angenommen werden. Ebenſo, 
wenn auch etwas abgeändert, ſein Vor— 
ſchlag betreffs ſtändiger Einſetzung ei— 
nes Schiedsgerichts. 

— So lebhaft war die Auswande— 
rung aus dem ungariſchen Dorf Keri— 
ſova nach Amerika, daß ſchließlich kei— 
ne einzige Mannsperſon im Orte 
wohnen blieb! Die Frauen wählten 
weibliche Ortsbeamte, aber nach dem 
ungar. Geſetz gilt dieſe Wahl nichts. 

— Man erwartet, daß der Wort— 


laut des neuen Abkommens zwiſchen 


Japan und Korea übermorgen veröf— 
fentlicht wird. In Söul wird eine 
Meuterei der koreaniſchen Truppen be— 
fürchtet, trotz der Bereitwilligkeit der 
jetzigen Regierung, die jap. Forderun— 
gen anzunehmen. 

300 italieniſche Seeſoldaten 
wurden vom Schlachtſchiff „Sardeg— 
na“ zu Meſſina, Sizilien, gelandet, 
um weiteren Krawllen in Verbindung 
mit der Verhaftung des Ex-Unter— 
richtsminiſters Naſi entgegenzutreten. 


Den ganzen Tag, wenn man am | No& mehr Kriegäihiffe werden dort 
Grape-!Tuts frühftücht und Iunched. 


Heberrafchend, wie lange eine menich | 


hin gefandt, und in den Straßen ift 
| Artillerie aufgefahren. 

— Die preuß. Bahnverwaltung 
läßt eine vergleichende Tabelle über die 

ahl der Opfer von Bahnunfällen in 


liche Mafchine glatt und angenehm zu | Seiiebenen ändern veröffentlichen. 


laufen vermag in diefen heißen Tagen | 


an einem Schüffelhen diefer wifjen- 
jchaftlichen Nahrung. 


'‚&s hat feinen Grund.“ 


Sie befagt auf’3 Neue, dah die Ver. 
Staaten darin obenan ftehen, und daf 
im Rechnungsjahre 1902 hier 376,500 
BPerfonen, darunter 60,000 Angeftellte, 
‚bei Bahnunfällen verlegt, und 9800 
getödtet morben jeien. Deutjchland 
jteht weit unten in der Lifte, aber bie 
geringfte Zahl verlekter Reiſender 
weiſt Frankreich auf, 


Einverſtändniß. 


Räumung von Spitzen 

Eine rieſige Partie von leicht be— 

ſchmutzten orientaliſchen Spitzen, 

5 die Yard zu 20c, I5c und 10c. 

25c orientalifihe und Chantilly- 
Spiten zu 10c. 


Sticerei-Mlufter 
Eines TFabrifanten Lager von 
a Sample Strips, große Auswahl in 
Muftern, gute, münfchensmwerthe 
Qualitäten. Vor-$nventur = Räus 
mungspreis, per Yard, öc. 


Lokalbericht. 


Angeblich werthloſe Bonds. 


Die Pfandbriefe der Stammaefellfchaften 
der Union Traction Co. und ihre Sicherheit. 

Vor den beiden Schiedärichtern in 
der Straßenbahnfrage, Richter Groß- 
cup und Prof. Gray, erklärte heute der 
Anwalt der Guaranty Iruft Eo. von 
New York, welche drei gerichtliche Zah- 
lunasurtbeile über insgefammt $4,- 
800,000 gegen die Union Iraction Co. 
und ihre Stammgejellipaften erlangt 
bat, daß bei der Neuorganifirung Be= 
dacht auf die Bezahlung der jchmweben- 
den Schulden der Gejellihaft genom= 
men werden müjfe. Die Ouaranty 
Iruft Eo. habe die Gelbmittel geliefert, 
um die GStraßenbahngefellichaft por 
gänzlichem Verfall zu bewahren, und 


den Erlaf der Frreibriefordinang über- | 


haupt möglich gemacht. Bei der Neu= 
organilirung merde zu viel Rüdficht 
auf die Bondäbefiter der Stammae- 
felfchaften genommen; diejfe hätten 
nur Anfpruh auf Orundeigenthum, 
Gebäude, Rollmaterial und einen Hau= 
fen erlofchene oder ein paar nicht erlo= 
Ichene Treibriefe. Und von den 
Stammgejellichaften vermöge nur die 


| Weit Chicago Street Railmay Eo., 


nit Pferde- oder NKabelbetrieb, den 
Verkehr auf ihren Linien aufrecht zu 
erhalten, und die Union ITraction Co. 
allein von den betheiligten Gejellfchaf- 
ien vermödge ihren PBerpflichtungen 
nadhzufommen. Wären die Bondäbeji- 
ter der alten Stammgejellichaften 
nicht mit dem zufrieden, was ihnen 
angeboten werde, fo würden fie no 
meniger befommen, denn die Anlagen 
und TFreibriefe, welche zur Sicherftel- 
lung ihrer Bonds verpfändet feicn, 
hätten geringen Werth, und die Anla= 
gen geitatteten den Bondöbejitern 
auch feinen einheitlichen Betrieb. 

Die Anwälte Groß und GSchunler 
erhoben im Namen von Aktienbefitern 
der Chicago PBaffenger Street Rail- 
way Co. Einwand gegen den Reorga= 
nifirungsplan, und dann erhielten ©. 
MW. Widerfhfam von New York und 
andere Befürworter der Neuorganiji- 
rung das Wort, worauf die meitere 
Verhandlung bi3 zum Montag verjcho- 
ben wurde. 


* Malter Krofusfi,. 43 Jahre alt, 
8731 Ezcanaba Ave, South Chicago, 
wohnhaft und als Stredenarbeiter in 
Dienften der Baltimore & Obio-Bahn 
ftehend, wurde heute bei der Arbeit an 
der 95. Str. und Baltimore Ave. von 
der Hite übermannt. Krofugfi, der 


bemußtlos zu Boden ftürzte, murbe 
von der Polizei nad} feiner Wohnung 
geſchafft. 


Sacques 
Lawn od. gemuſterte Navy— 
Percales, 
Ruffle und Gürtel, für 50c. 


bon beliebten meißen 
Stoffen in brauchbaren Längen, weihe India Linonz jo- 
wie farrirte Dimities, waren 10c, die Yard zu 5c. 

Reiter don importirten 3dc 
Weißwaaren — weis umd 


Spitzen geſt. Lawns, ete. 156. 


Eng anſchließende 


Schüßer, troßdem die Grö— 
Ben angebrocden find, findet 
etwas 


| 
| 
| doch jede Dame 
| Ballendes, 10c. 
| 


bon geblümtem 


aroger Kragen, 
rere Mudter, 29c. 


| 
und be: | 
| 
| 
| 


Plaid und Farrirt, 


1.50 Rollichuhe zu Yöc 
Die Stahl Roller States find fehr 
dauerhaft und leicht arbeitend, der 
reguläre Preis ift 1.50. Vor der 
nventaraufnahme werden fie zu ei= 
nem rebuzirten Preife verkauft, 9öc. 


Toiletten » Seife 5< 
Ein weiterer großer Einfauf bon 
Seife; mit oder ohne Umfchlag; 
as. ©. Kirf’3 und andere Yabri- 
fate von prima Qualität; das 
Dutend zu 35c; per Stüd 3. 


Koriets herabgefest 
75c Sommer Net Korfets, in allen 
Größen, 4öc. 

Yanch Girdles, meiß und fancy, 39c 
Geitridte Waifts für Kinder, in al- 
len Größen, zu 11c. 


Zeuge der That. 


Frau Frank S. Webb verurjadhte angeblich 
ihres Mannes Tod, 


Siel in Ohnmacht. 


Vor der Koronerzjurn, die heute den 
! Inqueft abhielt über den Tod des 65- 
| jährigen Frant ©. Webb, Nr. 1828 

Indiana Uve., machte der Bauunter- 
nehmer Wm. Lewis, 50 Jahre alt, 
| moinhaft Nr. 1907 Indiana Ave., die 
| Witime fchmer belaftende Ausfagen. 
ı Er behauptet, gefehen zu haben, tie 
| die rau ihren Mann über das Ge- 
lände der Veranda ftieß. 

Wenige Minuten zuvor mar die 
| Wittme vernommen worden. Gie blieb 
| bei ihrer der Polizei gegenüber gemad;- 
| ten Ausfage, daß ibr Mann, als er 
| mit einem Regenfchirm nach ihr jchlug, 
das Gleichgewicht verlor und abjtürzte, 
| Sie hatte faum wieder auf ihrem 
| Stuble Pla genommen, als fie einen 
ı gellenden Schrei ausftieß und umfiel. 
| Sie mußte ohnmädtig aus dem Zim- 

mer getragen werden. 

Lewis, der nächite Zeuge, gab an, 
| daß er vor feiner Wohnung faß, ala 
| zrau Webb gegen ein Uhr Morgens 
ı beimfehrte. hr Mann, der auf ber 
| Veranda auf einem Stuhle jaR, ver- 
| langte von ihr den Schlüffel zur Vor— 

bertür. Mit barfchen Worten mies 
fie jeine Bitte ab. Da fei er aufge- 
ı fprungen und habe mit jeiner Frau, 
| wahrfcheinlich um den Schlüffel, ge= 
| rungen. Er, Zeuge, habe deutlich ge- 
| jehen, wie die Frau den Gatten über 
| das Geländer ftieß und dann dieTreppe 
| Dinunter und an feine Seite eilte. 

Frau Kohn Minnehan, Nr. 1826 
Indiana Ave., die demnächſt vernom— 
men wurde, ſagte aus, daß ſie am 

Fenſter ſtand, als Frau Webb heim— 
kehrte. Auch ſie hörte, wie rau Webb 
die Bitte ihres Mannes, ihr den 
| Schlüffel zu geben, abjehlug.. Dann 
babe fie lauten Wortmechfel vernom- 
men. 


SDedner ftelt fi. 


Bernard Hebner, 14 W. 21. Str, 
den die Bolizei feit Sonntag, als er 
George Furtine, 24 Union Place, ver- 
meſſerte, geſucht Hat, fand fich Heute 
freiwillig auf der Canalport Ave.:Be- 
zirfäwacde ein. Er erklärte, Furtine 
babe ihn an Union und Zumber Str. 
am Sonntag Morgen angegriffen, und 
er habe ihn geftochen, um fich feiner 
Haut zu wehren. Furtine liegt ſchwer 

| verwundet im Countyhofpital. 


— Edle verſteh'n ſich ſchnell, Unedle 
müſſen einander ſtudiren. 


Korſet Schützer, mit Torchon 
oder Val. Spitzen beſetzt, an— 
gebrochenes Sortiment, meh— 


Die Muſter ſind ſehr gut; die Janze Partie wird 
ſchnell geräumt. aAußerordentl. Hemden-Bargain, 


Korſet- Gowus von guter Qualitãt 
Nainſook, Slipover Facons, 
hohlgeſäumter Lawn Ruffl 
am Hals und den Aermeln. 
für 50c, 

Slipover Gowns, vonCam⸗ 
bric, Torchon Einſatz und 
Spitzen, Beading mit Band 
am Hals, jetzt zue0ec. 


ihr 


r 
Männer:bemden zu 29c 
Ueber 100 Dutend modifche 
wacht um zu 69c, 75c und $1 verkauft zu werben, bil- 
den dieje phänomenale Bargain-Offerte zu 29c. 
fords, Madras, Percales in ausgezeichneter Qualität. 


Natürlich find einige durch das VBefaflen beihmust, aber 
‚arurit n ı ) 
dieſe Flecken können leicht duch. Wachen entfernt werden. 


Negligee- Hemden, ges 


Or: 


29 


Tajchentücher” zu 5c 


Ein großer Bargain in Damen: 
Tafchentüchern; hohlgefäumt, Farbi- 
ger Border und Croßbar Deſigns; 
um damit zu räumen, marfirt zu 5c. 
Mercerized Tafehentücher für: Män- 
ner, in allen Farben, 9. 


Tafel: Wajlergläfer 2c 
Eine Bargain-Dfferte, die ein Ge- 
dränge in diefer Abtheilung herbei— 
führen wird; prachtvolle Partie von 
hochfein polirten Molded Glas Za- 
fel = Waffergläfer in einer Auswahl 
bon prachtvollen Defigns, Prei per 
Stüd 2. 


Raubmord, 


Michael Burfe den am Sonntag erlittenen 
Mißbandlungen erlegen. 


Der SOjährige Arbeiter Michael 
Burke, Nr. 365 W. Taylor Str., der 
am Sonntag früh an Ban Buren 
Str. und Eenter Ave. von ztpei Weges 
lagerern überfallen, geprügelt, bis ihm 
beinahe die Sinne jhmanden, und um 
$40 und feine Uhr beraubt wurde, ijt, 
heute Morgen im County-Hofpital den 
boterwähnten Mißhandlungen erlegen. 
Seine Mörder haben fich biäher ihrer 
Verhaftung zu entziehen gewußt. 

Burke hatte fih an einem’ Xanz- 
frängchen betheiligt. Er befand fich 
auf dem Heimmege, ala er überfallen 
wurde. Einer der Raubgefellen jchlug 
ihn hinterrüds3 mit dem -Revolverkol- 
ben nieder. Sein Kumpan verfegte ihm 
dann mehrere Fußtritte. Die Raubge- 
fellen nahmen ihm dann Uhr und 
Baarſchaft ab und liefen die W. Yan 
Buren Str. in Hftlicher Richtung hin— 
unter. 

Gegen zwei Uhr Morgen? mantte 
der Mißhandelte zerſchlagen und blu— 
tend in das County-Hoſpital und ſchil— 
derte ſein Abenteuer. Bald darauf 
ſchwanden ihm die Sinne. Er ftarb, 
ohne wieder zu ſich gekommen zu ſein, 
an Schädelbruch und innerlichen Ver— 
letzungen. 

Die Polizei hat ſich bisher vergeblich 


| bemüht, die Thäter zu ermitteln, 


| 
| 


Unfälle, 
Unfreimwilliges Bad, 


Beim Angeln an der Weftern Ave. 
Brüde fiel geftern der zwölfjährige 
Ihomas Moffat, Nr. 194 Emerfon 
Ane., in den Rordarım des Fluffes. Er 
märe ertrunfen, wenn ihn nicht der fel- 
ber des Schwimmens unkundige Jo— 
ſeph Semow, Nr. 117 Wellinglon 
Ave., herausgefiſcht hätte. 

Tödtlicher Stuiz. 

Die zweijährige Barbara Kesner, 
die am Dienſtag Nachmittag die von 
der hinteren Veranda der elterlichen 
Wohnung, Nr. 139 28. Place, nach 
dem Hofe führende Treppe hinunter—⸗ 
rollte, ift gejtern den bei jener Gelegen- 
beit erlittenen Berlegungen erlegen. 
Die Kleine Hatte unbeauffichtigt auf 
der Veranda aefpielt. Als fie bie 
Treppe binabzuflettern verfuchte, glitt 
fie aus. 


Dad Thwüle Wetter, 

St. Louis, 25. Juli. Hier zeigte 
ba3 Thermometer 90 Grad im Schat- 
ten. 2 Todesfälle und noch 18 fon» 
ftige Higfchläge find hier in 4 Stun. 7 
ben infolge deö jhwülen Wetterd vor 
gelommen, — 
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Eintered at the Postofüce at Chicago, IL, as 
second olass matter. 
— — ——— — —— —— 


Wird nicht zieyen. 


Den Bundesrichter Pritcharb mol- 
Ien die demofratifchen Politiker von 
Nord-Karolina nicht nur beim Kon— 
greife verklagen, fondern fogar zum 
„Iſſue“ der nächſten Nationalwahl 
machen. Er hat nämlich den zeitwei— 
ligen Einhaltsbefehl gegen die Ge— 
richtshöfe und Beamten jenes Staates 
in einen dauernden verwandelt und 
gleichzeitig entſchieden, daß das 
Staatsgeſetz, das den Eiſenbahnen 
verbietet, mehr als 23 Eents die 
Meile Fahrgeld zu berechnen, wenig— 
ſtens mit ſeinen Strafbeſtimungen ge— 
gen die Bundesverfaſſung verſtößt. 
orher hat er bekanntlich gedroht, jeden 
Michter oder Beamten, der jenes Gefet 
gu bollitreden jucht, wegen Mißach— 
‚tung des Gerichtähofes zu bejtrafen 
rund nöthigenfalls die Bundestruppen 
"aufzubieten. Er hat alfo ein Staat3- 
 gefeß umgeftoßen, ohne auch nur abzu= 
warten, ob e3 nicht vielleicht fchon von 
ben GStaatsgerichtshöfen für verfaf- 
jungswidrig erklärt werden miürbe. 
‚ Das Obergeriht von Norb-Karo= 
Iina hätte jelbjtverftändlich feinen 
Einfpru erhoben, wenn die Gifen- 
bahnen, fall3 e3 das ihnen anftößige 
Gejeß aufrecht erhalten hätte, an das 
Bundesobergericht - appellitt haben 
würden. CS beftreitet keineswegs, 
daß diejes als lebte und höchite |n- 
ftanz zu entfcheiden hat, ob den Bahn- 
gejelichaften der durch die Bundes: 
berfafjung gemährleiftete Schuß ver- 
meigert mird, oder ob fie Durch unge- 
echte Gefehe der Einzelftaaten recht3- 
mwidrig ihres igentbums beraubt 
werden. Dagegen mwill es nicht fchon 
dem „eriten beiten“ Bundesfreisrichter 
die Gewalt zuerfennen, die DVollftre- 
dung eines Staatögefetes zu verbie- 
ten, noch ehe e8 von dem oberften 
Staatsgerichtähofe begutachtet worden 
lt. Derfelben Anficht ift der Gouper- 
neur und jeder feiner Rathgeber. Alle 
Verfaffungsautoritäten in Nord-fla= 
rolina und im ganzen Süden ftimmen 
angeblih darin überein, daß bie 
Gelbitftändigfeit der Einzelitaaten 
volljtändig vernichtet werden miürde, 
wenn jeder beliebige Bundesrichter 
„alle“ ihre Gefete außer Kraft jeben 
und die Beamten, die fie vollitrecfen 
wollen, mit Cinfperrung bedrohen 
dürfte. Daher will „ver Süden“ aus 
dem Falle politifches Kapital fchlagen 
und das ganze amerifanifche Volt 
auffordern, die MUeberhebung . ber 
Bundesgewalt zurüdzumeifen, 

Db die Berfaffungsautoritäten im 
Rechte find, mag dahingeftellt bleiben. 
Den Laienftimmgebern wird e3 aber 
jedenfalls jchwer beigebracht merden 
fönnen, daß es einen großen Unter: 
ſchied macht, ob ein Staatsgeſetz erſt 
von einem Bundeskreisrichter und 

nachher vom Bundesobergerichte um— 
geſtoßen, oder erſt vom Staatsoberge— 
richte aufrecht erhalten und zuletzt doch 
vom Bundesobergerichte abgethan 
wird. Das praktiſche Ergebniß iſt of⸗ 
fenbar dasſelbe, gleichviel welcher In— 
ſtanzenweg eingeſchlagen wird. Kann 
der höchſte Bundesgerichtshof über— 
haupt jedes ihm verfaſſſungswidrig 
dünkende Staatsgeſetz für null und 
nichtig erklären, was nicht beſtritten 
wird, ſo wird ſich ein angefochtenes 
Staatsgeſetz ſo wie ſo nicht dauernd 
vollſtrecken laſſen, ehe es vom Bundes— 
obergerichte geprüft und gut befunden 
worden iſt. Wird es hingegen nur 
‚einige Wochen oder Monate zur An— 
wendung gebracht und nachher für ver— 
ent erklärt, jo mag ben 
'MBarteien, gegen die e3 gerichtet war, 
‘ein unerfegliher Schaden zugefügt 
mworben fein. Beifpielömeife würde ber 
Staat Nord-Farolina die Eifenbahn- 
-'gefellfhaften für ihren Verluft nicht 
‚entf&hädigen, wenn er fie gezwungen 
“hätte, längere Zeit nur 24 Cents Fahr- 
‚geld zu fordern, und menn endlich das 
‚Bundesobergericht erklärt hätte, daf 
‚fie bei diefem Fahragelde nicht beftehen 
: Tönnen. Auf Grund folder Erwägqun- 
‚gen erließ der Bundestichter Pritchard 
‚ feinen zeitmeiligen Einhalt3befehl, und 
aus den gleihen Gründen ftieß fchon 
‚er das nah feiner Meinung verfaf- 
umeätibrige Gefeg um. Tritt ihm 
! das Dbergericht nicht bei, jo wird bie 
Vollſtreckung des Staatsbahngeſetzes 
nur einigermaßen verzögert worden 
ſein. 

Es iſt möglich und vielleicht ſogar 
wahrſcheinlich, daß der Bundesrichter 
Pritchard es an der ſchuldigen Hoch— 
achtung für die Gerichtshöfe und 
Exekutivbeamten des Staates Nord- 
Karolina hat fehlen laſſen. Wenn dem 
ſo iſt, ſo wird ohne Zweifel der höchſte 
Gerichtshof ihm mittelbar oder unmit— 
telbar einen Verweis ertheilen und die 
Wiederholung des Mißgriffs zu verhü— 
ten ſuchen. Auch mag der Generalan— 
walt in Waſhington die unteren Bun—⸗ 
desgerichtshöfe erſuchen, vorkommen⸗ 
den Falles die Empfindlichkeit der 
Einzelſtaaten zu ſchonen, oder der 
Kongreß mag die Abſetzung des Bun—⸗ 
desrichters Pritchard anordnen. Kei— 
nenfalls aber kann der wirkliche oder 
vermeintliche Irrthum eines einzigen 
Mannes zum Ausgangspunkte eines 

Wahltampfes gemacht, und das Volk 
zum Schutze der Bundesverfaſſung 
- aufgerufen werben, meil ein Bundes- 
rihter in Norb-Karolina gegen bie 
 GStaatenrechte gefrevelt haben fol. Die 
Staatenrehte merden überdies von 
vielen republikaniſchen Politifern oder 
>  Gtaatömännern fehon mehr, als hin- 
- länglih gegen „bie Wbminiftration“ 
mnfgetrumpft. Sie würden ein nod 


Tchlechteres „ifue“ abgeben, als bie, 
Freiprägung oder die Verbundlichung 
der Gifenbahnen. Sind aber unjere 
politifhen Zuftände fo vollfommen, 
daß die demofratifche Partei etwas 
MWefentliches an ihnen nicht auszu= 
fegen hat, und folglich gegen Schatten 
fämpfen: muß? 

— 

Streiflichter. 


Amerika hat die „Negerfrage“ be— 
kanntlich ſchon einmal durch einen 
Bürgerkrieg, einen der opferreichſten, 
blutigſten Kriege der neueren Zeit, „ge— 
löſt“ und ſeit vierzig Jahren gibt es in 
den Ver.Staaten dem Grundgeſetze des 
Landes zufolge keinen Unterſchied zwi— 
ſchen Weiß und Schwarz, iſt es verbo— 
ten, der Hautfarbe wegen Unterſchiede 
zu machen. So hatte es der „Norden“ 
gewollt und der “Süden, hatte ich 
fügen müflen. Wer im Norden ein 
Wort gegen die politifche und, fomeit 
es dem Gejete möglich war, gejellz 
Thaftliche Gleichftellung der Yarbigen 
laut merben ließ, murde verächtlich 
und feindfelig „Copperhead“ genannt, 
und man war, damals, der guten Zu= 
verficht, daß die ſüdliche Feindſchaft 
und die „hier und da“ auch im Nor— 
den noch beſtehenden Vorurtheile gegen 
die Farbigen mit der Zeit ſchwinden 
würden; daß man ſchon nach einem 
Menſchenalter wenig mehr davon 
würde verſpüren können. 

Jedermann weiß, daß dieſe Hoff— 
nung ſich nicht erfüllte, daß die ſoziale 
Kluft zwiſchen Weiß und Schwarz im 
Süden ſo groß iſt, wie ſie je war und 
die politiſche Gleichſtellung theils ge— 
ſetzlich, theils auf andere Weiſe aufge— 
hoben wurde. Man weiß auch, daß 
der einſt ſo für die Freiheiten und 
Rechte der „Neger“ begeiſterte Norden 
die praktiſche Nullifizirung des 15. 
Amendements ruhig hinnahm und in 
der „Negerfrage“ wenigſtens ein Theil 
der nördlichen Bevölkerung mit ſeinen 
Sympathien ganz ausgeſprochen auf 
Seiten der ſüdlichen Weißen ſteht. 
Wer ſeine Augen nicht gewaltſam der 
Wahrheit verſchloß, mußte ſchon 
längſt gemerkt haben, daß der Norden 
in der Negerfrage ganz bedenklich er— 
nüchtert iſt; den Farbigen gegenüber 
mindeſtens gleichgiltiger geworden iſt 
und ihn jedenfalls nicht mehr, wahr— 
ſcheinlich weniger ſchätzt als ehedem. 
Wer immer der Frage einige Beach— 
tung jehentte, muß fchon läna’: ge— 
merft haben, daß der Norden heute in 
Wirklichkeit nicht negerfreundlicher ijt 
al3 der Süden und von ber gejell- 
ſchaftlichen Gleichſtellung des Farbi— 
gen mit dem Weißen etwa ebenſo ent— 
fernt iſt, wie dieſer. 

Wenn es aber doch noch Leute gab, 
die darüber noch einige Zweiſen hatten, 
fo werden fie wohl von zwei Kleinen 
Gejchichten, welche die laufende Woche 
brachte, eine3 Bejfern belehrt morden 
fein. Die eine ift die „Lebensgefchich- 
te“ jener Studentin der Univerfität 
bon Chicago, die mehrere Tage lang 
die Hauptfenfation unferer Weltpreffe 
war, die andere die, im Gtreite um 
die Hinterlaffenfchaft jeines Vaters 
bon dem Penfionstommillär Befpaftian 
Warner gemachte „Enthüllung” und 
Anklage. In der Saure-Gurfenzeit 
it einer fenfationg- und ffandalmü- 
thigen Prefje ja mancherlei zu berzei= 
ben, und wenn in diefer Zeit irgend 
ein pikantes Skandälchen tüchtig auf— 
gebauſcht und herausgeputzt mit Illu— 
ſtrationen uſw. vorgeſetzt wird, ſo iſt 
das nicht nur begreiflich, ſonder“ ei— 
nem ſehr großen Leſertheil wahrſchein— 
lich auch ſehr willkommen. Die Sache 
iſt nur die, daß an der Perſon und 
dem Lebenswandel jenes jungen Mäd— 
chens auch nicht das Geringſte auszu— 
ſetzen war, — ſie war eine junge Da— 
me von angenehmem, unauffälligem 
Aeußern, von beſcheidenem, taktvollem 
Auftreten, dabei fleißig und intelli— 
gent, ſo daß ſie unter ihren Kollegin— 
nen ebenſo beliebt wie geachtet war, 
aber in keiner Weiſe eine Ausnahme— 
ſtellung einnahm. Sie war guter 
Durchſchnitt, der Art, von dem man, 
wie von der guten Hausfrau, nicht viel 
redet. Das Bezeichnende an dieſer 
Sache iſt, daß ihr Name, ihre 
Perſon und Lebensweiſe nichts Auf— 
falliges und keine Gelegenheit zum 
Klatſch boten — bis „man“ die Ent— 
deckung machte, daß ihr dunkler Teint, 
ihr ſchwarzes, gelocktes Haar einer Bei— 
gabe von „Negerblut“ zu danken iſt 
und nicht, wie „man“ wohl bis dahin 
geglaubt hatte, romaniſchem (ſpani— 
ſchen, ſüditalieniſchen uſw.), das zwar 
die Haut ebenſo dunkel zu färben ver— 
mag, wie etwa ein Achtel Negerblut, 
aber doch „weiß“ iſt. Man wird ſich 
wohl die Fingernägel der jungen Da— 
me angeſehen und da entdeckt haben, 
daß die „Möndchen“ dunkel gefärbt 
ſind —das Zeichen derNegerraſſe. Dann 
hat man ihr nachgeſpürt, Erkundigun—⸗ 
gen eingezogen und dann unter vier⸗ 
fachem Titel in anderthalb Spalten 
langer Geſchichte die welterſchütternde 
Kunde veröffentlicht, daß eine Farbige 
nicht nur Studentin der Chicagoer 
Univerſität, ſondern auch Mitglied ei— 
ner Studentinnen-Verbindung iſt! 
Später folgten dann verſchiedene Le— 
bensgeſchichten der jungen Dame, mit 
Illuſtrationen ihres Heims, ihres 
Vormunds uſw. und eine Unmaſſe 
Klatſch, und der einzige Anlaß zu alle 
dem war nur die Thatſache, daß einer 
ihrer Vorfahren ein „Neger“ war — 
eine Thatſache, die fie niemals vers 
heimlichte, die jedoch unbekannt blieb, 
meil fie fih faft garnicht von dem 
Durchſchnitt unterſchied. 

Als hätte dieſe Geſchichte allein 
nicht genügt, zu zeigen, wie himmel⸗ 
weit wir hier im Norden von der wirk⸗ 
lichen Gleichſtellung der Farbigen 
ſind, 
der Penſionskommiſſär Warner, bes 
kannilich ein Illinoiſer Kind und eine 
Macht in der republikaniſchen Politik 
von Illinois, in dem Streit um den 
Nachlaß ſeines Vaters, ſeine Stief⸗ 
mutter beſchuldigte, farbiges Blut in 
ihren Adern zu haben, und dieſe That—⸗ 
fache feinem Water verheimlicht zu 
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haben, als er fie in 1872 ehelichtel 
Demnad; ift in Herrn Vespafian War- 
ner3 Augen ein Tropfen Negerblut ofs 
fenfichtlich ein fchwerer Matel, und die 
Berheimlichung besfelben eine Jchiwere 
Sünde, obgleich die Verfaffung jagt, 
daß der Hautfarbe wegen feine Unter- 
fchiede gemacht werden dürfen. Und 
das Bedeutfame ift, daß Herr Warner, 
der hohe republitanifche Bundesbeam- 
te, fih nicht fcheut, diefe Anklage ge- 
gen jeine Stiefmutter und mittelbar 
gegen feine Halbfchweitern zu erheben 
und — noch mehr! — daß bie über- 
miegende Mafje des Volfes im ganzen 
Lande über die Blutfrage unjtreitig 
denft mie er. — — — 


Portoritos Kaffe fhmerzen. 


Bebroht von mirthichaftlichen No- 
then, von der eigenen Regierung im 
Stiche gelaffen und nicht andere Hilfe 
noch Ausweg mwiffend, haben Bewohner 
Portorifog — Angehörige der Ber. 
Staaten, ob auch nicht Bürger der 
Ber. Staaten — fich an den Vertreter 
einer fremden Regierung mit der Bitte 
um Rettung gewendet! Am fommen- 
den 1, Augujt fol in Frankreich der 
Zoll auf portorifanifchen Kaffee erhöht 
werden, bon dem bisherigen Mindejt- 
Tate auf den Höchftfat des franzöſi— 
Then Tarifs, welche Aenderung nichts 
Geringeres bedeutet, als daß Portori- 
fo8 Haupternte von ihrem Haupt 
marfte auzgefchlojfen wird, Mit der 
weiteren Folge, daß der portorifanijche 
Kaffee fich andere Märkte fuchen muß, 
die er nach aller Vorausfiht nur fin- 
den fann, wenn er zu Preifen verfauft 
wird, die den Anbau nicht mehr loh- 
nen. Was Zuder it für Kuda, ift 
Kaffee für Portorifo, die Hauptquelle 
der Geldgeminnung. Zuder und Ta- 
baf, die nächjten zwei Hauptprodufte 
der Snfel, haben zufammen den Werth 
nicht, den die Kaffeeausfuhr hat. Ohne 
Uebertreibung mwird deshalb die Ent- 
merthung der letteren als der ſchwerſte 
Schlag hingeitellt, von dem die Wohl» 
fahrt derfinfel betroffen werden fann. 
Daß den PBortorifanern der Markt der 
Ber, Staaten offen jteht, ift fein Er- 
faß, denn in den Ver. Staaten trinft 
man nicht viel portorifanifchen Kaffee. 
Man ift an andere Sorten gemöhnt 
und der Gejehmad ändert fi nicht 
leiht. Zudem fommt der portorifa= 
nische Kaffee hier in Wettbewerb mit 
dem zwar mindermwerthigen, aber billi- 
geren brafilifchen Kaffee, der eben fei- 
ner Billigfeit wegen von hiefigen Han= 
delshäufern mit Vorliebe eingeführt 
wird. So daß auch hier ber portori= 
fanifche Kaffee mit einer Konkurrenz 
zu fämpfen bat, die ihn hindert, die 
erwünfchten Preife zu erzielen. Kaf- 
fee it befanntlic” einer der wenigen 
wichtigen Bedarfsgegenftände, die hier 
feiner Zolliteuer unterliegen. Weil in 
den Ver. Staaten jelber fein Kaffee ge- 
baut wird, gab’z für die Tarifmacher 
feinen Anlaß zu einem Zoll auf Kaf- 
fee. Kein privatgefchäftliches Antereffe 
war da, dem ber SKaffeezoll zur Be- 
reiherung gedient hätte. Der Zoll 
hätte „nur“ Geld in die öffentliche 
Kaffe gebracht, hätte fomit „nur“ der 
Gelfammtheit und nicht bevorzugten 
Sonderinterejjen genüßt, für welche 
Stlaffe von Zöllen fein Raum ift im 
Spyitem unferer patentirten, pripilegir- 
ten Hochſchutzzöllnerei. 

Alſo gab's, als die Portorikaner an 
die Ver. Staaten kamen, keinen Zoll 
hier auf Kaffee. Auch iſt keine Aus— 
ſicht vorhanden, daß ihnen zuliebe ei— 
ner eingeführt werden wird. Wenig— 
ſtens ſolange nicht, als ſie nicht Bürger 
ſind und nicht mitſtimmen dürfen in 
Kongreß= und in Präfidentenwahlen, 
unfere politifchen Parteien und Partei- 
mafchinen alfo auch nicht nöthig ha= 
ben, Rüdficht auf fie zu nehmen. Wird 
nun auch noch der franzöfifhe Markt 
ihnen gefperrt, fo muß das in derThat 
von jehr empfindlichen, ſchwer ver— 
windbaren Folgen fein für die njel, 
die wir unter unfere Herrjchaft ge= 
zwungen haben. 

Mas dagegen zu thun ift? Einfach 
nichts, fo lange in Wafhington die 
tepublifanifhen „Standpatter3” die 
Macht in Händen haben. Die fran- 
zöfifche Regierung wird von ihren Ent- 
Ihlüffen fih nicht abbringen laſſen, 
jelbjt wenn — mas nicht zu erwarten 
fteht — ihr Wafhingtoner Botfchafter 
fie dazu zu bejtimmen fuchen follte. 
Sie war bereit (und ift es noch heuti- 
gen Tags), jich mit und auf freund- 
ſchaftlichen Handelsfuß zu  ftellen 
und und die Rechte der meiftbegün 
ftigten Nationen einzuräumen, oder 
doch meniaftens für unfere hauptfäch: 
lichen Ausfuhrerzeugniffe die Zollfäte 
ihres „Minimaltarif3“ zu gemähren, 
nur mollte fie jelbjtverftändlich dafür 
auch einige Gegenfreundfchaft genie— 
Ben. Da fie den Vorzug der nieberen 
Tariffäge anderen Nationen nur gegen 
entfprechende Geagenleiftungen gibt, 
fann fie fie jelbftverftändlich nicht den 
Ber. Staaten geben ohne Gegenlei- 
ftung; um fo meniger, ala felbft die 
böchiten franzöfifchen Zölle auf unfere 
Einfuhr bei weitem nicht heranreichen 
an unfere Zölle auf die franzöfifche 
Einfuhr. 

Uebrigen3 war, ma3 fie ald Gegen- 
leiftung beanspruchte, bejcheiben ge— 
nug, fo daß Präfident MefKinley es 
gar nicht fchwer fand, burch feinen 
Unterhändler Kaffon einen Gegenfei- 
tigfeitävertrag zu vereinbaren, ber fich 
unferem Ausfuhrhandel (namentlich 
auch für Landwirthfchaft und Vieh- 
zuht) von großem Nuten eriwiefen 
hätte. Weil jedoch der Vertrag au 
etliche hiefige Zölle ermäßigte, darun- 
ter den Zoll auf „billige" Schmud- 
maaren, fo zeterten bie Konnektifuter 
und andere Fabrifanten amerifanifcher 
„snide jewelry“ über die „berberb- 
liche” Konkurrenz, mit der der Vertrag 
fie bedrohe. Die „Standpatter3“ bes 
Senats hörten auf das Gefchrei ber 
Gefhühten, ftatt auf den Präfidenten 
zu hören, obgleich ber felber eifriger 
Schubzöllner war und ficherlich nichts 


gebilligt hätte, ma8 ber-heimifchen Ar- 


beit irgend mie von Schaden jein 
fonnte. Und fo blieb der fFranzöfifche 
Vertrag liegen, zujfammen mit bem 
beutfchen und nahezu einem Dußend 
anderer ähnlicher Verträge — unerle- 
digt bis auf den heutigen Tag. 
Natürlich genug, daß diefe Behand- 
lung in Frantreih verfchnupft hat, 
mie fie anderwärts verfchnupft hat. 
Natürlich genug auch, daß die franzd- 
fifhen Schußzöllner die Lage auszu— 
nügen gefucht und die Legislatur um 
Mapregeln zur Erfehmerung der ame 
rifanifchen Einfuhr beftürmt Haben, 
und daß die Legislatur fich dem Ver- 
langen geneigt ermeift. CGei ed aud) 
nur um zu zeigen, daß mo bingehauen 
wird auch hergehauen mwerbden Tann. 
Wobei nun die armen Portorifaner, 
obgleih ganz unjehuldig an dem 
Gtreite, zum Gündenbod gemacht 
werben; nicht ihre Sünden, fondern 
bie Sünden ihrer politifchen Vormün= 
ber an ihnen heimgefucht werben. Ind 
da mundert fi mitunter noch die 
amerifanifche Breffe, daß fie fo gar 
nicht verliebt jind in bie Vormund- 


ichaft! — 


Ein fpanifhes WUrtheil über 
Deutſchland. 


Die in Madrid erſcheinende „Cor— 
reſpondencia de Eſpaña“ hatte zu der 
Kieler Feſtwoche ihren Londoner Bes 
richterſtatter entſandt, aus deſſen Ein— 
drücken folgendes entnommen iſt: 
Nachdem er zunächſt die Engländer 
über die Bedeutung der deutſchen 
Kriegsmarine beruhigt und ſie an die 
um ſo viel ſtärkeren und neueren eng— 
liſchen Schiffe erinnert hat, die jeden 
Wettbewerb ausſchlöſſen, meint er, 
Deutſchland baue vielleicht darauf, ſich 
mit anderen Mächten zu verbinden. 
Aber derartige Freundſchaften ließen 
ſich nicht erzwingen, ſondern nur durch 
guten Willen erwerben. Das heutige 
Deutſchland habe aber eine zu hochfah— 
rende Haltung, um ſich Freunde zu 
machen, und müßte die unvermeidliche 
Buße der Hoffahrt tragen dadurch, daß 
es mehr und mehr vereinſame. Mit 
England ſei es früher ebenſo geweſen, 
und es habe erſt werthvolle Freund— 
ſchaften in Europa, Aſien und Amerika 
erlangen können, als es gewandtere 
Leute zu Vertretern im Auslande 
machte. Das gegenwärtige Deutſch— 
land erſcheine zu hochtrabend, als daß 
jemand ſein echter Freund ſein könne. 
Niemand wünſche im Unteroffiziers— 
ton behandelt zu werden. Das Syſtem 
de3 bedingung&lojen Gehorfams möge 
in Deutfchland felbft angebracht fein, 
aber e3 pafle 3. B. nicht für Spanien, 
da3 mit freundlichen Worten bi3 zum 
Ende der Welt marfchire, aber feine 
zehn Schritt weit zu bringen fei, wenn 
man e3 mit Defpotigmus behandeln 
wolle. Ueber die deutfchen Seeleute 
fpricht fich der fpanifche Berichterjtat- 
ter im allgemeinen fehr anerfennend 
aus. Er rühmt ihr qutes Weußeres, 
ihre mufterhafte Reinlichfeit und das 
Tehlen von Betrunfenen. Die Offi- 
ziere, denen er begegnete, erfchienen ihm 
hochgebilvet, mwißbegierig, methodifch 
und jfelbjtbemußt. Nur hätten fie 
nicht den Anftrich wirklicher Seeleute, 
Sie fprächen viel von Mafchinen, aber 
wenig vom Meer. Während die eng=- 
Iifchen Offiziere wie die Filcher oft 
ftundenlang über Wind und Wetter re- 
den könnten, läfen die deutfchen techni= 
fche Zeitfcehriften und erdrterten tech- 
nifche Probleme. In Fragen der Me- 
hanif müßten fie ausgezeichnet fein, 
aber ob auch in Bezug auf das Wafjler, 
ftehe noch dahin. Für jeden richtigen 
Seemann müffe aber in erjter Linie 
das Meer fommen. Er müffe es mit 
den Augen eines Verliebten betrachten. 
Die Deutfchen fchienen aber anders ge- 
artet und fähen in dem Waffer nur das 
Mittel zum Zmed. Sie feien Seeleute, 
meil das fo vorgefchrieben fei, und fie 
fo zur Größe Deutfchlands beitrügen. 
Die Engländer feien dagegen mwirfliche 
Seefahrer und als Nation groß ge= 
worden, nicht mweil fie danach geitrebt 
hätten, fondern einfach deshalb, weil 
fie Seeleute waren. Die Größe fei da- 
bei von felbft gefommen. Nur 15 
Prozent der deutichen Marine beftehe 
aus Geeleuten,85 Prozent dagegen aus 
Sandratten, obaleih auf modernen 
Schiffen fehr nüßlichen, denn e3 feien 
Schmiede, Mechaniker, Elektriker, Hei- 
zer, Zimmerleute ufw. Der Mangel 
an ausgedehnten Küften erkläre diefen 
Zuftand. Die deutfche Flotte befige 
alfo fozufagen feine Seeleute, verfüge 
aber über hervorragende Offiziere und 
ein ausgezeichnetes Material. 


Sie NAuinen von Anglor, 


Der foeben ratifizirte franzöfilch- 
fiamefifche Vertrag fügt dem oftafia- 
tifhen Befig Frankreich drei volf- 
reiche Provinzen Hinzu. Uber er ift 
nicht nur bon politifcher und mirth- 
Tchaftlicher Bedeutung. Das Gebiet, 
das Kambodfcha einverleibt oder, ge- 
nauer genommen, zurüderftattet wird, 
enthält die umfangreichften und fünft- 
lerifch bedeutendften Schöpfungen ver 
indifchen Architektur. Die Ruinen von 
Angkor ftellen die großen QTempelbau- 
ten de3 füblichen Indiens und die be- 
rühmten Ruinen von Ankrädhapura 
auf Eenlon in Schatten. Auf einer 
quabratifchen Bafis erheben fie fich in 
pyramidenförmiger Verjüngung, ge— 
krönt von ungeheuren Götterbildern, 
die nach allen vier Richtungen blicken. 
Eine unüberblidbare Fülle von Ba3- 
relief3, Infchriften und Ornamenten 
bebedt die Mauern. Proben biefer 
feltfamen, phantaftifchen Kunft gibt 
das Mufeum des Irocadero in Paris 
in Abgüffen und Verfleinerungen. 
Nun tritt an die frangöfifche Republit 
die Aufgabe heran, bie Originale vor 
dem Verfall möglichft zu bewahren. Ein 
Wiederaufbau und felbft eine Konfo- 
libirung find allerdings wegen ber ho= 
ben Koften ausgefhloffen, handelt e3 
fi dod um Konftruftionen, die meh- 
tere Quabratfilometer bebedien. Was 
borläufig ind Auge gefaßt merben 
fann, ift die Drganifation eines Wach⸗ 
bienfteß zur Verhinderung ber meite- 
ren Zerftörung dur Entnahme von 


Baumaterialien durch die Eingebore- 
nen und buch Plünderungen mehr 
oder minder funftverftändiger Touri= 
ften. Yu; muß der Wald ausgerodet 
merben, ber jebt da3 Trüimmerfeld be- 
bedt und zur Zerbrödelung des Ge- 
mäuer3 beiträgt. Ein „KRomite zur 
Erhaltung der indochinefifchen Alter- 
thümer“, das jich fürzlich konſtituirt 
hat, mill fi) diefer Aufgabe widmen. 
Es will aud) die Ruinen zugänglicher 
machen. Biöher erforderte ihr Befuch 
eine fürmlihe Forfchungsreife mit 
Nachtlager in der Wildnig. Nun denkt 
man daran, die 12 Kilometer lange 
Tahrftraße, die einft Angkor mit dem 
großen See verband, mwieberherzuftel- 
len und ein Hotel zu errichten. Die 
verbejjerte Zugänglichkeit wird mohl 
dazu beitragen, das ungeheure, bisher 
noch unerfhloffene Material zur poli- 
tifchen und Kulturgefchichte von Kame 
bodſcha, das hier vorliegt, zu entzif- 
fern und milfenfchaftlich zu verarbei- 
ten. E83 fcheint, daß ums 8. Jahrhun= 
bert eine Hinduerpebition in Kam= 
bodfcha gelandet hat, die der intellet- 
tuell mäßig begabten eingeborenen 
Rafje eine höhere Religion und eine 
foziale Gliederung bradte. Diefe 
„Jremdlinge beherrfchten das Land bis 
ins 14. Jahrhundert und führten es 
bi3 zu der fulturellen Blüthe, von der 
Angkor ein Zeugniß gibt. Dann ver- 
ſchwanden fie wieder, und die Einge- 
borenen fielen in den frühern Zus 
ftand zurüd. Daraus ergibt fich die 
Unrichtigfeit der Bezeichnung Kihmer- 
Kultur, die man nach dem Namen der 
Eingeborenen, der Kultur von Angtor 
gegeben hat. 
— — —— 
Wollſtricker und Wetter. 


Im Grand Pacific-Hotel trat ge— 
ſtern der Konvent des Verbandes der 


Amerikaniſchen Wollſtricker zu zweitä—⸗ 


giger Sitzung zuſammen, aber das 
unerträglich ſchwüle Wetter machte ei— 


nen Strich durch das Programm. 


Matt fanden die Mitglieder ſich einer 


nach dem andern zur Sitzung ein, lie- 


Ben fi auf die Stühle fallen, gähn— 


ten, wifchten fich den Schweiß ab und | 


— pverfrümelten fich lanafam wieder. || 


Ale Verfuche einiger Mitglieder, das 
Sntereffe an der Tagesordnung: Be- 


fprehung maichtiger Berufsangelegen= | 


heiten, Beamtenmwahl und Wahl eines 


Drtes für den näcdhjten Konvent, zu 
meden, jchlugen fehl, und die Situng | 


wurde vertagt. 


Geitern Abend reiften | 


viele Mitalieder wieder ab, heute Mor= | 


gen waren nur noch wenige im Hotel 
zu finden. 


Sodes - Anzeige 


Freunden und Belannten die traurine 
Nachridt, dak unfer lieber Gatte und 
Vater 

Kohn Birenfofer 
im Alter von 47 Sabren und 3 Monas 
ten am 24. Nuli, 8 Uhr Abends, ge— 
4 itorben ift. VBeerdiqung findet ftatt dom 
Tranerbaufe, 853 W. Cornelia 2lpe., 
am Samftaa, den 27. Nuli, 1:30 Nadın., 
nad dem St. Bonifazius Friedbof. Um 
fıille Ibeilnabme bitten: 
Maria Birenkofer aeb. Eberhard, 
Gattin. 
Dtto Birenfofer, Cohn. 
Neltie Birenkofer, Tochter. 
Yima Nirentorer, Öchwienertodh 
ter, nebit Verwandten und 
Bekannten. dofr 


— — — — — —————— — 


Todes - Anzeige. 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nach- 
richt, daß unfere geliebte Tochter 

Varbara Koeftner 

im Alter von 2 Nabren, 3 Monaten und 13 
Tagen fanit im Heren entichlafen it, Die Be- 
erdinung findet ftatt am näditen. Freitag, bom 
Trauerbaufe, 2831 S. Canal_Ctr.. nad der St. 
Anioniusfirde. bon da ver Eifenbabn nah dem 
&t. Marien Gottesader. Uın_ itille Theilnabme 
bitten die trauernden Sinterbliebenen: 

Michael u. Margarete Koeitner, Eltern. 


Lem Vater und der Mutter mein, 
War ich ein liebes Töchterlein, 
Sott aber, der mir lieber war 
Ser nabın mich auf aur Enaelfchaar. 


Todes - Anzeige. 
Bahriich-Amerikaniih. Verein von Coof Counth. 
Beamten de3 Direltorium3 und den ertbent 
Mitaliedern der Sektion 3 aur traurigen Nach» 
rit, dab um'r jebr beliebter Bruder, Truitee 
und PVerwaliungsratb 
Sohn Birenkofer 
853 W. Cornelia Ude... am Mitttvodh. dem 24. 
Juli, aus unierer Mitte acriifen wurde. Beer: 
diaung findet itatt am Samitag, den 27. Auli, 
bom TIrauerbaufe nah dem St.Ronifarius fsried- 
bof, um 2 Ubr Nabm. Die Beamten beriams 
meln fih um 12 Ubr 30 in 164 Elvbourn Ave, 
Beter Arold, Präfident. 
Tg. Neumaner, Selretär, 


Todes - Anzeige 


‚Sreunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliedter Gatte und unfer lie⸗ 


ber Bater 
Kohn Eift 


im Alter bon 73 Sabren, 9 Monaten und 19 
Tagen geitorben ift. Die Beerdigung 
ftet am Samitaa, den 27. Auli, um 1 Uhr 
Nadm.. vom Trauerbaufe, 615 W. 13.Str,, nad 
under Fricdbof. Um itille Iheilnahme bitten 
die Fetrübten Hinterbliebenen: 
Anna Eilt, Gattin. 
Amina, Emma, Hattie, Minnie, Lonis 
und George Silf, Kinder. dfr 


Todes - Anzeige 
‚Freunden und Belannten die traurige Nach» 
ridt, dab meine geliebte Gattin 

Louiſa Gierhahn geb. Ehler 
ſanft im Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdigung 
findet ftatt am Sonntaa. den 28. Juli, um 11 
Ubr Vorm., vom Trauerbaufe, 877 W. 36. Str, 
nad dem Petbania Friedhof. Um itille Thetl- 
nabme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Fıris Gierhahn, Gatte. 

Sohann, William, Carl und Martin 

Gierhahn, Kinder. biria 

Todes - Anzeige 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nadh- 
riht, dak meine geliebte Gattin 

Barbara Brady aeb. Geritung 
yeitorben ift. Beerdigung findet ftatt am Sam3- 
ag, den 27. Juli, Nachm. 1 Uhr, bom Haufe 
ihrer Mutter. 408 W. North Abe. Die trauern 
den Hinterbliebenen: 

Um. Brady, Gaite, 
Margarethe Geritung, Mutter, 


Geitorden: Marin Schemmel, am Mittwoch, 
den 24. Auli 1907, neliebte Gattin des ber» 
ftorbenen Auguft Schemmel. Beerdigung Sams 

den 27. Nuli, um 1 Uhr Nadım, bom 
ZIrauerbaufe. 264 ©. Weftern Ade., der Kuts 
fen nach dem Rofebill Fsriebbof. 


Geftorben: Annufta Miller, am 25. Nuli, bom 
Trauerbaufe, 1741 Demina Place, 683 Nabre alt. 
Geltebte Mutter bon Frau Geo, 9. Miller und 
—— Edw. D. Adams. Beerdtaungs-Anzeiae 

er. 


EFT Boll Sumsr!— Dad arnhfe Buhder 
Wise, gelammelt bon Willb Hermann, 160 
Seiten. Brei 35c und dc für Porto. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Randoivh Etr. — Telenben: Gentral 5861, 


Verwalter geſucht 
Vorwärts Turnhalle, 


1168 ®. 12, Str. 

Nähere Auskunft bei 
4. DB. Schroeter, 
71 Metropolitan 


Randolph Etr. doſo 


Bl. N. W.⸗Ecke LaſSalle und 


Be 
ber Welt, 


v7. 


Bargain: Freitag 


YHur The Zub kann foldre außerordentlide Rleider- 


Werthe wie diefe geben 
83 95 Freitag für Auswahl don 600 abjolut reinwollenen Geſchäfts-Anzügen für 
» 


Heingebaute Männer, nur in Größen bon 33, 


3, 85 und 36, aus netten 


’ — praungemijhten Cheviots, mittleren und dunflen Gajhmeres, fotie fancy 
gemifchten fchottiihen Tiweed3 gemacht; meiften® Waaren diefer Saijon, einige find dom 
legten Jahr herübergenommen torden, andere jind jchiwer genug für den Serbftgebraud; 
night ein Anzug in der Partie, der weniger als $12 wertb it, eine große Anzahl #ft 


$15 mwertb (nur ein Unzug an jeden Kunden zwiichen den Stunden von 10 Uhr 


und 4 Uhr Nahm.). Dritter Floor. 


37.00 


orm, 


Freitag für zwei-Stüde Zouriften- Anzüge für Männer, aus bellgrauen Club 
Cheds und den neuen englijhen Dverplaids gemadht, ebenfalls bübihe Bin 


Cheds und belle Miſchungen; diefe Anzüge find nach der neueiten Mode zugefchnitten umd 
erden garantirt, ihre Wacom beizubehalten; alle Nähte mit Seide genäht, eine vollftändige 
Auswahl von Größen, 34 _bi8 42; reguläre $12.50 Werihe (dritter <yloor). 


50e 


Freitag für Odd-Weſten für Männer, ſtammen von $12 und $15 Anzügen; in dem 
Sortiment finden jih nett gefreifte und farrirte Kammgarne, fowie fancy ge: 


mifchte Tweeds, ſchlichte ſchwarze Chepiots und blaue Serges (dritter Yloor). 


31.75 
54.75 


Sohlenleder-Riemen, Größen 32, 


für moderne Beinfleider für Männer; in 
mittlere und bel geftreifte Kammaarne, 
tiftensBeinfleider, angebroden von unferen regulären 
R Freitag für Steamer und große Bor 
ölangeftribenem Canvas überzogen, mei 
34 und 36 Zoll, reguläre 36 und $7 Werthe (4. Floor). 


diefer Partie findet Ahr dunkle. 
nette Imweeng und bequeme Tou— 
) und $3 Sorten (dritter Floor). 
offer, aus PBahmwood gemadt, mit 
tingplattirte Stahlfanten, 


zwei lange 


Außerordentlidie Offerten in Ruaben- und Fünglings- 


Kleidern 


Freitag für mwaihbare Anzüge für Kinder, 24 bi3 10 Jahre, in Ruffian und Gais 
lor Blujen:Moden (meiftens Sailors), 3 f 
gut gejchneidert; angebrochene Partien von unjeren reg. $l und $1.25 Sorten. 
Freitag für Odd-Weften für Knaben 14 bis MW Jahren, heile und dunkle Effekte; 
angebrohen von unieren eleganteren Anzügen (nur eine | 


69€ 


ehte Farben, 


FAT: 


> 


25C Freitag für OddefKnichofen für Knaben, von 3 bis 16 
oO meres 


Gweiter 
Floor) 


aus guten, zuverläjjigen Stoffen gemadt, 


Weite an jeden Kunden). 


bre, aus Cheviots, Cäſh⸗ 


emadht, einfchlichlich blauen und jchwarzen Cheviots, durchweg elegant ge— 


ichneidert, reguläre Sc und 75c Wertbe. 
Re 
52.00 
” Freitag für 
Bet 


regulär file $7 verlauft wurden. 
> 


* V fen gemacht, in beilen und dunklen Effekten, 


und $1.35 verfauft worden find, 


Freitag für Aniebojen-e und Kniderboder-Anzüge für Knaben, aus Cheviot$ 
und Gafhmeres gemacht, einjchlieklich jchiwarzen Cheviots, dDurcdhiweg elegant ge: 
fhneidert, reguläre 3.50 und B.T5 Qualitäten. 

so um Jüngling3:Anzüge, 14 bis 20 Jahre 
blauen und fhhwarzen Cheviot3 gemacht, Anzüge, die 


aus guten, zuverläjfigen 
zu Anfang der Saijon 


Freitag für Odd-Beinfleider für Yünglinge, 14 bi? 20 Yabre, aus quten Stof- 


Partien, die früber zw $1.25 


Bünglings- u. Rnabenausftattungen u. Ropfbedekungen 


(Zweiter floor.) 


19e Freitag für Anaben- u. Yünglings- 
bemden od. Hofen, werth bis 4öc. 
10e Yreitag für Mifjes’ LVeibchen und 

Beinkleider, werth bi3 di; Se Fteis 
tag für Miijjes’ Leibehen, früherer Preis 250; 
Ausrangirung dieier Partien ift die Urjache 
der großen En. — 
Freitag für Knaben-Waiſts, 
250 tigt 2m Percale und Madras, Wilter 
5 bi8 10 Sabre, etwas beihmust, reguläre 
50 und T5c Qualitäten. 


gefer⸗ 


50€ Freitag für import. Madraspemden 
f. Knaben, ganz neue Waure, mw. Töc 
19€ Freitag für Stroh, ıd und Zins 
nenbüte und Kappen für Kin 
Knaben, aufwärts bi zu 50e verkauf 
De freitag für weiche Knaben: 
Yünglingsbüte, in Teleicope Façons 
früher aufwärts? bi3 zu $2 verkauft. 
m Freit. für Milan Straws in Sailor 
50e Muſtern für Kinder, werth bis 81.50 


Große Bargains in Schuhzeug 


8 Freitag für Auswahl von 6000 hochfeinen Boots und Orxfords für Männer, 


ſter, reguläre 3.50 und 84. Werthe. 


itag für Ausw’l von M) Baar Damen Orfords, gebrod. Bartien 


82.65 2 i fen M 
% . Haid Welted, alle Sorten Leder umd die allerneueften und bohmoderniten Mus 


unjerer 


81.9556 oc J ttien. 1 
regul. 2.50 und 8 Sorten, in allen popul. Tederjorten u. allerneueiten Muftern. 
S1 45 Freitag für Auswahl_dvon 1000 Paar Mijjes’ und Damen Half-Heel Orfords, 
EI; Matentleder, Vici Mid und Dull Kid, ferner weiße Canvas Boots mit Anös 


pien, gebrochene 
. 


Partien von unseren requlären $2.50 Bartien. 


5 (reitas für Auswahl von 150) Paar Knaben und Mijjes’ Schul-Schuben, alle 
wie tolid, alfe Größen, Fußformleiften, gemadt von Waz Ealf u. Bici Kid Leder. 


Heradleßungen in Stroh-Hüten und Leder-Wanren 


6 PNircitag für echte South Ame— 
52,50% Nanamabäte geflochten in 
einem Stück, werth 8. 

Si m Ayöreitag für Auswahl von _1000 

ps, weichen und fteifen Braid Strod 

Hüten, wertb aufwärts bis zu 8. 

98c Freitag für Auswahl von 750Strods 
büten, weicher und fteifer Rand, 

ſortirte Braids, werth 82.00. 


22 23 Zreit. für 150 beſte Qual. Keratol 
52.75} ein 


50€ Freitag für Auswahl von 600 
« Strobhüten, gebrochene Partien von 
mehreren Partien, wertb aufwärts bis $1.50 
DI + ireeitag für eine Partie Strohhüte, 
2560 werth aufwts. bis 81, alle Muſter. 
DI, Freitag für Ausw’l von 40 Dupp. 
256 Heißwetter Outing Kappen, jortirte 
Muiter und Stoffe, wertb da Doppelte. 

Suitcaſes, 24 u. 26-3ÖU. Größen, Fancy 


DTud gefüttert, Hemdenfalte nud Riemen innen, Sowie Riemen außen berum, 


Sophlenledereten, Meiiingichloß, Riegel u. 
>. 


Nieten, 


bandgenäbt. Lederhentel, mwertb $4.00. 


Srreitag für Auswahl von 2W Komhide Leder Suitcajes, dunkle Lohfarde, 24 u. 


Ta Größen, Stahlrahnıen, 
Gukmejiingihlog und Riegel, 


Hemdenfalte und Riemen in Body und Top, 
doppelte Eden, nabtlojer SGentel, werth 85. 


Räumungs-Preiſe von Ausflattungs-Artikeln 


43c 


belle und dunkle Effekte, fowie jchlichte 


Freitag für eine große Auswahl von Negligee-Gemden für Männer, jede erdenfliche 
Tarbe, jedes Mufter und jede Mode ift vertreten in allen jailongemäßen Stoffen, 
mweiße, 


mit daran bejeftigten oder abnehmbaren 


Manfchetten, Bujen find plaited oder jchlicht Negliger; die Gelegenheit des YJabres, Euren 
Hemdenvorrath zu erneuern, da Diejes unziveifelhaft das größte Hemden:Ereignik ift, das 


man in Chicago je geichen hat. 
worden ift, 
9e Freitag für fancn Männer-Strumpf- 
« waaren, gaute Yuswabl von netten 
Figuren und Entwürfen, in Qualitäten, Die 
gewöhnlich zu 20c berfauft worden find. 
19€ Freitag für Sommer Xislesojen- 
€ träger für Männer, reg. Ze Dual. 
. 
I Union 


Freitag für eine riefige_ Auswahl 

von Sommer Suit3 für 
Männer, in Eeru und Blau, in regulären 
md torpulenten Sorten vorhanden, mit 
langen und balden Uermeln, ebenfalls einige 
Knielängen, aus gerippten Balbriggans ge: 
macht, die fonit zu $1.25 verfauft werden. 


Nicht ein Hemd ift darunter, daS jemals unter Töc gezeigt 
nebft zahlreichen feineren Qualitäten. 


42c Freitag für feine Muslin-NRahthem: 
i den für Männer, aut gemadt und 
nett bejegt, franzöfiicher Hals, werden fonft 
für 50e und 75e verfeuft. 
656 Freitag für Fancy Welten für Män« 
ner, riefige® Sortiment angebroces 
ner Rartien, in allen Stoffen, Muftern und 
Farben, Weiten, die zu Anfang der Sation 
zu $1.50 verfauft wurden. 
50€ Freitag für zweisStüde baumtollene 
> PBadeanzüge für Männer, in Rapy 
oder Schwarz vorhanden, und fie find ein 
ungewöhnlicher Werth zu diefem Preis, 


mer TV u rennen [] 


Zodes - Anzeige 
Freunden und Belannten die traurine Nad- 
richt, dab unfere liebe Mutter 
Maria Auna Bacder 

im Alter von 75 Sabren_felig imm Herrn ent» 
fhlafen iit. Beerdiaung yreitag, den 26. Juli, 
um 9 Uhr. von 756 ©. Turner Ave. nad der 
Marta Hilf-Kirche und don da nad dem Et. 
Bonifacius-Gottesader. 

Lissie Schaub, ach. Barder, Toter. 

Veter C. Baeder, C. Louis Immel. 

Söhne. mido 


GHas. BURMEISTER & SON, 
Leichenbeſtaller, 


501 und 303 Larrabee Strasse 
Selephon North 185, 

Aufträge don allen Thbeilen der Stadt prompt 

beſorat. Tip didofa* 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten von $35 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Rinder, 36.00. 
Einzelne Gräber für Erwachſene, 310. 


5 Gent3 Car-jare bou irgenb einem 
<heile der Stadt. 


Telephone Humboldt 1512, 
13n0£* 


Eden Friedhof. 
Eyangeltiher Gnttedader. 


An Irbing Park Bld., nahe Kolse Sta» 
tion. Ausaefuchte Lotten für 4 Leiden 
$30, für 6 Leihen $35. Cinselne Grä- 
ber $7, $5 und 33. Bur3-Verbindung bon 
Qunning 1:30 Nachm. Rev. 3. ©. Kir 
cher, Selr., Chad. H. Ziele, Subt, — 

J Chicano Office: ®. 9. Gieiede & Bro., 
2393 Milwaulee Ave. Tel. HSumb. 1438, 


en 
Waldheim. 
Sera en en Beta 2 

äbni find in diefem 


erreichen. Billige Begr pri 
Ihönen Friedhof — —— u ha⸗ 
ben. ice: Dal Bart—Telepbon 273 5 
Etadt-Office 670 B. Ehicago . Tel. 751 Bell. 
—— ER OR Zu 


Roscoe Blvd.. Weltern, Belmont u. Elubourn 
— niederen 


Wie gefiel Euch 
Zom Broole'’s Rag Time 
geitern Abend? 
War e3 nicht reisend und entzüdend? 
Wie gefiel End Gregom’ 
Belagerung von Jetico. 
Ein große 8 Feuerwerk! 


* ſt 
Der aroße Bahnraub 
nicht eine eindrudduolle Schanftellung? 
Und dann dieie 
Rollschuh-Bahn! 
Netord8 werden bort fortwährend gebrochen. 


Außerdem Tönuten wir no 1000 anbere 
Geden anführen, bie und en bie enise ei 


Zidet3 25c 


Großes PIE-Nikn. Sommernadhtfeft 
verbunden mit Preisfegeln, vom _ 
Teutonia Frauen -Verein 


Conntag, 28. Auli 1907, im Ercelfior Part, Ar» 
ping RVarf Blvd., nabe Eliton Ave. Alle Welts 
feite Cars neben Tranädfer für Elfton Ave. und 
Irving ng! Blbd. Car. beauem zum Barf. 

ie Berfon. Anfang 1 Uhr Nadım. 


Dido 
Benn Ste 


Riverview Park 


befuchen, verfeblen Sie nit bie 


mE Taucher "RE 


u feben. The AImternational Diver Go, (bas 
entirt Auauft bor. Nabres), vertreten durch 


Kapt. Frank Knoff und 


Miss Margarethe Johnson 


Umerita3 berborragenbite Wafferkönigin. Speiit 
und näbt — dem Waſſer. 
I Rabe dem Boot-Landungdplag. WA 
Til,im*2% 


SUR 


Grosses Konzert 


mit verftärkter Kapelle des 
Carl Bunges Orchester 


Seben Abend und Sonntag Radimiting. 
didofa® 


HALSTED 


LUNZ; 
BB — —— 
Vabeil Berra, Sopran⸗Soliſtin. Konzerte. 
fi i! Baudeville. Zirkus. Eintritt Nachmit- 
Te ® tags frei für Damen und Kinder. aus» 


— gen. Sonntags. Wenerwert Samſt Nacht. 
22jlim 


The Relic House, 


Erfter Klaffe Familien - Reiort, 
900 N, Clark Str. 
(Senenüber dem Lincoln Bark.) 
Dortreffliches Ronzert 
feden Abend und Gonnien Nadmittag, 
Rudolph Mangolds Drijefler, 


wihrtnt 


ErinktSchmeigers Alpenkräuler 
Leder: und Nieren: Billers, 


164L.dldofa.im 


Gegen Banzen 
ift einziges Mittel: 


„Jehlils Spezial Juſeltenpulver“ 


Sie bekommen es in deutſchen Apo 
Se und 506. Schneiden Sie dieje 
verlangen Sie dasjelbel 


. Brei 
nce aus 
aylım*2 


N. WATRY & CO. 


EMIL H, SCHINTZ, 


120 Randolpn Str. 


niräg 
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für Säuglinge und Kinder. 


Castoria ist ein unschädliches Substitut für Castor Öl, 
Paregoric, Tropfen und Soothing Syrups. Es ist ange- 
nehm, Es enthält weder Opium, Morphin noch andere 


narkotische Bestandtheile, 
beseitigt Fieberzustände. 

kolik. 
und heilt Verstopfung. 


Es vertreibt Würmer und 


Es heilt Diarrhoe und Wind- 
Es erleichtert die Beschwerden des Zahnens 
Es regulirt Magen und Darm 


und verleiht einen gesunden und natürlichen Schlaf, 
Der Kinder Panacae—Der Mütter Freund. 


a Trägt die Unterschrift von 


in —— Seit Mehr Als =. Jahren. 


THE CENTAUR SOMPAnY. 77 MURRAY STREET, new‘ von cıTv. 
“> Bar R * u’ HIER 4 * x = 


Lokalbericht. af 


Bedeutende Erfparnif;. 


Poftverwaltung ordnet Aenderung in der 
Beförderung von Poftfadyen an. 


Eine Anordnung, - welche eine Er- 
jparniß bon $1,000,000 jahrli in 
den Koften für Beförderung von Poſt⸗ | 
fachen durch Eiferbahnen herbeiführen 
wird, ift von der Bojtverwaltung er- | 
laffen worden. Gie betrifft mehrere 
hundert Routen und verfügt, daß bie 
Eifenbahnen entweder Kleinere Wagen 
zur Beförderung ber Boftfachen liefern 
oder aber, wenn fie größere Wagen lie= | 
fern, Bezahlung nur für den wirklich 
benugten Raum erhalten jollen. Die 
Anordnung ift Das Ergebniß einer 
Unterfuhung, melche die Poitverwal- 
tung durch 125 Geheimpolizijten in 
ven letten jech3 Monaten hat anitellen 
Laffen. Sie ftellten fet, daß in vielen 
Fallen die Boftnerwaltung für mehr 
Raum zahlen muß, als —— nöthig 
iſt. Außer den Meilengeldern für Be— 
förderung von Poſtſachen erhalten die 
Bahnen noch eine Vergütung für alle 
Magen von mehr als 30 Fuß Länge. 
Die Bahnverwaltunaen behaupten, daß 
e3 Sache der Poftverwaltung ift, Die 
Wagen zu bejtimmen, die zur ‘Bojtbe- 
förderung benußt werden follen. Gie 
benubten gegenwärtig nur Wagen, 
welche von der Verw altung ausgeſucht 
worden ſeien. Leiter der Poſtverwal- 
tung geben dies zu, beſtehen aber da⸗ 
rauf, daß nur der Raum bezahlt wer-⸗ 
den folle, der mirflich benug« wird. 
Die Angelegenheit droht jich zu einem 
Standal zu aeitalten, wenn fie näher 
unterfucht wird. 


Bom GrundeigentHumsmarft., 


Columbia» Apartmentgebäude und Pacht 
rechte regelrecht übertragen. | 
Der Widerruf des Verfteigerungss | 
verfauf3 des Columbia-Apartment: | 
hauſes an der Südweſtecke von Cottage 
Grove Avenue und T. Straße am letz— 
ten Montag fand geſtern feine Erfläs | 
ruͤng, als eine, regelrechte Uebertragung 
des Eigenthums und der Pachtrechte 
angemeldet wurde. Die Verkäufer ſind 
Eugene A. Neeley und Charles R. 
White von Memphis, Tenn.; der Käus | 
fer tft Karl H. Jenkins. Das Grund⸗ 
ſtück iſt von Bronſon B. Tuttle an 
John F. Kimball ſeit dem 15. Auguſt 
1889 für jährlich $3500 auf 99 Jahre 
verpachiet. 
Auguste 8. Langellier von Watfela, | 
Ill. hat an Frederid 9. Hamilton daß | 


Stüf Land von ungefähr SO Acres, 
mit Ausnahme des Wegerecht3 ber 
MWabafh-Bahn, zmwilchen 85. und 8 7. | 
Str., ©. 40. Abe. und Central —* 
Ane., für $32,000 verfauft. E3 iſt mit 
812 ‚000 belajtet. 

Da3 Chicagoer Augen: und Ohren 
Hospital plant den Bau eines neuen 
Heim3 an der Gtelfe des jehigen, Süd: | 
meftecfe von Wafhington und Franklin 
Str. Das Gebäude Joll acht Stodiner: | 
te erhalten und ungefähr $125,000 fo= | | 
iten. 

Die Adams & Weitlafe Co. beab» 
Tichtigt, ein neues, fiebenftödiges und 
feuerfichereg Gebäude für etwa $125,- 
000 in Ohio Str., zmifhen Franklin 
und Orleans Str., zu errichten. 


— — — — 


Schwere Beſchuldigung. 


Bezeichnet ſeine Frau in der Scheidungs⸗ 
klage als Giftmiſcherin. 


Wilfred W.Bowman, Präſident der 
„Chicago Electric Motor dan Come | 
pany“, erhebt in einer geftern im Su- | 
periorgericht eingereichten Scheidung3- | 
flage gegen feine Frau, Marie Bor- | | 
man, die fehwere Befchuldigung, daß 
ſie verfucht habe, ihn zu ve.giften. 
Das Paar ift feit dem 10. Oftober | 
1905 verheirathet und hat bis zum 1. | 
unit 1907 zufammen gelebt. Frau 
Bomwman foll jegt bei ihren Eltern im | 
Haufe Nr. 449 Jadfon Blod. wohnen. 
Borwman gibt an, daß feine Frau ein» 
mal einen Teller nad ihm geivorfen 
und verfucht hat, ihn zu tödten; ein 
anderes Mal mit einem Revolver in 
* Hand ihn durch die Wohnung, Nr. 

Ogden Ave. gejagt hat und end⸗ 
Ti am 15. Mai Gift in feinen Kaffee 
gethan hat, fodaß er brei Wochen 
frant im Bett lag. | 

George X. Neafus, Nr. 3800 Foreft 
Ave, Mitglied des Kommiſſionshau⸗ 
ſes Wighiman & Neafus, Nr. 145 
Dan Buren Str, hat geftern eine 
Scheidungsklage gegen feine Frau ein- 
gereicht, nachdem, wie berichtet, Frau 
Neafus und der Schanktwärter .Dapi3 
D’Brien unter Antlagen unortent» 
licher Aufführung vor das Harrifon- 
Str. = Stabtgericht gebracht morben 
waren. 


| 


—— 


— Gemiethlih.— Aber, Emilie, ma- 
zum machite denn be. Thiere nich zu? 
Br ift ja de reinjie Thierquälerei von 

ir 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt, 


| berechnen würden. 


„Juduſtrielle“ Organiſation. 


Mitglieder verſchiedener Gewerkſchaften 
ſtreiken gemeinſchaftlich. 


In der Fabrik von Theodor Kochs 
& Eo., Wells und Erie Str., ifı auf 
Grund der jogenannten induftriellen 
Drganifation ein Streit von 135 Are 
beitern au&gebrochen. Die Streiker 
gehören den vier Gewerkſchaften der 
Metallarbeiter, Metallpolirer, Holzar— 
beiter und Heizer an. Nur die Metall⸗ 
polirer erhoben die Beſchwerden, die 
zum Streit führten. Der „induſtrielle“ 
Streik ſteht im Gegenſatz zu der von 
der American Federation of Labor an— 
erkannten Form des Streiks, die dar— 
in beſteht, daß zunächſt nur die Mit— 
glieder der beſchwerdeführenden Ge— 
werkſchaft ſtreiten, worauf dann als 
lenfalls Sympathieſtreiks anderer Ge— 
werkſchaften erklärt werden können. 
Das bei der Firma Kochs eingeſchla— 
gene „induſtrielle“ Verfahren bedeutet 
hingegen, daß ſämmtliche organiſirten 
Angeſtellten eines Hauſes ſich ohne 
Rückſicht auf ihre Zugehörigkeit zu 
verſchiedenen Gewerkſchaften ſolida— 
riſch erklären und zu gemeinſamem 
Schutz zuſammenſtehen. 

Der letzte große „induſtrielle“ 
Streik war der Debs'ſche Eiſenbah— 
ner-Streik im Jahre 1894. 

In ähnlicher Weiſe wurden an ei— 
nem Bau an N. Halſted Straße und 
Nemport Une. hundert Arbeiter zum 
Streit aufgerufen. Noch ein anderer 
| GStreif brach heute an einem Bau an 
63. Straße und Madifon pe. aus, 


— —ñ 


Niedrigere Raten, 


St. £ouifer Wettbewerb führt zu Ermäßi- 
gung der Sahrpreife. 

Nah miederholten Befprehungen 
gelangten geftern die Leiter der meit- 
| Tichen Bahnen zu dem Entfehluß, die 
fogenannten Kaufmannsraten von 
Texas, Oklahoma und dem Indianer— 
Territorium nach Chicago auf 11, de3 


' Breifes für Hin- und Rüdfahrt zu er: 


mäßigen. Die Kaufmanngraten jol- 
len den Kaufleuten zugute kommen, 


| die nach Chicago reifen, um hier ihre 
| Herbjteinfäufe zu bejorgen. 


Bor einigen Wochen murden biefe 
Raten feiten3 der Chicagoer Bahnen 
auf 2 Gent3 die Meile in jeder Rich- 
; tung feitgefeßt, bald nachher aber fün- 
digten die St. Louifer Bahnen an, 
daß fie für die Dortigen Zufammen- 
fünfte der Kaufleute nur 11, des ge- 
möhnlichen Hin- und Rüdfahrtpreijes 
Daraufhin wurde 
dann feitens der. Chicagoer Groß- 
händler bei den hiefigen Bahnen un— 
abläffig darauf hingewirkt, die Chi— 
cagoer Raten auf dasſelbe Maß herab— 


zufetzen, was nun auch, allerdings erſt 


nach längerem Zögern, geſchehen iſt. 

Die Herabſetzung bezieht ſich aber 
nur auf die genannten Theile, um dem 
Wettbewerb der St. Louiſer zu begeg— 
nen, hinſichtlich aller anderen Gegen— 
den bleibt es bei den urſprünglich feſt— 
geſetzten 2 Cents. 


— —s — — 


Theilweiſe Mondfinſterniß. 


Dichte Wolken machten eine befriedigende 
Beobachtung unmöglich. 


Eine theilweiſe Mondfinſterniß 
—* geſtern Abend ſtatt, doch war es 
n Anbetracht des bewölkten Zuſtandes 
des Himmels nicht möglich, das Ereig— 
niß eingehender zu beobachten. Die 
eigentliche Finſterniß dauerte von 9 
Uhr 4 Minuten bi3 11 Uhr 41 Minu⸗ 
ten, doch trat der Mond fchon eine Mi- 
nute bor acht Uhr in den Halbichatten 
ein, ven er um 12 Uhr 46 Minuten 
wieder verließ. Prof. F. R. Moulton 
bon ber Univerfität Chicago beobad= 
tete mit einer Anzahl Gehilfen die Er— 
jheinung von der PVerles - Stern 
marte am Lafe Geneva aus. Auch 
Prof. George Houah von der North- 
weitern = Univerfität verfuchte Beob- 
achtungen anzuftellen. Witronomen 
haben den Mond und den Mars wäh: 
rend der lehten Wochen aufmerffam 
beobachtet, um ihre Bewegungen bor 
und mährend der Finjternig genau 
feituftellen. 

— — > —— — 


Schadenerſatzklage. 


Rechtsanwalt Salomon O. Levin⸗ 
ſon hat im Superiorgericht George 
W. Thomas auf 8850,000 Schadener⸗ 
ſatz verklagt. Die Beiden ſind Nach— 
barn und in einen Streit über einen 
Streifen Grund verwickelt. Thomas 
ließ neulich Levinſon unter der An— 
klage verhaften, er habe mit Bezug auf 
den Streitgegenſtand einen Meineid 
geſchworen. Richter Crowe war ande⸗ 
rer Anſicht und wies die Anklage ab. 
Levinſons Schadenerſatzforderung für 
die Er a böswillige Beſchuldigung 
iſt die Folge. 

— Einer ſchönen Frau verzeihen dig, 
ae alles, die Frauen nichts. 


—— Shicane, Donnerliag, Den 25, Juli 1907. 


Bandolphs R Bü ütritt. 


— 


Der Erbauer des Abwaflerlanald 
tritt ind Privatgeihäft über. 


Ein weißer Rabe. 


— — 


Barry 3. Schefferle befchwert figh, er fei bei 
der Steuereinfhägung übergangen mwor« | 
den. — Große Abwafferbauten in Indiana 
Harbor. — Poliziften-Schub. 


Chef-Ingenieur Iſham Randolph 
iſt aus den Dienſten der Abwaſſer— 
behörde ausgeſchieden und ſein bisheri— 
ger erſter Gehilfe, Geo. M. Wisner, 
welcher ſofort nach Beendigung ſeiner 
Studien auf der Univerſität Ann Ar— 
bor im Jahre 1892 als Vermeſſer in 
die Dienſte der Behörde trat und all— 
mählich vorrückte, zu ſeinem Nachfol— 
ger gewählt worden. Randolph bleibt 
jedoch auch fernerhin als berathender 
Ingenieur mit 87500 Jahresgehalt 
der Abwaſſerbehörde zugethan, erhält 
auf dieſe Weiſe aber Gelegenheit, ſei⸗ 
nen Plan, ſich als berathender Inge— 
nieur ſelbſtändig zu machen, zu ver— 
wirklichen. Die Abwaſſerbehörde be— 
willigte in einer geſtern Nachmittag 
abgehaltenen Sonderſitzung das Rück— 
trittsgeſuch unter Anerkennung der 
Thätigkeit dieſes, ihres leitenden tech— 
niſchen Beamten. Randolph trat 1893 
ſeinen bisher bekleideten Poſten an 
und hat den Abwaſſerbau geleitet, auch 
ging von ihm die Anregung zur Ent— 
wickelung der Waſſerkraft des Kanals 
aus. Auf die Dankreden der Kommiſ— 
ſäre antwortete er mit Ausdrücken des 
Bedauerns über ſein Scheiden, das er 
mit materiellen Rückſichten begründete. 

Die Behörde beſchloß gleichzeitig, 
um Erhebung einer Steuer von 4.4 
pro Mille einzukommen behufs Bezah⸗ 
lung von im nächſten Jahre fällig 
werdenden Zinſen in der Höhe von 
$790,320 und zur Tilgung von $1,- 
426,000 verbrieften Schulden. Die 
Behörde hat gefehlich dag Recht, Die 
boppelte Steuerumlage zu verlangen. 

Dergefiene Steuereinfhäßung. 

Dat Krankenhäufer jteuerfrei fein 
follen, fteht in feinem Gefeß, troßdem 
jind fie bislang nicht bejteuert worden, 
bermuthlich , infolge mangelnder Ge- 
Tetesfenntniß Seitens der&teuerbehör- 
den. Zufällig hatte nun ein Schreiber 
auch e’n Hofpital in Evanfton auf die 
Liſte ſteuerpflichtigen Eigenthums ge— 
ſetzt, die Hoſpitalverwalter wandten 
ſich an die Gerichte, und Richter 
Vaughan wies ſie, wie berichtet, 
mit ber Erklärung ab, Kran— 
kenhäuſer ſeien ſteuerpflichtig, ge— 
nau wie Geſchäftshäuſer. Die Steuer— 
Reviſionsbehörde hat nunmehr eine 
Anzahl Grundeigenthums-Sachver—⸗ 
ſtändige mit der Vermeſſung und 
Wertheinſchätzung der Liegenſchaften 
und Gebäude der rund fünfzig Kran 
tenhäufer in Stab? und County be- 
traut, und es dürfte der Stadt allein 
aus diefer Duelle eine Mehreinnahme 
bon $500,000 r Steuern erwachlen. 

Der jtädtifche Steuerfachverftändige 
Hil wird ferner der Behörde über den 
Werth von großen Nachlaffenfchaften 
und bon Sorporationsbefig in der 
Höhe von ziwei bis drei Millionen Dol- 
lars Bericht erjtatten. E3 ift das bis- 
lang der Beiteuerung entgangenes Ei- 
genthum. 

Harry %. Schefferle, 160 Winchefter 
Uve., welcher als Kanzleibeamter der 
Rod YSland-Bahn $125 den Monat 
berdient, theilte der Nepifiongbehörde 
mit, daß er bei der Einfchägung über- 
fehen worden fei. Er bejite einen An- 
theil an einer Jaht-sim MWerthe von 
$250 und einen Diamanten im Werthe 
von $50. Auf feinen Wunfch wurde er 
mit $300 eingefchägt. 


Derbefferung des Seewaſſers. 


Der Stadtrath von Indiana Har⸗ 
bor hat beſchloſſen, in dem Ort und in 
Oſt Chicago, auf einem Gebiet von 
ſechs Geviertmeilen, ein Abzugskanal— 
ſyſtem einzurichten und behufs Bezah— 
lung der Ktoften $500,000 Bonds dus⸗ 
zugeben. Das bisher in den See ge- 
leitete Ubmwaffer der beiden Gtäbdte 

wird bei Hammond in den großen Ca= 
lumet abgeleitet werden, und von dort 
in den Abmwafferfanal. Sobald biefer 
Bau fertig ift, wird nur ‚noch die Stabt 
— ihr Abwaſſer in den See lei⸗ 

ten. 


Praktiſcher Geſundheits⸗Unterricht. 


Geſundheits -Kominiſſär Evans, 
Hilfskommiſſär Reilly, Dr. Behm, 
Dr. Biehn, Dr. Spalding, Dr. 
Heckard und Oberinſpektor Ball vom 
Geſundheitsamt haben für eine Schu— 
le der Geſundheitslehre, „School of 
Sanitary Inſtruction“, Körperſchafts— 
papiere erwirkt. In der neuen Schule 
ſoll der Unterricht frei ertheilt werden, 
auch ſollen die Studenten die Ge— 
ſundheitsinſpektoren begleiten und 
praktiſche Erfahrung ſammeln, ſich ſo, 
wenn fie e8 wünfchen, .auf die Zivil- 
bienftprüfung als Geſundheitsinſpektor 
vorbereiten. Der Geſundheitskommiſſär 
will auf dieſe Weiſe und durch zeitge— 
mäße Zuſchriften an die Preſſe das 
Publikum über die Geſundheitslehre 
aufklären und auch den Geſundheiis— 
behörden in den vielen Städten und 
Städtchen der Umgegend möglichſt 
Hilfe leiſten, weil die große Menge 
anſteckender Krankheilen von aus⸗ 
wärts nach Chicago eingeſchleppt 
wird. 

Wieder ein Polizeiſchub. 


Polizeichef Shippy hat geſtern 
Abend auf Grund der Disziplinar⸗ 
Unterſuchung über die Katzbalgereien 
zwiſchen Leutnant Hanley und Ser⸗ 
geant Cullen von der Wache in Cra⸗ 
gin erſteren nach der Wache an der 
Weſt North Ave. verſetzt und letzteren 
nach der an der Marmwell Straße. 
Auch die gewöhnlichen Poliziſten des 
Craginer Bezirks find in alle Winde 


zerſtreut worden. Leutnant Bowler 


bon der Wache an der Marmell Str. 
und Sergeant Hanley von der an der 
Weit North Ave. find dafür heute nach 
Cragin gezogen. Sergeant Sansgard 
bon Eragin hat „feinen“ Leutnant 
Hanley nach der Weit North Ave. bes 
gleit. Leutnant Darrow von dieſer 
Wache wurde nach der an der Max— 
well Straße verſetzt; auch Sergeant 
Ryan wandert von der Märmell Str. 
nad Cragin. Des Weiteren hat der 
Polizeichef im Hauptquartier der Ge- 
heimpolizei gründlich aufgeräumt und 
unter Anderen die unter jeinem Vor— 
gänger Collin3 aus politifchen oder 
Treundjchafts-Gründen dorthin berus 
fenen Beamten mieder abgejchoben, 
zum Beten des Dienftes, zumeijt 
nad) Late View. Verſetzt wurden: 


Serg. Spain, von der Stadthalle nah der Welt 
North Ude. 

Eerg. O’Connor, don der Stadthalle nah der 
Deering Str. 

Serg. Vicktenna, von der Deering Str. nad der 
Stadthalle. 

Serg. MeGauley, von South Chicago nah der 
Stadthalle. 

Serg. Duggan, von Grand Crofjing nah 
Chicago; Schreiberpoften. 

Geheimpolizift Butiimer, von der Stadthalle nad 
der Sheffield Ave. 

Geheimpolizift NKinane, von der Stadthalle nad 
der Sheffield Une. 

Geheimpolizift Yamwlor, von der Stadthalle nach der 
Sheffield pe. 

Geheimpolizift Daleh, von der Stadthalle nach der 
Deering Str. 

Geheimpoliziſt Trodey, von der Stadthalle nah 
der Sheffield Ave. 

— Stefens, von der Stadthalle nach 
der Town Hall. 

Geheimpolizift Griffin, von der Stadthalle nad 
der Sheffield pe. 
Gebeimpolizitt Harrington, von der Stadthalle 
nah der Sheffield Ave. 

Geheimpolizift Trafton, von der Desplaines Str. 
nad der Stadthalle. 
Geheimpolizift Ifaian, von der Cottage Grove 
Ave. nah der Stadthalle. 
Geheimpoliziit MeFligott, von der Cottage Grove 
Ave. nah ver Stadthalle. 
PBolizift Gurran, von Hude Park nah der Des» 
plaines Str. 
nad 


Bolizift Klinger, 
der „Zomwn Hall.“ 

Molizift Gara, von der Chicago Une. nad der 
Sheffield Ave. 

Die Poliziiten Nolan, O’Connell und ag 
Gragin. erfterer nach der Weit North Ave 
rer nach der „Tomn Hall,” 


South 


don der Chicago ve. 


von 
etzte⸗ 


Die Verkehrsſtauung. 


Der Polizeichef und Leutnant Healy 
von der berittenen Polizei waren Eh— 
rengäſte bei einem Eſſen des Finanz— 
ausſchuſſes der Aſſociation of Com— 
merce im Great Northern Hotel, um 
die Frage der Verminderung der Ver⸗ 
kehrsſtauung im Haupigeſchäftsviertel 
zu beſprechen. Der Polizeichef ſagte, 
daß ein Hauptübelſtand darin beſtehe, 
daß die Kaufleute ihre Geſpanne nicht 
nur beim Auf- und Abladen vonWaa— 
ren vor ihren Geſchäften halten ließen. 
Der Ausſchuß verſprach den Beamten 
ſeine Mitwirkung bei der Löſung der 


Aufgabe. 
— — — — 


Exkurſion via Nickel Plate Bahn 


nach Boſton und zurück, 821.00, 22., 
23. Juli, 6., 10., 20. und 24. Auguft. 
Giltig 30 Tage vom Tage des Ber 
faufs. Mahlzeiten in Speifewagen,35c 
bis $1.00. Stopovers. Tidet-Dffice, 
107 Adam Str., Chicago. Telephon: 
Gentral 2057 und 6172. LaSalleStr.- 
Station an der Hohbahn-Schleife. 


ofrfe 
Als Leiche gefunden. 


Urfache des Todes von John Johnſon be— 
darf der Anfflärung. 


Ein Fußgänger fand heute früh auf 
einer Bauftelle an Rodmwell und” Ler- 
ington Straße die Leiche des 28 Jahre 
alten Arbeiters Kohn Kohnfon, 1419 
Lerington Str. Yohnfon war geftern 
Morgen wie gewöhnlich von Haufe zur 
Urbeit gegangen, am Abend aber nicht 
zurüdgefehrtt. Sein Bruder William 
hatte ihn daher der Polizei als ver- 
mißt gemeldet. Yohnfon Hatte nicht 
über Krankheit geklagt, die Urfache fei- 
ned Todes ift unbefannt und mwird jet 
bon ber Polizei unterfucht. In feinen 
Kleidern wurden feine Werthfachen ge- 
funden, an feinem Körper feine Ver: 
legungen entdedt. Die Leiche befindet 
fih im Beſtattungsgeſchäft von 
O'Brien, 172 Blue Island Ave. Zwei 
Delettives ſind bemüht, zu ermitteln, 
two Kohnfon feit geitern Morgen gemes 
fen ift. 

— — — 


Braudſchaden. 


Ureuzung elektriſcher Drähte verurſacht ein 
Feuer an Clark Str. 


Infolge von Kreuzung elektriſcher 
Drähte entſtand heute früh in der An— 
lage der Harſhman dä Dunne Manu— 
facturing Co., 392 Clark Str., Feuer. 
Der Brand beſchränkte ſich auf den 
vorderen Theil des erſten Stockwerks 
and wurde von der Feuerwehr ſchnell 
unterdrückt. Es entſtand Schaden von 
etwa 8100. Ein vorübergehender Poli— 
ziſt ſah Rauch aus der Vorderthir 
dringen und gab Feueralarm. Um das 
Feuer löſchen zu tönnen, mußte die 
Feuerwehr die Mauer aufreißen. 

ee 


Dividenden wadhien. 


Ein Vergleich der gefhäftlichen Er- 
gebnijje während der erjten fünf Mo- 
nate de3 Jahres mit derfelben Zeitz 
fpanne bes Vorjahres ergibt eine wei— 
tere Zunahme in den Einnahmen und 
Abnahme in’ den Ausgaben, welche die 
Mutual Life Infurance Co. von New 
York in den Stand gejegt hat, die 
Dividenden, die fie ihren Bolizeninha- 
bern zahlt, in diefem Jahre über 20 
Prozent zu erhöhen. Die Gejammtfo- 
ften der Betriebsleitung haben fi um 
$978,250.70 verringert, während da3 
Nettoeinlommen aus zinstragender 
Kapitalsanlage, Miethen u. f. w. fi) 
um $1,345,705.07 vergrößert und ſo⸗ 
mit die Gefelfchaft aus dieſen zwei 
Quellen allein einen Gewinn bon zus 
ge $2,323,955.77 zu verzeichnen 


Europaͤiſche Wechſelraten. 


Lauit Bericht der Merchanis' Loan 
E Truſt Co.“ Rellten fh Heute bie 
europäijchen Wechfelraten wie folgt: 


Deutſchland: 100 Mart.. Er 
Defterreid: 100 —— 20.27 
Schweiz: 100 Franken.. . 19.39 
Holland: 100 Gulden 40.40 
Dänemark: 100 Kronen..... 26.79 
Rupland: 100 Rubel.. 8 . 51.40 


— Drüdfehlerteufe.— Oft bat und 
beſchwor ihn die forgjame Mutter, 
aber er blieb volle zwei Sabre Binburdh 
auf ... Bein“ Rei), 


| 
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NIEGEL[OOPER &{O 


#) The Big Store 


Bringt Enre Bücher für Geld werthe Siegel Stamps 


‘hr fennt netwis den größeren Werth der Siegel Stamb3 
jind gut für $3 Waaren in fünfundſiebzig Departements 
Prämien für Trading Stamps offerirt werden. 


Sachen, welche als 


des Großen Ladens. 


über die gewöhnlichen Trading Etamps. | tar 
Vergleicht ihre Kaufkraft mit Den billigen 
Die Ueberlegenheit der Siegel Stamps ift eriviejen. 


1,000 Siegel Stamps 


Verkauf von Sommer-Skirts und Kleider 


Wir bringen hier die Abbildung von zwei dieſer neuen waſchbarenSkirts. 
Für Freitag herabgeſetzt zwecks Räumun 19. E3 gibt nichts Kübleres und 


Kleidſameres 


für dieſe warmen Sommertage. 
wahl von modiſchen neuen Facons 


Korrekte 


In einer endloſen Aus⸗ 
Shirts für Touriftens und 


Feriengebrauch. Zwecks Räumung ſpegiell marfirt für Freitag zu 


$1, 1.19, 1.25, 1.48, 1.90 


Weißes Skirt in 
einem neuen Mo— 
dell von feinem Li— 
Mit dopp. 
Borx pleated Panel 
Front, SelfſStraps 
— nuten zwei Fal— 
welche 
Theil des Beſatzes 


* ra 1. 09 


Majchbares Stirt, hübjches Mo: 
dell, feine Qualität Indian Head 
Cinene. 
feiner Schweizer Stiderei an den 
Seiten und Pleats, 


nene. 


ten, 


zu 


Räumung von waihbaren Tanten- 
sl und 1.25 Shirtwaift- | 

Suits, 

Mufter, 

Dots u. deral. feine 

wajchb. Stoffe, 


Waſchbares Skirt, 
hübſch gemacht und 
ausgeſtattet, Box 
pleated in Front 
und Seiten, Self— 
Folds unten, brei— 
ter Saum, feine 
Dualität Indian 
Head Linene, mor: 


ne 1.19 


nur 


fest, 


einen zu 


Linene. 


ten, 
Bejeht mit fünf Reihen 


zu 
| nur 


1.90 


Dunfle oder belle 
Polka Dots, Pin 


Waiſts, hübſche 
SEuris zu 


Outing Skirts von 
feiner Qualität In— 
dian Head Leinen. 
Feine Sorte. Unten 
ganz herum mit 2 
breiten Falten be— 


1.25 


Waſchbare Skirts, 
von feinem weißen 
Gored Ef— 
felte mit Falten un— 
Außergewöhn⸗ 
lich voll geſchnitten 
und perfekt paſſend, 


1.48 


Somm erkleidern. 
1.225, 1.50 und 1.75 Klei-⸗ 

der, in Sheer weiß. Lawns 

od. dunklen Muſtern, feine 


1.00 


NRaunmung von Mädchen: und Mifles’- — Kleider 


50 


;— und Cambrays. 


Saum. 


Landpartien. 


Shirtwaiſt-Suits für Mädchen 
Hübſche Effekte u. ſchön beſetzt mit Spi— 
Hübſche weite Skirts, zu 


tzen. 


Rachſüchtig. 


James Barcon knallte ſeinen ehe- 
maligen Freund nieder. 


Nicht zu retten. 


Stan? S. Webb im Hofpital gejtorben. — 
Die Wittwe noch in Unterjuchungshaft. 
— George 3. Roß war angeblich „abger 
brannt“. — Des KRaubes verdächtig. 


Samez Barcon war müthend, als 
am 4. Juli fein Nr. 211 22. Str. be> 
Tchäftigter Freund, der 3Ojährige Bar= 
bier Frank Marine, mohnhaft Nr. 
384 Clark Straße, ihn warten ließ, 
bi3 an ihm die Reihe war. Er drobte | 
damals, für die vermeintliche Zurüd- 
fegung fi) rächen zu mollen. 


für Hübfche Kleine 
Maid) = Kleider von 
Percales, 
Alle ſind hübſch 
gemachte Kleider, die Euch auf den 
erſten Blick gefallen werden. 
Weite Gathered Skirts mit tiefem 
$1 Kleider, 
Pajjende zum Spielen oder für 


Ginghams 75 od [ 


Ruffian, 
Guimpe 


Effekten. 


gerade daS » 


bi3 14 Jahre. 


und Miles. 


82 


mals bekannten Hotelbeſitzers George 
B. Roß, der ſich geſtern früh, wie be— 
richtet, in ſeinem Zimmer im Gebäude 
der Chicago Athletic Aſſociation er— 
ſchoß, gab den Wahrſpruch ab, daß 
der Unglückliche in einem Anfall von 
Schwermuth, verurſacht durch drohen⸗ 
de Erblindung, ſeinem Daſein ein En— 
de gemacht habe. 

In den Kreiſen, die dem Verſtorbe— 
nen naheſtanden, munkelte man aber 
Dieſes und Jenes, unter Anderm auch, 
daß wahrſcheinlich finanzielle Schwie— 
rigkeiten den Mann in den Tod ge— 
trieben hätten. Man wies darauf hin, 
daß Roß ſeine Schmuckſachen verſetzt 
und ſeine Klubfreunde angepumpt 
hatte, daß aber bisher kein Bankbuch 
unter ſeinem Nachlaß gefunden wurde. 

Eingeſammelt. 


Unter dem Verdachte, ſich an dem 


geſtern berichteten Raubüberfal auf 


Als er | 


geitern Abend dem ehemaligen Freunde | Mi 
| befinden jich drei verbächtige Gefellen 


an 13. und State Straße begegnete, 


zog er feinen Revolver und jagte ihm ; ın X 
| Spätnadmittag in einer an W. Ma= 


eine Kugel in den rechten Schentel. 
Dann eilte er auf die Frachthöfe der 
Santa’ Fe-Bahn und enttam. Der 
Verwundete fand Aufnahme im Coun= 
ty-Hofpital. Auf Barcon wird ges 
fahndet. 
Stan? S. Webb todt. 

Der früher mohlhabende 6jährige 

Grundeigenthumshändler Frant ©. 


Fred E. Feuhnfeier, Kaffirer der 
Union TIraction Company, in deren 
Magenremife an 40. pe. und W, 
Madifon Straße betheiligt zu Gaben, 


in Haft. Die Burfchen murden am 


difon und Halfted Straße gelegenen 


— vi SA 
Rn 3 Ri a EA! 
— 
ET III 
5 Kae) 
an ea 
2 
N 
em 
—— = 
— 1 
D 


Wirthſchaft dingfeſt gemacht. 


Sie entpuppten ſich in der Wache als 
der 28jährige Charles Connors, der 
gleichaltrige „Kid“ Dieme und der um 
zehn Jahre ältere John Dennifon. 

Co) beilt alle Wunden. 


Frau Albert 2. Spielmann, Nr. 


Webb, der geftern früh, wie berichtet, | 582 W. Yan Buren Straße, identifi- 
bor feiner Wohnung, Nr. 1828 In— | 


diana Uve., bemwußtlos aufgefunden 
wurde, ift im Raufe de3 Tages im 
Mercy-Hofpital gejtorben. Seine 26- 
jährige Witiwe Jeanette, die befannt- 
lih behauptet, daß er ihr einen Hieb 
mit vemfRegenfchirm verfegte und beim 
Berfud, fie nochmals zu fchlagen, von 
der Veranda fiel, befindet jich noch in 
Unterſuchungshaft. 

Die zwölfjährige Charlotte Mann— 
heimer, Tochter eines Nachbars, be— 
hauptet, daß ſie auf der vorderen Ve— 
randa der elterlichen Wohnung ſtand, 
als Frau Webb heimkehrte. Deren 
Gatte hätte die Frau um den Haus— 
ſchlüſſel gebeten. Sie hätte ſich gewei— 
gert, ſeinem Wunſche zu entſprechen. 
Da habe es einen Hieb geſetzt, und 
dann habe ſie, Zeugin, den ſchweren 
Fall eines Körpers gehört. 

Emma May Hoover Webb, von ber 
vor zwei Jahren der nunmehr Verftor- 
bene gejchieden wurde, fprach geftern 
im Hofpital vor und berfchaffte ſich 
Zutritt zum Sterbenden. Der ver— 
ſchied, ohne das Bewußtſein auch nur 
für einen Augenblick wiedererlangt zu 
haben. Nach ſeinem Ableben erhob die 
geſchiedene Frau bittere Anſchuldigun⸗ 
gen gegen ihre Nachfolgerin und deu— 
tete an, daß fie bei der erften Gelegen- 
heit ſich an letzterer vergreifen werde. 

Die geſchiedene Frau erhielt als Ab⸗ 
findungsſumme die Hälfte des auf 
843,000 bewertheten Vermögens. Sie 
verſichert, daß ſie nach der Scheidung 
in freundſchaftlichem Verkehr mit 
Mebb blieb und daß letzterer freigebig 
zu ihrem Unterhalt beigetragen habe. 

Man munkelt. 

Die Koronersjury, die den üblichen 

Inquef abhielt über ben Tod des ehe⸗ 


| 


zirte geitern die Leiche eine am Sonn= 
tag in Rodford, Y., beim Baden er» 
trunfenen Mannes als die ihres Gat- 
ten. Der Berjtorbene, ein Majchinift, 
verließ vor drei Jahren jeine AUngeho- 
rigen aus Werger darüber, daß er 
Großvater geworden ivar. & nahm 
den Namen Brown an und arbeitete 
als Tagelöhner in einer Ziegelei zu 
Rodford, wo er am Samjtag ums Le 
ben fam. Die Wittme und ihr Sohn 
Robert haben die Leiche nach Chicago 
gebracht, wo fie anjtändig unter bie 


"Erde gebracht werben wird, 


Grundlofe Beforgnif. 


Trank J. Mafon, Verwalter de3 
Illinois⸗Klubs, Nr. 154 AſhlandBou⸗ 
levard, der ſeit einer Woche vermißt 
wurde, kehrte geſtern zurück. Er theilte 
ſeinen Freunden, die um ſein Schickſal 
beſorgt geweſen waren, mit, daß er 
ſeine zur Zeit in Nebraska wohnen— 
den Angehörigen beſucht hatte. 

— —ñ—— ——— — 


Zeitungéjunge gebiſſen. 


Der 14jährige Emil Sorenſon, Nr. 
9120 Phillips Ave. South Chicago, 
wurde heute Moraen, ala er Charles 
Briggs, Nr. 252 91. Strafe, die Zei- 
tung brachte, von deifen Hund ange= 
fallen und äweimal in’3 rechte Bein 
gebijfen. Der Knabe befindet fig in 
ärztlicher Behandlung. 


— Ad fo!— Hausarzt (zum Ban 
tier, der für eine große Gefellfchaft ein 
Effen gab): Nah diefem großen 
Schmaus, da fehlt Shnen gar nihts— 
Bankier: O ja, aber da fünnen Sie 
mir gaftı helfen — ein Dußend jilber- 
ne L 


f. hübſche Ferien— 
Kleider. Eine gro- 
Be Partie pradt- 
poller Effette in Peter Pan, 
Suspender ſowie 
Gemacht 
aus fanch Ginghams, Per— 
cales und Chambrays, in al—⸗ 
len beliebten Farben. Alter 6 


für hübſche waſch⸗ 
95—6 bare Kleider für 

Mädchen. In ei— 
ner großen Auswahl von 
kleidſamen, hübſchen Effek— 
ten. Hübſche Sioffe, die ſich 
waſchen laſſen und gut aus— 
ſehen. Alle in hübſchen Som⸗ 
mer⸗Farben. Speziell herab⸗ 
geſetzt, zweckts Räumung. 


Kleidſame Waſch-Skirts für .. von 
weißem Rinene u. dunklen Muftern, jo- 
twie eine Partie v. f'ch Sunburft Stkirts, 


$1 


— 
Berfonal-Hadrihten. 2 


+ 

HH HI I HH Hr + 
— An einem Schlaganfall verftarb geftern 

in feiner Wohnung, 2766 Sheridan Road, 
Herr Guſtav H. Thiel, Präjident und Be: 
gründer der „Thiel Detective Service Eo.“. 
Der Verftorbene, der ein Alter bon 65 Jah: 
ven erreichte, erfreute fich eines ausgezeich- 
neten Rufes als Geheimpolizift und nahm 
hervorragenden Untheil an der Ausrottung 
der räuberifhen Banden, welche nad dem 
Vürgerkriege den Südmweften des Landes un: 
jicher machten und bejonders Die großen 
Pahnlinien, welche den Kontinent ducchques 
ren, heimjuchten. Er wurde am 13. as 
nuar 1842 in den polnijhen Provinzen 
DTeutjchlands geboren, fam aber jchon ala 
Knabe mit jeinen Eltern nad) den Vereinig- 
ten Staaten. MWährend die Eltern fih in 
den Bergmwerfsbezirten am Lale Superior 
anjiedelten, wurde der Knabe nah Chicago 
in die Schule geihidt. yrühzeitig trat er 
während des Bürgerfrieges in den Bundes 
geheimdienft unter Allan Pinterton, Im 
Jahre 1873 gründete er jein eigenes Ge- 
ihäft. Auch dann noc beiheiligte er jic 
jeldft an geführchen Zügen gegen Räuber: 
banden, und im Jahre 1889 erhielt er bei 
der Verfolgung der Bande „Ol“ Trumans, 
twelche einen Zug der Jron Mountains Bahn 
bei Oliphant, Ark. beraubt hatte, eine Ku⸗ 
gel ins Knie. Seitdem lahmte er. Es ge⸗ 
lang ihm aber, die Bande Trumans zu zer⸗ 
ſprengen, den Anführer und einige ſeiner 
ſtumpane im Kampfe zu tödten, während 
vier der Schnapphähne feſtgenommen und 
oufgeknüpft wurden. Eine Wittwe und vier 
Kinder, Frau Robert Niedringhaus in St. 
Louis und Lenore, Florence und Pauline 
Thiel, überleben ihn. Die Beifegung erfolgt 
morgen Vormittag auf dem Graceland- 


Friedhof. 


— — —— — 


ſtam unter die Räder. 


Edward Anderſon hat lebensgefährliche 
Verletzungen erlitten. 


Auf der 91. Str⸗Kreuzung wurde 
heute Morgen der 32jährige Edward 
Anderſon, Nr. 11819 State Str., von 
einem Perjonenzuge der Jllinois-Zens 
tralbahn über den Haufen gefahren. 
Der Verunglüdte ringt im County» 
Hofpital mit dem Tode. Er hat einen 
Schäbdelbrud erlitten; außerdem mur= 
den ihm brei Rippen eingebrüdt, 


— — ⸗—ñ— — 


Augs Bereinstreiſen. 


Auf nach dem Erxzelſior⸗Park! lau⸗ 
tet die Parole der Mitglieder und 
Freunde der Treuen Schweſter— 
Loge Nr. 79 für kommenden Dien⸗ 
ſtag. Dort ſoll ein großes Basket⸗Pik⸗ 
nit und Preisfegeln abgehalten mwer- 
den, und ein rühriger Feſtausſchuß hat 
fo wader Hand an’3 Wert gelegt, daß 
e3 ein prächtiges Vergnügen imerben 
wird. Man erwartet einen großartigen 
Beſuch. Das Feſt fol um 11 Uhr 
Vormittags beginnen, Der Eintritt . 
foftet nur 10 Eent3. 


Dar innerli verlet, 


Der Urbeiter Peter Theclines, 2435 
116. Str., wurde geftern beim Weber- 
fchreiten der Geleife der Jllinoiss 
tralbahn an 113, Str. von einem Zuge 
überfahren. Die ‚Bolizei brachte den’ 
Verunglüdten in’3 County-Hofpital, 
wo feitgeftellt wurde, da Zheclins 
innerlich verlegt war. Später wurde 
er non feinen Leiden durch den Todber« 
löft. Iheclined war 30 — alt, 


— 





Lokalbericht. 
Schreit gen himmel. 


Fran Emma Blom heute früh grau⸗ 
ſam abgeſchlachtet. 


Ihr Mann in Haft. 


Hat zwei Selbſtmordverſuche gemacht. —Er 
betheuert aber, daß ſeine Gattin in das 
Vorſchneidemeſſer gefallen ſei. Belaſtende 
Ausſagen ſeiner Angehörigen. 


In der Küche ihrer Wohnun ng Nr. 
443 Belmont Abe. ftieß heute früh ge> 
gen ein Uhr,die 34jährige Frau Em- 
ma Blom einen herazerreißenden 
Schrei aus, hr 14jähriger Sohn 
Malter fprang aus dem Bette. m ber 
Kühe fand er feinen 2Yjährigen 
Stiefvater, den Nr. 11339 Michigan 
Ave. beichäftigten Bäder Emanuel 
Blom, wild mit ben Armen umber- 
Fuchtelnd und zu fich felber ſchwatzend. 
Eine Blutfpur führte nad) dem Korri⸗ 
dor. Dort, nahe der Thür liegend, 
fand der Knabe die bemußtlofe Muts 
‚der, Er fniete neben ihr nieder und 
ah, daß fie aus einer klaffenden 
Munde im Unterleib blutetee Im jel- 
"ben Augenblid öffnete der Stiefoater 
die Thür und eilte, ohne einen Blid 
Auf ihn und die Sterbende zu werfen, 
kan ihnen vorbei auf die Straße, 


Um Leben und To). 


Der Mann tlingelte Dr. €. 2. Bars 
wHte, Nr. 240 Belmont Ave., au dem 
Beite und erfuchte ihn, unverzüglich 
mitzulommen. ‘ede Minute fei Zojt> 
bar. €3 handle fih um Leben 

Tod. 

Als nach wenigen Minuten der Arzt 
von Blom begleitet in deſſen Wohnung 
eintraf, hockte der Knabe noch, leiſe 
wimmernd, bei der Mutter. Er mach— 

te aber ſofort dem Arzte Platz. 

Nach flüchtiger Unterſuchung 
klärte Dr. Barryte, daß die Frau in 
den letzten Zügen liege und nicht zu 
reiten ſei. 

Wollte ſich ſelbſt richten. 


Sobald Blom das vernahm, ſprang 
er in die Küche, packte das blutige 
Meſſer, das kurz zuvor ſeiner Frau 
bis ans Heft in den Unterleib gerannt 
worden war, und zückte es gegen die 
eigene Bruſt. Der Arzt fiel ihm recht⸗ 
zeitig in den Arm und entwand ihm 
die Waffe. Einen Augenblick ſpäter 
ſtürzte ſich Blom aus dem Fenſter der 
im dritten Stock gelegenen Wohnung. 
Dort wurde er von drei wenige Augen⸗ 


er⸗ 


und | 


Kohandentungen, 
die helfen 


ft e8 um Ihre Kliche 
ſchlecht beſtell wird ð 
— — Art 

derſelben alten 
eite "pereitet? Sie füns- 

nen bielen biefer alten 
Spelfen eine neue Nuance ® 
geben und fte Ihmadhafter 
maden, indem Gie 


Ä | Kingsford’s 
'W Üswego 
Corn Starch 


Bet deren Vorbereitung verwen⸗ 
den. Mie und wann wird Ihnen 
forefältig erflärtt bon zwei bes 
rühmten a in unferem Buche 
on h 


Driginaf-Nezepten 
und Kücen-Anleitungen 


melde Mir unentgeltlich 

berienden. E3 ift eine ber 

läßlihde Stüge zum befieren 

“a SKoden und Baden. Fragen 

W Gie immer nah dem echten 
Kingsford's Oswego Corn Ü 
Star, dem reiniten, wohls W 

Thmedendften Standard der 

Qualität feit mehr al3 ei» 

nem Deus — 


T. KINGSFORD & SON, 
Oswego, N. Y. 
NationarStarchCo., 
Successors. 


tens‘) 


Keum glaubhaft. 


Emanuel Blom blieb dem Kapitän | 
Kane gegenüber dabei, daß feine Frau | 
in da3 Mefjer gefallen jei. 

„sh fam gegen ein Uhr Morgens 
heim,“ Tfagte er. 
Walter fchliefen fchon. Ach weckte 
meine Frau und erfuchte fie, mir et- 
mas MWarmes zuzubereiten. 
auf und fam in die Küche. 
Hentifch nahm fie ein dort liegendes 
Vorfchneidemeffer in die Hand. Als 


fie am Herde herumbantirte, fiel fie | 


| Bant, 


| 


„Meine Frau und | 


Sie Stand | 
Dom Füs ı 


Eibendpoft, Chicago, Donnerrag, ven 25, Zuli 1907. 


[CARSON PIRIE SCOTT &CO. 


Unser grösseres Basement 


Der beite Gelegenbeit3:Berfauf von 
weigen Unterröden für Damen 


Fin jehr großer Finkauf von weißen Unterröden zu einer Zeit, wo dieſe Klei⸗ 


Neue Nationalbant. 


Eitefige Kapitaliften arlinden eine Geld 
anftalt in gefchäftsreicher Gegend. 

Unter dem Namen „National Pro= 
buce Bank of Chicago“ haben biefige 
Kapitaliften und Bankier eine neue 
Nationalbanf gegründet und heute 
bom Kontroleur der lUmlaufsmittel 
die behörbliche Genehmigung erhalten. 
Das Banktgefhäft wird an der Clarf 
Straße, in der Nähe der Gouth 
Water Gtraße, aljo inmitten ei- 
ner gefchäftsreichen Gegend, ein, 
Die Geſellſchaft wird fih in al- 
lernächfter Zeit feft organifiren und 
dann den Betrieb aufnehmen. Sie 
wird ein Kapital von $200,000 und 
einen Ueberfhuß von $50,000 haben. 
Das Gefuch um die behördliche Gıneh- 
migung zum Bantbetrieb ging aus bon 
ben Herren: 

Mm. U. Tilden, Präfident ber 
Drovers Depofit National-Banf; Ed— | 
ward Didinfon, Bankier und Makler; | 
Chas. W. YHigley, Generalagent der 
Hanover Fire Injurance Co.; Wm. 
E. Philips, Vize-Präfident der Do- 
Iefe & Shepard Eo.; Homer W. Mes | 
EoH von der Firma MacDonald, Me: | 
Coy & Co.; Wm. Wrigley jr., Kau⸗ 
fummifabrifant. 

Terner find beiheiligt: €. R. Das 
pis, Präfident der Firft National» 
Bant, Chicago Heights; E. F. Wright, 
Kaflirer der Lafe County Nat’l.Bant, 
Libertyville; P. R. Judkins, Kapi— 
taliſt; C. F. Field, Präſident der 
State Bank of Geneva, Geneva, Ill.; 
J. F. Smith, Leiter des Schmalzge— 
ſchäfts von Swift & Eo.; F. T. Ful- 
ler, Vize-PBräfident der National Pads | 
ing Eo.; Frank Collins, früherer Kaf- | 
firer ber Kenwood Truft & Saving? | 
und R. N. Ballau, früherer | 
Hilfs-Kaffirer der Firft National- | 


Ban, Naperpille, ZI. | 
| 


| 


Ein namenlojer Brief. 


Danadı foll Frau Maendler früher phan- 
taftifhe Befchuldigungen erhoben haben. 


Präfident Bufje vom Countprath | 


| bezeichnete heute die von Frau Emma | 
| Maendler über ihre Behandlung in ber 
| Srrenabtheilung in Dunning gemach— | 


und zwar fo unglüdlich, daß fie fich | 


bie jharfe Slinge bes Meffers in ben | Unterfuchhung des Geifteszuftandes der | | 


Leib rannte. Al3 mir der Arzt mit- 
theilte, daß fie tobt fei, verfuchte ich 
mich zu tödten.“ 
Emanuel Blom mird, vorerjt bis 
zum nqueft, in Haft verbleiben. 
Mit dem Tode bedroht. 


Frau CE. Hallitrom und Frau Ida 
Sohnfon, Schweitern des Opfers, be= 
gaben fich heute Vormittag gegen halb 


hlide jpäter eintreffenden Poliz: Rn | gehn Uhr nad der Wache und theilten 


gefunden. Man fchaffte ihn nad) ei= 
nem Hofpital, wo feitgejtellt murbe, 
daß er nur einen Bruch de3 linten 
Handgelenks erlitten hatte. agden 
er verbunden worden war, wurde e 
nach der Bezirkswache an Sheffield 
Ave. befördert. Dort wurde er einem 
fcharfen Kreuzverhör unterzogen und 
behauptete, daß feine Frau zufällig 
in das Meffer gefallen ei. 

Hatten jich gezanft. 


Walter gab an, daß fein Vater, mie 
üblich nad Mitternacht von der Ar= 
beit heimfehrend, die Mutter gemect 
und fie erfucht habe, ihm ein Gabel- 
frühftüd zugubereiten. Weber dejjen 
Zubereitung jei e3 zwijchen den Eltern 
zum Gtreit gefommen. Plößlich habe 
Die Mutter einen gellenden Schrei au8= 
geitoßen. Er ei aufgelprungen und 
habe fie bemußtlos und in ihrem Blu⸗ 
te fchwimmend im Korridor gefunden. 
Bald nad) der Ankunft des Arztes fei 
‚fie verfchieden. 

In neuer Beleuchtung. 


Als Walter fih etmad beruhigt 
hatte, gab er an, heute früh feinen 
Streit zwifchen feiner Mutter und dem 
Stiefvater gehört zu haben. E3 jet 
aber wahr, daß die Eltern fich früher 
zumeilen gezantt hätten. Er fei heute 
‚erst durch den Schrei der Mutter aus 
dem Schlafe geichredt worden. Als er 
in die Küche ftürzte, fah er an ber in 
den Korribor führenden Thür dDieMut- 
‘ter liegen. Der Stiefvater hatte fich 
über fie gebeugt und fragte fie: „Lebit 
Du? Bift Du tobt?“ 

Er, Walter, fei die Treppe hinauf- 
gelaufen und habe David, den Bruber 
feines Stiefvaters, geweckt. Emanuel 
behauptet, er fei e3 gemweien, der ben 
Arzt holte, In der That Habe aberDa- 
pid den Arzt gerufen. 

War eiferfüchtig. 


David, Emanuel® 28jähriger, bei 
ihm wohnhafter Bruder, gab an, daß 
er, dur den Jchrillen Schrei der 

| Schmwägerin gewedt, auffprang und 
Gmanuel, neben der ohnmächtigen 
Frau fauernd, fand. Er habe bie 
Blutlache aufgewifcht. „Emanuel 
und ſeine Frau zankten ſich häufig,“ 
fagte er. „Der Bruder war auf mich 

| eiferfüchtig und hat mich einft auß dem 

° Haufe gejagt, mweil er fich einbilbete, 

; ich fei feiner rau gegenüber zu fie: 

‚ benswürbig gemejen. Wie bie Schtwä- 
gerin ums Leben fam, weiß ich nicht. 
Emanuel behauptet ja, daß fie jtolper- 

: 4e und in das Meffer fiel, daz fie zu> 
fällig in der Hand hatte.“ 


Des Arztes Anficht. 


Dr. Barrhte ift der Anficht, daß bie 
Frau ermordet wurde. Er erklärte, 
daß bei feiner Ankunft die Frau im 
: Korribor gelegen habe. Aus ber Kil- 
' che habe eine blutige Spur nach dem 
« Korribor geführt, Neben dem Herbe 

"habe fich eine Blutladhe befunden. Die 
| Küche habe den Eindrud gemacht, als 
ob dort ein Kampf gemwüthet und die 
Frau ſich verzmweifelt gemehrt Habe. 
Auf dem Küchentifch, 15 Fuß von der 
| Stelle, wo bie Frau zuſammengebro⸗ 
chen war, habe das blutige Vorſchnei— 
demeſſer gelegen. Er glaube nun, daß 
die Frau am Herde geſtochen wurde 
n | und daß fie auf den Korribor hinaus- 
ief, um bort um Hilfe zu rufen, aber 
de por der. Thür zufammenbrad. 
ie fei ——— nach ſeiner 


unft geſtor 


dem Kapitän Kane mit, daß Blom vor 
drei Monaten ſeine Frau zu erfchießen 
—— und ſie aus dem Hauſe gejagt 


U habe früher ein Kofthaus be- 
trieben und fich mit Blom, der bei ihr 
mohnte, vorige Weihnachten verheira- 


thet. 


Konvent der Bauvereine. 


Er wird heute Abend mit Wahl der Bes 
amten feinen Abfhluß finden. 


Der Yahrestonvent des Verbandes 
der Bau= und Sparbereine des Lan= 
de3, der im Palmer Houfe tagt, wird 
heute Abend mit der Wahl der Beam- 
ten jeinen Abjchluß Finden. 

Syn der heutigen Morgenfigung hielt 
Charles ©. Little von hier einen Vor= 
irag über die Eintragung von Befit- 
titeln unter dem Iorreng3-Gefeg im 
County Eoof, woran fich eine Bejpre= 
Hung darüber jchloß, ob es rathjfam 
fei, daS Gefet in allen Staaten des 
Bundes einzuführen. Die Anfichten 
darüber waren getheilt. Der Ausschuß 
für Befchlüffe hat eine Empfehlung 
ausgearbeitet, wonac) die Gefeggebun- 
gen der verfchiedenen Staaten erfucht 
werden follen, ein Gefeß zu erlafien, 
beftimmend, daß 5 Prozent des Ge- 
mwinns der Bauvereine fo lange jährlich 
als ein NRefervefonds feftgelegt werben 
miüffen, bi$ diefer den Betrag von 5 
Prozent der ausftehenden Darlehen er- 
reicht hat. Allem Anfchein nach wird 
Senator J. NR. Shummay von Taylor 
pille, SU., heute Abend zum Präfiden- 
ten erwählt werben. Um den nädhjitjäh- 
rigen Konvent bewerben fich New Dr= 
leans und Atlantic City, wobei die erft- 
genannte Stabt bejfere Ausfichten auf 
Erfolg zu haben fcheint. 

Das Illinoiſer Geſetz, wonach Leih⸗ 
und Bauvereine fünf Prozent ihres 
jährlichen Ueberſchuſſes in einen Re— 
—“ abführen müſſen, wurde 
als muſterhaft anderen Staaten zur 
Nachahmung empfohlen. ©. Mitt- 
fow&y von Charlotte, N. K., verwies 
darauf, daß die Vereine ihrem Cha» 
rakter nach rein fooperativer Art feien, 
und daß durch die Schaffung großer 
Rejernefonds bie kooperative Grund- 
lage jehließlich zerftört werden müffe, 
Man jolle natürlich für alle Nothfälle 
für einen Rejervefonds bon angemeffe- 
ner Größe forgen, im Uebrigen aber 
die Ueberfchüffe vertheilen. Theore— 
tiſch ſtimmten feinen Ausführungen 
alle Redner bei, ſie wandten aber ein, 
daß bei der Unbeftänbigfeit des Zins⸗ 
fußes, bei der beſtändigen Vertheue— 
rung bon Baumaterial und bei der 
Entwidlung de3 Bankgefchäfts die 
Leid und Bauvereine ftet3 bereit fein 
follten, bedeutende Zahlungen machen 
zu können. 

Bei dem Bankett, meldhes geftern 
Abend im Vismard » Garten ſtatt⸗ 
fand, hielten Ex-Gouv. Brackett von 
Maſſachuſetts, der frühere Staatsſe⸗ 
nator Shumway von Tahlorville, 
Ill. Präſident Bentley und Sekretär 
Hermann Cellarius von Cincinnati 
Anſprachen. 


— Man hat nicht immer den Nu— 
tzen, wenn man den Profit hat. 

— Ueberflüſſig. — „Haben Sie an 
Ihrem Auto einen Geſchwindigkeits⸗ 
mefjer?"— „Wozu, mo man bod alle 
—— einem Gendarm Be 
ne 


ten Angaben für jehr bedentlih und 
berficherte, daß, follte eine ärztliche | 


ı Frau günftig lauten, gegen die bezich- | 


—— {in 


tigten Angeftellten der Anftalt Antlas | 
gen bor der Disziplinarbehörde erho- 
ben werden würden. Das Eingeftänd- 
niß der Leiterin der Frauenabtheilung | 
der Anjtalt, Dr. Hin, daß fie einen | 
Brief der Frau Maendler nicht beför- 
dert habe, wofür fie feinen ftichhaltigen 
Grund angeben fünne, fei immerhin | 
fein Zeugniß zu Gunjten der Beamten. 

Herrn Buffe ging übrigens heute ein | 
namenlojes Schreiben zu. Er mirb 
diejes nicht weiter beachten, e3 jet denn 
daß die Schreiberin, die fih für Die 
Gattin eines Anmalt3 ausgibt, fi 
bet ihm meldet, obwohl fie gerade des— 
halb angeblih ihren Namen nicht 
mittheilt, weil fie nicht in die Ge- 
Tchichte vermwicelt werden will. Das 
hat ihr angeblich ihr Gatte gerathen, 
der ihr al3 Anwalt dann entjchieden 
überhaupt vom Brieffchreiben hätte 
abrathen follen, denn fo macht der 
Brief den Eindrud einer Verdächti-⸗ 
gung der Frau Maendler. Die Brief: | 
Ichreiberin behauptet, ihr Gatte fei in | 
feinem Sprechjimmer und fie zu 
Haufe von Frau Maendler beläftigt 
worden. Diefe jei anjcheinend geijtes- 
franf, habe davon gefafelt, ihre Kin- 
der mißhandelten fie, und ein Sohn 
habe ihr die Finger der Hand 'ber- 
maßen verborgen, daß fie qebrochen 
jeien — genau wie Frau Maendler e3 
bon Wärterinnen in Dunning behaup- 
tet hatte. Auch ließen ihre Kinder fie 
darben, obwohl ein Sohn fünffacher 
Millionär und an einem Großaefchäft 
betheiligt jei, während er, was die 
Brieffchreiberin der Mühe merth hielt 
auszufundfchaften, dort nur arbeitet. 

Die -County-Zivildienftbehörde ver- 
Tchob auf Erfuchen des Anmwalt3 der 
Trau Maendler, Erbftein, die meitere 
Verhandlung heute bi3 zum Montag 
und beauftragte die Aerzte Dr. Fib- 
patrid und Dr. Church, Frau Maend- 
ler auf ihre Zurechnungsfähigfeit zu 
unterfuchen. 

— > 


in Neapel verhaftet. 


Die Behörden zu Neapel, Jtalien, 
haben die hiefige Polizei in Kenntnik 
gelebt, daß dort Luigi Andrea Saba= 
tino verhaftet worden ift. Der Mann 
wird bezichtigt, der Houghteling War: 
ner Eo., Buffalo, deren Chicagoer 
Agent er war, Nudeln im MWerthe von 
$1100 unterfchlagen zu haben. Auf 
feine Auslieferung wird mwahrfcheinlich 
verzichtet werden, da feine Rüdbeför- 
derung zu große Koften verurfachen 
würde. 


Das alte Lied. 


Ein von W. Mefenzie, Nr. 3220 | 
Butler Straße, gelenttes Fuhrmwerf | 
ftieß heute an 14. und Clark Straße | 
mit einer Wentworth Ave.-Elektrifchen | 
zufammen. Der Fuhrmann faufte auf | 
das Pflafter und erlitt Verlegungen, 
die feine Weberführung nad) dem 
Notbfall-Hofpital nothwendig machten. 

Der Motorführer Lewis Lines, Nr. 
5702 Dearborn Straße, verfichert, daß 
der Zufammenftoß unvermeidlich war, 
da die Bremjen verfagten. 


— Einfache Geſchichte. — Profeſſor 
(zur neuen Haushälterin): Alſo liebe 
Frau Bemmler, merken Sie ſich; zum 
Abendbrot ſ neiben Sie mir genau 
achtzig Kubikzentimeter Wurſt, Fleiſch 
oder Schinken, das iſt doch ſehr ein— 
fach! 

— Boshaft.— Das muß ih an meis 
nem Schmwiegerfohn rühmen: er weiß, 
mas fich fhiht—holt er mich vom der 
Bahn ab, fommt er ftei3 in [dmarzem 
Anzug und hohem Hut....Ylor am 
Arm? 


Zefet Die „Bonniagpofs 


tm ——— — — —— — — —— ——— — — — 


| lebenftrogenden Jugend,aber völlig hört 
| fie au im Alter nicht auf. Ein Bes 
| weis dafür tiegt fchon in der Thatſache, 

daß ein Knochenbruch auch eines ſehr 

alten Menſchen völlig verheilen kann. 
Zur Verheilung eines Bruches iſt aber 
Anlagerung 
| nothwendig, alſo findet eine ſolche auch 
‚in 


| müffen aber auch die Nerven ernährt 
| werben, die Zähne, die — 


Blutsverwandtſchaft. 


Blut iſt in der That ein ganz be—⸗ 
ſonderer Saft. Es iſt dazu beſtimmt, 
em Körper, durch welchen es 
läuft, die Ernährung zu bringen. 
Denn Leben heißt verändern, ver— 
brauchen, und ſo lange ein Menſch 
oder ein Thier lebt, werden alle ſeine 
Organe und Gewebstheile abgenutzt 
und verbraucht. Selbſtverſtändlich 
findet dieſer Verbrauch bei dem einen 
Organ ſchneller ſtatt als bei dem ande— 
ren, z. B. bei den ſo vielfach bewegten 
Muskeln geht ein jtärferer Stoffver- 
brauch vor fich, als bei den als Stütze 
der einzelnen Musteln und des ganzen 
Körpers relativ in Ruhe befindlichen 


| Knochen — aber jchließlich find au 


die Sinochen nicht unveränderlich, Itet3 
werben Kleine Theilchen von ihnen che= | 
milch zerfett und miüflen natürlich | 
durch neue angejegte Tcheilchen ergänzt 


werben. - E3 ijt auch ein Jurthum, | 


anzunehmen, daß in höheren Lebens= | M 
jahren Ddiefer ab⸗ und Aufbau der 
feſteren Gewebstheile, 
der Knochen, 
Gewebserneuerung bei vorgerücterem | ff 


por allem alio 
aufhört; freilich ift Die 


Alter nicht mehr fo lebhaft, wie in ber 


neuer Knochenſubſtanz 
dieſem hohen Lebensalter ſtatt. 
Ebenſo wie die Knochen und Muskeln 


gen Häute, die Lungen, die vielfältigen 
ı Verdauungsapparate, die jo verjchies 
denartigen Drüfen — und wie bie 
Körpertheile alle heigen mögen. seder 
braucht zum Aufbau natürlich wieder 
die Subftanzen, aus denen er beiteht, 
und alle dieje verfchiedenen chemifchen 
Körper müffen im Blut in einer folchen 
Zubereitung vorhanden fein, daß jedes 
Körperglied ohne erhebliche Bemühung 
der Leben bringenden Ylüffigfeit den 
Beitandtheil entnehmen kann, deffen ed 
bedarf. Nun find aber die hier in Be- 
| tracht tommenden hemifchen Stoffe — 
eö handelt fich befonders um Die ber= 
ſchiedenen Eiweißarten — äußerſt 
komplizirt zuſammengeſetzt; es iſt noch 
nicht gelungen, in unſeren chemiſchen 
Laboratorien auch nur eines der Ei— 
weiße e die die Natur in 
ſo großer Vielſeitigkeit im Organis— 
mus der Thiere und übrigens auch der 
Pflanzen bildet. So fein gebaute che— 
miſche Körper bedürfen aber, um zu 
exiſtiren, ganz beſtimmter Lebensbedin— 
gungen, die ſehr genau innegehalten 
werden müſſen, wenn die Körper ſelbſt 
nicht zerfallen und ſich in andere auf— 
löſen ſollen. Eine der wichtigſten Be— 
dingungen iſt dabei die Wärme. So— 
bald ein fein zuſammengeſetzter chemi— 
ſcher Körper ſtatt der Temperatur, in 
der er zu leben imſtande iſt, in eine 
auch nur einigermaßen veränderte 
Temperatur verſetzt wird, iſt auch 
ſchon ſtatt des urſprünglichen ein ganz 
anderer Körper da. Wenn nun ſchon 
ein einzelner chemiſcher Körper auf ge— 
naue, unveränderliche Temperaturen 
angewieſen iſt, iſt dieſe noch viel mehr 
da nöthig, wo eine ganze Menge ſol⸗ 
cher einzelnen chemiſchen Körper in 
Frage kommen. Darum iſt es unge— 
mein wichtig, daß das Blut ſtets gleich 
warm bleibt, und deshalb hat die 
Natur nicht allein durch den ſchlechten 
Wärmeleiter, die Oberhaut, dafür ge— 
ſorgt, daß die Blutwärme nicht nach 
außen hin fortgeführt wird oder auch 
von außen nicht zuviel Wärme nach 
innen dringt, ſondern ſie hat auch be— 
ſondere Apparate geſchaffen, die die 
Temperaturveränderung des Blutes 
unmöglich machen ſollen. Dazu gehö— 
ren vor allem die Einrichtungen zur 
Bildung und Fortſchaffung des 
Schweißes, der ſchon durch ſeine Ver— 
dunſtung abkühlend wirkt, dazu gehö— 
ren ferner die Apparate, die bei Ab— 
kühlung die Blutgefäße zuſammen— 
ziehen, ſo daß durch die verengerten 
Röhren die Flüſſigkeit mit größerer 
Schnelligkeit rollt und ſich bei der da— 
durch geſteigerten Reibung an den 
Wänden erwärmt. Wenn aber trotz 
aller dieſer Sicherungen in einem 
Krankheitsprozeß das Blut ſich nur 
einigermaßen erwärmt, liegt ſofort die 
Gefahr nahe, daß die Beſtandtheile des 
Körpers ſich verändern, daß ſomit der 
Körper die ihm nothwendige Nahrung 
nicht mehr erhält, daß alſo das Leben 
des Organismus nicht mehr aufrecht 
erhalten werden kann — daß der Tod 
eintritt. Hierin liegt die eminente Ge— 
fahr der im Fieber geſteigerten Tempe— 
ratur. Wenn die Atmoſphäre, in der 
wir uns beivegen, eine Temperaturber- 
änderung von 5 rad erfährt, jo bleibt 
un3 dies oft unmerflih, und felbit | 
wenn wir e3 merfen, ift e& doch noch | 
ohne irgendwelche Schwierigfeit zu er: 
tragen; wenn ein Nahrungsmittel um | 
5 Grad wärmer ift, ala wir e3 gemöhn- | 
lich zu ung zu nehmen pflegen, fo 
macdt una da8 garnicht? aus. Aber 
wenn die Bluttemperatur von ihrer | 
normalen Höhe, nämlich pon 37 Grad, | | 
auch nur um 3 Grad fteigt, alfo bis | 
40 Grad, fo bedeutet das für den be- 
treffenden Menfchen eine fchmere Le- 
bensgefahr und es ift die michtigjte 
Sorge de Arztes, die Temperatur 
ipieder auf ihre gewöhnliche Höhe her- 
abzubringen. | 


Die Natur, die das Blut als eine | 
fo zufammengefegte und namentlich | 
gegen Iemperaturveränderungen fo 
empfindliche Subftanz fchuf, hat fich 
aber nicht damit begnügt, eine einzige 
Blutart herzuftellen — mwir hodkulti- 
pirten Neuzeitmenfchen find mit all 
unferer ftolzen Wiffenfchaft und Tech— 
nit, mie [chon erwähnt, auch dazu nicht 
—2 — ſondern hat jeder Thier⸗ 
art ein eigenes Blut gegeben. Selbſt⸗ 
verftändlich enthält jedes Blut die 
orgaybildenden Subftanzen in der für 
das betreffende Ihier nöthigen Menge, 
alfo muß ba3 Blut eines Ihieres, das 
mit reihem Haarwuchs bebedt tft, bie 
Haarelemente in viel größerer Menge 
— als das Blut eines mit 
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Suting- Hüte Für 
| Damen u. Kinder 


4 Mehrere hundert Duting = Hüte 
4 und Kappen für Damen und Kin- 


ber, in hellen Farben, of- 15 
c 


J feriren wir das Stück zu 


Betttücher u. Kiſ— 


ſenbezüge reduzirt 


J Mogul“ Kiſſen-Bezüge in zwei 
J Größen, v. gutem Standard Mus— 
J lin, das Stück 123e. 


J. „Wabaſh“ Kiſſen-Bezüge, Grö— 
J ßen 50 bei 36, von reg. Kiſſen-Be— 
J zugzeug, das Stück 15e. 


J Leinen-Finiſh Betttücher f. Bet- 
4 ten von voller Größe, fpe3. paſſend 
A für Starken Gebrauch, behalten ihre 
4 Schmere nach) dem Wajchen, — das 
a Stüd 65e. 


Songcloth 

2onacloth, paffend für feine Da- 
5 men = linterfleiver, — marfirt, per 
a Dard zu 10«. 


Blankets 


Muſter-Paare von Reiſenden; 

etwas beſchmutzt oder zerknittert, 

J für einfache oder Doppelbetten, in 

weiß oder grau. — Eine Erſparniß 

J von ungefähr J von den regulären 

J Preiſen. Das Stück von 50e bis 
zu 81.45. 


Damen-Orfords, 
⸗ 
Baar S1.85 
Dieſe prächti— 
gen Werthe in 
Orfords für 
a Damen repräs 
> jentiren die Uns 
ko jammlung don 
ZN angebrochenen 
4 Nartien von den 
Verkäufen 
der Sai- 
n fon. In 
e der Partie 
— eingeſchloſ⸗ 
a jen find 
auch mehrere hundert Paar von unjerer 
Schuh-Abtheilung auf dem 1 85 
1. Floor, Ber Paar 8 +09) 
Weihe Canvas Orfords für Damen, 


mit Leder und Canvas bezogenen AUb= ! 


fügen, genähte Sohlen und 
breite Band:Ties, Paar... 


Männerjchuhe 


1.25 


Ungebrochene 
Partien von 
Schuhen und 
Orfords zu einem jehr niedrigen Preis, 
um fie jchnell zu berfaufen, eine gute 


[ Auswahl von Größen in dp 6) 
der Partie, Das — DS a il 2 20 Seen 81. 


Haaren nur wenig ausgeſtatteten Thie— 
res. Aber auch hiervon abgeſehen, ſind 
die verſchiedenen Blutarten ſo weſent— 
lich anders geartet, daß die eine ein 
direktes Gift für die apdere iſt. Erſt 
in jüngſter Zeit hat man dieſe wichti— 
gen Thatſachen kennen und zum weite— 
ren Studium der Organismen, hier 
und da auch zu Heilzmeden in Erfran- 
fungsfällen benugen gelernt. Die 
verfchiedenen Beitandtheile einer jeden 


| Blutart unterfcheiden jich voneinander 


nicht nur durch ihre chemifche Zufam- 
menfegung, fjondern au durch ihre 
Form, und in diefer Beziehung muß 


| man zmwei große Hauptigruppen unier= 


icheiden, nämlich) die flüffigen und 
die feitgeformten. Alle Ylüffigkeiten, 
die im Blut enthalten find, find natür= 
lich, wie es gewöhnlich beim Zujam- 
menbringen bon Flüffigteiten zu ge= 
fchehen pflegt, zu einer einzigen Ylüf- 
figfeit gemifht; man nennt Dieje 
Stiichflüffigkeit das Blutwafler. In 
| ihm fchwimmen - bie übrigen Beltand- 
theile bes’ Blutes, die, da fie ja Theile 
| eine® lebenden Organismus ſind, 
lebende Zellen darſtellen, und die man 
deshalb als Blutzellen bezeichnet. Das 
geſammte Blut eines jeden Thieres ſetzt 
ſich alſo zuſammen aus Blutwaſſer 
und aus Blutzellen. Hierbei zeigt ſich 
nun die Merkwürdigkeit, daß die 
Lebensfähigkeit eines Blutes nicht nur 
abhängt von der Aufrechterhaltung der 
ihm eigenen und nothwendigen Tempe— 
ratur, ſondern auch davon, daß be— 
ſtimmte Blutzellen in Verbindung ſind 
mit beſtimmtem Blutwaſſer. Bringt 
man aber die Blutzellen eines 
Ihieres in das Blutwwaffer einer ande- 
ren Thierart, jo werben jene fofort in 
dem fremden Blutwafler gelöft, und e3 
verfteht Tich von ganz felbit,.daß auf: 
gelöfte Blutzellen »ihre Aufgabe ber 
Rebensernährung nicht mehr erfüllen 
fönnen. &3 ift dabei ganz gleichgiltia, 
ob die Vlutzellen und da fremde mit 
ihnen in Berührung gebrachte Blut- 
mwafler die gleiche Temperatur au) 
wirtlih befifen — jehon die bloße 


Baumwollene 


| 


dungsftüde jo jehr in Nachfrage find, feht uns in den 
Die Illuftration zur Rechten zeigt einen Cam: & 


großen Preiseriparniß zu offeriren. 


brice Top Unterrod von Cluſter Tucks und Openwort Stiderei. 
Die Yluuftration zur Linken ‘ zeigt einen Cambric Top 
Unterrof mit verjchiedenen Reihen Spigen: Edging, 


neter Merth. 


Stand, bdiejelden zu einer 
E3 ift ein ausgegeichs 


1.00 


Ripple formed, 


| Andere Unterröde zu $1.50, $1.95 und bi8 $2.95 IR 


Die Facons find 


effettvoll, 


die ges 


brauchteus Stoffe jehe 
guf und die Heritel- 

lung ift bejier ala in 
vielenlinterröden zu 
theueren Preiien. — 
Die Hierin enthalte- 


nen 


Werthe ſollten 


—* überſehen wer 


den. 
Wie illuſtrirt. 


Hochſommer-Verkauf von weißen 
Waiſts für Damen 


Viele ausgezeichnete Werthe 


Das Aſſortiment wurde in vier große VerkaufsPartien eingetheilt. 
Ueber fünfundzwanzig hübſche und elegante Facons zur Auswähl, mit 
Yoekes und Fronts beſetzt mit Openwort Stickerei, Tuckings und Spi— 


hen-Einſätzen, ſowie Tailored Facons. 


Die Stoffe ſind eine ausge— 


zeichnete Qualität weißes Lawn und die Arbeit iſt eine außerordent— 
lich gute. Dies ſind ſeltene Werthe zu 


756c, 956e, 


2 Velvet Rugs 


zum Preife von $15 

Sammet Rug3, ohne Mitre- 
Nähte, in dauerhaften orientalifchen 
und Blumen-Effetten. Größe 9x12 
Fuß. Spezieller Preis, 


Knaben : 


Sailor: und Ruf: 
fian Blufen = Anzüge 
für Knaben inKnider- 
boder = acon, wie 
illuftrirt, aus reinem 
napyblauem Worſted 
Serge und hellen und 
dunklen fancy Mi: 
fhungen. Größen 23 
bis 7. Sailor = Ans 
jüge, Größe 5 bis 10. 


Doppelreih. Jackets 
und Knickerbocker und 
reguläre Kniehoſen— 
Anzüge aus hellen u. 
duntlen Miſchungen, 
in Checks, Plaids und 
Streifen, alles gute 
ftarte Stoffe, koſteten 
bis zu 85.00, herabge⸗ 
ſetzt auf 


82. 85 


allelen Thie⸗ ſThatſache daß Wut 
ihm gehörige Blutzellen enthält, ge— 
nügt, letztere aufzulöſen. Dabei be⸗ 
ſteht jedoch wieder eine intereſſante 
Ausnahme. Wenn man Blutzellen 
eines Thieres in Blutwaſſer eines an— 
deren, aber ſolchen bringt, das nach 
feiner ganzen Stellung im Thierreich 
und nach der Art der Lebensführung 
dem erſten Thiere nahe verwandt iſt, 
ſo löſen ſich die Zellen nicht im Blut— 
waſſer. Hier hat man alſo eine ganz 
ſcharfe, naturwiſſenſchaftliche Erklä— 
rung des Wortes Blutsverwandtſchaft. 
Blutsverwandt ſind ſolche Thiere, bei 
denen die Blutzellen des einen ſich im 
Blutwaſſer des anderen nicht löſen. 
Man hat dieſe höchſt intereſſante That— 
ſache nun dazu benutzt, um feſtzuſtel— 
len, ob eine Thierart der anderen nahe 
verwandt ift oder nicht, und man. ift 
manchmal zu nicht vorhergefehenen Re- 
fultaten gefommen. #% zeigte fich 3. 
8., dab das Blutmwafler des TFrofches 
wohl die Blutzellen des Salamanders 
löft, nicht aber die der Kröte; dieje ift 
alfo dem Frojch ungemein nahe ver⸗ 
wandt. 

Am intereſſanteſten und für uns 
wichtigſten iſt es natürlich, zu erfah— 
ren, wie ſich das Blut des Menſchen 
in dieſer Beziehung verhält. Es zeigte 
ſich, daß unſere menſchlichen Blutzellen 
im Blutwaſſer aller, der hoch- wie der 
tiefſtehenden Thiere aufgelöſt werden, 
auch im Blutwaſſer der uns doch ge— 
wiß naheſtehenden Affen; nur das 
Blut derjenigen Affenarten, die man 
auch ſonſt als menſchenähnliche Affen 
zu bezeichnen gewohnt iſt, bildet eine 
Ausnahme, nämlich das des Schim— 
panſen, das des Orang-Utan und das 
des Gorilla. Die moderne Entwicke— 
lungslehre hat ſchon früher behauptet, 
daß dieſe menſchenähnlichen Affen und 
die Menſchen ſelbſt von gemeinſamen 
Vorfahren abſtammen, alſo in einem 
ſehr nahen Verwandtſchaftsverhältniß 
zueinander ſtehen; dieſe Behauptung, 
die uns" freilich vom Gefühl unferer 
jonftigen Gottähnlichteit zu einer heil- 


dat Blutwaffer nicht zu 
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81.25 und s1.50 


Seidene Four⸗in-Hands 
für Männer 


Ein Einkauf von 100 Dutzend feidenen 
Four-in-Hand Ties, gemacht in zahlrei— 
chen Formen, in einer großen Auswahl 
von Farben und Muſtern, ſie ve rtaufe n 
ſich ſchnell für das Doppelte unſeres ſpe— 
ziell niedrigen Preiſes, 
das Stück zu 


Männer⸗Hemden 


Blaue Chambray-Hemden für Män— 
ner, gemacht in einfachem und plaited 
Buſen, mit befeſtigten oder abnehmbaren 
Manſchetten, alle Größen, 
jedes zu 


Anzüge zu großen Herab— 
ſehungen von fruheren Preiſen. 


ſamen Beſcheidenheit zu bringen geeig— 


net iſt, findet hier in der Lehre von 
ganz beſtimmten Lebenserſcheinungen 
eine unwiderlegliche Beſtätigung, zwi— 
ſchen menſchenähnlichen Affen und 
Menfehen beſteht wirklich Blutsver— 
wandtſchaft. 

— — — — 

Das „Gefrieren“ von Kohlen⸗ 

ihädten, 

Das kaiſerlich deutſche Konſulat in 
Sunderland hebt, wie wir in den Nach— 
richten für Handel und Induſtrie le— 
ſen, in ſeinem Bericht für das Jahr 
1906 als befonders bemerkenswerth 
hervor, daß in den letzten Jahren ie 
mwehl in Seaham Harbour, als auch ir 
Sunderland ein eigenartiger, mit der 
Kohlenförderung in Verbindung ſte— 
. Geihäftszmweig aufgeblüht ift, 

das jogenannte „Gefrieren“ von Kob- 
lenfhächten. Wo lehtere unter den 
Nactheilen von loderen najjen Sand» 
Ihichten zu leiden haben, werden dieje 
durch ein eigenartiges und koftjpieliges 
Verfahren „gefroren“. Auf biele 
Weile find bereits mehrere Schächte im 
dortigen Bezirke nugbar gemacht wor: 
den. Die Arbeiten wurden 1906 von 
einer deutjchen Yyirma ausgeführt, und 
zwar mit beutjcher Arbeitern, bon de> 
nen dabei einige Hundert befchäftigt 
waren. Die Firma hat bereit3 wieder 
einen neuen Kontrakt in Gemeinjchaft 
mit einer zu diefem Zmede gebildeten 
englifchen Gefellihaft für das — ⸗ 
ren eines weiteren Schachtes in einem 
Nachbarorte abgeſchloſſen. 


— — — 


— Ein Bolatinus, — Dame: Man 
fieht Ihren Freund ja nie mehr mit 
feiner Braut zufammen; haben doch 
nit am Ende die Verlobung aufge- 
boben?— Herr: Yamohl, mein Fräu- 
lein, ’3 ftimmt, ſie haben ⸗geheirathet! 

— Boshafte Replik. — Dichterling: 
„In bdiefem Stüd liegt mein ganzes 
Selbit, Herr Direktor!" — Direktor: 
„Für ſo ſelbſtlos Hätte ich Sie do 
nicht gehalten!“ 





* 


Ihr habt 


K 


atarrh! 


Wenn Ihr immer würgt und ſpeit und es fort— 
während von der Naſe in die Kehle tropft, wenn 
Ihr üblen, widerlichen Athem habt, das iſt 
Katarrh, und ich kann ihn heilen. 


Laßt mich Euch ein freies Probe-Vacket meines 


Wittels 


Ishirken, 


Diefes Bild fieht fchredlich ans, aber einen Freund zu fehen, der jahrein, jahr: 
aus an Katarrh leidet, ift wor Tchlimmer, wenn Shr bedenkt, daf 
er leicht Furirt werden fann, wenn er an Gau fehreibt. 


Katarrh iſt nicht nur gefölrlich ſondern führt 
zu üblem Athem, Geſchwüren, Tod und Verfall 
der Knochen, Verluſt des Denkvermögens, tödtet 
Ehrgeiz und Energie, verurſacht oft Appetitver—⸗ 
luſt, Unverdaulichleit, Dyspepſie, wunde Kehle 
und führt zu allgemeiner Schwäche, Blödſinnig— 
leit und Wäahnſinn. Er ſollte ſogleich behandelt 
wereen. Heilt ihn mit Gauß' Catarrh Cure. 
Sie Ewirtt eine ſchnelle, radikale und nachhal— 
tige Heilung, denn ſie reinigt den Körper von 
den giftigen Keimen. welche Katarrh verur— 
ſachen. 2 

Um allen Leidenden. die au diefer geführli- 
ben und bartnädigen Kvanfbeit leiden, zu bes 
weifen, dab Gauß’ Catarrl: Cure wirflich jeden 
Fall von Katarrh ſchneil heilt verſchicke ih ein 
Probepacket ver Poſt koſtenrei. Schickt uns Eu— 
ren Namen und Adreſſe heute, und die Behand— 
lung wird Such umagebend é«eſchickt. Verſucht es. 
Sie heilt Euch poſitiv, ſodaß Ihr von Euren 


Freunden gern geſehen ſtatt gemieden werdet. 
C. &. Gauß. 9406 Main Ctr., Mariball, 
Mich. Schreibt den nadftebenden KNoupon aus. 


Frei 
Diefer Koudon ılt ailtia für ein Probe: 
Radet von Gauß’  aufammenaeleßter Ka— 
tarrh Kur, frei derichicdt ın einfachen Pa= 
det. Schreibt nur Euren Namen und Mdreffe 
auf die punitirten Linien und fhidt ihn an 
G. ©. Gauf, 9406 Main Str. 
Marſſhall, Mid), 
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Zerbſt. 


— — 


Zum 900jährigen Stadtjubiläum. 


Es gibt abſeits der modernen gro— 
ßen Heerſtraßen noch manche Stadt in 
deutſchen Landen, die ſich bei allem ge— 
werblichen und wirthſchaftlichen Auf—⸗ 
ſchwung noch ihr altes, maleriſches 
Gewand gewahrt hat, wo eine verſtän— 
dige Verwaltung das von den Vätern 
Ererbte mit wahrem künſtleriſchen 
Empfinden erhält und pflegt und es 
ſo zu eigenem Beſitze erwirbt, wo 
neues Leben nicht aus den Ruinen 
blüht, ſondern aus den noch lebens— 
kräftigen Zeugen einer bedeutenden 
Vergangenheit . Die Stadt Zerbit im 
HerzogthHum Anhalt, die in den Tagen 
vom 15. bis 17. Juni ihr 900Ojähriges 
Städtedafein feierte und ihre 600jäh- 
rige Zugehörigfeit zum anhaltinifchen 
Rande, ijt eine folde Stadt. hre 
Thönjten Gebäude ftammen aus dem 
Mittelalter und merben forgfam ge= 
pflegt; ihr ganzes Stadtbild athmet 
den Reiz früherer Nahrhunderte. 
Aber die berechtigte Pietät gegen das 
Hiftorifche hat den Sinn für die mo- 
derne Entmwidlung, für den Fortichritt 
nicht unterdrücdt. Gewerbe und In— 
duſtrie (Maſchinenbau, Eiſengießerei, 
Bierbrauerei, Lederverarbeitung) blü— 
hen kräftig, und eine Reihe von Bil— 
dungsanſtalten, Gymnaſium und 
Realprogymnaſium, Baugewerkſchule, 
landwirthſchaftliche Schule beweiſen, 
daß Zerbſt ſeine Kinder mit dem be— 
ſten auszurüſten bemüht iſt, was man 
ihnen für das Leben bieten kann, mit 
tüchtigem Wiſſen und gediegener Bil— 
dung. 

Die Stadt Zerbſt, die im Jahre 
1007 zum erſten Male urkundlich als 
Stadt bezeichnet worden iſt, aber zwei— 
fellos ſchon früher als ſolche beſtanden 
hat, iſt ſlawiſchen Urſprungs. Stadt 
und Gau Zirwiſti oder Zerbeſti haben 
ſchon zur Zeit der ſächſiſchen Kaiſer, 
der Ottonen, eine Rolle geſpielt. Bei 


den blutigen Kämpfen, die im 10. und 


11. Jahrhundert im Elbgebiet zwi— 
ſchen Deutſchen und Slawen tobten, 
wird es ſich oft um den Beſitz des 
Schloſſes Zerbſt an der Nuthe gehan— 
delt haben. Nachdem die Askanier die 
Mark Brandenburg begründet hatten 
und im 13. Jahrhundert die Ger- 
manifation des ganzen Wendenlandes 
mit Nachbrud betrieben wurde, fonn= 
te fich auch der Zerbiter Gau bem 
Einflufe der mächtigen Nachbarn 
nicht entziehen; 1253 fam er unter bie 
Lehnshoheit der brandenburgifchen 
Städteerbauer, de8 Bruderpaares os 
bann I. und Otto III. Aber nad) dem 
Ausfterben der thatkräftigen Ballen- 
jtebter erlofch die brandenburgifche 
Oberberrfchaft, und Albrecht I. von 
Unbalt, ver 1307 Stadt und Land er- 
morben hatte, murbe felbitänbiger 
Herricher. Seitdem hat Zerbft zum 
Kürftenthum, fpäter Herzogthum An- 
halt gehört. Gegen landesherrliche 
Uebergriffe hat fi} die Stabt, die im 
Mittelalter mahtuol aufblühte, ftet3 
fräftig gewehrt, Die Schreden ber 
Peſt blieben ihr ebenfomenig erfpart, 
tie verheerende Feuersbrünfte. Vor 
ber Wallenjtein’schen „Kriegsfuri”, die 
die Stadt 1626 bebrohte, jchühte fie 
bas Eingreifen ber refoluten Fürftin 
Agnes. 
Berbft bie Refidenz des Fürftenthums 
Anhalt-Zerbit; an diefe refibenzliche 
Periode erinnert das vom Fürften 
Karl Wilhelm Ende des 17. Jahrhun: 
.. berts erbaute Schloß. 5 


. 


Von 1603 bi3 1793 war 


Der Iebendigfte Zeuge der alten 
Zerbiter Zeit ift der Markt; feine jcho- 
nen Renaiffancegibel, die reiche Holz= 
architektur einzelner Gebäude des gro— 
Ben, dreiecigen %labes, geben ein Au=- 

: Berft ftimmungspolles Bild. Unter 
‚ denzFachwerkhäufern zeichnet fich Durch 
| befonders zierliche und jaubere Aus 
; führung das Apoftelhaus aus, an dem 
| die zwölf Wpoftel, in fünftlerifch poll= 
| endeter Schnikarbeit ausgeführt, als 
ı Gebälfträger dienen. Den arditelto- 
niſch bedeutſamſten Schmuck des 
Platzes aber bildet das ſich an ſeiner 
Nordſeite erhebende Rathhaus, das 
mit ſeiner reichen Renaiſſancefaſſade, 
dem ſchönen Portal, den drei mäc,it- 
gen Frontgiebeln und pen zierlichen 
Edthürmchen den bündigenBemweis lie- 
fert, wie qut ein verjtändiger und ge= 
ichmadvoller Architeft Altes erneuern 
fann, ohne die Stilreinheit zu zerjtö- 
ren. Ein Wundermwerf Tpätgothifcher 
Badjteinornamentik ift der Weftgiebel 
des Gebäudes. Mit feinen jchlanfen 
Pilaftern aus gerippten Baditeinen, 
den zierlichen Rofetten und Bogenum= 
rahmungen, feinen Wappenfchildern, 
figürlien Darfjtellungen und all dem 
anderen Zierrath muthet er an wie ein 
zu Gtein gemordene3 Meijterjinger: 
lied. Vor dem Rathhaufe grüßt der 
mächtige, vier Meter hohe Roland von 
1445, mit Schwert und Tartfche por 
feinem gothifchen Schußhaufe jtehend, 
ven Beichauer. Daneben erhebt fich in 
der Ede auf hoher Säule das Wahr: 
zeichen von Zerbit, die „Butterjung- 
fer”, eine zierliche weibliche Frgur, des 
ren Vergoldung im Sonnenlichte 
glänzt und gleißt. Der Fremde, ver 
vom Tenfter des alten, behäbigen 
„Hotel Anhalt“ aus, eines Gajthofes 
bom guten, alten foliden Schlage, den 
Marktplat überblict, träumt fich bald 
in frühere Jahrhunderte zurüd und 
fteht im Geifte die Zerbiter Rathöher- 
ren und Schöppen, mit Halsfraufe, 
Pelzfhaube und Barrett angethan, 
aus den fchönen Portalen ihrer Häu« 
fer treten und würdigen Schritte zum 
Rathhaufe wandeln, wo die funftvoll 
auf Pergament gedrudte Kranachbibel 
von 1541 auf dem Tifh liegt, ober 
einem der gaftlichen Brauhäufer zus 
ftreben, mo an meißgefcheuerten Ti- 
fen auf der fühlen Hausflur das 
mürzige Zerbiter Bitterbier den Dur- 
ftigen labt. Das Pferdebähnden, das 
bi8 dahin fanft träumend auf" dem 
Markte geitanden hat und nun mit 
heller Glode zur Fahrt zum Bahnhof 
labet, ruft uns aus unferen Träumen 
in die MWirklichteit des 20. Jahrhuns 
bert3 zurück. 

Und fo verlaffen mir ben Gafthof, 
um einen Gang dur bie Stabt zu 
machen. Uber der Gebanfe an ba3 
Serbiter Bitterbier, das in ber an 
Bieren reichen „guten alten Zeit“ fich 
bes beiten Rufes erfreute, verläßt,ung 
nicht, und mir fragen einen Eingebo- 
renen nach einer Quelle, mo biefer 
madere Stoff fließt. Der freundliche 
Mann führt uns in eine Seitenftraße; 
wie in früheren Xahrhunderten mirb 
jet nod) auf der Hauäflur in Zinn- 
fannen und hohen Gläfern der Träf- 
tige Trank der Zerbfter Bürger vers 
zapft; er mundet vorzüglich, und es 
war ein guter Gedanke der Stadtver⸗ 
maltung, in da® Programm der Jubi- 
läumsfeier einen Bitterbierfrühfchop- 
pen auf bem Markte aufzunehmen. 
Das Zerbiter Bier hat den MWetibe- 
werb mit den „baheriſchen“ Bieren 








nicht zu ſcheuen 


Franzoſen 
Hauptſtellen zum 


x 


Schräg gegenüber der gaftlichen 
Stätte, too ber bunfle Stoff mit ber 
weißen Schaumbaube:  ausgefhäntt 
wird, erhebt fich die ftolzge Nikolaitfir- 
de, eine gewaltige Hallenfirche aus 
ben beiten Zeiten ber Gothit, die größ- 
te Kitche des Landes überhaupt. Ei- 
genartig wirken bie auf den mächtigen 
Zhürmen aufgefegten Spitzchen. Nach 
außen hin überragt da8 Dach des rie- 
ſigen Baues die ganze Stadt; es ift 
Thon aus meilenmweiter Entfernung 
wahrzunehmen, jo von der Wetzlarer 
Bahn aus, wenn ber Berliner Zug fich 
Güterglüd, der Umfteigeftation für 
Zerbit nähert. 

Einen meiteren Schmud der Stadt 
bildet die Stadtmauer mit ihren mohl- 
erhaltenen IThürmen, MWeichhäufern 
und Wehrgängen. Auch hier haben 
berftändiges Ausbauen und Augbef- 
fern Wunder gewirkt. Die ehemalt- 
gen Wälle find, wie vielfach in anderen 
alten Städten au, in fehattige, von 
alten Bäumen beitandene Bromenaden 
umgewandelt, und ein Spaziergang 
auf ihnen zeigt ung ein reizvolles, ma- 
lerifches Stadtmotiv nach dem an- 
bern. Das fchöne Heibethor, deffen 
aus Thorthurm und Wußenthor be- 
ftehende Anlage noch vollfommen er= 
halten ift, gibt mit der fich anfchließen- 
den, zinnengefrönten Gtabtmauer, 
dem davor liegenden Gärtchen mit 
Brüde, Wal und Graben ein Ge- 
jammtbild, das der Befchauer nicht fo 
bald mieder vergißt, und die dahinter 
ben Straßenzug abfchließende Nifolai- 
fire, die zur Geite an der Stadt- 
mauer liegenden Gebäude des ehema= 
ligen ranzisfanerflofterd, in denen 
fih heute das Gymnafium Francis- 
ceum befindet, vervollitändigen das 
Bild zu vollendetfter malerifcher Wir- 
fung. 

— —ñ—— — |). — 
„Annäherung zwiſchen Fraukreich 
und Deutſchland.“ 


Anatole Leroy-Beaulieu, der Diref- 
tor der Parifer „Ecole des Sciences 
Politiques“, veröffentlicht in ber 
„Keuen Freien Prefje“ einen Artikel 
über die „Annäherung ziifchen 
Deutfchland und Frankreich.“ Wir 
mollen aus diejfem hochintereffanten 
Artifel — der wohl genau die Stim= 
mung und die Anfichten der meijten 
wiedergibt hier die 
Abdruck bringen. 
Leroy-Beaulieu ſchreibt: 

„Es iſt ſchwer, ein wahrhaft moder— 
ner Menſch, ein guter Franzoſe und 
ein guter Europäer zu ſein, zwei 
Dinge, die meines Dafürhaltens ſich 
allemal decken ſollten, ohne im Inier— 
eife jelbjt Europas und der Zivilifa- 
tion, ebenfo jehr wie im Intereſſe der 
beiden Länder eine Annäherung zwi— 
Then Frankreich und Deutfchland zu 
miünfchen. Leider ift dies leichter, zu 
wünfchen, als zu verwirklichen. &3 
haben Tich zmifchen beiden Staaten, 
zwijchen beiden Nationen Hinderniffe 
aufgethürmt, zu deren Befeitigung alle 
unjere Annäherungswürfche nicht au3= 
reichen. 

„Da find zuerft die Erinnerungen an 
den 1870er Krieg mit feinen Folgen, 
der Angliederung bon zmei früheren 
frangöfifchen Provinzen an das neue 
Reich... Zmifchen uns und dem Rhein 
bildet Eljaß-Lothringen eine Dice 
Mauer, welche die beiden Völker ver- 
hindert, fi) die Hand zu reichen. Die 
Deutſchen wundern Ti, ja fcheinen 
bisweilen darüber entrüjtet, daß mir 
unfere gemejenen Landsleute von vor 
1871 nicht vergeffen haben. Hätten 
wir fie jchon vergejjen, dann müßten 
ir ein gar leichtfertige3 und undanf- 
bares Volk fein. Die Nationen haben 
eben fein jo furzes Gedächtniß, und 
die Deutfchen, die nach zwei oder brei 
Jahrhunderten Straßburg und Mebß 
von und zurüdgefordert haben, find 
meniger als irgend Jemand berechtigt, 
uns unjere Treue für das Andenten 
an die Vergangenheit zum Vorwurf 
zu machen. Gie mwilfen übrigenz ganz 
gut, daß unfere Anhänglichteit an 
Elfah-Lothringen zwar tief und auf- 
richtig geblieben, heute jedoch, ach! 
mehr Empfindfamfeit ala Politik in 
fich birgt. Wenn noch von „Revandjes 
frieg“ geiprochen wird, fo gejchieht 
dies feit Jahren fehon viel weniger in 
Tranfreih als in Deutfchland. Die 
Gefchichte der legten dreißig Jahre hat 
zur Genüge dargethan, daß Frank— 
reich, wenn es noch eine Politit nad 


außen verfolgte, mit biejer Politik, | 
ftatt in der jehmerzlichen und unfruchts | frifche Yuchsipur aufgenommen und 
baren Betrachtung der Vogejen zu | über’3 freie Feld ins nädhite Bauern- 


verharren, weit vom Rhein und bon 
den Schlactfeldern Europas ein neues 
Attionzfeld und, wenn möglid, Erfah 
für unfere fontinentalen Niederlagen 
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offizielle Mittheilungen zu machen, er 
hätte die Empfindlichkeiten Deutſch— 
lands ſchonen ſollen. In der That 
war es jedoch der franzöſiſchen Regie- 
rung geſtattet, bei den marokkaniſchen 
Angelegenheiten das entfernte Deutſch⸗ 
land nicht auf dieſelbe Weiſe zu behan— 
deln wie unſere ſpaniſchen Nachbarn 
und mie die Herren von Gibraltar 
oder felbjt Italien, eine wirkliche Mit- 
telmeermacht. Faktiſch beſaß Deutſch— 
land kein beſonderes Intereſſe an 
Marokko; es hatte keinen Anfpruch, 
dort anders behandelt zu werden, als 
die Mächte, die dort lediglich Handels— 
intereſſen haben, wie namentlich 
Oeſterreich-Ungarn, welches ſich ge— 
hütet hat, anläßlich der engliſch— 
franzöſiſch-ſpaniſchen Abmachungen 
Schwierigkeiten zu machen. 

„Wer immer auf der Karte einen 
Blick auf die Nordweſtecke Afrikas 
wirft, wird ſchon den bloßen An— 
ſpruch Deutſchlands im marokka— 
niſchen Maghreb eine gleiche oder ähn— 


liche Rolle wie das Algier beſitzende 


Frankreich ſpielen zu wollen, als eine 
Anomalie erkennen. Und auf dieſe 
für uns und die anderen Nachbar— 
mächte Marokkos höchſt beunruhigende 
Anomalie ſind wir vor, während und 
nach der Konferenz von Algeciras ge— 
ſtoßen. Schließlich hat Deutſchland 
im anarchiſchen ſcherifiſchen Reiche 
einige Sonderintereſſen Frankreichs, 
jedoch nur ungern, als giltig an— 
erkannt, indem es uns die mageren 
Vortheile, die wir nicht preisgeben zu 
können glaubten, nacheinander ſtreitig 
machte. Obendrein hat es ſich in 
Algeciras erſt dann dazu verſtanden, 
nachdem ſeine Bemühungen, die Mehr— 
heit der Mächte gegen uns und unſere 
Freunde zu gruppiren, geſcheitert 
waren. 

„Und heute noch waltet dieſe von mir 
bezeichnete Anomalie vor. Alle in 
Marokko hervorgerufenen Schwierig— 
keiten (Schwierigkeiten, die handgreif— 
lich zum großen Theile die Frucht der 
deutſchen Politik ſind) weiſen die Ten— 
denz auf, neue Fragen zwiſchen Frank— 
reich und Deutſchland aufzuwerfen, 
als ob beide Mächte, die eine Marokko 
ſo nahe, die andere ſo weit davon ent— 
fernt, naturgemäß die meiſtintereſſir— 
ten an den marokkaniſchen Angelegen— 
heiten wären. 

„Deutſchland mag noch ſo beruhi— 
gende Erklärungen abgeben, die Situa— 
tion bleibt abnorm und nicht minder 
beunrubigend, wenn fie fi hinaus— 
zieht. Wir haben fie afzeptirt und 
hingenommen, meil mir den Trieben 
lieben, unfere Gelaffenheit vermag und 
jedoch nicht zu verhindern, die Nach- 
theile der Lage zu empfinden und bie 
Gefahren zu erbliden. 

,So lange diefe Situation fort» 
beiteht, fann das Mihtrauen ziwijchen 
Deutichland und uns nicht fchwinden. 

„Dies ift in Wirklichkeit die Sad)- 
lage. Das Hinberniß gegen jede 
Annäherung zwifchen Yrankreich und 
Deutfchland Tiegt heute viel weniger in 
Europa, al3 in Afrifa. Das Hinber- 
niß fledt in einer Politik, melche fich 
darin gefallen hat, auf einem Puntte 
der Erbfugel, wo unfere Intereſſen 
am empfindlichſten ſind, und wo wir 
in beſtem Glauben uns nicht denken 
konnten, auf die Intereſſen Deutich- 
lands zu ſioßen, uns Schwierigkeit 
auf Schwierigkeit zu bereiten.... 

„Wünſcht man in Berlin wirklich 
eine Annäherung zwiſchen den beiden 
Ländern, dann muß man es dort ver—⸗ 
ſtehen, uns die jüngſten Friktionen und 
Drohungen vergeſſen zu machen, uns 
über die Zukunft zu beruhigen. Dazu 
reichen jedoch Worte und vage Erklä— 
rungen von Friedensliebe nicht aus. 
Es bedürfte dazu etwas Anderes, ich 
ſage es offen heraus — denn in den 
Beziehungen zwiſchen Völkern wie 
zwiſchen einzelnen Menſchen iſt Offen— 
heit die erſte Bedingung für eine 
dauerhafte Verſtändigung — es be— 
dürfte dazu einer Aenderung der deut⸗ 
ſchen Politik auf dem Gebiete ſelbſt, 
wo es ihr in den letzten Jahren gefallen 
hat, uns im Schach zu halten, nämlich 
in Marokko.“ 

—— —— 


Fuchsliſt. 


Von der Schlauheit Meiſter Reine— 
kes erzählt dem St. Hubertus ein Le— 
ſer: Beim Abſuchen eines kleinen Ge— 
hölzes in Vorpommern mitTeckeln und 
Braden wurde von den Hunden eine 


dorf verfolgt, veffen erftes Gehöft mit 
einem Stachelwerf eingefriedigt mar. 
Hier ging die Spur den Hunden ber» 
Yoren und mar auch nicht mehr aufzu= 


und Verlufte fuchte. Und wir hatten | finden. Nach längerer Zeit, bei einer 


um fo mehr Grund zur Annahme, daß 
diefe Politik nicht auf die Feindſelig— 
feit Deutichlands ftoßen würde, al3 
wir eben durch die Gründung be3 
neuen Reiche dazu gebrängt und er- 
muibigt worden waren. Die Annähe- 
rung zmwifchen den beiden Ländern ift 
denn auch gerade durch den Bruch 
Deutſchlands mit der PBolitit und 
Tradition Bismarcks ſchwieriger ge— 
worden. 

„Zwiſchen Frankreich und Deutſch— 
land treten nicht blos Elſaß-Loth— 
ringen und die Erinnerungen an eine 
zurückweichende Vergangenheit; es 
treten zwiſchen beide auch die jüngſten 
Beſorgniſſe und Drohungen, die auf 
unſerem Wege unabläſſig durch eine 
Politik hervorgerufenen Schwierigkei— 
ten, die uns um ſo weniger beruhigend 
erſcheint, als wir ihre Ziele und Zwecke 
nicht zu erkennen vermögen. 

„Offen geſagt, Frankreich hat die 
Politik Deutſchlands in Marokko nicht 
verſtanden; es hat darin lediglich den 
Beweis eines ſyſtematiſchen Uebelwol⸗ 
lens oder geheimer, vielleicht noch un⸗ 
beſtimmter, aber für uns und den all⸗ 
gemeinen Frieden bedrohlicher Pläne 
erblickt. 

Gewiß, es iſt erwieſen, Delcaſſé 
hat einen Fehler begangen, als er es 
unterließ, in der Wilhelmſtraße von 
den mit London und Madrid über 


wiederholten Suche mit Windhunden 
ergab ſich das nämlich Stück; wieder 
verfolgten die Hunde den Fuchs bis 
ans Dorf, um von da ergebnißlos zu— 
rückzukommen. Der Fuchs war dort 
wieder ſpurlos verſchwunden und ſein 
Verbleib nirgends zu entdecken. Aber 
hei einem fpäteren Treiben im Winter, 
al3 quter Spurfchnee lag, ereilte den 
Pfiffigen doch feift” Verhängnif. Er 
hatte fein altes Manöver wieder aus 
geführt und war nad) dem Dorfe ent» 
fommen. MWber ala die Jäger nun 
felbft die Spur verfolgten und an da3 
Stachelwert kamen, mo fie plößlich 
aufbörte, fand man heraus, daß ber 
Fuchs hier mit einem fühnenSate auf 
diefen breiten Zaun binaufgefprungen 
und dann darauf entlanggelaufen war 
bis zu der fich anfhließenden Scheune, 
die ein ziemlich niebriges, moo3be- 
mwachfenes Strobdad hatte, auf defien 
Firft fich ein Hohes Storchneft befand. 
Und fiehe da: aus dem Nefte ragte ein 
ganz Klein wenig eine Luntenfpige-ber- 
vor! Ein Schuß durd) das alte Neft 
fchredte dann au bald unferen 
fchlauen Reinefe aus feinem gemwohn- 
ten Derftedl hervor, und ein zmeiter 
Schuß ließ ihn topfüber vom Dache 
berunterpurzeln. 
[ 

— €3 gibt Leute, die in rad und 

Zylinder am orbinärften ausfehen. 
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Nach folgend verdffentli 

hen über deren En 
ge 3.; 8046 © Une 

Blod Adolfine M., 39 .; erman be 

Cohn, Salomon, 62 Y.; 5062 State Str. 

Danziger, Charlie, 6 Mo.; BB. 4. Str. 

Ente, Henriette, 70 I 116 _Subed Str. 

Flirft, Hermine, 11 Mo.; 4365 Ghielbs Une. 
regel, Zorenz Y 10 Mo.; 2104 Gumboldt Str. 
uftte, Guftad, %.; 735 Bloomingdale Ave. 

rn Arthur, 2 Mo.; National Emergency» 

ofpital. 

Quening, Arthur, 10 3.; 900 Lamndale Une. 
aifer, Yohn, 70 3; 411 Webfter Une. 

Ludewig, Yohanna, 56 J. Ruble Str. 

Meders, Harold, 12 Ta.; 108 Madifon Str. 

Maas, Sophia, 47 3.; 1376 R. Rodwell Str. 

Mojer, Francis Q., 7 Mo.; Chriſtiania Ave. 
eterfen, Glades, 2 3.; 841 RN. Halften Str. 
otholz, Lonis, 4 I3.: 2 WB. 14 Str. 

Schroeder, John, 8 I.; 66 Perry Etr.. 

Schatfchneider, Hellinia, 1 I.; 10558 Eming ne. 

Zumpadh, George, 43 3; 1655 19. Str. 

Urban, Erneit, 3 Y.; 932 Qyron Une. 

Wolff, Emilie, 73 % 985 Homan Abe. 

Silgitt, Albert X, J.; County⸗Hoſpital. 
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Bankerott-Erflärungen. 


wir bie Ramen der 
dem Gefundpeitfemi 


Um GEntlaftung don ihren PVerbindfichkeiten fuchen 
im Diftriftsgeriht nah: 

Gefuht von S. Peterfon & Co. u. And. um Ban= 
ferotterflärung don William Schroedeg — VBerbinds 
lichkeiten, $1024; Beftände nicht angegeben. 

Bernard D. Duggan — Verbindlichkeiten, $1088; 
Reitände 855. 

Robert G. Devine — Verbindlichleiten, $4886; 
Beftände, $2645. 

‚Herbert W. Froft — PVerbindlichkeiten, $942; Bes 
ftände, $Ö. 

Theodore Finn — Berbindlichleiten, 83575; Be 
ftände, $365. 

-—eo. — 


Sceibungsflagen 


David gegen Roja Trugmann, graujame Behand» 
lung; Winifred gegen Edward ©. Burgman, graus 
fame Behandlung: Jane gegen John I. MoQneen, 
graujame Behandlung; Clla gegen Conrad Tivin» 
er, grausame Behandlung; Catherine gegen Walter 
Mazıromstfi, graufame Behandlung; Nellie gegen 
Philipp Brand, graufame Behandlung; William ge: 
gen Elizabeth Juntermann, Berlajien; Mag gegen 
Gelia Ifon, graufame Behandlung; Wilfred genen 
Marie Bormwman, graufame Behandlung; May ge: 
gen Thomas DO. Arthur, Verlaifen: agaie gegen 
Wr. Orunder, Verlajien; George A. gegen Suian 
Neafus, ITrunkjuct. 


nen 
Marktbrricht. 


Chicago, den 3. Yuli 1907. 

(Die Breife gelten nur für den Großhandel). 

Getreide und Gem. 
(Baarpreije). 
Winterweizgen, Nr. 2, roth, 900le; Rr. 
3, roh, MM; Nr. 2, hart, SA lar; 
. 3, hart, 89-89%&c. 
Frühjahbrsmweizen Nr. 3, 97e-$1.00. 
Mais, Nr 2%, 5; Nr. 2, weiß, Hi; Ne. 2, 
agld, 5öc; Nr. 3, 58%c; Nr. 3, weiß, FH Nr. 
3 gelb, SH; Nr. 4 a5. 
He2: t, Nr. 2, Ic; Nr. 2, weiß, 4 646; 
r. 3. 40; Rr. 3, weiß, 44 Ur. 4 
weiß, 42—45%c; Standard, . 
Mehl. Winter-Patents, 84.2544.55 das Fab; 
„Straights“, B.60 44. 15; Minneſota Hard Pa— 
tent, Straigbt Erport Bags, 383. 70. 10; be⸗ 
fondere Marten, $5.60-$5.80. 
Deu (Verkauf auf den Geleiien) — Beftes Timotbn. 
$19.50—520.00; “= 2 — Nr. 2 
5 1.00; Re. E 3.5 
ie, $11.50-—8$12.00: bo., — 
$11.00; Nr. 2, $9.50—$10.00; geringere Sorten, 
R.5I-$0.0, 
(Auf künftige Lieferung). 
Weizen, AYuli, HO%e; September, Mc; Degems 
ber, 5%; Mai, $1.0088. 
Mais, Yuli, 55%; September, 534 8566; 
Dezember, 50°; Mai, 514c. 
Safer, Yuli, Bike; September, Bike; Dezems 
ber, BW4—39; Mai, 4lc. 

Die geftrige Anfuhr von Weizen fir den biefigen 
Martt Heute jih auf 55.400, von Mais auf 281,417, 
von Hafer auf 205,250 Buihels. PVerjchidt von bier 
wurden 14,009 Buihels Weizen, 307,477 Bufbels 
Mais und 212,370 QYufhels Hafer. 


Brovifionen. 
Schmalz, Auli, $9.19%%; September, 


89.276; 
Oktober, 29.3. 
Gepöteltes Shmeinefletfh, Yuli, 
316.40; September, $16.60. 
Ripphen, Juli, 8.65; September, 8.8244; Of: 
tober, 8.75. 
Det, 
Bela, weih, 1380..000nürerensoennd.«® 
WERTE "nenssnenenuadee snassscne.e 
Keadligbt zuononere PR wersn0ne 
TEE ... 
Gaſolin 
Leinſamen⸗-Oel, roth, per 5 Faß.... 
do, gereinigt, per 5 WFab..+- 
Terpentin 
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Sähladtvuie®. 

RNindpieh Gute Bid ausgefuhte Stiere - 
86. 7.35 per 100 Pfund; gemöhnlihe bis 
gute Eorten, 34.50.40; gute bis ausge: 
juchte Kühe, 83.75-85.25; gewöhnliche biß mitts 
lere Kälber, 85.00-86.25; gute biß ausgefichte 
Kälber, $6.25—87.25; Bullen, geringe bi8 ausge: 
fuhte, 8.565.539. 

Shweine Gute bis ausgejuchte Pöteltvaare, 
$5.95—86.10 per 100 Piund; gute biß ausge: 
fuhte (zum Berjandt) 86.03-86.30: quite bis 
ausgejuhte fFleifherwaare, $6.10—$6.35; mitts 
lere bis gute Ferkel, 85.00-86.00; gemöhns 
lihe „Ihrom=outs“, $4.00—$5.50. 

Schafe. Gute bis befte Hammel, per 100 Pfund, 
%5.15—$6.15; gute biß befte State 3.55.65; 
„Range Lambs“, 87.55-87.40; „Native Lambs*, 
gute biß ausgefuhte, $6.75—87.50. 

Molterei · Produtte. 

Butter— 

„Sreamery“, extra, das Pfund...g 

Nr. 1, das Pfund 

Re. 2, 

„Cooleys“, das Pfund............ 

Nr. 1, das Pfund 

Vadwaare, das 

Eier— 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluſt, per Dutzend (Kiſten zu⸗ 
——— 0.1 

o., (Kiften eingefchloffen).. 0. 
„Firſts“, das Dutzend ......... 0.15 — 
„Extas“, das Dutzend. ........ * 


KRäſe— 
Rabmtdie. „Twins“, das Pfunb.. 0.12 —0.1234 
„Daiſies“, das Pfund 0.1 
«Doung America“, da3 Pfund.... 0.13 
Brid, das Piund .. 0.11%—0.12 
Schiweizer, da8 Bfund.. ds 0.16 
Limburger, das PBfund..... dosie 0.11 

Geflügel, Fiihe, Kalbileiik. 

Geflügel (lebend)— 

Sühner, da8 Piund...eesescnonee | 
„Springd”, das PBfunb....... — 
Söhne, das PBiund 

Trutbühner, das 

Bänfe, das D 

Enten, da8 Bfund 

Geflügel (Küslipeiher)— 

Hühner, das Plund..ereree .... 
Springs”, das Plund * 
Trüthühner, das Pfund... 

Enten, das Pfund 
Gänſe, das Pfund.............. 


Nr. 1, das Pfund.... 
Schwarzer Bari, das Pfund.... 
Weiber Barih_ das Pfund 
Viderel, das Bund 


SSFIEn 


x 


‚ das Pfund 
Schell fijch, das PBiund.. 
Salibut, das Pfund.. 
lundern, da3 Pinud. 
ale, das Pfund 
ring, das Pfund 
Nr. 1, das Pfunb 
Maderel, das Pfund 
Summer (gefodt). das Pfund.... 
Kälber (geihlahtet)— 
50— 60 Bir. Gewicht, das Pfund 
&— &% ah Gewicht, das Biund 
&X--10 Bid. Gewicht, das Pfund 
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Priihe Arücte, Genräfe, 
Uepfel, die Eiſte $1.7 
mg Raliiornia, die Kifte....... 4, 
rangen, Kalifornia, die Rifte...... 2,2% 


Bananen, Jumbo, daS Bund.seuen.. ; 

Angnas, die Kiſte.............. 1. 
Bfirfiäe, Die MUBE:-anunssanssendene .6 
Kirfhen, 16 Duarts 

Brombeeren, 24 Duarts R 

qgiabelterein. 5 1.50 
othe Himbeeren, 24 Quart3........ 1. 

Schwarze HSimbeeren, 16 Quarts..... 2. 
Siaubeeren, 16 Quarts............. 2. 

KXohannisbeeren, 16 Quarts ; 

BE: Dan He an ssakchsennuene 0. 

Blumenkohl, die Lie.....uu0... —6 

Ropfialat, der Kübel 

Blattfalat, die Kifte---uuune 

Grüne Erbien, der Sad 

Champignons, das Pfund... 

Rothe Rüben, 100 Bündihen. 

Mohrrüben, 100 Bündchen 

Spargel, die Kifte .15 
Grüne Zwicheln, das Bündden...... 0.05 
Tomaten, die Rift 0.40 

Sellerie, die Kifte.. 

Spinat, die Kifte-.-unuunue- 


Rüben, der Sad 
Mettige, biefige, 100 Bündchen...... 1.5 
Meerreitig, das Bunb 
Korb en... AB 
* Dud. Bundchen 0.20 
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Lu 
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u A ee oe 
nentreife, 
eterfilte, das 
Bohnen— —— 
Shrittbohnen, die 5.8 
een “ ER 0.75 
ee 
erenbobuen „nurnuunure.« 2 
Simaboßnen, Taftfornifäe, 100 Bf. 5.85 
Kartoffeln, neue, in Garladungen, 
der Bufbel 
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Bargain-Baſement, Speziell 


50c feine orientalifche 

» € Spiten » Alloverd, in 

„weiß und cream, 18 

Sol br., neue, frifhe Waaren, net- BGE 
te Mufter, ives. berabgejekt, Mb. 

Tal. Epiten und dazu daifl. Einfäße, 
enal. u. deutfhe, rund und edie, Ze 
Ded. Nards, 356; Yard, nur 

3c enal. Tordonfpigen u. Einfäße, 1c 
1 5b. 2 Bol breit, neue Muft., Yd. 


Bänder - Weite 


feta u. Satins, in weiß, fhwarz u. ein. arob. Yarbdenaffortm., am freitag, Pd. 


Satin Finifb Damaft, 
beite Sorte, gebleicht 


Leinen mercerized, fr De 


aieller Räumungs-Berlaufgpreis, 
Tiihtücher, boblaefäumt. deutfhes_ Leis 


nen, mit 1 0d. 2 Reiben Openwort, 8Yc 
8-4 Größe, morgen, Stüd, nur 
Handtuchreun. das 9c bringen I 
follte, reinlein. Crafb, febr abforb. 6lc 
Handtücher, Odd3 u. End3,_gebl. u. un» 
aebl. Badebandtüder, Hud-Hond- 12c 
tücher, aute Gr. u. Qual, Stüd, 


4 Niedrige Männerfchus 
Schuhe be, 400 Baar, Rat. 


leder Blüs 
der, reg. Wtb. $2, Ausw., Baar, 1.00 
$2.50 lobf. Rtegenleder Schube u. Or 
ford3 fir Anaben, folide Leder- 1.00 
toblen und GCounters, fveriell, ® 
_Ruffet Calf Mädchen» u. Kinderichube, 
Vlücer-Eifelt, niedr.Ubfäte, reg. 1.00 
Preis $2, 5% bis 2, Paar, « 
Niedrige Damenihube, für Nedermann 
vaffende Gröken in diefer Rartie, Viriid 
u. Batentled., modern u. bequem, | 09 
ber Baar, fpes. morgen, , 


Fabrif-Enden und Reiter 


Stoffe und Muifter für CShirtwatit3, Kleider, KRimonos u. 


aana Iderieller Bargain für morgen, 


25: feine 
Cambric 


Stidereien :, 


ter, 18 3. br., aroke Blumenmuft., 19e 
m. Beading, ivesiell morgen, Yard, 
50 ECbiffon Schleier, mit cde 29e 
nille⸗Tupfen. 114 Vds. lana, St. 
Seidene Chiffon Autoichleier, nett_bobl- 


gefäumt. 3 Mds. lang, in allen. ge 
neuen Scattirungen, Auswahl au 


Reine Seide, 1 5i3 3 953. Längen, 3 Bis 5 
Rou breit. ch Blatd3, farrirt, geftwelft, Warp 
printed u. Dresdens, jowie einf. Ta- 10e 


Weißwaaren 


und Cbecks, Cable Cord Chedd, Spisen- 
und Leno-Lamns3, % und % Er- 14c 


fparniß, per Ward, 
Verfian Land. 32 U Breit, 
fein und glatt, fpea., ” nur 11e 
Weikes Kleider-Suiting,. Leinen Finiſb. 
28 Zoll breit, fchweres, holles aläna. ge 
Gewebe, 15c Qual., berabaef., Db. 
Da3 aanmıe Ye 


Gardinen is 


ger 

bon amei wohl 
befannten Fabrilanten im Dften. 
Bartie 1 — Farbige Frensmweis aeftreifte 
Grenadine Gardinen, grün und cream, 
rotd u. cream, rofa u. cream, regul_Lärns 
gen u. Breiten, jede ®ardine uns 39e 
ten bDefranit, fbea. au 
Partie 2Z—Ruffled Muslin-Gardinen, mit 
bübiden Tud3 für Etinjäse, alle mitt bodl 
aefäumter Ruffle, beut. Fabrifpreis 48c 
6744c, unf. Br. morgen, Baar, nur 

Gardinen-Eden, eine ungeheure 19€ 
Auswahl, Wertbe 30c bis 40c, St. 


Feiner Nobeltu Batifte 
nd SchnB. 2 bis 12% 
Varb-Stüde, feinfte 10c } 

FKinderfleider. Ein 5e 
die Yard au nur 


„Arnolds“ berübmtes deutihes Leinen, in den feiniten Noubeaute-Muitern, 


u. farb. Grund, alle netten Effelte w. merceriged geftr.. Noubeaute Suifing Botles 
und Etamines, elegante Mufter, beite 20c Weutde: 


Batilte Kor- 

n erzeu fets, mit lan- 

i gen Hüften, 

bobe Bürle. befegt mit breiten Spiten u. 
Dand; mit Strumpfbaltern; ſpea A9e 
marlirt für Sreitaa au 


Zange Lamn Kimonos, Pole Rüden u 
Front, Deiest mit einfahen weißem 
Rand, arofe wallendeAermel, mitt: 79c 
lere u. belle Sarben, berabaef. auf 

acon 


Nainfoof Korſetſchüser, Blouſen⸗ 
beſetzt mit Stickerei, Svißen und %& dc 
Band; fvertel au nur 


Groceries und Fiiche 


National 
Prairie Queen, 
ver Pfund, 
Butter 
feinſte Cream. 


Mebl, ⸗Brl. 
Sad Gold Med 


Butterine, Braun 12€ 
. 


Munger3 colade oder 


ee 28c 
, 1.45 


ver Pfund 


Datmeal und Grabam Era- 
ders, Nabisco Wafers, Cho- 


2 Badete für 
Seigen-PBar3, 


c 


morgen, Yard, 


ElWo 
läna et 


Sandichuhe zz 


fhube, Mousdauetaire Facon, regul. 59€ 
$1 Dual., nur fhwara, berabg. auf 


Ellbogenlänge Lisle Thread Handſchube. 
Claſps am Gelenk. ſchwara "und de 
arau. Auswahl morgen, 


Reinſeid Kinder-Mitts. ſchwara 
18e 


u. farb.. fbeaiell. 
Amwei:Clafp Lidle Thread Da 5 
c 


f&ube, Kabfer Fabrilat, Ihiwars, 
weiß und farbig, Auswahl 


Tter 
Floor 


10e 
de 
4e 


Uneeda Biöc. ober 
Sraderd, 3 Bd. 
morgen nur 


Lemon ECoofied, — 
ver Pfund, 


Brot— Ihe Yalr’a 
bume made, Laib, 


Biscuit Co.’ 


Vanille, 


15€ 
ſpegiell Be 


nur 


Friſche Fiſche — ſpezielle Herabſetzungen für Freitag 


Halibut Steal3, 
ieine Stüde, Bid. 
Codfiſh Steals. 
feine Stüde. Pid. 
Sriihe Mafrelen, 
arobe File, Et. 


Lale Superior 
..‚Beibfiih, Mid. 


11c 
1le 
30c 
10€ 


Neiäteal. 
Qusend, 


Hartſchal. 
alle lebend, 


fveaiell, ver 


Heirath3-Ligenjen. 


— 


Folgende Heirath3-Pizenien tvurden in ber Offiee 
des Gounipclert5 ausgeitellt: 


Frant Grabomweti, Yulia_Jastomsti, 27, 26. 
zum Lewis, Margaret Lewis, 60, 60. 
bymas Moody, Annie O’Malley, 7, 3 
Gejimit Kowalsti, Clementine Gdert, 24, 
Frank Duszel, Nelie Vladowicz, 24, 19. 
Benny Weintraub, Annie Weit, 3, 22. 
Peter F. Juftin, Ethel M. Yundblade, 26, W. 
Alois I. Bitter, Edna Myers, 29, 29. 

Floyd 3. Tesler, Edna M. Neely, U, 8. 
Kohn Kelley, Anna Jadjon, 26, 26. 

Frant Meb, Lizzie Chupeinsfa, 2, 0. 
Michael I. Cullinan, Sarah Haggerty, 32, 9. 
Charles 9. Clark, Mary Kenneoy, 24, 20. 
Jan Patricak, Roſa Zahora, 24, 19. 

erch Longfeilow. Flovia Ullom, 21, 19. 
rederid Daly, Laura Depatie, 21, 18. 
dilſon P. BVrice, Mary James, 27, 25. 
Arvid Abrahamſon, May Prince, 2, 2. 
Mathias Altmann, — Studiy, 22. 20. 
Win. J. Bofreiter, Joſephine NRubling. A, 18. 
Tony Robackowskeh, Mamie Fteeſtone, 21, 10. 
ohn W. Brown, Eujan B. Meets, 21, 18. 
Filliam KHlueber, Liba M. Mabon, 98, 4. 
William Neubauer, Julia Heimos, 26, 22 
zutend Herbon, Frieda Detbloff, 


18. 


19, 19. 
nton Swanjon, Emily Johnion, 26, 8. 
Iſidor Benjamin, Efther Wrazinsti, 2, 19. 
rant Kaczmarczyk, Zofie Sot, 2, 2%. 
arry Dtto, Sena Boicher, 21, 17. 
ohn Metcalf, Sarap Miller, 37, 39. 
obert, Ranquift, Kathryn frigiimons, 21, 18. 
br °. O'Brien, Joſephine V. Finarty 
on M. Sharby, Eva Zoeller, 32, 26. 
un U. Lundahl, Vearl 3. Dahlin, 29, 22. 
Hiram H. Pierce, Alice Craig, 27, 21. 
Kohn Kane, Roje McDonald, 80, 8. 
Alfred Thompion, Mabel VB. PVeterien, 5, %. 
—F Dyiedeiasz, Moryanna Markul, 21, 19. 
. Walter Schmadt, Johanna Bohien, 2, 2. 
Hermann X. Zander, Helen Weldh, 45, 40. 
Adolph UIE, Elizabeth Horky, 23, 22. 
Thomas Chalmer, frannie Keelen, 32, 32. 
George Biagi, Erfilia Piccinini, %, 3. 
an Gzezepaniad, Maryanna Karpisz, 26, RM. 
Kan Lis, Zofie Matraj, 27, 18. 
Ürel Reterfon, Minnie Nobnion, 8, 
Ediward Dedina, Yojie Ehvala, 25 
Maies Baldomwsty, Noie Lewinsty, 27, 22. 
x. Howard Martin, Marie Changelon, 3, 21. 
ur €. Doolittle, Matilda Yohnfon, W, 8. 
eorge ®. NRobbin, Lilien E, Wulde, 46, 35. 
— Mullen, Anna C. Conlon, B. B. 
aceb Rojenthal, Mary Newman, 8, 20. 
Slarenee Miller, 2, 18. 
Ctis €. Unery, Emma gerd, 27, 24. 
Charles D. Hahn, Rote Rodat, 3, W. 
Louis Berton, Irina Amery, 8, 7. 
Edwin H. Hols, Edna’ €. Ralph, 21, 21. 
Aacob 8. gie); Senrietta XTibbitts, 8, 8. 
Otto Melder, —— Woodward, 3, 3. 
Petrus Balczus, Yulianna Wujtlaite, 24, 2. 
Michael Kannally, Mary G."Bremner, 21, 18. 
Guifeppe Milianta, Francesca Lichioveri, 24, 2. 
Marein Stant. Zotia Slabasremsta, %, 16. 
ARoref Zabodi, Mary Siant, 25, 20. 
Je edund, Marh David, 32, 27. 
ere Yulapic, Marta Papopic, WB, WM. 
Rufiel Barnett, Carrie Dejanno, 29, 24. 
Erneft R. PVollhein. Margaret Fries, 21, 20. 
Kames MeGabe, Aulfia Roonan, 50, 3. 
Arthur H. Denter, Marie Zlein, %6, 2%. 
Aan Storet, Frances Kiebomsta, 2, 21. 
Eharles Emith, Della Gehrke, 45, 31. 
Charles E. Aifett, Eligabetb A. Hartlen. 38, 25. 
Aldert Shmidt, Minnie Richter, OD. 8. 
Koieph Mofenftiel, Florence Maper, 34, 27. 
Arthur Hudins, Petronella Elifford, 8, %. 
Verlen White, Ugnes Golling, 21, 18. 
Anienh 2. Graham, Keffica Robb, 31, 297. 
Aftdore Aronftam, Mofa iro, 9, 2. 
Verey B. Smith Beſſie 9. Ros, 
Thomas Wolf, Mollie Weſterman. 36 
Arthur Hearl, Ella Piſors, 21, 21. 
Niadore Klein, Anno Fortifb, 8, 18. 
rrederid Rapp, Carrie Meners, 3, M. 
Benjamin Gordon, Sadie Haafe, 24, 19. 
Fred Aline, Emma Gorbin, 48, h 
Oscar G. OHMn, Dorothea Boraauift. 9, 40. 
Edward H. Tobin. Belle Padden, 21, 18. 
Andro Derby, Matice Yeffern, 32, MR. 
Rohe Penkomstn, Mary Dotpnerowid, 25, 18. 
Charles 3. Geikt, Flia M. Sunpfon, 31, 3. 
James Underfon. Sophie ‚Meyer. 31, 40. 
Daniel Eonien Mary Froula, 4, 19. 
Rilftem: %. Heimes, Flisabeth Peilfuh, 3, 18. 
Charlie Reset, Annie Bello. 23, 2. 
Charlie Spendien, Lirzie Groſeth, B, B. 
Auguft E, Urfften, Martha Koldenberg, 1, WM. 
Marcein Molat Stefania Dudef. 5, 2. 
garıd Mop, Carrie Lang, 8, 3. 
try Riedel, Carrie Leiron. %, 5. 
Ralman Garrofl, Myrile Baih. 46, 9. 
Willem Keller, Laura Eabe, DO, 9. 
Bern R. Fin?! Mae E. Obearn, 21, 21. 
Frank I. Bladka. Frances Srneirs 4, 21. 
Senry Soedelbere Edng Bowman, B. 25. 
Charles Ehulı, Marp Mares, 4, 18. 
Mihael Fleming, Winnefred Morriion. 8, 24. 
Rabmond Brand, & we 
Macief Smialel. Aniele Starınf, M. R. 
Erntt rielemith, Mollie Plinftein, 4. 19. 


Edna Malftrom, 


b a 
& fab, ‚ 10. 
Martin Lastowsti, Kataryyma Kilian, 24, 18. ” 
Edward |. ® . Glad, 31. 9. 
Mode. 7, 2. 
ki Da mM. en, 9,3. 
, Klara W. PBranfen. 24. 9, 
Flocence Pigotts 8, 8. 


Lachsforellen. 
gefangen, Pd. 


Große Lale 


Summern, lebend 
oder gelodt, Bid. 


New Vorker Flun⸗ 
bern, ſpea. Bid. 


Boſt Haddock, 
50c er Re, 


Be Ebinoof Lad3 
Eteal, ver Bd. 


friſch 10e 


Krabben, 75e 


25e 
8e 
8e 
16€ 


Krabben, 
Ded. 


Ber, 
Bid. 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthums⸗Uebertragungen 
in der Söbe von 31000 und darüber wurden 
amtlich eingetragen: 


Nidae Abe. 140 F. udl. von Philip Ave. Oſtir. 
101 bei 1%, M. C. Anderſon an Libbie O. 
Bathrid, 88,000. 

Barry Ave. 266 F. mweltl. von Afhland Upe., Nord» 

33 1:3 bei 185, O. 9. Zapel an Unna 
Beste, W.530. 

Bradien Place, 36 fy. weitl. vom Hoyne Ave., Rords 

front, 36 bei 1%, €. G. Wii an Anna Bauer, 


8,3%. 

Leabiit Str., 50 #. füdl. von Barry Upe., Welt: 
front, 3 bei 13, U. Uhl an Quguft Samuel, 
81,08. 

Meiroie Str., 141 F. äftlih von Southport Ave., 
Nordfr., 5 bei 12, E. Holsihub an Ignaz Brus 
ner, 33300. ’ 

Surrey Court, MO %. fünf. von Dunning Str., Oft- 
front, 30 bei 140, 9. &. Walter an Theodor 
3. Eelälewäti, 8,650: 

Avers Ave., 322 $. nördl. von Montrofe Ave, W.: 
Front, 374% bei 18, €. U. Waihburn an John 
8. Goldbammer, 88,150. 

Diveriep Ave., 99 F. weit. von Gentral Bart Übe., 

üdfr., 25 bei 127, 9. #9. Gieiede an Herman 
9. Schuhmader, 3,40. 

Smalley Court, Nordweit:Ede Fullerton Upe., Ofts 
front, 31 bei 15, €. R. Kanien an RWilliem 
Badenſtedt, 86000. 

Ufor Str., 1F. ſüdl. von Burton Place, Weſt⸗ 

i 125, Nachlaß von Anna V. May an 
Anna Groß Miller, 3,000. * 
Das ſelbe Gruͤndſtüch, David R. Forgan an dieſelbe, 


80000. 
Genter Str,, Südoft:Ede Dayton Str., Nordfront, 
31 bei 100, Mary E. Clarke und Gatte John R. 
an Adolph ®. Knablaud, $19,200. — 
Huron Str., Nr. 3, 4 bei 10, €. J. Wiggins 

an W. 9. Wpatt, 84,000, 

&. Clart Str., Nr. 405, 25 bei 95 ancis ®. 
Greene an Chancellor 2. Yents, 88,347. 

Dasielbe Grundftüd, Nahlab, von Sujan &. Bage 
an denfelben, $8,437. 

Dasjelde Grundftüd, M. PB. B. Greene burn Tru⸗ 
ftee8 an denjelben, 85,63. 

Late Bart Ube., Pe 31. und 32. Gtr., Oft: 
front, 3 bei 113, €. ©. Cooper u. U. an Mils 
ler’ Nat. Inf. Eo., $6,300, 

37. Etr., Nr. 37, X bei 19, 3. E. Deiterid an 
Carrie B. Polo, $5,000. 

Drexel Blod. 19 #. jüdfl. von Dafimood Bind., 

Meltfr., 33% bei 180, 3%. 3. Plander an Das 

niel F. Crilly, 29,000. 

Indiana Ave., 188 F. nördl. von 41. Str., Weſt⸗ 
front, 171% bei 10, €. €. Follansbee an Qucille 
©. Merridew, STH. 

Andiana Ane., 215 %. nörbl. von 41. Str, Wells 
front, 1744 bei 160, berielte an Katherine M. 

— * 


5,500. 

Str., Nordofts@de Kingfton Ave, Welfront, 
5099 bei 135, und andere Grundeigentfum, 6. 
T. & T. Eo.. an Peter A. Poote, 
eoria Str., 55 8. füdf. von 66. Stra. Weſtir. 
374 bei I . Collins an Thomas fFiggerald, 


Dasijelde Grundftüd, ©. %. Sparks u. U. an or: 
don E. Bartlett, $4 000. 

Dincenne® Ave, 39 %. nörbl. van 74. Str, B.- 
Front, 50 bei 195, Harvey B. Parber an Bernhard 
PB. Donnelly, $11.000. 

Morgan Str., 124 %. nörbl. von 9. Ste., Oftfront, 
35 bei 195 George Brinforan an Such WE. 
Glancy, 3,200. 

Xhroop Str.. Nordiveft-Ede 89. Ste., Oftfe., 98 
bei_126, W. H. Robinfon an Enos W. Shato, 


Albany Ave, 85 %%. nördl. ven Schubert Ave. Oft⸗ 
front, 9 bei 15; R. Pekel an Kerman Zimmer⸗ 
mann, 6,50. 

Auaufta Str, 142 #. mel. von UAſhland Mipe,, 
Rordir., 25 bei 100, U. Severin an Belma Zi: 

aiersfi 85.100. 

Diverfen Ave., 70 #. öftl. von Campbell Ade, R.s 
fr., 35 bei 185, 3. S. Couleur an Geo. Simme- 


rer, 85,50. 

Erie EStr., Sübdoft:Ede Franflin- Une, Rorbfront, 
4 bei 118, 9. 9. Auergens an Mofalie ©. 
Chamberlin, 38,675. 

Everareen Une., 331 #. öftl. von Kaltfernia Ape,, 
Südfront, %5 bei 124; 9. Pranert an Yullus Je— 
banneion, 84,10. 

42. Une, 150 #. fübl. von 15. Str, Wer, 5 
dei 125, %. Alterr an Yofef Rmestal, 83 9235. 
Wi ee — mn Ave. Rord» 
ont, M be u 5 tterfon an Genen 

Wolf, 7,00. 

Francises Ade. 151 $. nördl. von Angufla Str., 
Meftfrört, 35 hei 125, Peter Mueller an Karl 
@ifdemeifter, 83,300. 

®irard Str., 1%9 #. nörbl. von Wa Adenne, 
—— & bei 121, 3. Eerehli an ala Bus 

a, 

Green Str., MP. iüdl. don Erie Ste., Offront, 

a bei 100, Baul Ratmondi an Chriftiaen Sammel, 


‚000. 
Sambure Str., Rorboft:&de Arving Ade * 
24 bei 100; A. Murawsti an Thomas 


‚ON. 
bi Str.. Norbivelt: Edi &pe., ds 
rs bei 10, HucufNelgrorker an ehe 
a fü. don WM. Str Pe 
3 bei 195, 9. Kref an Yan PBiacnif, 
Sohne Üpe., 139 FF. nördf. von Chicago Üipe., 
Dt 25 bei 104, 3. 8. M._Dopp an Yennie Der 
0 . 
Leapitt Eir., Nr. 1114, 94 bei 10, 0. 
an Molentn Wolstt und frrau, 99.400 
Lifter Upe.. 


230 8. ee A AA _ 

En His enbabn, 4. : 
— Mao 58 
Ontario Str, 5 8. 4 


T 





Wer: _ 


SHoufe. — Rongert jeden Üben umb 
onntag Rahmittag. 
White City. — Allerlei Attraktionen. 
Blsmard Garten. Konzert jeden Ubend und 
Sonntag Nachmittag. 
art, — Allerlei Attraktionen, 
tew Bart. — Wlerlet Attraktionen. 
oucisPVart. — Alerlei Attraftisnen. 
m phe. — „Du Barry.” 
— Rongert jeden Übend umb Gonntag 


— „The Chorus Dabp.” 

l. — „Brewſter's Milltons.” 

— Xb Boys of Company B.“ 

8. — Man of the Hour.“ 

—A — ‚da Mascotte,* 
Dpera Houfe — „A Antoht for 


Riefendampfer. 


Ueber die Anzahl und Nationalität 
der Dampfer, deren Brutioraumgehalt 
über 10,000 Regiftertond hinausgeht, 
macht der neuefte Band bed Nauticud 
intereffante Angaben. Er ftellt auf 
Grund von Lloyd’3 Regijter feit, daß 
die MWelthandelsflotte zu Anfang bie- 
ed Jahres über 103 folcher Niejen- 
{chiffe verfügte; der Raumgehalt diefer 
wenigen Schiffe machte zufammen uns 
gefähr ein Yünfundzmanzigftel der ge> 
jammten vorhandenen Dampferton- 
nage aus. An dem Befite diefe3 Dam- 
pferbeitanbes ift Deutjchland hervor⸗ 
tagenb betheiligt. Nicht meniger als 
26 ber angeführten Schiffe gehörten 
der beutfchen Kauffahrteiflotte an; fie 
fuhren mit Ausnahme eines einzigen 
Schiffes, dad der Schihau Werft in 
Elbing gehörte, unter den Hausflaggen 
der HamburgsAmerifa-Linie und des 
Norddeutfchen Lloyd. Woran in ber 
Reihe diefer Meergemaltigen jtehen bie 
Dampfer Kaiferin Augufte Viktoria 
und Amerifa der Hamburg - Amerifa 
Linie mit ihren 24,600 und 22,200 
Brutto-Regiftertond. Ihnen folgen bie 
beiden jchnelliten aller Ogeanjchiffe, 
der Dampfer Kaifer Wilhelm IL des 
Norddeutichen Lloyd mit 19,400 und 
die Deutfchland der Hamburg-Ameri- 
fa Linie mit 16,500 Brutto-Regtiter- 
tond. Bon den fieben meitern Scdif- 
fen, deren Bruttoraumgehalt fich zimi- 
ichen 15,000 und 13,000 Regiitertong 
beivegen, gehören vier der Hamburg= 
Amerika Linie und drei dem Norbdeut- 
ihen Lloyd. Der Reft vertheilte fich 
auf den Norbdeutfchen Lloyd (9), die 
Hamburg-Amerifa Linie (4) und die 
Schihau Werft (1). Diefer Beitand 
an größten Schiffen wird in Zulunft 
noch erheblich verjtärft werden. Zur 
Zeit der Austellung jener Weberficht 
waren für Rechnung der Hamburg> 
Amerika Linie ein Dampfer von 29,- 
700, zwei Dampfer (Prefident Lincoln 
und Prejident Grant) von je 18,120, 
Tomwie 3mei Dampfer von je 17,000 
Brutto-Regiftertond in Auftrag gege- 
ben, für Rechnung des Norddeutfchen 
Zloyd wurden ein Schnelldampfer von 
20,000, zwei Dampfer von je 17,000 
und ein Dampfer von etma 27,000 
Brutto-Regiftertong gebaut. Einige 
diefer Neubauten find bereit3 ober 
mwerden noch im Laufe des Yahres 
1907 fertig geftelt. Englands Befit 
an Schiffen übrr 10,000 Bruttotong 
umfaßt insgefammt 54 Dampfer, von 
denen 21 unter der Flagge der White 
Star Line fahren. Die der genannten 
Gejelichaft gehörigen Dampfer Xdria- 
tic und Baltic mit 24,000 und. 23,900 
Bruttotons nehmen hier die Heiden er⸗ 
ften Stellen ein. Drei der englifchen 
Riefendampfer, die Sarmania (19,500 
Zond) der Eunard Line, jomwie ber 
Dampfer Bictorian (10,600 Ton) 
und Birginian (10,800 Ton) der Al: 
lan Line find Zurbinenfhiffee Die 
Vereinigten Staaten verfügen über 11 
Riefendampfer, deren größter die Min- 
nejota, 20,700 Ton mißt. Holland 
befit 5, Franfreih 3, Dänemark 2 
Schiffe und Belgien und Rußland je 
1 Schiff über 10,000 Tong, 

— —— — 

— Höflichkeit. — Richter: „Alſo, 
Müller, Ihre Strafe iſt beendet — ich 
wünſche Ihnen, es ſoll Ihnen recht gut 
gehen, ſeien Sie fleißig, damit noch 
was Ordentliches aus Ihnen wird!“ 
— Sträfling: „Dank' ſchön, Herr 
Richter — ich wünſch' Ihnen auch 
dasſelbe!“ 

— Bariante.— Dame (im Ballfaal): 
„Dob, Sie haben mic} auf den Fuß ge- 
treten!:— Herr: „Bedaure, Gnädige— 
aber in fo einem Gebränge muß man 
fchon ein Hühnerauge zudrüden!” 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Guter Bartender. 185 Monroe Ste. 


Verlangt: Mann für Parmarbeit, guter Melter. 
Gute Koft und Lohn. . W. Schroeder, Nunda, 
Ill. mido 


Verlangt: Zwei erſter Klaſſe Planing Mill Ma⸗ 
ihinen Hände und ein erfter Klajie Bladimith fir 
Car Butlding Want. Naczufragen bei Mafter Car 
Aullder, Streets Weftern Stable Gar Line, 48. und 
Morgan Str. mibo 


Verlangt: Erfaßrene Senfterwafger. 100 franks 
in Str., Zimmer 382. mibofrfa 


" Berlangt: Sehrlinge In Wintiäin se Depatonnd ei: 
ver Möbelfabril. Nahzufragen Wels und Erie Si 
o 


Verlangt: Lehtlinge in Cabinete Shop einer Mo—⸗ 
Verlangt: Starker Yunge um Wagen zu fahren 
md im Paint Shop zu helfen. 1255 Milwaulce 
Ive. midofr 


Berlangt: Schmied für MWagenreparaturen, 5942 
Rentworth pe. mibo 


Aladfmithenelfer an Magenarbeltt. 
Str. mide 


Berlangt: 
134 Weit 23. 


Verlangt: Ein guter Junge für Farmarbeit, einer 
der mit Pferden umzugehen veriteht. Did Müller. 
Summit, I midofr 


Berlangt: Ein Manrer und 2 Gehilfen, die ihr 
Geihäft verftehen. Adr, mit Lohnangabe M. 316, 
Nbdendpoft. u mido 


Velfabrit. Nahzufragen Wells und Erie Ste. doft 


——_—__ une 
Verlangt: Ein lediger ar en mit Wein- 
et vertraut. of. 3. tt, 1149-45 Nord 
alifornia Avenue. dimido 


Berlangt: Starte Männer für Sumber Yard. — 
5 Allinois Straße. # di⸗ 


Bela: Ban. Bi Un Mi Een 
RE N hi 
* 19,10% 


 Berlangt: Ein Banbdfäger, Doetf Dei 
ae te 0. 


dauernde Urs 


a rn Som 1.0 u den 
age), Mn. 6. Company, IM OR 


Berlangt: Männer und Knaben. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das MWort,) 
—— Sr 
Berlanst: 


Erfahrene Senfterwaiher. Nadzufragen beim 
Suberintenbenten auf dem 5. Floor. 8:30 Um. 


Rotbſchild & Compandhb, 
State und Van Buren Str. 


Berlangt: Holz⸗Finiſhers in 
Wertfiatt, a und Erie S 


Verlangt: 
North Abe. 


Verlangt: Erſter Klaſſe Bartender für Salbon der 
Süpdjette; muß_erfahren fein und ——— &% 
ben tönnen. Sohn $15 die Woche. dr.: M. 335 
Übenppoft. bofr 


Berlangt: Koh. 886 Ogden Üvenue. 


Verlangt: Guter Schmeider, 
North Avenue, 


Perlangt: Millwrights für Möbelfabrit. 
MWerkftatt. Well! und Grie Straße. 


Berlangt: Junger Mann für Salsonporterarheit. 
— in A Kaufmanns Hotel, Andiana Hars 
bor, Ind. doft 


Verlangt: Koch für kleines Hotel. Nachzufragen: 
Ihe Empire Hotel, Indiana Harbor, And. dft ſa 


Verlangt: Erxpert-Buchhalter als Chef⸗Clerk und 
Kaſſirer in Brauerei⸗Office, Deutſcher bevorzugt.— 
Adr.: M. 333 Abendpoft. 


Verlangt: Farmarbelter, 80 u. Board, 5300 Eiſen⸗ 
bahnarbeiter, Wiskonſin u. Jowa, freie Fahrt. Bil⸗ 
lige Tickets nach St. Paul u. Omaha. Roß vabor 
Adench, 117 Suͤd Clark Str. 2bil1w 


Verlangt: Trim⸗Sawyers in Möobelfabrik. 
Werkſtatt. Wells und Grie Straße. 


Berlangt: Carpenters, Maichiniften, 
Gbeleute 
Den. 


Möbelfabrit. Offene 
tvaße, dofr 


Gin Klempner (Tinner),. 154 Gaft 
bofr 


fofort. 1808 Weft 


Offene 
bofr 


Offene 
bofr 


abrifarbeiter, 
Frarmarbeiter, Borters, Stalleute, Handys 
mmer 8, 159 Oft Wafhington Str. 


Rerlangt: Dritte Hand an Brot und Gates. 


1556 N. NRobey Str., nahe Elybourn Abe. 
Berlangt: Guter Butcher. $. Kügel, 1475 Urmits 
age ne. 
Berlangt: Yunger Mann, um Pferde zu befors 
gen; Zohn $8.00 und Koft. 970 Glybourn Avenue, 
Backerei. 
Verlangt: Drehbankarbeliter für Maſchlnenſhop in 
Barbierſtuhlfabril. Offene Werkftatt. Wels und 
Erie Straße. bofr 


Derlangt: Junger Schneider, an Meparaturen und 
Preſſen; DeutfdeUngar vorgezogen; Tann frifh 
eingewandert fein. 107 GEaft Sullerton pe. 
ri Hausarbeit, ſowle 

ejorgen. 187, Genter 

ei 
Verlangt: Yunge für allgemeine Arbeit. Plume 
bing Shop, 187 Eenter Str. 


— Wagen Painter. veger, 425 Sarraber 
T. 


Verlangt: Welterer Mann 
Nrerd und Dampfleifel gu 
Str. 


Berlangt: Männer an Drillpreffen in Mafchinens 
Shop, gen Offene Werkftatt. Wells 
und Grie Straße. dofr 


Verlandt: Aunaer Bäder an Cafes. 99 ver 
Woche. 226 Grand Abe. 


Verlanat: Schuhmader für Meparaturarbeit, 
Sofort anzufangen. 470 Nacine Ave. 


Verlanat: Zwei eriter Klaffe Chandelterma- 
&er, berbeiratbeter Diann borgeaogen, die fich 
in Ileinerer Stadt niederlaffen wollen, ftetiger 
Kohn. Keferenzen verlangt. Apr. B. 120 Abend- 
voſt. dofrſa 


Verlanat: 5_ Männer für Arbeit in Wurft- 
fabrif, Guter Lohn. Vogt PBropifion Eo., Sagi- 
nam, Mic. dofria 


Verlangt: Gabinetmafer8 an Barbierftühlen, Dfs 
fene Werkitatt. Nachzufragen Wells und Grie — 
dofr 


Verlanat: Guter Barbier. 848 N. Kedaie Abe. 


Verlanat: Borter im Saloon, $8 und Board. 
Mub etwas Bartenden. 1247 W. North Abe, 


Berlangt: Zehn erfahrene 
Wabanfia Ave. Fred Nibbi. 


Berlangt: Starker Junge, in Bäderel. 296 Weit 
Madifon Sir. 


Verlangt: Ein 
90 N. Clark Str. 


Verlangt: Guter BladjmitheHelfer an Wagens 
arbeit. I N. Green Str, 


Hausmoverd. 1 


sivelter Porter. Melic Hufe, 


Verlangt: Gabinetmater8 in Möbelfabrit. 
MWerkitatt. Wells und Grie Straße. 


Verlangt: Aunger Mann, zum laſchenwaſchen 
muß arbeitswillig ſein. 420 29. tr, 


Derlangt: Bäder, als dritte Hand. 979 Wet 
21. Wlace. 


Offene 
dofr 


Verlangt: Bartender, der auch Lunch ſchneiden 
kann. 234 Eaſt Madifon Str. 


Verlangt: Junge, an Gates zu arbeiten. 205 
Well! »Str; —* 
Verlangt: Metallpolirer und Buffer in Möbel⸗ 
fabrik. Offene Werkſtatt. Wells und Erie Sträaße. 
doft 
Verlanat: Guter Porter im Saloon. 8101 
Evanſton Ave. 


Verlanat: Eifenarbeiter, Köche, Porter, Haus» 
und Gtall-Leute, Barmarbeiter, Tifchler und 
viele andere Hilfe, nur gute Pläße. 122 LaSalle 
Str., Zimmer 5. 

Berlanat: Nelterer Mann, an PBiscuit3 und 
Cafe3 au arbeiten. 269 Welg Etr. 

Verlangt: Manı auf Reparaturen an Streichs 
Mufit-Infteumenten; mit Erfahrung an®iolinen be- 
vorzugt. Muß durchaus tüchtiger Mann fein. Zu 
erfragen don 8:00 bis 10:00 Vormittags, Sears, 
NRoebud .& .Co., Emplopment Department, Homan 
Ave. und Syrvard Straße, dofrfa 

Berlangt: Majchinen Hands in Möbelfabril. Of: 
fene MWerkftatt. Wells und Erte Str. dofr 


Verlangt: Ein Hausmann, jehr guter Mann. $20 
den Monat, Koft und Logis. Hotel Qugerne, Clark 
und Genter Straße. 

Verlangt: Baditeinleger, Nichtunton-Mann. J. 
SeDoug, Steger, I. 


Verlangt: Ein Hausmann, $X den Monat, Sims 
mer und Koft; muß deutjch und englifh fprecen. 
Hotel Yuzerne, Elarf und Genter Str. 


Verlangt: Pfannenreiniger in der Küche; $20 den 
Monat, Zimmer und Koft. Hotel Quzerne, Clark 
und Genter Str. 


Verlangt: Hola: Drechsler in Möbelfabrit, 
Werkftatt, Wells und Erie Str, 


Verlangt: PaintersHelfer. EN Belmont Une. dfr 


Berlangt: Agenten für die „American Aſſuranee 
Go.*; auch folde, die polniih, böhmifh und une 
garifh sprechen; Heine Bapies; gute Gelegens 
2 für Anduftrial Insurance Agenten. Nähere: 

arl Sauer, 506 Ihe Temple, 184 Sa Salle Str. 


Verlangt: Bäder, dritte Hand, 
Gates. 758 Weit 47. Str. 


Berlangt: Guter Huffchmied, der längere Zeit in 
diefem Sande, ipeziell auf dieiem Gejchäft 
bat, auter Lohn umd ftetige Arbeit. Adr.: 8 
Abendpoft. 


Verlangt: Varniſhers und Coaters in Möbelfa« 
vrit. Offene Werkſtatt. Wells und Erie Str. 


dofr 

t: Kräftiger Junge, beim Backen zu 

rfabrener borgeaogen. 8804 — 
mbo 


Perlanat: Tüchtiaer Huffehimted, Tofort, ftetiner 
Plaß und auter Lobn. Carl Bruedner, 207 ©. 
Hobman Str., Hammond, And. mdo 


— 


Verlangt: Ein ordentlicher junger Mann als Por⸗ 
ter und Waiter für Saloon und Reſtaurant. Guter 
Sohn. 291 Welt 12. Str., Ede Desplaines Ape., 
Harlem. mids 


Berlangt: Ein erfahrener Shmied an Wagenars 
beit. Stetiger Plag für den rechten Mann. Eınpfeb: 
lungen verlangt. Mbr,: ®. 104, Abendpoft, mbdo 


Verlangt: Sofort, guter Junge mit Griabrung en 
Brot und Gates. $6—$7 möcentlih, nebft Koft und 
Sogts. Kentral Balery, Momence, U. moofrfa 


— ——— — — — — — 


—— — — 
Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Kent das Wort.) 


Geſucht: Carbenter ſucht ſtetigen Platz. Rothary, 
—A Keelen Str. — ck 


Geſucht: Butcher, 8 Jahre alt, tüchtie, fucht 
Stelle in Wurftfabrit oder Schlächterei. Geht na 
auswärts. Sprit deutih, böhmiih und etwas enge 
fi. Wdr.: Butcher, 957, Marihall Boulevard, Bas 
fement. midofr 

Sefuht: Starker Mann fucht Arbeit in fyabrit 
oder auf Farm. Verftehbt jede Arbeit. 3* M. 
Bartet, 957 Maridall Biod., Bafement. midofr 


Gefuht: Mafchinift, welcher in Automobil-Werte 
gi — t, Jucht Stelle. Deinrich Delles, 
ottage Grove Ave. 


mido 

Geſucht: Deutſch⸗ ungariſch ſprechender Kaufmann, 

de mann in eder Brande, jucht Stellung in = 
tif oder Retail Geihäft. . Groß, 655 N. Its 
ving be. midofe 


Offene 
dofr 


an Brot und 
do 


fabo 


Verla 
belfen. 


Geſucht? Ein ungatiſcher Brot⸗ Rolls⸗ und Cales⸗ 
* ucdht ftetige Urbeit. 3. Serbaly, 3121 * 


Geſucht; Ein friſch eingewanderter Butcher und 
acer jucht Wrbeit. 491 Fifth UÄbe dk 


gearbeitet |: 
8.839 


Abendpoft, 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent Das Mort., 
a ee ee 

Gefuht: Gut ausgefernter Mafi Glofier, hat 
in Mötlabelphia drei Hahre geihafft al gap: 
madyer bei der Walter Glectric Co., ſucht . 
975 Le Mopne Str. 

Geſucht: Lediger Mann (40) just tele als 
Borter, tarn an Bar und Lundtiih beifen, fpricht 
engliih. Adr.: M. 342 Abenbpoit. 

Geſucht: Tiſchler, 8 Aahre alt, guter Ürbeiter 
auf Bau und Möbel, jucht Arbeit in einer Xifchle- 
rei oder frabrif, felber fann auh gut anftreichen. 
SJanecet, 4737 Loomis Str. doft 


Geſucht; Friſch eingewanderter Bäderlehtling ſucht 

ſtetigen di Y Sumalinsti, 343 N. Stans = 

oft 

Geſucht: Deutſcher Junge, 18 Jahre, ſucht Stelle 

für Hausarbeit; lann auch Pferde — Bitte, 
berſönlich vorzuſprechen. 114 Hioh Str. 


Ge — Varbier ſucht ſtetige Arbeit; nur auf 
en orbfeite; verfteht jein Geihäft. 824 George 
B; 


— — — — — — 


Geſucht: Lediger Mann, 24 Jahre, ſucht Stelle 
als Stallmann; kann mit Pferden umgehen. 90 
Eaſt Fullerton Abe., hinten. 


Geſucht: Rwei ſjunge Männer, 26 und 20, 
wunſchen irgendwelche Beſchäftigung. Fabrikar— 
a borgerogen. Adr. ©. Mei 168 Dahton 


eingewanderter Ddeutfcher 


Geſucht: Friſch werte 
Beichäitigung. 1280 


Junge ſucht irgendwelche 
N. Halſted Str. 


Geſucht: Cabinetmater mit Handwerksaeug 
ſucht ſtetige Arbeit. Leovold Knaeß, 74 W. Li— 
bertb Str. 


Geſucht: Deutſcher verbeicatheter Mann, 26 Jahre 
alt, juht Arbeit in Fabrif oder Privathaus. €. 
Schlau, G Schiller Str. 


Geſucht; Painter und Kalfominer fucht Arbeit. 
Anton Geift. 575 Orleans Str. 


Weſucht; Friſch eingewanderter Schuhmacher ſucht 
Stelle. 41 Meyers Str. 


Geſucht; 
arbeitswillig, 
Bart Abe, 


 F 

Geſucht: Deutſcher Maſchiniſt ſucht Stelle; iſt 
willens, der Union beizutteten; in oder außerhalb 
der Stadt; ſpricht engliſch. Adr.: M. 831, Abend: 
poſt. dofr 


Gefudt: Aunger, flinter Mann fuht Stellung 
als Bartender oder Waiter; Hat gute Empfehlungen. 
Adr.: B. 111, Abendpoſt. 


Geſucht: Bartender wünſcht Stellung, beſte Stadt⸗ 
Empfehlungen. Adr.: B. 100, Abendpoſt. 

Geſucht: Zwei kräftige Leute ſuchen Farmplastz. 
Strelow, 122 LaSalle Str. 


Gefucht: Verbeiratheter Mann, 36 Nabre alt, 
fucht Stelle ald Nanitor oder Tonitine lobnende 
Beihäftiauna. VBeriteht alle Reparaturen. 1230 
MN. Halitev Str., Bafement. 


zuverläjiig, nüchtern und 


Bartender, 
Bartender, 473 R. 


fuht Stelle. 


Geſucht: MBorter, bemandert im Bartenben, 
fuht Arbeit. Adr. ®B. 115 Abendpoft, 


Gefuht: Bartender, 27, ledig, fucht Stelle. 
hut Torterarbeit, tft auberläffig. Leo Mit, 
130 Wels Str. 


Gefuht: Ein Päder an Brot und Biscutts fugt 
ſtetigen Platz, allein oder mit dem Boß. Adr.: R. 
437 Abendpoft. dofr 

Geſucht: Deutſcher Buchhalter, ee u 
{her SKorreipondent, fucht fofort Stelle. ©. E f⸗ 
mann, 1312 49. Ave., Grand Works. 


Weſucht Junder Mann, ſpri t deutfe, engliſch 
ur lawiſch, ſuͤcht Poſten als Nachtwächter. 1302 
41. Court. 


Geſucht: Arbeit von deutfhsungariihem Schneider, 
tühtig in neuer und alter Arbeit, Hasler, 24 
Bofton Avenue, 2. Floor. 


GSefuht: Ein friih eingewanderter Bäder fudt 
Stelle an Brot. 68 Dit 5. Place. 


Gefucht Grfe Sand an Brot und Rolls fucht 
ſtetigen Platz. 90 Lill Avenue. 


Geſucht: Erſter Rafje Sundmann, tann gut fo: 
hen, mwünfht Stele. 194 Mohant Str. Batarid. 


Gefudt: Mann, junger Deuticher, 26, der mit 
Wertzeug umgehen fann, fuht ftetigen Pla. 
Offerten erbeten unter: M. 332, Abendpoſt. 


Geſucht: Selbftftändiger Bäder fuht Stelfun 
Normann oder allein zw arbeiten. 784 Welt 
fon Str., 2. Flat. 


Gefuht: Partender fuht ftetigen Pas: aub 
außwärt3; Empfehlungen. Xelephon: GSecley 2481. 


Sejuht: Stelle in Bäderei als zweite 
felbftändig. 4840 Genter Üvenue, Frank 


— 


als 
adi⸗ 
dofr 


and oder 
elcher. 
dimido 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt; Mann und Frau auf Landaut zu 
wohnen. Eine Stunde Fahrt von der Stadt. 
Miethefrei. Adr. M. 348 Abendvoſt. 


Verlangt: Ungariſches Ehepaar, ohne Kinder, in 
undariſcher Laundry, Wohnung frei; 75 = 
bügeln und Mann zum helfen. 587 Peft 12. Ste. 

mido 
Agenten, Männer und rauen, zum 
Daugherty’3 Anfektenpulvder, Erfahrung 
nicht nöthig. Jedermann kauft es. Lohn oder Kom: 
million. Anzufragen Morgens, Daugberty, 45 Ga 
Salle Straße, Zimmer 8. 1119-831 


Perlangt: 
Verkauf von 


Stellungen juchen: Ehelente. 
(Anzeigen unter diejer NRubrit 1 Cent das Wort.) 


Gefuht: Ein Ehepaar fuht Stelle; Mann ver- 
ftebt Haus- und Gartenarbeit; yrau ift gute deutfch- 
ungarifhe Köchin: ohne Kinder. Bitte, perfönlich 
vorzufpreden. 130 Bedder Str., 3. Flur, hinten. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden udn Fabriken. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen in Wäderel, 
Sarrabee Str. 


145 


Verlanat: Funaes Mädchen für Bäcderftore. 
940 Armitage Abe. 


Verlangt: Mädchen, im Bäderladen. 1143 Mil: 
mwaufee Ave, d 
Verlanat:_ Mädchen aum Annäben bon And» 
pien und TidetsS an Weiten. 594 W. North 
Ade., nabe Leavitt Str. mdo 


Verlangt: Junges beutihes Mädchen im Dry 
Goods Store. 784 Armitage Ave. midofr 


Hausarbeit. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine .. beit; 
fleine Yamilie; Leine Kinder; zu — afen; 
muß ensliſch ſprechen. Nachzufrägen: 39 R. Clark 
Str., im Store. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
keine Wäſche; guter Lohn; fchöne Gegend, nahe der 
Gar und Bahn. Mrs. E&. R. Griesbad, 135 ©, 
Kenſington Ave., La Grange, Ill. dofrſaſomo 


The 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 
doft 


New Lion Store, 1609 Weſt North Ave. 


Verlangt; Zwei Dining Room Mädchen; Wo den 
Monat, Zimmer und Koſt. Hotel Luzerne, Clark 
und Center Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit in einer kleinen Familie; nur Erwagſene. 
Nachzufragen: 4925 Calumet Ave., 3. Flat. 


Verlangt: Ein qautes deutſches Mädchen, im 
Haushalt und in der Küche mitzuhelfen. Zu er— 
fragen: 102 Orleans Str., Ecke Ohio Str. dofr 


Verlangt: Mädden in einer Fleinen famille, mo 
zweite8 Mädchen mitarbeitet, für allgemeine Daus: 
arbeit; Lohn $.M. 33 Stratford Place, nabe 
ze de., vier Blod3 nörblih von Belmont 

be. 


Berlangt: Frau oder Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit in Lleiner Familie. Borzufprechen: 637 
Pratt Avenue, Rogers Part. didofon 


Serlanat: Mäddien für allgemeine Hausarbeit 
in einer Ramtlie. 4838 Calumet Ave. Nadi- 
auftragen: Mas. Flower, 272 State Str., 

o 


oder —I 
B. Klein, 
mbo 


Derlanat: Ein beutiches 
Mädchen für allaemeine Hausarbeit. 
151 Fomler Str. 


Berlanat: Dame mittleren Alters, um Babh 
au beanffichttaen. Gute3 Heim und Lobn. 5445 
Andtana Abe, 2. Floor. mido 


Verlongt: Erfa rene Schrubbfrauen. 100 Franklin 
Str., Zimmer 32. mibofria 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
408 Donglas Boulevard, nahe Karrifon Str., 2. 
Flat. dimdo 


Verlangt: Mädchen für Sausarbeit, gute Ködin; 
86.00. 2 Stratford Place. Evanfton Kr. Gar, 
mido 


— — —— — — — —— — — — 
Berlangt: Mädden für —— Hausarbeit, 
zwei in Familie, aute einfache Züche. keine Waſge 
aber bügeln. Lohn 8.00. gu erfragen: ©. ®. Ki: 
hards, Kerrid Road, Miverfive, IM. Xel, 62 
Riverfide. dimide 


Berlan 
zen. 4718 Cbamblain b 


— — — — — — — — —— — — 
Verlangt: Waitreffes. Colomtael Motel, 68 Mon⸗ 
zoe Une., Chicago. 191m 


PR a —————— J 
— 


* 


Chicago 


830 
36 
685 
a 


: Gute tüchtige Köchin mit Referen-_ 
Abe dimido 


Verlangt: Frauen und —S 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


HOausarbeit. 

**8* Mädchen im Saloon, für Küchenarbeit; 
Sohn A.W. 80 Dapton Str,, einen Blod weitli 
von. Elpbourn Wve. und Halited Str. 

Verlangt: Gute Köchin, foisie Yufwärterin in 
einem Hotel in Grand Walls, Montana; $50 u 
den Monat, mit Koft und Sogis. Borgufpe: 

bei Agnes Iholl, 158 Gaft North Une. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Nord Sacramento Ave. Tel. Weit 936. doft 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Zu erfragen: Mrs. Wui. Seip, 8031 
Exchange Ave., South Chicago. 


Verlangt: Kindermädchen zur Beaufſichtigung 
zweier Knaben von 5 und 7 Jahren; gutes Keim. 
5 45. Place, nahe Grand Blod. 


Ein Mädchen oder Wittfrau von 80 
bis 35 Jahren, ohne Anhang, welche Buſineß⸗Lunch 
lochen kann und auch ſonſt Geſchäftsintereſſen hat, 


Verlangt: 


ftetiger Plag und gutes Heim für die rechte Berjon. 
Antwort mit Namen, Adrejje und Lohnangabe unter 
M. 521 Abendpoft erbeten. doft ſa 


Verlangt: Köchin für kleines Hotel. Anzufragen 
in Al Kaufmanns Hotel, Indiana Harbor, Fe 
doft 


Verlangt: Ein Kindermädchen. Friſch, 338 Marjh— 


field Avenue. doft 


Verlangt: Nettes Mädchen, Hausarbeit; ein Kind, 
Sofort nabzufragen. 1609 Wellington Str., Fl. & 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 481 Erpftal 
Str., nahe Rodmwell, 2. Flat. 


Verlangt: Welteres Mädchen oder Frau, bier 
Wochen hindurch im Hauje mitzuhelien; guter 
Kohn. 177 Webjter Ave, 


Verlangt: Mädden: 4.00, 86.00. 372 Garfield 
ve. ; 


Verlangt: Mädchen, bei der Kausarbeit_mttzus 
belfen; Yamilie von Drei. 201 Yremont Str. 


Verlangt: Junges Mädden, bei der Hausarbeit 
bebilfli zu jein. 30 Hobbie Sitr., Ede Crosby 
Str, 2. 


_Xerlanat: Ein nutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. Kleine Familie. 3026 Indiana Bun 
oft 


Verlangt: Hausbälterin für einzelnen Mann 
mit Grocerhitore. 388 Ward Str. 


/Berlanat: Mädchen, in Ktüce im 
beifen. 1457 Dlilmaufee Abe. 


Verlanat: Wafchfrau. 1509 Dafdale Ave. 


Verlangt: 
— aut lochen. Guter Lobn. 
e. 


Saloon zu 


Frau für allgemeine Hausarbeit. 
1083 W. North 
dofr 


Verlaugt: Junges Mädchen 
arbeit; friſch eingewandertes. 
2. Flat. 


Berlangt: Frau, zum Reinigen im Laden. 
coln Ave. air, 558 Lincoln pe. 


dee allgemeine Hauss 
572 Eaft North Uve,, 


Verlangt: Eine ältere Frau von gutem Charak— 
ter, die ein gemüthliches Heim hohem Lohn vor— 
zieht, einem Wittiwer den Haushalt zu führen; muß 
tohen Fönnen; feine Wäjche. Sauter, 74 Willow 
Str. 

Verlangt: Frau, MWäfhe und 
fowie Haus und Office reine zu maden. 
Halited Str. 


pe um vBugeln zu beſorgen, 
81 R. 


Verlangt: Eine Frau, die gut waſchen und bügeln 
tann. 1839 Arlington Place. 1. Flat. dofr 
Berlangt: Eine gute Frau zum Waſchen und 
Pügeln; nur eine, Die willens ift, au arbeiten, 
braudt nahzufragen. 1392 Perry Str. 





Verlangt: Mädchen, zum Gefirewafgen. 
©. Halfted Str. 


Verlengt: Ein Mädchen cder Frau für Haus: 
arbeit in einer Bäderei. 250 Wilmot Ave, Gde 
Armitage Ude. 


663 
ofr 


Berlangt: Ein Mädchen, das etwas fochen, wafchen 
und bügeln tann, bei drei Xeuten. 621 NR. Hopne 
Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
v 


MWehrhern, 1010 Wellington Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
in Lleiner Yamilie. Mayer, 4832 Indiana Une. 


Verlanat: Ein neiektes deutihes Mädchen, 
welches alle Hausarbeit beritebt. Guter SH 
u“ freundlide Behandlung. 2 in der amilte. 
2223 Kenmore Abe. 


Verlanat: _Guted Mädchen 
Hausarbeit. Kleine Samilte. 1865 Noscoe Str. 


Mädchen für Haus: und Küchenarbeit 
in Reftaurant. $. 56% Wentworth Une. mido 


Verlangt: Sofort Geſchirrwäſcherin, guter Lohn. 
464 Dit 8, Str. 22jllm 


für allgemeine 


Berlangt: 


Stellungen fudhen: Frauen und Mäddien. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefugt: Deutihe Frau fuht Wafh- und Weins 
mah-PBläge in oder außer dem Haufe. 29 Rech 
Str. 

Sejuht: Junge ehrlihe Frau mit einem Kinde 
jucht Stelle als Haushälterin bei einem refpeftablen 
Herrn. Kann MReferenzen geben, wenn erwünſcht. 
Adr.: ©. &2i Abendpoft. dofe 


Gefuht: Stelle als Köchin oder Haushälterin.— 
Adr.: B. 113 Abendpoft. 


Gefuht: Ein junges Mädchen fucht Arbeit im 
Saloon oder Reftaurant, will zuhauſe ſchlafen. Adr.: 
B. 112 Abendpoſt. 


GSefuht:  18:jähriges Mädchen, erft 
mwünjcht in einem Xaden oder Saloon zu 
Adr.: M. 322 Abendpoft. 


gelandet, 
arbeiten, 


Geſucht: Gutes ungarifhes Mädchen fuht Stelle 
für Hausarbeit. 164 Dayton Str., 2. Flur. 


Geluht: Deutfches Mädchen fuht Stelle in Privat: 
baus. Bitte, verfönlic vorzufprechen. Maria Bruch, 
45 Burling Str., hinten. 


Geſucht: Deutſche Frau fucht Wafhpläge oder 
Hausarbeit. 249 Southport pe. 


Sefuht: Frau fuht Plätze zum Waſchen und 
Reinmaden. 360 Davton Str., Bafement. 


Geſucht: 


Mädchen ſucht Arbeit. 110 CElybourn 
Ave. 


4 


108 Clybourn Abe. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Stelle für Wa⸗ 
ſchen und allgemeine Hausarbeit. 
4412 LaSalle Ave. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Näharbeit. Mu— 
fter au feben. 318 W. 47. Str.. Cchatl. 


Gefuht: Eine Frau fucht 
Reinmachen. 5117 Fifth Ave. 


Geſucht: Aelteres deutſches Mädchen ſucht Stelle in 
tatholiicher Familie; ficht mehr auf gutes KHeim, 
als Hohen Lohn. 763 Elarf Str. 


Weſucht Deutfhes Mädchen fudt Stellung in 
Saloon. 1532 N. Robey Str. 


oder Saloon behilflich zu fein, 


Bindinan, 


Wafhpläbe oder 


Gefuht: Deutices Mädchen fuct Stelle für 
Hausarbeit; nicht unter 5.0. 94 Julian Str. 


Gefuht: Eine Frau fucht Stelle für Hausarbeit 
oder im Reftaurant; feine Sonntagarbei:. 352 Cly⸗ 
kourn Avenue. 


Gefucht: Deutices Mädchen fucht allgemeine Baus: 
arbeit. 1011 Weft 21. Place. 


"Geiußt: Junge Frau, felpftitändig fubt Stelle, 
Bufineß:Lunh zu flohen. 994 R. Fairfield Une, 


Gefucht: Anftändiges Mädchen fuht Hausarbeit in 
reinliher Privatfamilie PBrieflih: 342 Larrabee 
Str., hinten, unten. 


Gefuht: Deutih-unyariihes Mädchen ſucht 
Stelle für allaemeine Hausarbeit. Berfönlich 
boraufpreden. 5019 Aberdeen 7'- 


Geſucht: Neipeltable, ältere Wittwe, alleinftehend, 
einfab, aute Köhin und ſparſam, wünſcht Stelle 
al8 Hausbälterin in befierer Wittwersfamilie oder 
bet älterem Herren, gebt auch außerhalb. Adr.: M. 
38 AUbendpoft. 


"Gefnht: Mädchen uht Küchenarbeit, Saloon 
oder Reſtaurant; wünſcht zu Haus zu fchlafen. 56 
Grand Ape., 3. Floor. 


Gefuht: Deutihe Frau fuhrt Haus: oder Küchen⸗ 
arbeit. Bitte, perfönlich vorzufprefien. 8 Morgan 
Str., 2. Flat. 


Geſucht; Wäſche zum waſchen. 
Gardner Str. 


€. Beied, 2 
mido 


Geſucht: Erfſter Klaſſe Buſineß-Lunchköchi 
Stelle. 375 Weſt 16. Straße. — 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Gents das Wert.) 


- Dr. Wein Frau, Defterreih-tt g 
———— 
ndu n in uw. auße m ei 
gen Preifen. 2 Milweutee Mde. Tel, Mena i 

nalm 


mme Frau Yergler, 546 Waſhington Blpd., 
er Univerfität geprüft, a ubapefter Ki: 
it Madame gemweien. Gewiliend. — — 
Hinim 


Patentanwälte. 
(Ungeigen unter diefer Mubrit 2 Gents das Mort.) 


Robt. Klo & Co., deutfhe entanmwälte 
und ? - * 
& R- e. F — Sulfat m Bat 

BE SE ig, 


d 

bofr 

vote 
x 


‚ Donnerfag, ven 25. Juli 


1907. 


aufs. und Beriaufs-Angebate. 


(Ungeigen unter diefer Mubrit 2 Gents das Wert.) 


# r 


Julius Bender 
Chicagser Hauptquartier für 
Store Fittures. 


einer Zaden und Verkaufbraum; en 
238 Madijon en Ede Beorta Etr. 
eleppon: Monroe 1712. . 
Spezieller Frübjahrs-Derkauf. 

1000 Waggonladungen von gebraudten Store: und 
Office ffiztures für irgend 
niebrigften Breifen. 

Wir fabriziren neue fyiztures auf kurze Notiz. 
Ubfhägungen und Pläne frei. 


Auf Ubzahlung geliefert. 


" ufriedenheit garantirt. 
ultu8 Bend 


Beorta. 


ö Udolf Bender, 
217 und 219 Milwaufee Avenue, 
nahe Halfted Straße. 


Alleiniger, billigfter Plak für gaden-Einrihtuns | 
gen in neuen und alten firtures als Wpotbeten, | 


Groceried, Gigarıen, Meatmartets, Drygoods, Mil: 
Iimery und Schub:Stores. Berfäumt daher nicht bei 
mit borzuipr hen, wenn Ahr vortheilbaft einfauten 
wollt. Dirt 
Chas. Bender, 
Phone 1442 North. 


127—129—131 Wells Str. 


EpezialsVerfauf von Store-Firtures. Wir haben al: ' 


les was zur Ginrichtung don Groceries und Mar: 
tetS, Apotheken, Confectionerted, Zigarrenläden, Dry 
GoodE, Herrenausftattungsmaarenläden, Puktvaarens 
läden, Jumelierläden, Neitaurant3 und Eiscream 
Parlors nöthig ift. Omziondidoons 


Zu 
Lexikon, 
Auflage, drei 
Albany Ave., 


verkaufen: Meyers Kleines Konverſations— 
Bände, zuſammen 55.00. 
nahe Weſt Belmont Ave., 2. Flat. 


Zu verkauf e Bricks, 
pers 
Plug, 
Zu derfaufen: Fünf Yub_Ladertifh, vier Fuß 
„Sounter Gaje“, 5 Fuk „Shelving“; wenig ge: 
braucht. 522 Yarrabee Str. 
850,000 wertb Store Firture® müjlen Umzugs 
baiber während der nächiten 30 Tage zu SO Gents am 
Dollar verkauft werden. 
Gutmann Storte Firture Co. 377-379 Wabaib Ave. 
Telephon: Harriſon 431. 3illmt 


4 fleine 
billig. 5 


Zu verfaufen: Geihäfts Schreibpult mit Rolltop, 
nur $12.25, mwertb 835. Zu erfragen: 1448 Addiſon 
Ane., 2. Flat, hinten. 19i11w* 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Großer Bankerott-Verkauf von Möbeln und Haus— 
haltungsgegenſtänden. — Wir haben das ganze Lager 
bon Möbeln, Defen, Eifenbetten, Ausziehtifchen und 
Teppichen für Baar von der banterotten firma 
Kohnjon & Eo. in Jamestown getauft und müjjen 
Alles wegen Raummangel3 in den nädpften Tagen 
zu 50c am Dollar. losichlagen.— Darunter jind 50 
verfchtedene Mufter von Gijenbetten von 9öc auf: 
wärts; ſchöne große Kochöfen, voll nidelverziert, gas 
rantirt aute Baföfen, zu $14.75; American Quar— 
ter=jamwed Side Boards, $14.75; American Ouarter: 
ſgwed Drejiers, 8.75; Ameri Quarter⸗ſawed 
Ausziehtifche, 9.50; ſchöne Rohrſtühle mit hoher 
Lehne zu 69e und Wez; feine Glasſchränke mit Spie— 
gel-Aufſatz und Spiegel-Rüchwand zu $24.50, und 
große Brüſſel Rugs zu W.98. —Baar oder leichte Ab⸗ 
zahlungen zu den überalſten Bedingungen; keine 
Zahlungen verlangt, wenn Ihr krank ſeid oder nicht 
arbeitet. Bot ſchen, 194 Oſt North Ave. nahe 
Halſted Straße. 3j1,X* 


Zu verkaufen: Fünf-Zimmer Möbeleinrihtung; 
verlafie die Stadt. 773 N. Halfted Str., binten, 
unten. 

Aultionsverfouf, 
morgen, um 10 Uhr PVorm. Möbel, Rugs und 
Hausbaltungswaaren aller Sorten. 540 Sheffield 
Ave. 9. Ralph, Auftionator. 


Bu verfaufen: Wegen Abreife, eine 3 Rimmer- 
Einrihtuna, tim Ganzen oder au einzeln, 
zwei einichläfrine Betten mit neuer Spring und 
Matrate, Wheeler & Wilfon Näbmalhine umd 
andere Hausbaltungsartifel. 165 Gait Divifion 
&tr., 2. Floor, binten. 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Muß hübſches Piano ſofort verſchleudern. 180 
N. Aſhland Ave. hinten. 

8175.00. 8185. 00, 8195. 00 kaufen ein Model, al— 
lerneueſtes Muſter, neues öftliches Fabrikat, echtes 
Mahagonikaſten Upright; 810.00 Anzahlung und auf— 
wäris, monatlich 85.00 und aufwärts. Seht ſie ehe 
Ahr kauft. Buſh K Gerts wohlbekannte, hochfeine, 
artiſtiſchen Pianos, Kaſten von jeder Beſchreibung, 
3275 bis 3400 Uprioht von modernem Muſter. Das 
einzige Piano, das ein Unton Label trägt. Buih 
Temple of Mufic, Clark Str, und Chicago Abe. 

Miliadivolm 


Verlaffe Stadt, verfähleudere MO Upright 
870. 389 Lincoln Upve. 
$35 taufen feines Square Piano. $5 monatlid. — 
U. Groß, 592 Wells Str., nahe North Abe. 
aillm 


Plano, 
2441108 


Drefteretrommel getwünfcht. Habe Beihichte von 
England, Deutihland n.i.iv. in 6 Bänden, aud 
Geihichte von Napoleon, 4 Bände. Zahle Unterjchied 
in baar. Adr.: 8. 414 Abendpoft. - 2211m& 

850 Taufen 300 Upright Piano. $5 monatlich. 629 
Sarrabee Str. iliwx 

Familie verſchleudett wegen Umzug ganz neues 
Upright Piano für $80; auh Möbel und Automobil, 
643 Fullerton Blyod., nahe Lincoln Bart, 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. j. w. 
(Anzeigen unter Diefer Rubril 2 Cents da3 Wort.) 


%5 faufen 1100 ‚Pfund fchwarze Mähre. 868 


Sedgwid Str., Grocery. 


Au verfaufen: Pferd, 2 Laundrbmanen in gu⸗ 
tem Buitand, paffend für traend ein Gefhäft. 
907 Armitage Abe. dofrfa 


Zu verlaufen: Gefunde, 7 Nabre alte Stute. 
But für Milde oder Grocerbwar-- , 
Green Str. 


Ein Pferd, Auswahl bon 


Zu berlaufen: 
S. Halfted Sir., Store. 


ameien. 5350 ©. 


Banterott:Berfauf!— Wir verfaufen fir banterots 
ten Miltvaufee Ave. Department:Store 38 Nferde, 
Mären, KO bis_1600 Pfund fähwer, $20 per Stüd 
und aufwärts, Doppelgeihirre, SR per Set. Levy, 
15 Cornelia Str., nahe Milwaulee Ave, 16112102 


Aquarium‘, 10588 Milwautee Apde, 
nahe Lincoln. — Junge Bapageien, $3-$12; 
importirtte Kanarien, $1.9. Käfige, Naturs 
aquarien, Fiiche, Hunde. 6llm!t 


Brillen, Augengläjer. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Brillen, Au rer frei.— Rünft» 
liche Augen. —Stablirt 1868. 8%. Manaffe, Op 
titer, &8 Madlion Etrabe. 2 


Berfänliches. 
(Anzeigen unter diejer Rudrit 2 Cents das Wert.) 


Bermikt: Kobann PBlaslom, 30 Jahre alt, feit 
Sonntag Abend fort. Wobnte 518 Grand Abe. 


Wenn hr zu Hlaftern, Brid: oder Schornitein: 
Urbeit habt, fchreibt:, Köhler, 442 Thomas Straße. 
Telephon Humboldt 6568. dojamo* 


Windom Shades aut gemadt, billigfte Preiſe; 
tıomkbte Bedienung. Chicago Window Shade Woris 
563 Wells Str., nahe North Ave. Tel. Lincoln 1697. 

Amzjajodido* 


Allerlei Carpenter: und Gabinetmaler-Arbeiten 
werden aut und billig angefertigt. Moderner Gar: 
penter:Shop, 867 RN. Clark Str. il 19 leod 

Klavierftimmen, $1.20 fut neue Kundſchaft. Lang: 
jähr. Erfahrung. Zufried. garant. Tel. White 1202. 

15injadidolm 


Geheim-Rolizift, Tag oder Wohe. GH. Griffin. 
414 Otto Str. 24il1mX 
Ah fuhe Frau Citber Monderer bon Dambruota, 
Galizien. Soll ihre Adrejfe unter U. PB. 98 Abend: 
poft ‚geben. dimido 
Wem der Aufenthalt von Frant Smad, früs 
ber wohnhaft in Sarı Francisco, möge fi melden 
unter Adreife W. 910 Abendpoft, da jeine Eltern 
ihn zu iprehen wünſchen. dimido 


Berable liberale Kommiffion an iunge Dame, 
melde Bianofäufer bringt oder Lifte boraus- 
fihtliher Käufer fendet. Adr. W. 998 Abend- 
boit. 22jl,1m& 


Alerander Detektive - Agentur, 17T Waihingten 
Etr., Zim. 906-7, jammelt Beweismaterial für ge: 
rihtlihe Klagen. Diebftuhl und Schwindel entveht: 
au unangenehme Eheitandsfälle unterjuht. Wenn 
in Trubel, fommen Sie zu uns. Rath frei. 6fp® 


Rechtsanwälte, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Albert U .Rraft, deutjher Adpotat. 
Prozefie in allen Gerichts öjen elühet. Ule Rechts⸗ 
geiäfte beitens bejorgt. Erbihaften eingezogen. Gut 
ausgeftattetes Kollektirungss Dept. Anfprühe überafl 
—* u Empteh a Si = Per rn 
nie . eblungen. ontoe . gims 
mer 506. Wohnung: 2497 Rorb 43. Ude, n® 


red. Biotke, deutider Rechtsanwalt. 
echts frad en Be srgt. Praftizirt in allen 


ichten. ei. bor ir. immer 

* Abends: 1 Srlar Blace, neße dm. 
Hard U. Rod, 

Lnwalt 


— * 
—X 


5; es 10 


; Eigenthümer gen 


ein Gejhäft zu den | 
' ded Kaufgeldes ann eventuell ftehen bleiben. 


er 
DW. Madiion Str. _ Ede | 
Sap*t 


| Route. 
| viie:Geihäft, preiswerthb zu verfaufen. Mıs. 


! Ede Fullerton Ave. 


jechite, gänzlich umgearbeitete und vermehrte | 
; YO NR. | 
ſchäft, e 
— Stadt. 566 Sedowick Str. 
4srädrige Scra= ! —— — 


Geſchãftsgelegenheiten. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


— Selten gebotene Geihäftsgelegenheit. 

Gine Goldmine für praftiiche Leute. Diferire 
eime befteingerichteten Wertftätten zur Erzeugung 
bon gen, Schlitten, zu. ufw., verbunden mit 
afchinenigop und Schmiede, zum Vertauf. Prattis 
ſche Yeute, welche Über das nmöthige Kapital verfür 
en, mögen ji melden. Preis 810.000. AR unter 
rüdern $15,000 merth. Genug Paterial an Hand, 
um für $5000 Bubriwerfe zu erzeugen. Bor 16 Yab- 
ren mit Meinem Kapital gegründet; hat für mei 
abgemworjen, um von Interefjen 
u leben. Dies der einzige Grund, warum das 
igentbum zum ®Berlauf angeboten wird, Ein [' eil 
Man 
wende fich ſofott an C. Rabenſtein, Neillsville, m 
mido 


Zu verkaufen: Drei Stühle Barbierftube; billig, 
wenn vor dem 1. Wluguft genommen, 708 > 


| Dalited Str. 


Habe 35 gute Örocerp=, Delikatejien:, Zigarren- 
Stores, mit und ohne Sodasyontäne, kommt, 


I 538 82500: 30 gute Saloon, mit und obne Board 


inghans, von KU) bis KOM; mehrere DBädereien. 
tommt, 1000 bis 56000. ſtommt, ſeht's an. 
Morgens um 9 Uhr. 294 Elybourn be. 
Gutes Butchergeſchäft krankheits wegen billig zum 
verkaufen, garantirt 3150 8200 monatlichen Rein⸗ 
verdienft; gebe Geihäft auh auf Probe. Zu erfta⸗ 
gen 335 Weit Monroe Straße. doirja 


Zu 


verkaufen: S-Rannen Milchgeihäft, gute 


20 Gmerjon Avenue. 


Mannes 


gu verfeyfen: Wegen Todesfalles meines 
mein gutzahlendes \ 
haft Nies 


baus, Desplaines, U. 


— 
Zu verkaufen: Bäckerſtore. 1186 Elſton 


mit Maſchinerie; 
gutes Ge: 
verlafje Die 

dofr 


Schuhwerfftätte, m 
10 Jahre etablirt; 
Urſache: 


Zu verkaufen: 
gute Gelegenheit; 
mit Wohnzimmer; 


Wenn Ihr einen echten Bargain 

on jeinen Grocervy: und Delis 
tatejjen-Store; De Nahbarichaft,; bleibt eine 
Wohe im Yuüden ſecht Euch den Geihäfts- 
umjaß an; ziehe mich vom Geichäft zurüd. Xoner= 


| gans, 910 Cait Irving Park Poul. 


Zu verfaufen: Qäderei, nur Ladengeſchäft; 
Krankheit. 5044 State Str. 
Zu verkaufen: Delikateſſen- und Grocery⸗Store; 


teine Agenien; Bargain. 581 Sedgwick Str. 
doft ſaſon 


wegen 
doſa 


Zu verkaufen: Zwölf Kannen Milchroute, billig; 
tbeile die Route. 1118 Dafley Ave. 


Zu verfaufen: $1200, 15 Yabre etablirtes Milch: 
gerchäjt, 109 Kanmen täglid, und tejienitor: 
Mierd und Wagen, nahe North WUve. u. Galiformia 
Ave. Nachzufragen 630 W. North Uve., 2. flat. 


Xce-Gream:Gejhäft mit Majchie 


Su vertaufd 
i Nehme Grundeigenthum. 


n: 
nerie etc., wertb* = 
318 Welt Randolph Str. 


FAR. 


Zu verkaufen: Zigarren: und Candy:Store nabe 


Srunbeigentäum und Häüufes. 
(Ungeigen unter diefer Rubeit 3 Conth ort 
zbieite. 


Lincoin Use, 


Baumann, 1 


Ro 
+ Bu verlaufen: BiLig, tRöd. 
T: —*28 e bien; dot Bi Bra ern 
; Breis van ; Elifton Üpe,, Basar. 


Fragt | 


| ein fait neues 6 Plat« Gebäude, 
| Prace Str.:Hohbahn, 


Öroceryerund General Merhanz | 


Ade., 


p verfaufen: Die billigften Ye 
ee — — worden d; 
Fuß Lotten, an Newport, na 
8 — 
Rewport, 81550;: 873 Fus ot am Sanfien üpe., 
$1o00; Not an Berry Sir., nahe Byrom, gu; 
drei Lotten an Weftern Ude, gegenüber : 
diem, 3350 jede; drei Lotten an Melzoje & nahe 
Weftern, 00 das Stüd; drei Sotten an l 
Str., nahe Weſtern Ave. 8550 jede. Undere e 
Pargains. John Bodel, 9 Southpock Une. a 


ö—— — — me 

Zu verkaufen: Großer Verſchleuderungspreis, = 
ftöd. Brifpaus, zwei 6edimmer frlatd, alle ⸗ 
befferungen, nur $570; 6-Bimmer ttage an Bo3- 
worth Ape., E Kohn Bobel, 9 Soutbpert 
Ave. bofrja 


Billig zu verlaufen: Eine Anzahl Fürylih bei uns 
zum Vertauf eingejchriebene zimeis und bdreiftädige 
Pride und frramegebäude auf der Nordfeite, befon: 
ders entiang der Kohbahnftationen. Tauih in man: 
ben Hüllen beritdjihtigt. 

Ge. 3. Schmidt & Son, 22 Strealn Ave. 
. Kildojajolm 

Zu vertaufhen: Für ein 2» oder Ieflöliges Brids 
oder Steingebäude mit Ofen oder fyurnacesheizung 
in der Näbe von 
Nahzufragen zistihden 8 und 
5 der don 2 bis 5 Uhr bei Charleh G. Wafosh, 
REN, Clart Str., nahe Wapelınd. do 
Veen 

Zu verkaufen: Peftödiges Gebäude, mit Hbobem 

arement, zwei 5-ßimmer Wohnungen mit Bad 
und Gas, an Sheffield Ave, nabe enter Str. 
dar > 84000, — Eigenthlimer verkauft wegen Ver: 
allen Der Stadt, 

Auquft Zorpe, 147 PR North Une. 
Alleiniget Agent. dimido 


— — 

Zu verkaufen: 30 Fur Lotten, 8000; nahe Kirche 
und Schulen; deguem zur Hoch⸗ und Strakenbahns 
Iinien; leichte Bedingungen; 850 Un ablung, 810 den 
Monat, 5 Pros. Zinjen; baue J— Beſtellung für 
Euch. Siehe Frank Bed, 36 Irving Park Blod 
nahe Lincoln Avenue. — 


Nordweſtſeite. 
Zu verkaufen: Billig, eine Lot an Humboldt 


| Vonf., 60 bei 132, Siüdfront, giolichen Mozart Str. 


Delitatejienitore. | 


Theater, an Halfted Str., BIO. Näheres 318 Welt | 


Randolph Straße. 


Su verfaufen: Tailor:, Cleaning= und Reparatur: 
Etore. 19 55. Str., nahe State Str. Sillwx 


Zu verkaufen: Gute Store-Väckerei, mit oder ohne 
Haus: krantheitshalber. Adr.: M. 324, Abendpoſt. 


Zu verkaufen: Bäckerei, beſte Lage an Wentworth 
Ave., nur 8. 
dofr 

Zu verkaufen: Grocerpftore, Verfaufsgrund: 
fein Deutih. 3 Armttage Ave. 


ſpreche 
dido 


Zu verkaufen: Grocery, gute alte Edce. Nachzu— 
fragen 60 Haddon Ave. midofrijaja 


Zu verlaufen: Neun Kannen Milchroute, mit 
leichter Grocery: krankheits halber billig. Nachzu⸗ 
fragen: 277 Larrabee Str. mibdofr 
Zu _verfaufen: Gute Bäderei, feine Sage für qus 
ten Cates-Päder, gute Seafe und Mietbe. Abr.: 
M. 318, Abendpoft. midofr 
Zu verfaufen: Gut zahlendes Boarding Camp, bil⸗ 
lie, in Gary, Indiana. Adr.: 9. ©, Bor 75, 
Garp, Ind. mido 

Zu verfaufen: Candy, Zigarren und Bäderel.— 
$150. Habe anderes Geihärt. 1776 Lincoln Ave. 


$1%00 Taufen 10 Yahre erfolgreich betriebenen Sa: 
Ioon, Lizens, billiger Miethstontraft. Schöne Wohn: 
zimmer, Nordjeite, Bauftian, 3.50, 70 LaSalle her 
midofr 


Zu verkaufen: Grocerp Store. 143 €. Belmont 
mido 


de. 


Zu verkaufen: Saloon und Boardinghauß, gutes 
Geihäft und Lage; auch eine erfter Klafie _Päderei. 
Wegen Austunft wende man fih an Clancy & 
ones, DO Weftern Ape., Blue Island, Ilinois. 
Phone 118. dimdoft 


Saloon zu verkaufen, billig, wegen Krankheit, 
berzapft itber TO Warrel® Bier den Monat, au 
gut für Hotel, Eigenthlimer der Lizend; lange Leaje. 
59 S. Desplaines Str. dimido 


se Transfer:Ede, 


Zu verkaufen: Saloon, Nordfeite, 
dmdo 


billie, fofort. Herbefon, 67 S. Clart Str. 


Zu verkaufen: Wegen Krankheit in der fyamilie, 
ein fhoner Salcon und Reftaurant, eine der beiten 
Tranzfers@de der Nordfeite; billige Miethe und 
eigene Lizens. Adr.: KR. 448 Abendpoft. Untmworten 
von Agenten werden nicht berüdiichtigt. 1941108 


Geichäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Verlanat: Bartner in Färb- und Reinigungs 
laden. Muk Schneider oder Breiier fein. 1014 
WI. 63. Str. 


— — — —— — — — — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Qu vermiethen; Sechs ſchöne Zimmer;: Bad— 
Gas, Furnace, $20: nabe Weſtern und Mil—⸗ 
waufee Ave. 167 Zuebed Str. 


— — — 


Zu vermiethen: Drei möblirte gimmet für Haus 
haltung, Bafementzimmer, in Zaujh für Haus rein 
zu halten. 2523 Indiana Uvenue. 


Zu vermietden: Billig, großer Store, pafiend für 
Herren: oder Damen:Schneiderei, Hardware erſter 
Klaiie Bäderei mit Qundhroom u.j.m. 2273 Evanfton 
Ave 25iul, im 

Zu vermietben: 572 Wells Str., 3, 4: und ds 
Zimmer Flats, neu deforirt. Schlüffel im Laden 
570. Miethe $7 und $8. dimide 


— — — — — — — — — 
Zimmer und Board. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Zu vermiethen: Nettes Zimmer; mäßiger Preis. 
145 Schiller Str. 
Zu vermiethen: _ Möblirtes Frontzimmer. 
pafiend für zwei Herren. 18 MWisconjin Str., 
coln Bart. Bil 


Zu vermiethen: Mettes Prontzimmer, an zwei 
Herren. 156 Home Str. 
Bu vermiethben: Schönes möbltrtes Zimmer, bilfig. 
87 Mohamt Str. 


Verlangt: Anftändige Männer in Koft. 784 RM. 
Wood Str. 


Zu vermiethen: Zimmer, mit Bad, an einen oder 
zwei Herren, bei ruhigen Leuten; auf Wunfh aud 
Frühftüd. 2022 Parnel Ade., 1. Flat. 


Zu vermiethen: Freundlih möblirte8 Zimmer in 
ihöner Gegend nahe Laufe Mihigan. Privatjamilie, 
3524 Late Unenme. 

Zu vermietben: Möblirter Varlor für zivei Serren. 
391 Lincoln Ape., nahe KHalfted Str. 241m 


ni midofr 


239 Mohamf Str. 


"Verlangt: Boarders bei MWittwe. MI N. Kim⸗ 
ball pe. midofr 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Roomers. 


Geſucht: Deutſche arme Frau mit 2 Kindern 
fucht leere3 Aimmer auf der Nordfeite, nabe 
Nortb Ave. Kempder. 464 W. Erie Str. 


Zu mietben gejuht: Familie von wei fucht vier 
bis fünf Zimmer fTylat; nahe Zentrum; $12 bis $13; 
Nordfeite vorgezogen. Wdr.: M. 336, Abendpoft. 
Zu miethen gefudt: Von’ auftändiger Frau, drei 
bis vier belle Frontsimmer; Norpiweftfeite; nicht 
über $1I0 Mietbe. Brieflih: $. W., 158 N. Union 
Str. 


Zu miethen geſucht: Zwei möblirte —S für 
leichte Haus haltung, von Frau und Kind; Nordſeite. 
Adr.: M. 334. Abendpoft. 


Zu miethen geſucht: Mann ſucht 
Koft, in kieiner Familie oder bei Wittwe; keine 
anderen Roomers; Weſtſeite. Adr.: D. K. 
Abendpoft. midofr 


— — — —ñ — — — — — — 
sb rer 

Dadıdeder u. f. w. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


.  Beder’3 Aspheltum Ready Roofing Eo., 
1510-12 Milmaufee Ur. Nimmt die Stelle von 
Scindeln ein, zur Hälfte des Preiies; billiger als 
Gravel, und hält doppelt jo lange. Direft von 
unjerer yabrif auf Euer Dah. Bedingungen: Baar 
ober feichte —— Schreibt um nähere Aus: 
tunft und PVoranichläge, die umentgeitlich geliefert 
werben. Telebhen: Humboldt 188. 24jlX* 


re Fun 


immer und 


te oO 
Gegen 


repariert, 


rege werden oder 
Mamas zei. euing Werk idR" jlMefebiten 
nr 4 # 


Näheres: 318 Weit Randolph Str. ! 


und Galife 
Eigenthum 
wicz, O5 M 


Are.; Fan auch gegen Ginlommen- 
etaufjht werden. F. W. Dynie⸗ 
ukdee Ave. Tel. Monroe 1209. 


Weſtſeite. 

ng und weniger als 828 

\ inien fanfen eine 6 

Cottage nabe Garii . Sam 

Son, 101, 183 28 le Str. 
Süpdjeite. 

Zu verkaufen: SHOT Halfted Str., 

Grundeigentbum. 592 Emerald pe. 


IM Anzablı 
nat einfließen? 


romn ir. & 


einträgliches 
dofrja 

gu verfaufen: Gute 6-Bimmer Cottage, Bad und 
Gas, 7 Fub Bafement; mit Stall B bei 40 Bus, 
jweiltödia, nahe 58. und Halftev Str, ir: M. 
337 Abendpoft. dofrjajo 


Barmländereten. 


Zu vertaufen: Siebzig AUder in Calumet Vallen, 
Pargain. 5022 Emerald Ave. dofrja 
— BB mn nn nn m — — — 

Zu verkaufen: Prachtvoll eingerichtete MO Ader 
Farm, nahe Grand Haven, Mich.; gute Pferde 
erite Klajie Kühe, Schafe, Schweine, Hühner, neue 
Maihinen, Obitgarten, gute Ernte, gute? Haus, 
Ihwarzer Boden; leichte Zahlungen; Preis $2400. 
Sindner, 317 Sedamid & u 

Zu verfaufen: 80 und 70 Uder Farm mit fämmt- 
lihem Anentar. 8. von Zlotnidl, 9. D. R. 2. 
Grand Haven, Mid. mido 


Zu berfaufen: Gutes Wisconfin Surmlarıd. 


; VBrei3 $10 per Ader, monatlihe Abzahlungen. 


$7.70 für die Rundfabrt. Nchf, 119 LaSalle 
Str. mo—ja 


u verfuufen: MO Weres Obfte, Hübner und Ge: 
müjeland nahe Higgins Lafe, Michigan, 8240; 
Arzablung und $I0 den Monat, feine Zinfen, 
Epredt, vor oder jhidt nah Karte, Sirfulage frei 
in deutfcher Sprade. ©. 3. Willer & Go., Eigen: 
tLümer, M La Galle Straße. Sindm 


Berichiedenes. 


Wir können Eure Häuſer und Lotten ſchnell ver⸗ 
kaufen oder vertauſchen, verleihen Geld auj Trum— 
eigenthum und zum Bauen; niedrigſte Zinten, reele 
Bedienung. ©. — & €o., 119 Milwautee 
Une., nabe North Ave. und Robey Etr. didofa* 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Mort.) 


u verfaufen: 6 erfte Supotheten, 900, 21000, 
— 81500, 81000. Echteibt meren Rite- ° 
Sam Bromwnier. So — 

1001, 158 va Salle Str. 2lilımt 


John BP. Foerfter & ©o., 145 da Salle Str., 
verleihen Geld auf bebautes Chicagoer Grundeigen: 
thum den üblihen Raten. 
Wir offeriren Oppothelen in verfchtebenen 
zum Verfauf zu Bart und aufgelaufene Bitfen. 
17j1x* 


Greenebaum Sons, Bankters, 
terleiben Geld auf Orundeigentfum und zum 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erfte Mortgaged in belichtigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verkaufen. 
Nordoftede Elart und Ranbolph Straße, 3in=! 


Erſte Hypotheken zu berfaufen: Gelb zu verleihen 
zu ae Zinſen. Offen Abends. B. G. Sie 
592 Sedgiwid Straße. Wia ſadido 


€ 6. Bauling, 12 La Sale Str. — Erſte 
Hypotheten zu verkaufen. Geld gu verleihen zum 
ntedrigften Zinsfuß. Telepfon Main 250, Imaie x 


Grundeigenthums⸗Dar lehen zu * ohne Rommiis 
fion oder Unmeitägelt zen. Beter Wan BViijjingen, 
dierter Floor, 172 Oft ihington Str, Ede RR) 
Üdenue. Map* 


otbefen auf Bebautes Chi» 
su den niebrigften Ras 


Zu verkaufen Grfte a 
Co.. ſhington Str. 
Alae x 


O 
cago Grundeigenthum. Ge 
ten. Rihard U. Roh & 
Al: Berfonen, melde Geld auf Chicago Grund 
eigenthum zu niedrigen Raten borgen mollen, jslls 
ten vorfpreden bei Greenebaum Gons, Norboftede 
G:art und Randolpk Etr. Pap*! 


Geld auf Möbel u. j. w. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


— Geld zu verleiben— 


auf Eure Möbel, Pianos, Bferde, Wagen, Sagers 
baus-Receiptß etc. 

Wir lajien_ die Waaren in Gurem Beiig. 
Wenn Ahr Geld brauct, jo kommt zu uns, 
Die billigften Raten in Chicago. 

Wenn Ahr nicht dorfprehen tönnt üt Dielen 
„Blank“ aus, fhidt ihn nah meiner R ce und der 
Ugent wird jofort vorjprehen und alles Zoftenfrei 

mit Gud beiprechen. 
ame ............ ————— 
Adreſſe —E 
Gewünſchte Summe 8....... — — 
Auf Sicherheit von...... 
BWann vorzuſptechen sososencennununae 
a ren 


. qch 
05 Dearborn Straße, Zimmer 4 
Telephon 5059 Central, 


Ya’ 


Möbel und Pianos, ohne zu 
entfernen, zu den billigften Raten und leichteften 
Zahlungen in der Stadt. Lange etablirt und ver- 
antwortlid. Alles wird in meiner Office abgefer: 

tigt. Bitte, jpreht vor oder fchreibt an mid. 
Otto E. Voelder, 70 La Selle Str., Zimmer 34, 
öffentlicher Notar. Telephon: Main 4758. a 
* 


Privatanleiben ag 


Unterridt. 
“(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Mort) 


Kaufleute, Handiverfer, Ürbeiter! Gernt Engtif 
und befommt gutzahlende fichere Stellungen! 
MWocdenunterriht von SO Cents. Honorare für ve 
ſchiedene Klaſſen- und Brivatunterrichte in md 
pletem Kurfus. billigft. Voller Er Probemonat, 
Unbemittelte, Stellungslofe zahlen, nahdem jit 
dauernde lohnende Stellung angetreten haben. Stel: 
lennachweis koftenfrei! Na eigenem von dem erften 
Firmen begüinftigtem Syftem. Die bebörblich printles 
itten u. diplomirten Welteften Engliihen Sprads 
Anftitute Ehicagos. Sauptoffice: 263 €. Noıth Une. 
(Bantgebäude), Ede Larrabee Str. (nahe Hochbapnitas 
tion). Geöffnet Yorm. 9 b. Abd3. 10 Uhr, Sonn: u. 
Feiertage 10-12. Damen u. Herren! ir zahlen 
81006, wenn unjere jänele u. grämdlihe Lehrmes 
thede noch wo ander in Amerika — wer den 
tann, und 91000 Jedem, der einen Kurfus Lei uns 
abfolvirt und Engliih niht gründlich und volltoms 
men erlernt bat! Vorbereitung für alle ‚gewerblichen 
und ftaatlihen Prüfungen unter Garantie. —Beglaus 
bigter Quarsalsberiht, Broipeft, jowie Namen und 
Adreifen von fremden Schülern, melde täglich zu 
ung übertreten! Dr. B. F. Compart, Guperinten: 
dent, Dr. Douglas und Dr. Wbitman, Kififtenten. 
Ude, obgleich geborene Umerifaner, deutich. 
1-31il,% 


tijhe Sprade fü 
8* —9 —— * ——— one u. 
d Sanbe 17 € 
halten un * — ntlich 


elehrt im in ollege; 
En Prof. George Yenjien, 1067 Imaufee Xne., 


abe Lincoln Str. Zag® und Abends, je md 
Bis. Beginnt jest. R. Jenifen, Brimibel m 
2lapiadido* 


Dampfer = Linien. 


Manitou Steamibiv Eompanı— 
Manitou nad Ebarleboir. Harbor Sri 3, Bes 
tosfed und Madinac Ysland, Anihlug Des 
troit, Buffalo, Dulusd Ec.. Montags 11:30 
Bas: a B A aa; Sreitans 6:30 

— n 
Dods Rufd und RM er 


N, —*  xel. 
US—p,dajvdi 


Milmeuke, 2:80 Bar. 


7:45 Ubenbs tä 





sch heile 


Krampfaderbruch, Waſſerbruch, 
Beſchwerden, Blutvergiftung, 
Nervenzerrüttung, 


Verlorene Manneskraft 
and alle ähnlihen Krankheiten der 


Männer. 


Ich habe das am beften eingerichtete Medizinifche Inftitut in Chicago 
und ba ich meine Patienten perſönlich behandle, ftekle ich ihre 
Gejundheit, Stärte und Kraft 
igsfurzer Beit wieder her. Kommt und fpredit Euch über Euren Ball ans 
— es koſtet Euch nichts. — Medisiinfreibisgeheilt. 


Sch berechne nur eine kleine und müßige Gebühr für eine Heilung und lie⸗ 
5 fere meine fpeztellen Mebdizinen frei an alle meine Patienten. 


Wiener Spezialarzt. 


Konfultation frei, 


Central Medical Institute 


Bimmer 304, 112 Clark Straie, Chicago Opera Houfe. 
Epreäftuimden: 9°Borm, Bid 8 Uhr Abends; Conntass 9—12 Ubr. 


Sinanzielles. 


First 
Trust 
a9) and 
} Savings 
Bank 


im First National Bank-Gebäude 
Dearborn und Monroe Sir. 


Yu der Sparfafjen-Abtheilusg wer 
den Einlagen mit 3 Proz. verzinft. 

Konti Fünnen zu jeder Zeit in bes 
liebigen Beträgen von 51.00 an 
angelegt werden, 

Jedes Mitglied des Direftorens 
rathes diefer Bank ift nnd muß 
ftet3 Direktor der Firit National 
Ban von Bant von Chicago ſein. aıansie ſein. Zijan didoe 


GREENEBANS 


Dentiähe Dank 


Bübet jetst it u Bergärt in ihren neuen Gefchäft 
umen ft@de von Glart und Raubolph 
Er. — cu — — Chicago Grundeitgen⸗ 
sum m Bauen beriichen.—Sichere, prafis 
table Seldanla — arte Hhpotbef. u. Staa 
oblinationen. — — — ER auf uns 
zur Berfänung.—. rbſchaftz e and. —— 
achen im Ausland oezsaelt:"eibfendunge 
echſel u. Areditbriefe alle Orte der ei 
ausneftelft. — Ausl Sand diſches Geld 33 und ver⸗ 
Kauft. Auskunft freil Omz,fondido® 


Wu. 6. HEINEMANN & Go. 


92 La Salle Str. 


Berleihen Geld Asus mee 


any u —7—— 
Machen 
Bau-Anleihen. 


(39 Erfte Hnpothefen, fichere Geld» 
anlagen, au verlaufen. 2ap,bidofa® 


Krause Savınas BANK, 


897 Milwaukee Ave., nabe Paulina Str. 


Allgemeines Vank-⸗Geſchüft. 


3% Binfen auf Spargelder — 4* 
bar —Wechſel und Geldſendungen nach D 
land und anderen Ländern. —Geld zu Sa 
auf Grumdeigentbum zum niedrigaiten Zinsfuk, 
Erite fihere Hupotbelen zum Verlauf borräthig. 


Sicherbeitägewülbe-Buores $3.00 per Tahr, 
—— Aufmerkſamleit wird geſchenlt. —Offen 
s bis d Ubr an Montag und Samſtag. 


110b. doſaſondie 


Gegründet 1894. 


J. $. Lowitz, 


151 0ST VAN BUREN STR, 


azwilhen Clark Etr. u. 5. Ave, gegenüber Depot. 


Schiffskarten! 


Alle Linien — billigſte Preiſe. 
Dampfer fahren von New Nor, 
Dienſtaa. 30. Juli, „Kaiſer — der Gro⸗ 


ch remen. 
Bitten, 1. Maut ae Yu‘ na 


Donnerftan, 1. Auguft, „La Tonraine” 
ce, 
Samftaa, & Auauft, „Waberland"” nach Autwer. 
en 
Samftan, 3. Auauft, „Brefident Lincotn“ 
2 nach Hai nburg. 
Mittwoh, 7. Auauft, „Botödem“ 


nad Notters 
dam. 
Donnerſtag, Auguſt, „Bremen“ nach Bremen 
Donneritag, 8. Auguft, „R. Aug. Victoria“ nad 
Hamburg. 
Samſtaa, 10. Auauſt, „Kroonland“ u Ant. 


Samſtag, 10. Auguft, „Graf Waiberfer"“ Kr 


Dienftag, 18. Auguft, „Rrenpsing“ Wilbefine 
nah Brenten, 
Abfahrt bon Chicago 2 Tage, vorher. 


Eröfthafien, Vollmachten, 
Heldfendungen. 


Prombte und reelle Bedienung garantirt. 
Dffen Bis 6 Uber Abends. EBrıntan3 9 bi3 12 9. 
14ına,dofamodt® 


Schiffskarten 


Extra billig im Juli⸗Monat! 


23 von | Europe 


S28 von | 


Direlte Beförderung nad und bon Motter- 
dam, Antwerpen, Hamburg, Bremen, a 
Berlin, Havre- Paris, Luremburg, Bafel, Wien, 

udapeit, Temesvar, Trieit-Fiume, Sibau, Riga 
ni allen anderen Hauptplägen in Dentichland, 

Bart ·Ungarn, Schweiz, Fraukreich, Ruß⸗ 
land m. ſa w. — Mit Schnelldampfern. 


Extra feine —— 3. 2 
Zimmer mit 2, 6 Bet Yrü 
Vittage and Abendbrer —S * ——— 


Gehäck von Haufe abgeholt und auf Dampfer 
befördert. 


545 in zweiter Kajüte. 


Wechſel und Poſtauszahlungen, Vollmachten 
und Erbſchaften Prompt beiorgt. Näheres bei 


ANTON BOENERT 

Gen.-Paliagier-Agent, in Chicago feit 1871. 

203 Züd Glark Straße 
nabe der Haupt-Roftoffice. 


Sonntags offen Hi 12 un: 
lim 


” Oscar F. Mayer & Bro. 


285-291 Sedgwid Strafe, 
: North 725. 


BP” Feine Bodtwurft. et [5 


"vier Jahre 


Augen 
® 


Tondidofa*® 


Bei Gräbert, 
(Berliner Iheaterbilder aus der auten alten 
Bett.*) 


Der junge, FZunftfcehwärmerifche 
Gräbert hatte Ende der dreißiger‘jahre 
auf „Wollants Weinberg”, jebt Weinz | 
bergsweg (Berlin), ein Theater er- 
baut, 


Eipendyoit, Ehtcago, Donnernag, den 25. Juli 1907. 


— — 


Zwecken gedient und ſchließlich den 
Erfolg gehabt, daß, als ich als Rezi⸗ 
tator reiſte, ich von vielen Zeitungen 
als „wahre Jupiter⸗Erſcheinung“ ge⸗ 
rühmt worden bin. 

Von Jupitern konnte Anno 47 na⸗ 
türlich noch keine Rede ſein, wohl aber 
war ich der ſehnige, kraftſtrotzende 
Sohn der Wildniß. Und Gräber be— 
hielt recht, denn ich fand ſtürmiſchen 
Beifall und wurde mehrere Male her— 
vorgejubelt. 

Gelegentlich dieſer Vorſtellung zeigte 
Gräbert, daß er als Theaterleiter doch 
nicht ſo ſehr rückſtändig war, was viele 
ihm angedichtet haben. 

Im zweiten Akt des Stückes muß 
vorn rechts eine Erhöhung vorhanden 
ſein, auf die Parthenia ſich ſetzt, um 
ihre Blumen zu ordnen. Im König— 
lichen Schauſpielhauſe durfte Parthe— 


nia es ſich auf einer hübſchen, theater— 
üblichen Raſenbank bequem machen; 
Gräber aber hatte als Sitz extra ein 
moosbewachſenes Felsgeſtein anferti⸗ 
gen laſſen und ſagte im Bewußtſein 


künſtleriſcher Ueberlegenheit: 
„Eijentlich mißte das Kenigliche 
Hoftheater doch auch woll wiſſen, daß 
in Urwelder keine netten Raſenbanken 
wachſen.“ 
Bethge mußte den Ambivar ſpielen, 
fühlte ſich aber ſo ſehr Ingomar, daß 
er bei dem Ringen mit Novio, das 
Ingomar durch die Macht ſeiner Per— 


welches ber „Zhalia” mehrere | fünlichteit beenden foll, nicht zu beive- 
Ssahre ald Heim diente und Tchöner und | gen var, zuriczumeichen, 


mie e3 der 


größer mar als bie Liebhabertheater | Dichter borgefchrieben bat und der Re= 


„Thalia“ 
„Urania“ 
Beuthſtraße. 

Louis Gräbert war der jüngere 
Sohn des in weiten Kreiſen bekannten 
„alten Gräbert“, der, wie Louis uns 
wieberholt verfichert hat, bom Stamme 
„Nimm“ war und in ber „Sleinen 
MWaldemar:“, jebigen Joachimſtraße 
eine große, bon feinen Vorfahren er— 
erbte ZTang-Tabagie betrieb. Dieje 
übernahm nach feinem Tode fein älte- 
fter Sohn, der fpäter das jebige 
„Ballhaus“ daraus machte, melches 
fein Sohn und Erbe erft verpachtete 
und dann verkaufte, 

Louis, der jüngere Gräbert, aber 
faufte 1838 „Wollants Weinberg“, 
ben er in ein großes Volf3garten=Eta= 
bliffement ummandelte. — Dort er= 
baute er fein jchones Theater, und 
nachdem die „Dahlia“ dasjelbe verlaf- 
fen hatte, gründete er die Liebhaber- 
Theater-Gejelihaft „Lätitia“, deren 
unabfeßbarer Vorſteher und Direktor 
er ſelbſt war und die, wie alle damali— 
gen ſogenannten Liebhaber-Theater, 
nur an den Sonntagen Darſtellungen 
veranſtaltete. 

Am 2. November 1848 wurde ſeine 
„Lätitia“ das „Vorſtädtiſche Theater“. 

Von unſeren Vorſtellungen in der 
„Lätitia“ ſteht mir beſonders eine, 
„Der Sohn der Wildniß“, lebhaft vor 


bewarben ſich 
des Ingomar. 
jugendli⸗ 


auf Sparwaldshof, jetzt 


Selbſtverſtändlich 
mehrere um die Rolle 
Am eifrigſten Hager, unſer 
cher Liebhaber. 

Dieſer Darſteller jugendlicher Hel— 
den war polizeiwidrig klein und 
Summa Summarum füßer ald eine 
Mifhung von Honig, Zuder, Lafriten 
und Sirup! 

Er flötete mit faft ununterbrochenem 
elegifhen Augenauffchlag alle feine 
Rollen mit der Unfchuldsmiene einer 
feufhen Jungfrau, meshalb er von 
den Lätitia-Jungfrauen leidenſchaft— 
lich angeſchwärmt, von den Kollegen 
aber ſchnöderweiſe echt berliniſch „Si— 
rop“ genannt wurde. 

In der allwöchentlich ſtattfindenden 
Konferenz, in der die Rollen beſetzt 
und vertheilt wurden, ſagte Gräbert: 

„Nee, Hager, das jeht denn doch nich. 
Sie ſind ja ein ſehr guter junger Lieb— 
haber, aber Ingomar, nee, dafür ſind 
Se viel zu niedlich! Nee, nich in die 
Lameng! Nee, eher gebe ich ihn 
Schindlern!“ 

Faſt ebenſo eifrig wie „Sirop“ be— 
warb ſich Bethge, unſer Bonvivant. 
Er war ein auffallend ſchöner junger 
Mann, genau ſo groß wie ich; aber mit 
dem erſten Blick erkannte man, daß 
ſeine Kräfte kaum ausreichten, ſeinen 
langen Körper gerade und aufrecht zu 
tragen. 

Zu ihm ſagte Gräbert: „Nee, Bethje, 
das laſſen Se man ſein. Sie ſind 
zwar 'n rieſig hibſcher Kerl und auch 
groß genug, aber man ſieht es Ihnen 
ja ſchon um die Ecke an, daß 'n kräft— 
jer Windſtoß Sie umpuhſten kann. 
Nee, den Ingomar ſpielt Wauer.“ 

Rach der von mir mehrmals gemach⸗ 
ten Beſchreibung meiner Perſönlichkeit 
muß es auf Gräberts Sachverſtändniß 
ein ſehr fragwürdiges Licht werfen, 
daß er dem „Schlenkerhans“ den In— 
gomar anvertrauen wollte; aber „'s iſt 
nichts ſo ſchlimm, als man wohl denft, 
wenn man’3 nur recht erfaßt und 
Ientt"! Seit Dürings Ausfprucd waren 
verfloffen, und während 
biejer Zeit hatte meine außerordentliche 
Körperfraft —ich konnte fünf Zentner 
heben — und mein fleigige3 Turnen, 
Fechten und Tanzen den Schlenferhand 
pollftändig befeitigt. AlsGarde-Schübe 
hatte ich fehon nach fünfmwöchiger Au3- 
bildung als Flügelmann meiner Kom= 
pagnie. die Parade por dem König 
mitmachen dürfen und mar megen 
meiner ficheren und fraftpollen Hal- 
tung vom Kommandeur belobt worden. 
Nun ftand ich bereits im elften Dienft- 
monat und war jchon feit fünf Mon- 
den Unteroffizier — da“ fonnte bo 
bon Schlenterhand feine Rebe mehr 
fein. Und mas meine „Viefchage”, wie 

rau Gräbert ftaft Vifage zu jagen 
pflegte, betrifft, fo gehörte diefelbe zu 
ben oft vorfommenden unfchönen Ge- 
fichtern, die auf der Bühne jhön aus- 
fehen. Und auch außer ber Bühne hatte 
fich meine Häßlichteit bamal3 fchon er- 
heblich vermindert, denn: „E3 mädhlt 
der Men = feinen höheren Zwe⸗ 
den“ und „E3 ift ber Geift, der ſich 
den Körper au — znd ich habe von 
früher Jugend an mit unwanbelbarer 
—— nur hohen und ſchönen 


en) MB. 3 „Sumoriftifde Rüdbkide auf Berlins 
Any Zeit von 1834 bis 1864” bon Hugo 
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zu toben und zu trampeln. 


in ber Alexanderſtraße und giffeur und ich von ihm verlangten. 


Er wich nicht und ſtand in trotzig dro⸗ 
hender Haltung mir gegenüber. 

Als er es auch auf der letzten Probe 
fo gemacht hatte, ſagte ich zu ihm: „Ich 
kann dir nur dringend rathen, laß 
das! Denn wenn du mir das morgen 
machſt, dann gebe ich der Szene eine 
Naturwahrheit, die dir höchſt unlieb 
ſein dürfte.“ 

Es half nichts! Und als er in der 
Vorſtellung wieder trotzig und drohend 
daſtand, drängte ich ihn mit einer 
kräftigen Bewegung meines rechten 
Armes ſo energiſch zur Seite, daß er 
wankte, die Balanze verlor und ſich 
mit einem ſehr hörbaren Krach auf 
Vater Gräberts moosbewachſenes 
Felsgeſtein ſetzte. 

Lätitia jubelte Beifall und meinte, 
es ſei vom Dichter ſo vorgeſchrieben. 

Der tiefgekränkte Bethge aber wurde 
im Zwiſchenakt von mir und den an— 
dern überzeugt, daß Ingomar gar —* 
anders handeln konnte, und — hat es 
mir nicht nachgetragen. 

Hager aber wußte ſich erfolgreicher 
zu rächen. Gräbert hatte nach der 
Konferenz noch zu ihm geſagt: 

„Hager, ſein Se doch nicht meſchug— 
ge! Sie ſind wirklich für ſolche Rollen 
'n janzes Ende zu kurz gerathen. Nicht 
mal 'n jemeinen Tektoſagen können Se 
machen — un nu erſt den Ingomar! 
Nee, nee, ſpielen Se dieſes Mal man 
Publikum.“ 

Nun ſtelle man ſich die allgemeine 
„uferloſe“ Ueberraſchung vor, als in 
der Szene, in der Ingomar mit blan— 
bem Schwert der ganzen wüthenden 
Tektoſagenhorde gegenüberſteht, plötz— 
lich „Sirop“ im Idealkoſtüm eines 
Schotten (!!) aus der erſten Kuliſſe 
trat und dort mit verſchränkten Armen 
und ſchwärmeriſchem Augenaufſchlag, 
Front nach dem Publikum und Rücken 
gegen uns Darſteller, regungslos wie 
eine Bildſäule während der ganzen 
Szene fteffn blieb!!! 


Ich fochte vor Zorn und war nahe 
daran, ihn am ©enid zu paden und 
hinter die Kuliffen zu werfen. Glüd- 
licherweife beherrfchte ich mich, nahm 
mir aber vor, ihm fofort nad) dem 
Yallen des Vorhangs eines „zwifchen 
die Hörner“ zu geben, daß ihm Hören 
und Gehen vergehen würde. 

Etwas ruhiger wurde ich, ala ich 
fah, daß die Teftofagen bei ihrem Abs 
gang fo vernünftig waren, den deal: 
Schotten in die Mitte zu nehmen und 
unfanft abzufchieben. Augenfcheinlich 
hatte er bejchloffen, auch während ber 
folgenden jchönen Szene zwifchen Bars 
thenia und Ingomar ſtehen zu blei— 
ben! 

Während dieſer rührenden Szene 
ſah und hörte ich dann, wie Dr. Zim— 
mermann und alle anderen ihm heftige 
Vorwürfe machten und wie dann Gräa— 
bert wie ein wüthender Löwe auf ihn 
zuſtürzte und mit gedämpfter Stimme 
„flüſterte“: 

„Menſch, ſind Se denn janz und jar 
verrückt geworden? Sie kleener ver— 
mickerter Affenſchwanz, wie kennen Sie 
ſich unterſtehen, mir eine Vorſtellung ſo 
zu ſteeren? Ich an Wauers Stelle 
hätte Sie kleenen putzigen Pophans 
übers Knie gelegt und ſo verarbeitet, 
daß Se acht Wochen nich hätten ſitzen 
kennen! Machen Se, daß Se raus— 
kommen und laſſen Se ſich hier nich 
wieder blicken!“ 

Spöttiſch lächelnd drapirte Sirop 
ſeinen Radmantel über den Ideal— 
Schotten, den er ſchon zu Hauſe ange— 
zogen und bis zu ſeinem Hinaustreten 
auf die Bühne ſorgfältig mit dem 
Mantel verhüllt hatte, und entfernte 
ſich erhobenen Hauptes im Bewußtſein 
gelungenſter Rache. 

Bald darauf ſollte ich den Jaromir 
in der „Ahnfrau“ ſpielen, mußte aber 
um acht Tage Aufſchub bitten, weil ich 
für denſelben Abend bereits der viel 
vornehmeren Urania zugeſagt hatte. 
Da überraſchte mich Gräbert durch das 


ſchriftliche Erſuchen, ſein Theater nicht 


wieder zu betreten. 

Einige Zeit ſpäter lieferte er fol—⸗ 
gende reizende Epiſode: 

Ein junger, ſtrebſamer Figurant 
und eine dito Figurantin vom König⸗ 
lichen Ballett tanzten die damals hoch⸗ 
beliebte Mafurfa aus Taglionis „See- 
räuber“. Das Publitum jubelte Bei⸗ 
fall und „da capo“ und begann, da 
lebtere3 auf fi warten ließ, eneratich 
Da trat 
Gräbert vor den Borhang md rief: 

„Aber zum Donnermetter, meine 
fcaften, faffen Se fe fi; doch erft'n 

bischen er Sie denken moll, 
das jreift nich an? 
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Wir find die größte Ge 
jellfichaft in der Welt für 
Kapital-Anlagen mit Of: 
fices in allen größeren 
Städten. 


Die Ynterefien einer Kapitaliften terden 


jesofältio von uns geihüägt. Wir juchen 


mmer profitable Anlagen für unfere Runs 
den. Gerade jebt haben wir eine große Ge- 
legenheit für Euch — die uneue eleltriſche 
Air Line von Toledo nach St. Louis. Ver— 
ee wilden dem Ogean und 
Golf. Eolite Millionen abwerfen. Etliche 
hundert Dollars u während die Bahn 
ebaut wird, jihern Kuh ein jorgenfreies 
eben im "hohen Alter. Schreibt wegen 
ipezieller Dfferte. 


Schreift wegen umferem freien Buch: 
„Seid Euer eigener Bankier.” 3 er 
zählt, wie Ihr 10 Bros. oder mehr für 
Eure Eriparnifje erhalten Tönnt, 


BURR BROS, Inc. 
Anduftrie-Aktien. 
Chicasea Bhiladelphia 
Nector Bldg. Benn Sauare Bldg. 
Bofton, Did South Blda. 
Cleveland Newdort 
Williamſon Bldg. Slat Iron Blda. 


entzog er ſich, indem er gemüthlich mit 
beiden Händen abwinkte. 

Der ſtrebſame junge Figurant war 
der ſpäter in weiteſten Kreiſen beliebte 
Königliche Tänzer und Univerſitäts— 
Tanzlehrer Freyſing. 

Gräbert ftarb bereits 1854, nur 43 
Sabre alt. Hätte er länger gelebt, jo 
mürbg die [pöttifche Heiterkeit, Die Durch 
Erwähnung des „Vorfteetfchen“ auch 
jeßt noch überall herborgerufen mird, 
um vieles geringer fein, denn der ein= 
fahe Mann war ein warmer Verehrer 
de3 Guten und Schönen und fein 
Sachverſtändniß keineswegs ſo mini— 
mal, wie die Spötter glauben machen 
wollen. Er ließ nur Stücke aufführen, 
die für bildunghebende Volkstheater 
geeignet ſind. 

Nach ſeinem Tode übernahm ſeine 
Wittwe Julie, geborene Pickenbach, die 
Direktion. Sie ſelbſt ſorgte nach wie 
vor für das leibliche Wohl ihres Pub— 
likums in wirklich ausgezeichneter 
Weiſe. Man kann heute hundert 
Lokale beſuchen, 
einem ein annähernd ſo ſaftiges 
Kotelett oder Beefſteak, geſchweige denn 
einen ſo ſaftigen und knuſperigen 
Kalbs-, Schweine- oder Gänſebraten 
zu finden wie bei Mutter Gräbert, und 
ihre belegten „Stullen“ waren einfach 


ideal!“ 
— D——— 


Das Kaffechaus als Hiterarifde 
Anftalt. 

Die Poetilen des 17. Jahrhünderts 
lehrten, daß nichts beffer fei, um „den 
Genius poeticu3 zu faraffieren“ "und 
die trägen Geifter der Phantafie zu 
beleben, ala ein Schälchen Kaffe. Uber 
diefe Wirkung des braunen ITrantes 
erfcheint heute ebenfo problematifch wie 
jede andere ber guten und böjen Eigen 
ichaften, die ihm in jener von Mokta- 
duft geſchwängerten Aera nachgeſagt 
wurden; wie z. B., daß er die Keufch- 
heit beförbere, die Verftandsfchärfe er⸗ 
höhe, hellſehend mache, dann auch, daß 
er ein degenerirendes Gift ſei, „da in 
den Familien, worin ſeit 50 Jahren 
Kaffe getrunken worden, keiner mehr 
feinem Eltervater an die Schulter 
reiche“, dagegen mieber, daß er. ein 
Panacee für alle Krankheiten jet. Da= 
mal3, ald der braune Sohn de Dri- 
ent3 feinen ſchwer erkämpften Sieges— 
zug durch Europa antrat, und die An— 
bänger der alten morgendlichen Bier- 
fuppe erbittert die Hilfe der Regierung 
gegen den narkotifchen Antömmling 
antiefen, hätte man wohl eine Betrach- 
tung, die die geiftige Bedeutung des 
Kaffechaufes erörtert, mit einer folchen 
geheimen dichterifchen Macht des Kaf- 
fee3 bgründen können. Heute find mir 
von der relativen Harmloſigkeit dieſes 
Getränfz allzu feft überzeugt, ald daß 
wir die aus dem brauenden Nebel tr= 
gend eines modernen „Kaffee-Größen- 
mwahn“ auffteigenden Gedichte der Zaus 
berfraft der fleinen Bohnen anrechnen 
möchten. Andererfeits aber find Kaffee 
und Kaffeehaus feit ihrer Einbürges 
rung in Europa aufs engfte mit bem 
geiftigen Leben berfnüpft, fodaß der 
Hiftorifer Michelet in allem Ernft bie 
glänzende Geiftesepoche des 18. Jahr- 
hundert zum nicht geringen Theil auf 
den Einfluß des Kaffees zurüdführen 
wollte, 

Die erften Kaffeehäufer find in 
England errichtet worden. Hier eröff- 
net-fhon Ende der 50er ahre bes 17. 
Jahrhunderts ein türkifcher Kaufmann 
ein Gtabliffement, in dem der Irant 
der Levante gereicht mwurbe, mährenb 
der Kontinent die Belanntfchaft mit 
den aromatifhen Bohnen erft 1669 
durch die türfifche Gefandtfhaft Soli- 
man Agas in Pari3 madhte. Die eng- 
liſchen Kaffehäuſer entwickelten ſich 
bald zu einer „michtigen politifchen 
Snftitution“, mie fie Macaulayn ger 
nannt hat. Hier firömten. alle Neuig- 
feiten der Stadt, ja de Landes zu= 
fammen und murben bon beitimmten 
Nebnern ben Befuchern borgetragen. 
Sp vertraten die Kaffeehaufer bie 
Stelle von Zeitungen, und ala die Re- 
gieruntg fie 1675 zu fchließen maate, 
erhob fi eine folhe Erbitterung, daß 
fie bald mieder geöffnet werden muß- 
ten. In diefen Cafes mogte das ganze 
Leben des damaligen London durcein- 
ander. Die geiftige Elite tagte in 
Mill berühmten Kaffeehaus; da 
drängte fi alfed um den Seſſel des 
Dichter Dryden, der im Winter am 
märmften Dfenplah, im Sommer auf 
dem Balfon ftand. Bon bier aus 
theilte der Iorbeeraefrönte Poet Worte 
der Huld und der Weisheit an bie ehr- 
fürdtig SHerumftehenden aus. 50 
Jahre fpäter fa an feiner Stelle bie 
zierlich geiftreiche Geftalt Popes, bie 
wieder von bem bierfchrötig berben 
Samuel Yohnfon abgelöft wurbe. 

m Jahre 1671 wurbe in Marfeille 

bei der Börfe das große franzd- 

ide Kaffeehaus — wie Br 
— in einem Au 
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gen biejer Raffechäufer bat Michelet 
begeiftert gefeistt: „Die uneble Taverne 
war enthront, in, ber fich unter Ludwig 
XIV. die Jugend zmwijchen Weibern 
und Tonnen mälzte.e Kein müjtes 
Brüllen mehr; feine Trunfenheit, Die 
elegante Kaffeeftube regt bie geiftvolle 
Plauderei an, veredelt die Sitten.“ 

Ganz fo tofig» und fein jcheint es 
allerdings in den Kaffeehäufern doc 
nit immer ausgefehen zu haben, 
Eine Leipziger Polizeiordnung mendet 
fi gegen die Cafes, in denen „zu ver— 
botenen Spielen, Ueppigfeit und ande= 
ren Laftern göttlichen und meltlichen 
Gejeten zumider Anlaß und Gelegen- 
heit“ geboten werde, und bie „Kaffee 
menjcher“, die Mädchen, die bedienten, 
hatten den denkbar Tehlechteiten Ruf, 
Sm ganzen aber trat die ftillere Atmo= 
Iphäre des Cafes in einen mohlthuen- 
den Gegenfag zu dem wüſten Kneipen—⸗ 
leben. „Schulen und Univerfitäten 
find nicht halb jo gut, wie die jchlech- 
teiten SKaffehäufer,“ meint Gellert. 
Leibnit fand bei feinem Aufenthalt in 
Rom in einem Cafe den intereffante- 
ften Zirkel von Gelehrten, mit dem er 
Ipäter im Boiefmechfel blieb. Noch 
1785 fchreibt Schiller ganz entzüdt 
aus Leipzig: „Meine angenehmite Er= 
bolung ift bisher geweſen, Richters 
Kaffeehaus zu befuchen, mo ich immer 
die halbe Welt Leipzigs beifammen 
finde.“ Die Zeitungen maren fchon 
bamal3 ein mwichtiges Unziehungsmittel 
der Cafed. Dazu fam noch ganz wie 
heute das Kartenſpiel, beſonders das 
im Rokoko fo beliebte „königliche 
„L'Hombre“. Wie die engliſchen und 
en fo waren auch die deut= 
hen Dichter Freunde des Kaffees, er= 
fehnten tägfih die vielbefungene 
„Ihmwarze Stunde“, da der ambrofiich 
duftende Gott des Kaffeebaumes ich 
zu ihnen nieberlieg. Klopftod trinft 


| „feinen Kaffee, morin das Gelbe vom 


Ei gerührt ift, mit fopiel Empfindung, 
wie Anafreon den Wein“ und lädt fei- 
nen Gleim zu fi „auf einen Saffee 
und einen Kuß“. Die Situngen de3 
fih jo mild gebärenden Göttinger 
Hainbundes waren eigentlih Titerari- 
Ihe Kaffeefrängchen, in denen aller» 
dings Schon längft die Damen poranges 
gangen waren. Nm Cafe ngleje in 
Rom pflog Winfelmann feine ärchäo- 
logifchen Gefpräche mit den gelehrten 
Abbaten und Sammlern, im Cafe 
Greco fand fich die deutfche Künftlers 
folonie in Rom zu Goethe Zeiten 
zufammen. Die Cafes der WParifer 
Boulevard maren die Szene für die 
witzigen Rebefchlachten, die Kämpfe um 
die neue Kunft, die die Hugo, Muffet, 
Gautier, Dumas führten. In dem be= 
rühmten Berliner Cafe von GStehely 
ſammelte Gutzkow Bekanntſchaften, 
trafen ſich die Häupter des „jungen 
Deutſchland“. Später ſpielten das 
Cafe Tortoni, dann Joſth eine wichtige 
Rolle im geiſtigen Leben Berlins. 


Die Phautaſie des Kindes. 


Der Pädagoge alter Schule ſpricht 
bon der Lügenhaftigkeit der Kinder, 
der Juriſt und ariminaipſhchologe 
von ihrer Unfähigkeit zu objektiver 
Wahrnehmung. Jener greift zur Ru— 
the, dieſer folgert die Unzuverläſſig— 
keit der Kinderausſagen vor Gericht, 
Damit ſind aber noch nicht die inne— 
ren Gründe der Thatſache erklärt, daß 
Kinder oft ſcheinbar ohne jeden Anlaß 
Erfundenes als Erlebtes erzählen. 
In dem zweiten Bande der „Erziehung 
im Hauſe“ von Charlotte M. Maſon 
ſetzt die Verfaſſerin die Täuſchungen 
der Einbildungskraft der Kinder auf 
Rechnung unbefriedigter Phantaſie, 
indem ſie an folgendes Erlebniß an— 
knüpft: „Ich ging eines Tages imPark 
an der kleinen Lotte vorüber; das 
Kind ſah mich nicht an; ihre Beglei— 
terin war mir unbekannt. Ich war 
durch meinen Freund in Anſpruch ge— 
nommen und glaubte, Lotte habe mich 
nicht bemerkt. Das kleine Mädchen 
ging nach Hauſe und erzählte ſeiner 
Mutter, ich habe es geküßt und mich 
nach dem Befinden der Familie er— 
kundigt. Was konnte der Beweg— 
grund des Kindes ſein? Es hatte kei— 
nen. Seine rege Phantaſie ſchuf das 
kleine Zwiegeſpräch, das hätte ſtattfin— 
den können, und dies wurde ihm ſo 
zur Wirklichkeit, daß es den wahren 
Sachverhalt verdunkelte. Das, was 
ſie ſich einbildete, war für Lotte die 
Wahrheit und Wirklichkeit. Sie er— 
innerte ſich wahrſcheinlich des wirkli— 
chen Vorgangs gar nicht. Dieſe Art 
Abweichung von wörtlicher Wahrheit 
kommt bei phantaſievollen Kindern 
ſehr häufig vor und verlangt ſofortige 
Beachtung und raſche Behandlung; 
aber nicht in der Weiſe, zu der eine 
eifrige, empörte Mutter geneigt ſein 
wird. Hier find die Eltern die Schul- 
digen, nicht das Kind. Aller Wahr: 
ſcheinlichkeit nach iſt die heißhungrige 
Phantaſie des Kindes nicht genügend 
und täglich mit geeigneter Nahrung 
berforgt worden, einem Märchen in 
jungen Jahren, einem Roman in fpä- 
terer Zeit. Wo ift die Heilung? Ge- 
Kattet dem Kind freien Eintritt in das 
Reich des Schein, laßt es reichlich und 
freudig darin leben! Laßt e3 jede Höhle 
mit Teen, jede Infel mit Robinfon be= 
völfern! Laßt e3 jeden Vogel, jebed 
Ihier mit menfchlichen Antereffen be— 
graben! Freuen wir ung, daß für bie 
Kinder alle Dinge möglich) find! Ye 
phantafievoller jedoch; ein Kind ift, de= 
jto mwejentlicher ift e3, die Schranten 
des Reiches ded Echeines flar feitzu- 
ftellen und im allem, mwa3 bie engere 
Melt betrifft, in der die Erwachſenen 
leben, auf genauer Wahrhaftigkeit zu 
beftehen. Dies ift einfah Sade einer 
forgfältigen Erziehung; tägliche 
'Uebung in genauer Wiedergabe, ohne 
Entjegen oder Entrüftung-über irrige 
Angaben, aber mit warnter, liebevoller 
Ermuthigung für das Kind, das eine 
ausführfiäe Botfhaft ganz genau 
überbringt, da8 gerabe da3 mieberholt, 
was Fräulein Braun gefagt bat, und 
— mehr; —* — — was 
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Madison 
Medical 


Institute 


Gehen Sie zu einem deuifhen Arzt, mit 
dem Sie fi genau ausiprehen können. 


Die weltberühmten Aerzte diefer rast 
ut⸗, 


nerleiden, als da ſind? Haui⸗, 


ilen mit dauerndem Srfolg alle Män⸗ 
ivat⸗ und chroniſche Leiden. Blaſen⸗ 


entzündung, Jugendverirrungen, Männerſchwäche, Varicocele, Hauttrankheiten, 


Herzklopfen. dumpfes. bedrückendes 


vöſilät, ſchwaches Gedächtniß, Abneigun 
Erröthen, Niedergeſchlagen heit Zittern 
Schwäche, Schmwindelanfälle, Kopfiveh, 


Verluft der Energie, nervöfe 


Gefühl im Kopf, Nervenichwädhe, Ners 
R en Getellihaft, ag ehe 
lieder, Kräfteberinft, 

—— 


in den Gliedern und alle Krankheiten, welche auf Uebertretuugen der Geſetze 


der Natur zurückzuführen ſind. 


Keine Kur 
Behandlung, eins- 
ſchließlich Medigin, 


Keine re 


Nur zwei Dollars N. 


Stunden von 10-4 Uhr und von 6—7 Uhr Abends, 


Sonndags und alle Feier» 


tage nur von 10—12 lßr. 


Suite I, 161 W. MADISON STR., 2. Floor. 
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oft‘ aro 


erreicht werden ımit genau bajfferden, gut 


des 


iſt fre 


Snitrumente für Irıpmme \ 
‚on und bezogen werden. 


elt. Ueber 70 Sorten, ein aut paffendes 


bi3 12 Uhr zur Verfugung. 


| 
{ 
Les 


\ ri Selbitvertrauen it ein unjhigb 
Tie Balis deö Selbitvertrauen? iit Gejund 


kr für Herren und Damen, ftehen täg 


an Krampfaderbruch. geſchwollenen oder 
ſchwachtu BvBeinen? Kemmt zu uns, wir fa— 
briziren elaſtiſche Gummiſtrümpfe genau 


verkauſen alles zu den 


niedrigiten Sabritpr eifen. 
Die Unannebmlihlfeiten und Schmerze 


t dur angefhmwollene oder blutge 
Linderung und in vielen Fällen „veilung lan aber nur 


efüllte Krampfadern, Find 


anf&ließenden elaitifden 


Strümpfen. Diefes Tann aber nicht mit fertig med, oft ——— 
auf Lager gebaltener und ausgeirodneter Waare bea 

3balb mahen ir jedes Stüd aus friihem Sraterial, se Quali 
tat, aenau nad MaR, zu dem niedrigiten Yabrikpreis. 


U — neueſter Katalog, genaue Belehrung und Preiſe enthaltend, 


TE Bandagen für Frauen, Geradehalter, Gummi-Waaren, 
Beine etc., Zönnen zu den niedrigften Breifen 


Bruchbänder von B5c aufwärts, einfeitia: $1. 2 und aufmärt3 bop 
es fiir Yeden ftet3 borräthi 


Su 


lid von 8 Ur bis 7 Ubr um 


HOTTINGERS Bandagen- und Gummi-Strumpf-Fabrik. 


Thurmuhr-Gebände, 


Ecke Milwaukee Ave., Chicago Ave, und May Str. 
6 Stod. Nehmt Elevator. 
m Leidende wird gebeten, diele — mitzubringen. 


nruhe 


Betr 
un) 


die Bald der Gejundyeit iit eine gejunde Kant itu» 
tion, genährt durch reine Speife und Trank. 


Malt Marrow 


ift beides Speije und Tranf—ein reiner Eytraft de3 
beften &eriten-Matzeö und feiniten Hopfeus die für 
Geld zu haben find. E3 beſitzt wundervolle Gefund⸗ 
heit jpendende Eigenjchaften. E3 fördert die Aifi- 


milizung der Speije, regelt den Stuhfgang, 


die Nerven 
Schlaf. 


nahet 
und bewirtt ſaunften, erfri chenden 


Die allerbeiten Merzte verjchreiben e3 täg« 


ih für angemiſche, jhwädlihde Männer mıd 
Grauen, Xelephonirt Galumer1064 fofort und laßt 
ung heute eine Kifte nad Eurem Heim jehiden. 


Depoftt verlangt an flolden für auswärtige Sendung. 


MeAvoy 


Malt -Bstrast.Dept., CHICAGO, 


Sıidt Boftlarte für Fe: Emintat Bbvikians ef 
AR. 


lich wird dem Kinde, deffen Geele 
Ihon von dem Reiz der Dichtung ein» 
genommen ijt, die ernjtere Schönheit 
der Wahrheit Elar werden.” 


I 
! 


28 en - ME 
RS 


Badikalkur 


— Si nn 


Rervenſchwäche.“ 


Schwache, nervöſe Perſonen, geblagt von Hoff⸗ 
nungslofigfeit und ichlehten Träumen, erfchös 
pienden Ausflüffen, Bruft:, Rüden» und Kopf 
ſchmerzen. Haareysfall, Abnabıne des_Gehörs 
und Seſichts Katarrb Magendrücken, Stuhlver⸗ 
kopfung, Müpdigfeit, Erröthen, Pittern, Hera 
flopfen, Bruftbellemmung, Aengitlichteit und 
Trübfinn — erfabren mit dem „Nuaendireund* 
tvie einfach, fhnell und billig alle unnatürfichen 
Verlufte und andere Folgen iugendlicher Verir⸗ 
rungen aründlich geheilt uud volle Geiundneit 
und Frohſinn wiedererlangt werben fünnen,. — 
a neues Heilverfahren, Jeder fein eigener 


Diefes aukerordentlih intereffante und lebe» 
reihe Buch (Auflage 1907), weidhes won tung 
und alt. Mann und rau, aelefen werden follte, 
tlann gegen Einfendung bon 25 Cents in Briei 
marien verfiegeli bezogen werden bon der 


Privat: Klinik, 181-6. Ave, 
New York, N. Y. 
10ma.fobibo,1} 


Eine Brobe der Leit. 


zu 
Woch 


Re Mg En S6 


Tãalich ae alte Kunden au uns mit Blats 

ten. die bor 20 bi3 35 Nahren bon uns gemacht 

— ran: aur — —8 neivee 
ends bis 

Ste Glart 


MeChesney Bros. & Brown sc ctunam 


16inun.didefon 


Heill Euch felill: 


ten und unnatürli 


French 
Speficio 
zen im 


Rrant FE 
e Entleerungen der 
Organe beider Be! echter. Folen m m. 
— — Tag am 18 des Brei 
0. © na mpiang deö eifed 
per Exrpreß verfandt. © 2 \ 
rug Company, 153 * 
Rialto Blog. Ede Sherm * — 
didoſone 


Borsch 
& Co., 


Optiter. 215 vesrhorn Sir. 


—— sous am Saat 
er ür ale 
Ronfultirt un? desüglih Eu er Aug * 

BORSCH & CO. 2153 —— Str., 
Löfeb,didofa* gegenüber der PO — 


x 
Kalteich's — ——— 
die Bau 
baben beim 


Otto Kalteich, 
133 Glarf Etz, 
de Mebiion Eir., 1 Treppe bed. 


SD.fa,di.de* 5 Ki en Üpcrateuten. 


| Eiſenbahn-Fahrbläne. 


“Täglid. “Ausgenommen Sonntag. 
Ehicana Great Beitern Ericudatu.—Wapi? 
r- Route, Grand Central Babnbof, Fiftb Move. 
Harrifer Str. Office: 103 Nas Etr.— 
Zel. Eenträl 5269. Abfahrt: Aı Maui: 
Dubugue, Yoron, Enpcamore.**7:&5 Bu **7:10 Ru 
Et. Baul, Omaha, Kanf.Eity * Vm — Nın 
Byron, Svear on 3:00 Rn *10:40 Bm 
Cmaba, Drbuqu J MRM * 8:85 Bu 
Kanſas Citv. Des Moines... *G:M Nm * 8:35 0m 
Et Raul. Minneap., Dubunue H:ORm 9 8:55 Re 
Ei Paul, Om abe, Aani.Eity*11:0 Am * 1:40 An 


Seil⸗Bruchband. 


Diefes ift das einat 8 
ſte ſicherſte. near 
und bdauerbaftefte, 
des Tag und Nacht = 
Chmers getragen weis 
ben lann und eine fichere Heilung erzielt. 
Ale Verfrümmungen des Rüdgrats, der Beine 
Füße werden mit meinen neueiten Arparas 
ien voritib gebeilt. zuchbänder in allen ber» 
—— — von 81 aufwärts. Leibhinden 
nad Operationen, Gebärmutter- 
Senkung. "abelbrä e und fette Leute — bon 
82 aufm. Gemmiit 
vie von Fi: aufn.— 
Geradebalter, tünftliche 
Beine u. 1. m. — 


gengeihäft. fo 
Brit in Amerita. 
The Wolters Es. 
DR. KOBERT WOLFERTZ, —— 
60 Fifth —— en men 
—5* für Brä 


örberd. — Auch Eonziage off Srmen nach 12 u 


— Damen-Bedienung für 


Ber für Männer, 


Umgie ober Arıneten Eu 
sk fideren * 


—* bt RB 2 
melde nie —— o 
men Ar 
riren en 
We — 3 
cifie en Stute 38 inet u K — 
tei3 $2.00 9 zaf. D a 
4 


Dr. J. YOUNG, 
Spesial-Urzt für Augen, 
Eirem, Nafen- und Haldleiben. De 


elben gründlih und 

U dei mäß. Breifen w. fchmerzles. 
arträ Na ſen ,. Edwer 
höri und Rropf oder a nach 
neueiter Methode Luriet. nitlide Au» 
gen: Brillen a u. 
a frei. Ele: Lincoln — 
6—8 Ubends. Sonntags 8—12 Borm. 


LD’S MEDICAL 


— — 
INSTITUTE, 


ı 84 Adams Strasse, Zimmer 
gegenüber der Fair * ren, 
Die — te Silit us — un 


und 
Pr: 
; Ien DR cr Garantie, ale . 
* Krantdeiten tanenletötn un) 
— * * —— * — 


—e—— 





Lehler Freitag vor der Innenlar- Aufnahme 


EB ft Faftunmöglich, Hier die Taufende von Bargainz in einzelnen Bars 
tien, Refter von Partien, angebtochenen Größen, Reftern u. f. m. u. f. m. 


aufzuzählen, die hier am Freitag offerirt werben. 


Beurtheilt die nahezu 


enblojen Spargelegenheiten durch bie wenigen nachjtehend genannten Preiſe 


Droguen, Toilets 


(Bierter Floor, Dearborn Str.) 
Eatlin’3 nf elten- Dandrocibe, 24c 
pulber, Ge | 50€ &r. — 
25c Größe.... Refolvo Sin IE 
Ward NKidnen Moot, | Seife, 25cGr. 
$1 Größe r Derma Vida, 24c 
Flaſche « 50c Gr 


Bad-Stambber, 25c Größe 


Knaben⸗Kappen 


( Dritter Floor, State Str.) 
Weiße Duck Outinga-Kappen für Knaben u. 


Kinder, einſchl. Tams, Yachting-Kappen u. J 


Etons, und farbige Stroh-Sailors für Kin— 


der, mit Band und, Streamers, alles wirt⸗9 — 
Verte, folange fie mor ap» N | zu annektiten. Zuerjt werde man eine 


lihe 25c MWertbe, folange fie mor» 
gen borbalten, Auswahl au dem fehr 
niedrigen Preife von 


Aaumung von Suits, Waills etc. 


Bmeiter Floor— State Straße. 
Möorgen findet Ahr eine große Anzahl Gruppen von ObersKleidern für Damen und 
Kknder zu erftaunfich niedrigen Preifen markirt. Drei der vielen Gruppen find uns 
ten»angeführt — beachtet die großen Erfparntife. 


$1:00, $1.25 und $1.48 meiße 


und farbige Waifts.... 
$1, $1.25 u. $1. 
dunkl. Grund Wajh:Skirts.. 
$1, $1.25 u. $1.48 Lamn u. 
Madras waſchb. 


Suits 


$1, $1.25 u. 51.48 ſchwarz u. 
weiß karr. Shirtwaiſt Suits.. 
81, 81.25 und 81.48 waſchbare 
Kinderkleider, einzelne Partie.. 


weißer od. | Auswahl zu 


Shirtimatft- 


$1.75, $2 u. $2.25 meiße und 


farb. Wafh-Waifts 

$1.75, $2 u. $2.25 meiße und 
farbige Wafh-Stirt3 ........ 
$1.75, $2 u. $2.25 weißeShirt- 
watft Suits, Ode u. Ends.. 


Answahl zu 


2 u 92.25 
z MWafcyklei- 
der, einz. Partien.. 


8, u. $5 feine 
weiße LingerteWaift 
83, 84 u. 85 Waſch⸗ 
Coats u. EtonSuits 
38, 34 u. 55 waſchb. 


weiße Shirtw.Suits 
3 32.50, 83 u. M wei⸗ 


Be leinene Duting: 
Stirts 

$2.50, 3 u. M f 
parate Waſch⸗Coats 
und Skirts 


Näumung von Waſchſtoffen 


Zweiter Floor, Dearborn Straße. 


Alle einzelnen ?Styecke, alle Reſter, alle angebrochenen Partien von Weißwaaren, ſind 
ſenſationell im Preis reduzirt um morgen ſchnell damit zu räumen. 


Echte amerik. Kleider-Kattune, in indigobl au, grau, ſchwarz, weiß und 
Nreis von echtem amerifanifchen 
Kleider-Rattun ftetig im Preis geftiegen tft, hatten wir das Glüd uns 
750 Stlide bedeutend unter dem Preiß zu jichern und offeriren Diefe 
Freitag zu dem außerordentlid niedrigen Preis,per Yard zu 


Feine Kleider-Ginghams, in blau und j 


nen Gingham-Styles. Obgleich der 


25 Kiften feines Kleider-Latwn, hunderte 
von hiibichen Styles und Farben zur 
Auswahl, die regulären 78c Qualitäten, 
morgen im ſpeziellen Bargain⸗ ac 
Square, per Yard 

10 Riften fancy Lamn und gemuftertes 
Batifte, Die 123 u. 15c:Stoffe ur c 
in anderen Läden, per Pd. zit. .W 2 
500 Stide feine — BER: weißes 
India Linon, für ſchnelle Räu- 41 
mung Freitag, per Yard Me 
5 Kiſten ee u. Madras, 
lange Stlide, reguläre löc un 

19 Qualitäten, per Yard d4C 


36551. feines gebleichtes Muslin, lange brauchbare Stüde, morgen, von 8 
pi 10 Uhr Vormittags, Auswahl, per Yard 


Bänder:Reiter: Weniger als zur IZ | 


roth und fchö- 


rofa Karrirungen und Plaids, jebt fo 
beliebt, Auswahl per Yard zu 
16c, 15c, 1230 und 


Vabrif-Nefter von 


das Paffende zu erhalten, Yd 
Seine Dual, ungebleichtes Betttuchzeug 
zu Weniger als Herftellungs- 
preis, Freitag, DD 


befhmugt vom Anfaifen, 
Preis im ganzen Lande, — 
nur morgen für 


Hauptefyloor, State Straße. 
Am legten Freitag vor der Inventar-Aufnahme muß mit jedem Band-Reſt im La— 
den geräumt werden. Beinahe jede Qualität von jchlihtem und Satin Taffeta, 
Meffaline, Gros rain und Novelty⸗Bänder jeder Art, und Band-Beltings einge— 
aegen genügend ſchwarze, weiße und creamfarbige und in allen hellen Farben — 


ie Werthe rangiren aufwärts 
bis 89e, Auswahl, Yd 


Musſintrachten· Rüumung 


(Dritter Floor, Madiſon Str.) 

e Qual. Muslinhoſen für Damen, hobl⸗ 
* t und fpibenbeiest, gemöhn. DAL 
lich 39c, Freitag Zr 
Weite Campbric Unterröde, mit breiter 

nce, Eluiter tuden und Spigen 
nr Andere verlangen 1.25 69 
Geftreifte Sinabam Waldh-Unterrdde, mit 
netter gezadter Slounce, 68c 33C 
Wertbe. Breitan 


Baby: Kleider 
Manelirappers 
für Babied, in 
rofa, mweiß_ und 
blau, c 


fperiell.... 
Kurze Natnfoole 


Lawn 

franadf. Kin 

’ derlletder, bobl« 
‚aefäumt und mit:Stiderei befebt, 

en bis 5 Sabre, au Be 51.29 


Cinderella Klanell Sacaued für 
“Babies, gehäfelter Rand 


Seide-Reiter 


(Main Floor und Bafement, State Straße). 
Öunvderte von Reftern einfacher u. fanch 
Seide miüfjen morgen verfauft werben, 
dem legten fyreitag vor der npentars 
aufnähme. Gingejchloffen in diefer Pars 
tie find fancy Taffetas,, KVoutfines, 
Pongees, Foulards weiße Habutais ete., 
wünſchenswerthe Längen für Waiſts 
Skirts, Futter ete. Seide, die vom Stüd 
bis zu $1 regulär verkauft wird, reis 


tag (im Bafement), 2 23 & 9 
große Partien, Dd., c c 
Dszöll. feine reinfeidene franzöfifhe Satin-fyon 
farbe, gerade 500 Yard8 von u Töc pn 
lards, in fehr beliebten farben und Muftern für 
Freitag zu folk erftaunlich niehrigem Breife, dab 
mazn'3 kaum glauben möchte. Ein Preis, mwofikt 
“ — — —F C 
uswabl, tolange tie vorbalten, 

gu, bie Yard 

20,51. mweibe Habutat Wafch-Seide, gute Qua⸗ 
Lität, reicher Glanz, mäicht jich perfekt, 1 5 c 


Bad a, seat Hi, 
Obſt⸗Gläſer 


—R ell, die .. 
(Bafement, Madifon Ste) 


Ball Maſon enchtgläfer, 
ein Dud. in Bor verpadt, 
pollftändig mit Vorzellan⸗ 
lined Caps und mirins 
en, arts, Duteud Io; 
ints, das c 
dend.. 


ryellan⸗lined Fruchtalãſer⸗ 

ei, nur ders 
Gummi Gruchteläfer, 
ringe, zu; Biss 


3c, 5c, 10c, 12e, 14c | 


Unterzeng-Ränmung 


(Ganzer dritter Yloor, Dearborn Straße.) 
Gerippte Balbrigganelin: 
terhbemden und doppel⸗ 
IM ** ge Un: 
erhofen für ä 
ner, fpeziell „.19e 
Neguläre und extra groge 
Balbriggan Unterhemden 
mit langen und furzen 
Aermeln und Ainte- und 
Knöhel = Länge Unter: 
or en & Männer, wirt: 

er ertb 89c 
für freitag nur 48c 
Mittelfhwere natur: 
wollene Unterhemden 
und Unterbofen für ak 
Männer, in allen MM Wa 
Sröhen, Andere ver: MP 


langen $1.35, Et 
morgen 69 c 
Leibchen und knielange ſpitzenbeſetzte Beinkleider 


mit niedrigem Hals und o 
für Damen, ſehr ſpeziell zu 


Er fpigenbefegte Keibchen mit niedrigem Mi 
2 


al8 und ohne Wermel für Damen, 10 
toften Im Metail fonft 29e, Freitag. 29€ 
Kinder:Beidhen mit niedrigem Hals und 6c 
und ohne Wermel, fpeziell zu 
Reiben und Mnielange PBeinfleider für Kinder, 
bober Hals und lange oder Turze Wermel, 
ungewöhnliche 15c Wertbe, 


Kleider 


Nlumungs-Merthe, die fehr ungewöhnlich find. 
(Dritter Floor, State Straße.) 


Männer: Ungüge, auß guter Dual. Chepiots und 
Tweeds gemadt, rette braune Mifhungen, mit 

rmer’d Satin gefüttert, nur Größen von 34 
i8 87, OddsPBartien von Anzügen, 83 98 
die fonft 86.50 bis $9 Loften, Freitag. + 


Sange Knaben Hofen-Anzüge, aus dauerhaften 
Gafjhmeres und Ehepiots gemacht, gut gemacht 
und perfett paffend, Größen 17 bis 52 98 
20 Jahre, voll $7 wertb, fpeziel...* , 
Nett geftreifte Kammgarns und Tweed-Beinklei⸗ 
der fir Männer, nach der neueften Mode der 
Saifon pie Hnitten, Odd- Partien auf: 95cC 
mwärt8 bi8 22.25 merth, Auswahl zu.... 
eriensUngüge für Knaben, in boppeltnöpftgen 
orfolt: und Eton: Moden, aus Kammgarnen, 
Cheviot8 und Dweeds gemacht, angebroch. Par— 
tien von Anzügen, die immer zu W 
und 8.50 verkauft wurden, Freitag 
Strikt ganzwollene Kniehoſen für 
mit ‚taped⸗ NRähten und „Extenſton“ Waiſtbands, 
Grohen 4 bis 14, Freitag von 9 Vorm. 1 
bis z Nachm. Auswahl 


Leinenſtoffe. 


Gweiter Floor, Madiſon Strabe.) 


Naumunosvertaufs⸗Preiſe, die die Sparſamen 
inter eſſiren werden. 


Knaben, 


5845. ungebleichter Leinen appretirter Klche 


Damaft, in netten BlumensEntwürfen, ſch 
Qualität, gut 29c wertb, jpeziell zu, 
die Yard 
Gebleichtes Twilled KHandtuchzeng und 
und weiß Tarrirtes Glas-Sandtuchzeug, 
die Ge Qualität, fpegiell, Yard 
VdS. fange garantirte ganzleinene Tiſch⸗ 

Her, gefäunmt und fertig zum Gebraud, in 
dig Blumen-Entiwürfen, der gewöh 

the Preis ift $1.59, Freitag nur 


were 


roth 


5000 Yps. ganzleinenes ——— ‚in 
Rängen bon 4 bi8 14 Ye wertb auf: 3 
wärt bis fpe3.,-To lange es da ift c 


» 


670 


95e 


Sie 


feinem gebleichten B 
Muslin, brauchb. Zängen, leicht 434€ h 


dic! 
57 Dub. 72 bei 90351. Betttücher, etwas N 
60c ift der Mi 


2Ac | 


Sc} 


Eidendpoit, Ghieago, Donnernag, ven 25. Zuli 1907. 


Deutihland, England und Holland 


Amfterdam, 5. Juli. 
Die englifchen Widerfacher Deutfdj- 
lands find in den legten Nummern bes 


„Hortnightly Revier“ in zwei Artifeln | 


zu Worte gefommen, die jich beide mit 
ber Stellung Hollands beſchäftigen. 
Sir R. Blennerhaffett nimmt fein 
Blatt vor den Mund. Er nennt fei- 
nen Artikel: „Ihe vital Queſtion“, 
und unter diefer „Lebenäfrage" für 
England verfteht er natürlich, daß 
„Britannia rules the manes“. Diele 
Herrfchaft zur See aber fieht er von 
Deutfchland gefährdet, und dann führt 
er aus: Eines Tages wird Deutjchland 
die „niederen Qänder“ am Meere be- 
figen, und diefer Termin ift Durch die 
legten Wahlen viel näher gerüdt mor= 
den. In dem Refultate der Reichs— 


ı tagsmwahlen jieht Sir Blennerhaffett | 


nämlich) einen Sieg de3 PBangermanis- 
mu3, und bie Bangermanijten glaubt 
er bejtrebt, Holland in frieblihem Wege 


Boftunion fehließen, jodann ein Zoll» 
bündniß, und „eine fleinelenderung in 
der Verfaffung des Königreichs (Hol- 
lands) würde alödann genügen, das 
Land zu einem neuen Bundbezjtaate zu 
maden. Man würde das, glaubt der 
Verfaffer des Artikels in „Fortnightly 
Rev,”, in Holland faum verjpüren und 
fich nicht dagegen fträuben. 

Seber, der die Wünfche und Beitre- 
bungen der Holländer fennt, fragt fich, 
tie e8 möglich ift, dergleichen zu Jchrei= 
ben. Sir Bennerhaffett hat, Tcheint e3, 
nicht darauf gerechnet, daß fein Arti- 
fel über die Nordjee gelangen fünnte, 
er rechnete nur auf englifche Lefer, und 
bon diefen find viele jo wenig infor- 
mirt, daß fie — ich habe e3 jelbit er= 
lebt — Amfterdam und Antwerpen für 
deutfche Häfen halten, 

Der andere XArtifel in berfelben 
Nummer der „Fortnightly Rev.“ fit 
nicht ganz fo toll. Der anonyme Ber- 
fafjer nennt ihn: „Die Entente zwi— 
ihen Holland und Belgien“. Aber 
auch diefem Anonymus hat die Furcht 
vor den deutfchen Aipirationen die Fe— 
der in die Hand gedrüdt. Wollte man 
ihm glauben, jo müßte Holland in 
Deutfchland ein Schredbild jehen,mäh- 
rend England für Holland und Bel- 
gien der einzig zuberläjfige und ehr 
liche Schutzherr iſt. Deutſchland kön— 
ne jeden Augenblick die beiden kleinen 
Völker zermalmen, bevor ſie der na— 
henden Gefahr wirklich bewußt gewor— 
den wären. Innerhalb achtundvierzig 
Stunden würde Brüſſel beſetzt ſein. 
Darum müßten die beiden Länder ein 
Waffenbündniß ſchließen. Das deut— 
ſche Heer würde dann aufgehalten wer— 
den können, bis England und Frank— 
reich zu Hilfe kämen. Der Anonymus 
glaubt, daß ſchon Schritte in dieſer 
Richtung gethan ſeien, und daß die 
holländiſch-belgiſche Kommiſſion ſich 
mit dieſer Frage beſchäftigt. Freilich 
ſteht es feſt, daß dieſe Kommiſſion nur 
untergeordnete Dinge behandeln wird 
und keinerlei amtlichen Charakter be— 
ſitzt, aber dem Artikelſchreiber ſcheint 
es unzweifelhaft, daß ſie in einer feier— 
lichen Reſolution die Nothwendigkeit 
betonen wird, „gemeinſchaftliche Rechte, 
Unabhängigkeit und nationales Daſein 
zu vertheidigen gegen jede Gefahr von 
außen“, 

Der „Nieuwe Courant“ (deſſen 
Chefrebatteur Dr. Plemp van Duive- 


ur reiten Zeit. 


Dies ift die beite Jahreszeit um 
bon hartnädigen, hronifchen und ande= 
ren Krankheiten geheilt zu merben. 
Sebes Drgan bed Körper muß ge- 
reinigt und gefräftigt werden, um 
den Mechjel, melder in Diefer 
Ssahreszeit vor ficht geht, zu mi- 
derftehen. Dr. Chan mit jeinen 
weltberühmten chinefifchen vegetabli= 
[chen Mitteln hat viele geheilt, die alle 
Hoffnung auf Heilung aufgegeben 
hatten. Seine Methoden und Mittel 
fegen bie mebizinifche Wiflenfchaft in 
Eritaunen. Kommt und unterfuht — 
[preht mit dem Doktor über Euer 
Leiden — e3 fojtet nicht3, er garantirt 
jeden Fall, den er übernimmt, zu 
heilen. Hier ift ein Zeugniß von einem 
dankbaren Patienten, der geheilt 
wurde, Viele andere liegen in feiner 
Dffice auf. 

„Seit 20 Jahren litt ih an Magen: 
und Xeberbejcehwerden. Jh war in 
Deutfchland in Behandlung, aud in 
diefem Lande. ch nahm Patent» 
medizinen und verfuchte alles mögliche 
um Hilfe zu erlangen, aber nichts 
brachte nachhaltige Linderung. Geit 
den lebten drei Jahren hatte ich mein 
Geihäft aufgegeben und blieb beim 
doftern ohne Beflerung zu erlangen. 
%h mar über die Yehlichläge ent- 
mutbigt und fam zu der Anficht, daß 
e3 fein Heilmittel für mich gäbe. Vor 
ungefähr drei Monaten hörte ich von 
Dr. Chan und feinen Erfolgen in ber 
Heilung von hronifchen Fällen, mo 
andere Werzte fehlgefchlagen hatten. 
Da ich noch feine hinefifchen Mittel 
genommen hatte, beihloß ich den 
Doktor zu befuden. Er unterfuchte 
mich gründlich und fagte er fönne mich 
heilen und ich bejhloß es noch einmal 
zu verjuchen. Nachdem ich die Medi— 
zinen brei Wochen genommen hatte war 
ich bebeutenb beffer und jebt nach drei 
Monaten bin ich wie umgewandelt und 
deshalb zögere ich nicht allen, die fo 
leiden, mie ich früher litt, Dr. Chan 
zu fonfultiren und feine wunderbaren 
Hinefifhen Kräuter-Mittel, mie fie 
Dr. Chan berftellt, zu verfuchen. 

Bencence Kabort, 1449 MW. 12 Str. 

Konfultation und Unterfuhung find 
abfolut frei. Wenn Yhr nicht vor= 
ſprechen könnt, ſchreibt. Alle Briefe 
durchaus vertraulich. Wartet nicht, 
bis es zu ſpät iſt. 


DR. CHAN, 


Offices 427 Wabash Avenue, 
23 Blod füblich vom Auditorium. 
Spredhftunden täglich von 9 Vormit- 
tags bi 8 Uhr Abends. Sonntags bon 


9 big 4 Uhr Nachmittags. 
‚ 1U619,21,% 


Iand Mitglied der — 5* — = Beigi- 
Iden Kommiffion ift) nimmt fofort in 
energijcher Weife Stellung gegen bie 


Behauptungen der beiben Unglüdspros |. 


pheten. „Eines vergeflen dieje beiden 
Herren,“ jagt das Haager Blatt, „vaß 
bis jegt Holland und Belgien feine Ur- 
fahe haben, weniger Vertrauen für 
Deutfchland zu empfinden ala für bie 
überfeeifhe Macht, die jo freundlid) 


ihren Schuß anbietet.“ Und meil, wie ' 


ber Anonymus und erinnert, vor fur= 
| zem noch die Haltung (des nicht amt- 
| lichen) Englands in der Kongofrage 
| beinahe Belgien in Deutfchlandg Arme 
| getrieben hätte, erfcheint e8 dem „Nieu- 
| me Courant“ fehr wenig mahrjchein- 
| lich, baß biefes jelbe Belgien jegt ſchon 
ı nad) einem Helfer ausfpahen follte, der 
e3 gegen Deutjchland Ichügen könnte. 

„Dort,“ heißt e3 weiter, „genau mie 
bei ung, betrachtet man die Dinge mit 
nüchternem Blid und halt nicht allzu 
viel auf den Schein jchöner Worte und 
den Glanz herrlicher Verfprechungen. 
| Niemand zu Liebe und Niemand zu 
| Leibe, das ift auch unfere Devife.“ — 
| Damit trifft das Haager Blatt den 
I 
| 


Nagel auf den Kopf, denn Holland 
will unbehelligt feine eigenen Wege ge= 

| hen und unberührt bleiben von der gro= 
Ben Politit, und im Volte herrjcht 
denn auch keinerlei Interefje für die 
Beitrebungen ber’ holländifch-belgifchen 
Kommiffion. 

E3 mag fein, daß bei dem Wider: 
willen gegen jede „Disziplin“, der den 
Holländern im Blute jtedt, Die Sym- 
pathie für Deutfchland nicht ganz Jo 
groß ift, wie man angeficht3 der Raſ— 
jen- und Sprachverwandtichaft erivar= 
ten fünnte.e Man ift bier allem jehr 
abgeneigt, wa3 nad preußifchen Maß 
regeln jehmedt, und die Urt und Wei— 
fe, wie von Deutjchland läftige Aus 
länder über die hollandifchen Grenzen 
befördert merden, erregt bisweilen 
Verjtimmung. Aber den Engländern 
fteht da3 Volf keineswegs freundlicher 
gegenüber, wenn auch das Benehmen 
des Königs Eduard und die Haltung 
der englifchen Preffe nach der „Ber 
Iin“-Rataftrophe hier manches gebef- 
fert haben. Den britifhen Stolz 
denkt man fich immer noch verkörpert 
in dem „Haupte Chamberlains“, in 
dem „Sraftmeffer“, der auf feiner 
Kirmes fehlt, und unzählige Male 


wird noch an jedem Kirmestage dem. 


großen oe don Birmingham „in ef 
figie" das Haupt zerfchmettert. 
— — — — 
Wurzeln und Wurzelfeinde. 


Die Wurzeln mit ihrem ſtillverbor⸗ 
genen Leben ſind es, welche die vom 
Waſſer gelöſten mineraliſchen Stoffe 
des Bodens in ſolche organiſchen For— 


| 
men wandeln, tie fie allein dem Thier» 


reiche fammt dem Herrn derSchöpfung 
genießbar und verdbaulich find, jo daß 
alfo unfere eigene Eriftenz mittelbar 
wie unmittelbar auf daS Leben der 
Pflanzentheile der Erde, die Wurzeln, 
bafirt ift. 

Ubgefehen von den vegetabilifchen 
Wurzelihmarogern wie Pilzen, Wür- 
gern (Hanfwürger, Schuppenmwurz), 
eriftirt in der niedren Thierwelt eine 
große Zahl Wurzelfeinde. Das Bereich 
der Wurzeln ift auch dasjenige der 
Würmer, die ihnen an Geftalt mie blei- 
cher Yarbe ähneln. Unter dem Namen 
Würmer wird freilich allerlei in der 
Erde Iebendes Gethier zufammenge- 
faßt, wie ja auch zu den Würmern 
Thlanfhin die al3 Larven befannten 
Sugendformen gemifjer Jnfelten ge- 
rechnet werden. Ein echter Wurm aber 
ift der Regenwurm, dag Mintaturbild 
der Schlange, der maffenhaft unterir- 
difh auf Wedern undWiefen wie feuch- 
ten Walbditellen hHauft und immer noch 
Schutzredner findet, die ernftlich be— 
haupten, er begnüge fich damit, fette 
Erde zu fpeifen und al3 Kompott faus 
Iende Blätter zu genießen. Sicher ift, 
daß fein Thun und Treiben den Wurs 
zeln feinen Nuten bringt. 

Affeln und Milben wirken ebenfalls, 
menn auch minder intenfip, verberblich 
auf die Wurzeln befonber3 junger, fei- 
mender Pflängchen ein, indem fie die= 
felben benagen und anzapfen, um ben 
Saft daraus zu genießen. Auch bie 
Larven mander Rüffeltäfer, 3. 8. bie- 
jenige des Verbogenrüßler3 undMaul- 
zahnrüßlers, find Wurzelfeinde, und 
die beiden Genannten fpeziell folche der 
Rapsgemwächfe, von denen der erfte in 
erbiengroßen Wurzelanfchmellungen, 
die feine Ihätigfeit veranlaßt, mohnt, 
mährend der andere unauffällig in den 
Wurzeln übermwintert und fich darauf 
bi3 in den Stengel hinauf durdfrißt. 
Noch ärger treiben e3 die Larven ihres 
Verwandten, des Dickmaulrüßlers, 
welche beſonders von den Wurzeln der 
Primel und Steinbrechgewächſe zehren 
und dadurch den Gärtner um denLohn 
ſeines Fleißes bringen. 

Außer den genannten Schädlingen 
arbeitet im dunklen Grunde eine un— 
erſättliche Schar ſolcher, die dem Land— 
manne inſofern doppelt ſchädlich wer— 
den, als er von ihrer Anweſenheit ge— 
wöhnlich erſt dann Kenntniß erhält, 
wenn das Zerſtörungswerk bereits voll⸗ 
endet ift. E3 find die Maden der Kohl- 
fliege, die da8 Innere der Kohlwurs 
zeln derartig zerfreffen, daß fie faulen. 
Der Taufendfuß arbeitet Höhlen in 
Rüben, Möhren und andere fleifchige 
Wurzeln, die er ala Wohnraum bes 
nußt. Die dide Qarve des MWeibenboh- 
rer3, ded großen, meißgrauen Nacht: 
Tehmetterlings, und die Larne bes Ho- 
pfenmwurzelfpinners zerfreifen jelbft 
ftarfe, holzige Wurzeln, und Iebtere 
vernichtet nicht - felten umfangreiche 
Hopfenfulturen. Auf den Saatfeldern 
richtet der Drahtimurm, die Larve des 
Saatfchnellfäfers, in manchen ahren 
arge Verwüftung an, inden fie bier 
bi3 fünf Jahre nacheinander frikt, ehe 
Tie fi zur legten Wandlung einpuppt. 
Dur Abfreffen der Getreidewurzeln 
vernichtet fie zumeilen peftartig ganze 
Ernten. 

; Der Hauptmann der ganzen mur- 
elverzehrenden unterirbifchen Sipp- 
haft aber ift ala größter Frekiad 
ber Engerling, der allbefannte Mai: 
tüfer im Jugendzuftande, der nıd 
vier bis fechs Mochen aus den Eiern 


Einkauf gegeben werden. Bringt Eure 


mien = Barlor auf dem vierten Floor und erhaltet 10 „Rothe 
Zettel-Tag“ Stamp3 für jedes einzelne. 


Ball Bros. Ma⸗ 
| fon Yruchtgläfer, 
Dedel mit Bor: 
zellan auögelegt, 
Pints und Dt3,, 
da3 Stüc zu 
2lsc und 


dc 


fol eleganten Facon?. 


Lamnd, Batiites, Chambrays 


fpiter offener Arbeit. 


Meite Indian Head Promena= 
den-©firt3, hübfche Facons in voll 
Flaring Effekten, mit drei Falten 
am Bottom oder Box plaited mit 


Strappings, 84. 580⸗ 2 75 
+ 


Mertbe, für 


Feine Valenciennes, 


„S. & 9.“ Grüne Stamps 


Frei für Jedermann 
e Freitag „Nother Zettel" Tag 


„Rothe Zettel’ Stamps find frei für 


Zedermann 
Sie find völlig unabhängig von den Stamps, die mit jedem 


E 4 
— 


STATE & VANDUREN STREFTS 
wortfeßung des arofen Wafch Suit Verfaufs 


Miederum offeriren wir diefe wirklich bemerfensmwerthe Gruppe 
bon GSuit, Sfirt und ECoat Bargains. Riefige Auswahl von Mu— 
ftern, fürzlich angefauft von einem der befanrteften Fabritanten 
bon Damen-Suit3 Amerikas, zu dem Preife von 50c am Dollar.— 
Merden jebt zu Preifen verkauft, welche in der ganzen Stadt nicht 
zu finden find für Kleider von fol ausgezeichneter Qualität und 


————— — —— 


Bücher nach dem Prä⸗ 


CHIME 


Hübfche ein und zwei Stüd-Effefte, in weißem und far- 
bigem Lingerie, feidenen Mus, 


geblümtem Organbie, 
uſw.; Pal. Spiten-Ein- 


füge, Medalliond und fancy runde Spiten = Yoles mit 
Eure Auswahl 


3.98, 4.98 & 5.98 


Hunderte bon fühlen wajhbaren Sfirt3 für’3 heiße Wetter. Weiße Li» 
nene Bromenaden-Sfirt3, plaited Effekte mit Strap Befaß, in 
allen Rängen, ungeheure Sortiment zu 


1.00 


Weiße Linene Prince ChapCoats 
24 Boll lang, Fly Front, Coat ges 
formter Kragen, Prince Chap Rüs- 
den, Wermel mit umgefrempelten 
Cuffs, perfekt paſſend, hübſch ge— 
ſchneidert, in allen 
Längen, für + 


Weihe Erhftal Laten Shirt Waiit3, Qualität und Facon beffer mie 
fie gewöhnlich zu finden find, 1000 Stüd für den Verfauf am Freitag, 
am Rüden oder der Front zugufnöpfen, Allover Stiderei in reichen 
Spray Entwürfen, fein Clufter tuded an Euffs, 
Front, alle Größen, $2.00 Waiijt3, für 


Spiben und Stidereien 


Vermel und 1 .00 


Boint Paris, Clunh 


IV 


1 Eet von Zuli „Rother Zettel“ Zag 


Stamp3 gut in jedem Bud 
„Rothe Bettel-Tag“ Stamps find da3 monatliche Gefgent 
der Sperry & Hutdhinfon Compant. 
Monat. sn jedem Bud) giltig, ob alt oder neu. 
sreitag und macht einen großenGetvinnft für EureBücher. 


J * 
Fr . 
* 
2 
ta „Mi * 


Ein Set für jeden 
Kauft am 


Blech Deckel Jelly⸗ 

gläfer, 
per Dubend 15c— 
Mafon Fruitgläfer 
Gummibänder, reis 
ne3 Gummi, Duß. 
Ic— Mafon Fruits 
gläſer Dedel, Bor: 
Ser ausgelegt, — 
Stüd 


Smportirte Strümpfe 


Senfationeller Einkauf von feinen importirten Strümpfen, 


N 


und Tordhon Spiten und Einfäbe, drei 

oder bier mal fo viel merth, ala 34 c 

der morgige Preis beträgt, 2 
Breite Flouncing 
Stidereien, for: 
fet Schüter Bat: 
terns, hübſcheEdges 
und Einſätze, alle 


am Freitag in vier großen Partien. 
Partie 1ESchlichte u. baumwollene Spi—⸗ 
tzen⸗Strümpfe, 196 werth, Paar, 1236. 
„ee — und fanch Lisle M 
trümpfe, Spitzen-Effekt und — 
andere, 250e Mt 
Partie 3 — TreineLisle Thread und’ 
mercerized Strümpfe, Seide = Stides 
reien, Boot: Mufter, Allover Spiten u. 


De 


Reiter v. Waſch⸗ 
ſtoffen, unſere ei⸗ 
gene Anſamm— 
fung, Stoffe, die 
50e koſteten, 


de 


rau, die 


$2.00 Damen = Orfords, 
Patent, Vici Kid Leder, 
gulären Lager, 1.48 und 


andgemachte 


Zehen, für 


ze. 
weißem 


ſchlüpft, die das Maikäferweibchen vier 
bis ſechs Zoll tief in ſelbſtgegrabene 
Erdlöcher legt. Als zartes Gewürm 
anfangs ſchüchtern zuſammenhaltend, 
wächſt bei ihm mit dem Leibe auch der 
Hunger und der Muth, und drei bis 
vier Jahre lang durchwühlen die wi— 
derwärtigen, gelblich-⸗weißen Geſtalten 
mit dem bleigrauen Bruſtſtück und 
braunen Kopfe, mit den übermäßig 
entwickelten Freßwerkzeugen das 
GErdreich nach allen Richtungen auf der 
Suche nach Wurzeln. Delikateſſe ſind 
ihnen die jungen Kartoffelknollen, de— 
nen ſie gierig nachgehen und oft in 
großem Umfange verderben. Ihre 
Zerſtörungswuth iſt kaum zu hindern, 
was ſogar der Bannfluch, den zu Ende 
des 15. Jahrhunderts das geiſtliche 
Gericht zu Zaufanne über die Enger- 
linge ausſprach, nachdem es dieſelben 
in einem förmlihen Monitorio vor 
feinen Richterftuhl zitirt Hatte, nicht 
vermochte. 


Ein fohöner junger Obftbaum frän- 
felt. Al Urfache der Krankheit ver- 
muthet fein Befiger ungünftige Witte- 
rung, ungeeigneten Boden, refpeftive 
Standort. Er hebt ihn fchlieklich aus, 
um ihn anderwärt3 zu plaziren. Siehe 
da! — mie Trauben an den Reben 
hängen Engerlinge an den. Wurzeln 
und füllen die Aushebeftelle. Mehrere 
Liter der Schädlinge werben aufge- 
nommen und Hühnern und Enten tor= 
geworfen, die fie gierig verjchlingen. 
Um die Engerlinge zu töbten, genügt 
e3 übrigens fchon, fie fo an Die Dber- 
fläche des Bodens zu bringen, daß fie 
bon der Sonne fräftig befchienen wer⸗ 
den. Maulwurf, Spigmaus, Maul- 
mwurfägrille, Raubfäfer üben zwar 
Polizeiaufficht über die Tichtjcheuen 
Säfte; aber indem, fie ihnen nadhjjpü- 
ren, zerreißen fie jelbft vielfah bie 
Wurzeln ober lodern bodh das Erb» 
reich jo hochgradig, baf jene abfterben. 
Zubem fteht die Maulmurfägrille, der 
| fogenannte Reitwurm, im Berbadht, 

ba fie zur —— reichlich 
junge W n. ala Zufpeife liebt. 


— — — — — — — —— — — — — — — — — — — — — — — —— — — — — —— —— —— nn nn nn iin 


Sprten von feinen 
Stidereien zu we- 
niger als derHälfte 
des Preifes, 


ufter und foldhe vom re: 


Weiße Canvas Oxfords 
handgedrehte biegiame Sohlen, 
ihlihte Bamps oder tipped 


$3 Damen-Orfords, lohharbige 
u. Schwarze, Galf und Kid Leder, 
fowie Patents 
re Facons, 1 
Duting Orfords u. Schuhe für 
Männer u. Knaben, 
und farb. Canvas, Leder 
Spiten, 1.25 und 
Kinder: und Baby-Schuhe, Or: 
ford und GSlippers, bon 
750 abwärts bis 
Mufter-Mädchenfhuhe, in Patent, Kid u. 
anvas, jowie Barfuß-Sandalen, with. $2, 


äiell zu 


10€ 19e 


$1.50, zu 


ſpegielle 


Welts und Turns, 


98e 


für Damen, 


mehre: 
.85 und 


1.48 
in weißem 


98c 


Freitag für 


48c 
98€ 


— 3de Werthe, für 


Don den vielerlei anderen Wurzel- 
feinden joll die rothfärbendeSchildlaug 
nicht vergeffen fein, die fih mit Tor- 
liebe an den Wurzeln vomDauerfnauel 
anfiebelt und die man früher ala „Pol 
nifche Kermes*" zum Färben brauchte, 
jegt aber dazu nicht mehr benußt wird, 
meil man guten und bequemen Erfah 
für fie hat. Auch dürfte e8 intereffi- 
ren zu miffen, daß der große, prächtig 
ftrablende Tropenleudtkäfer, ein Ver— 
wandter unſeres Springkäfers, als 
Larve Wurzelkoſt genießt, und zwar in 
den Zuckerplantagen. 

Von Säugethieren, die ſich in das 
unterirdifche Pflanzenleben al3 Wur: 
zelgräber jchäbigend einmifchen, figuri: 
ren befonder® Nagethiere, Mäufe, 
Reitmäufe, Waffer- und Lanbdratien, 
bie fpeziell ftärfemehlhaltigen Wur- 
zeln nachgraben und von denen manche 
fogar Sammlungen anlegen, wie e3 3. 
B. in Kamtſchatka die Wurzelmaus 
thut, die förmliche Schober nahrhafter 
Wurzeln als Speiſevorrath für den 
Winter ſammelt. Solche verborgene 
Speifefammern auszuſpüren und 
durch geihidte Plünderung derjelben 
bie Küchenporräthe zu vermehren, ge- 
hört zu den löblichen Eigenjchaften 
junger Frauen und Mädchen. In ähn- 
licher Weife wie die Wurzelmäufe fam- 
meln in den afiattfchen Steppen und 
um bie afrifanifchen Wüften bie 
Springmäufe Nahrungsporräthe, und 
basfelbe thun in Sübafrifa und Norb- 
amerifa Blinbmolle, Ehindillas, Prä- 
riehunde, Viskachas. 

Mie der Eber einft in Germanien3 
Eihenwäldern mit Rüffel und Hauern 
ben Boden aufmühlte, um Möhren, 
Paftinafen und anderes Gemurzel fpei- 
fen zu können, fo treibt e3 jet noch 
fein riefiger Vetter, der Elephant, im 
Innern Afrikas, der luſtwandelnd mit 
ſeinen gewaltigen Stoßzähnen den Bo⸗ 
den pflügt, um daraus ſchmachhafte 
Wurzeln zutage zu fördern. Die Ein- 
geborenen haben ihm das Geſchäft ab⸗ 


egudt und pfuf ihm hinein, al3 
fie ebenfalls die begehrte Katakiriwurs 


lohfarbige, werth 75c — pe: 


Weite gefhrumpfte Suiting3, 
einen Appretur, 
rau und blau, PMard, 19e 


Knaben : 


Ruffiihe und Matrofen-Anzüge für 
Knaben, — Größen 2 
pelfnöpfige Anzüge, Größen nur 12 bis 
16, in fanch grau, blau und 
ihivarz, reine Wolle, 
Schwarze Sateen und einzelne Partien 
Star und R. E. Blonien, 
und 50c Sorte, für 

Regatta, ruffifche und mafchibare Mas 
trofens Anzüge, in weiß, lobfarbig und 
blauen Chambrays, Größen 24% bis 9, 
ausgezeichnete $2.50 Werthe, 


Wafchbare Hofen für Mnaben 


tofien!” — „Ja, gnäbige 
zum ya Ei en 


38c 


Partie 4-Seide Plaited Strümpfe, “2 
{hivarz und farbig, Seide-Stidereien I 
und feine Gauzes, werth bis 


69€ 


Spezielle Räumung von Waihitofien 


Fabrit- Reiter bon beiten amerifanifchen Kleider Kattunen, Karrirungen, blau und 

Yard für 6e.' 

Doppelt breite Mleider-Percales,cchtfarbig, Fr. blau, Nabtı, ** 

Seide und Leinen Pongee, für Shirting s, lohfarbig, weiß und 
olka dotted Batiſte, 40 Zoll 1 

breit, fpezielle Qualität 122€ | yegielle 

Seide Mouffeline, beiticdt oder Seide Plaid, meiß, k 

Kai Kai Cloth, für Touriften Suitings u. Kinder-Wahchlleider, Hadettenblau, 18c 


Schuh: und Oxford-Erfparniffe 


Tabrif -» Ne- 
fter von von 
Arnolds dot: 
teb Swißi, bie 
15c Qualität 


8%c 


u. weiß, Sige 
obe grau, 39e 


122 


Anzüge 


1.50 
75c 19e 


1.25 
15€ 


Sür Herren allein! 
Eintritt frei! 


Das deutſche männache Rublitum ift biermit 
böflihft eingeladen, die Gallerie der Wiſſen ⸗ 
ſchaft. 344 South State Str. Chicags. Ill. 
unentgeltlich zu beſuchen. Man fiebt bier getreu 
nad der Natur in Wach unb GHnp3 aearbeitete 
Pradteremplare der Pathologie, 


leßre, der Liteolonie, Anucenichte, 


banung3-Organe. Das Bublifum ift eingeladen, 
den Urfpruna der menichliden Raffe bon der 
Wiene bis zum Grabe au ftrbiren. Man febe die 
Launen der Taiur, ekenfo die Auriofitäten und 
Monftrofitäten. — Studiren Eie die Wirkun- 
en bon Krankheiten und bon Later, wie die 
elben in ben 


Rebensgroßen Abbildungen 
den unb Tranten Auftande bar» 
ee iR eine Gelenenheit. bie Eis 
elten'im Qeben finden. 
Eintritt frei! 


Offen tänlih von 8 Uhr Morgens Bis Mitter 
nacht. 


freie Jalerie der Wifenfhafl 
344 S. State Str., 


Thicaso, IM. unser 


zel fuchen und ausgraben. Wehnlich 
thun am Kap die Papiane, bie au 
bauptfächlich auf dergleichen unterirbi- 
fche Schäge angemiefen find. Diefen 
ahmen e3 die Hottentotten und. Yufch- 
männer nad, allerding3 mit dem Un= 
terfchiede, daß fie nicht wie ihre bier- 
bändigen Lehrmeifter die Wurzel mit 
den Zähnen faffen und durch Schlagen 
eine Purzelbaumes aus dem Boden 
ziehen, jondern fie durch einige ge- 
fchidte Griffe außheben. 


— — — — — 


— Gefährliche Mode. — Luftſchif⸗ 
fer: Unfer Metier wird immer jchiwie- 
tiger, man braucht nur den Ballon et- 
was jinfen zu lajjen — und fogleich 
fommt man mit den hoben fyedern der 
Damenhüte in Rollifion! 

— Berfehlie Wirkung. — Dame 
(pilirt): „Meine Gefelffchafterin trägt 
Schuhe, die ein ganzes Monatägehalt 
rau, mas 
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